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Berlichen die britifchen Journa⸗ 
liſten Deutſchland. 


Ar. 28 


Der unglücklich Prof. Han 


Mahtim Gefängnik einen Selbft« 
mordverfuh. 


Redakteur der „Zukunft“ joll doch wegen 
Derleumdung verfolgt werden. 


Ser Mißklang in Frauz Joſefs Königslubelieſt. 


Berlin, 8. Juni. Der Beſuch von 
40 bri tifchen Kournaliften in Deutſch⸗ 
‚land ift zu Ende, und die Gäfte fchei- 
ben voller Lob für den Empfang, wel⸗ 
chen ſie allenthalben in Deutſchland 
gefunden, und ber ihr: Erwartungen 
weit übertroffen habe. 

Die legte Stadt, in der fie Station 
mashten, war Köln, wo ihnen nod) ein 
flottes Bantett gegeben wurde. Am 
nächſten Morgen begaben ſie ſich auf 
den Gürzenich und nahmen die Stadt 
und alle ihre Sehenswürdigkeiten in 
guten Augenſchein. Mittags waren 
fie die Gäfte des Hrn. Du Moni, 
Eigenthümers der „Kölnifchen Zig.”, 
und am Wbend gab ihnen Robert 
Bachem, Eigenthümer ver „Dolls 
zeitung“ (das Xlerifale Hauptblatt ber 
Rheinlande) ein Blumenfeft. Alsdann 
teifte die Partie nad; Dänemark mei- 
ter, mo ihre dortigen Kollegen fie 
beitend unterhalten merden. 


Prof. Bau in Wahnfinnsnadt! 


Aus Karlärube, Baden, wird heute 
Abend telegraphirt: Karl Hau, der 
vielgenannte frühere Profefjor des rö- 
mifchen Rechts an. der George Bafh- 
ington = Univerfität in der amerikani— 
fen Bundeshauptftadt, der heute ein= 
geitand, feine Schwiegermutter, Frau 
Molitor in Baden-Baden thatfächlich 
ermordet zu haben (im November vo- 
rigen Yahres), wird mahrfcheinlich nie= 
mals jeinen Hauptprpzeß „zu. bejtehen 
haben. Er brach nach dem Geſtändniß 
voltändig-zufammen und ift jet ra= 
ſend wahnfinnig! Früher, nach. feiner 
Berhaftung in London und mährend 
ber Auslieferungsperhandlungen, hatte 
er fi wahnfinnig geftellt,—aber Feine 
jegige Raferei ift ungefünftelte, jchreds 
lihe Wahrbeit. Die Werzte verzmei- 
fein fogar daran, fein phyfijches Leben 
zwerhalten, und fie Jagen, wenn er am 
Leben bleiben follte, fo werde er doch 
geiltig nie wieder gefunden. 

’ An. Brofeffor Hau’3 Fall war „ver 

Lohn der Sünde“ noh Schlimmeres, 
ats ber Zod, in feinen wachen Stun- 
ben tmurbe er ftei? vom Anblid der 
fakthlütigen Ermordung einer Frau 
verfolgt, die ihm nie etwas zu Leibe 
gethan (aber nicht: mit Gelb heraus- 
rüden wollte), und ale feine Nächte 
murden durch das, von feinem Geimif- 
fen beraufbeichworene Phantom feines 
Dpfers jchlaflos gemadht. Der Gipfil- 
punft feiner Vergeltung aber ereilte 
ihn geitern »ur die Kunde vom 
Gelbitmoro Jeiner Gattin, die fich in 
der Schmeiz ertränfte, nachdem ihr 
Gatie ihr privatim daß Furchlbare ein⸗ 
geſtanden. 

Dies führte zunächſt zu Hau's Ge⸗ 
ſtändniß der Polizei gegenüber. Es 
wird aber gemeldet, daß er ſeitdem 
vollſtändig von Sinnen iſt und heute 
Abend einen verzweifelten Verſuch 
machte. ſich an der verſchloſſenen Thür 
ſeines Gefängniſſes den Schädel zu 

zerſchmettern! Er wurde eilends nach 
dent Gefängnißhofpital gebracht, wo er 
jebt: an ein Feldbett angefchnallt Liegt. 

Ai3 die Veranlaffung feines Verbre- 
chens wird einzig und allein Gelb- 
bedürftigfeit bezeichnet. Hr. Molitor 
hatte bei feinem Ableben ein baares 
Bermdaen von 500,000 Mark binter- 
Laffen, fowie auch beträchtliches rund» 
eigenihum. Die Tochter, Frau Hau, 

"war Haupterbin, aber erft beim Ab» 
leben ihrer Mutter. 

Hau brauchte das Geld um fo noth- 
‚wendiger, als er, wie e3 feheint, auf 
feiner Guropareife ſehr koſtſpielig ge⸗ 
lebt und auch die Mitgift ſeiner Gattin 
größtentheils verbraucht hatte und 
überdies mit feinem Verſuche zur Er⸗ 
langung einer Gerechtſame von der 
türliſchen Regierung zur Ausbeutung 
von Petroleumquellen erfolglos gewe⸗ 
ſen war. Aber er konnte von ſeiner 
Schwiegermutter keine weiteren geldli⸗ 
chen Zugeſtändniſſe erlangen. Allem 

Anſcheine nach wurde das Mordver⸗ 
brechen ſorgfältig geplant und auch 
ziemlich geſchickt ausgeführt. Wie er⸗ 
wãhnt, machte Hau ſchon früher einen 
Verſuch, vurch ein myſteriöſes Tele⸗ 

ramm ſeine Schwiegermutter nach 

is m iR ee: ie fiel nicht 
batauf November 
2:3. Ei ar * telephoni⸗ 
fche Botſchaft eſtimmen, nach dem 
Poſtamt in. ‚Baben-Ba Baden zu gehen, 
um. ein 
tn einge Be meud)- 


—— In_der Rad 
m Mann, ‘der 
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er 


| Sonbon feftgenoinmen, und ſchließlich 


wurde er nach Deutſchland ausgelie— 
fert. Im nächſten Monat ſollte ſein 
eigentlicher Prozeß ſtattfinden. 

(Nach ſpäterer Angabe erklärt 
ihn die Vertheidigung noch immer für 
unſchuldig und beſtreitet auch, daß er 
ſeiner Gattin ein privates Geſtändniß 
gemacht habe! Siehe auch die betref⸗ 
fende Depeſche aus Waſhington!) 

Kronprinz und Eulenburg⸗Affäre. 


Nach der Meinung vieler Beobachter 
werden die Enthüllungen über die Af- 
färe des Fürſten Eulenburg und ſeiner 
Klique zu einer weſentlichen Zunahme 
des Einfluſſes vom Kronprinzen füh— 
ren und die Bande zwiſchen ihm und 
ſeinem Vater enger knüpfen. Der 
Kronprinz war bekanntlich der Erſte, 
welcher den Kaiſer auf jene Enthüllun—⸗ 
gen aufmerkſam machte. Er ſcheint von 
allen hochgeſtellten Rathgebern die 
Nothwendigkeit draſtiſchen Einſchrei⸗— 
tens in dieſer Sache erkannt zu haben, 
und er hatte auch den nöthigen Muth, 
dem Kaiſer die Anſchuldigungen gegen 
feinen vieljährigen Günſtling vorzule⸗ 
gen. 

Man erinnert ſich, daß bisher die 
Stellung des Kronprinzen am Hofe 
nicht gerade die beſte war, und daß er 
gelegentlich ſogar ſtrengen disziplina⸗ 
riſchen Maßregelungen unterworfen 
wurde, z. B. wegen Betheiligung an ei» 
nem ——— und bei einer an⸗ 
dern Gelegenheit wegen Erſcheinens in 
Zivilkleidern mehrere Tage Stubenar⸗ 
reſt erhielt. Jebt aber glaubt man, 
daß ſein Vater bedeutend höher von 
ihm denkt und ihn auch dementſpre— 
chend bebandeln wird. 

Neuerlicher Mittheilung nach ſoll 
übrigens doch der Oberſtaatsanwalt 
das Erſuchen des Fürſten v. Eulen⸗ 
burg, den Herausgeber und Redakteur 
der „Zukunft“, Maximilian Harden, 
wegen Verleumdung zu verfolgen, 
ſchließlich gewährt haben. (Der Staats⸗ 
anwalt hatte das Erſuchen abgelehnt, 
und erſt hieß es, der Oberſtaatsanwalt 
habe in gleichem Sinne entſchieden. 
Die „Zukunft“ hatte den bekannten 
Artikel über die Eulenburg'ſche „Za= 
felrunde“ gebracht, welcher ein Hinter- 
treppeneinfluß auf die kaiſerliche * 
litik zugeſchrieben wurde.) 

Das geftörte Krönunasjubiläum. 

Die fozialiftifchen Stimmredht3- 
fundgebungen in ber ungarifchen 
Bau tftadt Bubapeft beim Einzug bes 

atferfönig3 Franz Nofeph, zur Feier 
feines 40jährigen Krönungsjubiläums 
ala König von Ungarn, waren zwar 
angefündiat gemefen, geitalteten ſich 
aber viel bevenflicher, ald man erivar- 
tet hatte, und als erſt gemeldet wurde! 
Ja ſie brachten einen ſehr ſchrillen 
Mißton in das Feſt, für welches ſo 
ſorgfältige Vorbereitungen getroffen 
worden waren. Nicht nur der Kaifer- 
könig ſelber, ſondern auch alle ungari— 
ſche Miniſter wurden inſultirt. Fort 
und fort erſchollen ſtürmiſche Rufe wie 
„Abzug! Abdanken! Zurücktreten!“ 
Am Abend erreichten die Ruheſtörun— 
gen ihren Höhepunkt vor dem Koſſuth— 
klub, wo ſich eine rieſige Menſchen— 
maſſe angeſammelt hatte und den Ver⸗ 
ſuchen der Polizei, ſie zu zerſtreuen, 
hartnäckigen Widerſtand leiſtete. 

Die Polizei mußte ſchließlich mit 
blanker Waffe vorgehen, und Viele 
wurden durch die Säbelhiebe verwun— 
det! Es folgten etwa hundert Verhaf— 
tungen. 

Der Kaiſerkönig erklärte den unga— 
riſchen Miniſtern, daß er wünſche, die 
Summe von 3,400,000, welche vom 
Reichsrath in Verbindung mit dem 
Jubiläum bewilligt worden war, für 
gemeinnützige Zwecke zu verwenden; 
und dementſprechend werden in Buda—⸗ 
peſt ein Arbeiterhoſpital, eine Volks—⸗ 
akademie und ein Arbeiterheim errich—⸗ 
tet werden, weiterhin auch ein Mäd— 
chenghmnaſium, und in Agram ſoll ein 
Handelsmuſeum begründet werden. 

Zu Ehren des or ſten ungariſchen 
Fürſten Arpad, welcher vor gerade 
tauſend Jahren ſtarb, wird eine Kirche 
über ſeinem Grab errichtet; auch wird 
eine goldene Gedenkmedaille, die einen 
Werth von 100 Kronen haben wird. 
nach dem Entwurf der beſten Künſtler 
des Landes hergeſtellt werden. 

Guſtav Mahler kommt. 

Wahrſcheinlich wird auch Chi— 
cago im nädjten Winter Gelegen- 
beit haben, Symphonielonzerte unter 
Leitung von Guftan Mahler, dem bes 
rühmten Wiener Dirigenten, zu hö— 
ren, ſowie auch Opernporftellungen 
zu Tehen, bei denen er den Zaftftod 
Ihmingt. Dem neuerlichen Ablommen 
mit dem Opernbdireltor Conried " zu- 
folge wird Herr Mahler gegen Ende 
Dezember db. %. nach Nem York tom- 
men, bort drei Monate bleiben und 
Ertravorftelungen im Metropolitan- 
Opernhaus birigiren; fpäter aber wird 
er eine Reihe Symphoniefonzerte in 
verfchiedenen amerifanifchen Städten 
geben. Und wahrſcheinlich wird er, die 
MetropolitansOperntruppe auf ihrer 
ganzen Tour dur) bie Ver. Staaten 
begleiien. 

erner haben fich zwei anbere mwelt- 
befannte  Mufiter kontraktlich zu 
amerifanifdhen Xouren . verpflichtet: 
nämlich der PBiolinpirtuofe Fri 
Kreisler und Pianovirtuoſe Joſ 
Hofmann, welche von Heinrich Molfe 
fohn engagirt.wurben. & 

Deutic gegen ?lerital. 


Aus Wien.imird gemeldet: Eine 
‚neue‘ / Öfterreichifche” Partei, . die | 


beutfchen Elemente um ihr Banner 


bereinigen imerbe. - 

Noch eine Profeflors-Schredeensthat. 

sn Salzburg ift der Profefior 
Stierling plöglih mahnfinnig und 
tobfüchtig aemorden und hat feinem 
Vater, während berfelbe fchlief, mit 
einem Meffer eine tiefe, tödtliche Wunz= | 
de beiaebracht. Als er verhaftet wurde, 
wehrte er fich müthend und fonnte nur 
mit großer Mühe überwältigt werben. 
Man mußte ihn nad) einer Gefängniß- 
zelle mit gepoljterten Wänden bringen, 
damit er fich fein Leibes anthun Tann. 


Rumäne verurfaht Radau. 


Einen ftürmifhen Auftritt gab e8 
im ungarifchen Abgeordnetenhaus, ala 
ber Rumäne Bajda, melcher kürzlich 
ein jehr flanbalöfes Gebicht über die 
Hausmitglieber veröffentlicht 2 ſich 
erhob, um zu ſprechen. Alsbald war 
das ganze Haus in wildem Aufruhr, 
und wenig fehlte, daß der Abgeordnete 
körperlich mißhandelt worden wäre! 
Er wurde ſchließlich gegwungen, das 
Haus zu verlaſſen. 

— — — 
Induſtrielles Verſicherungsgeſchäft 
Mag durch die New NVorker Verſammlung 

umgekrempelt werden! — Die Agenten 

kämpfen gegen Lohnherabſetzungen uſw. 

New York, 8. Juni. 20,000 indu⸗ 
ftrielle Verficherungsagenten in der 
Stadt Nem Hort erhielten einen Auf- 
ruf zu einer Tagung, tmelche morgen 
Abend Halb 8 Uhr in dem Gebäude 
Nr. 350 Fifth Ape, zufammentreten 
fol, um eine neue "Organifation zu 
berbolljtändigen. Diefe Organifation 
mag da8 ganze inbuftrielle Verfiche- 
rungägefchäft in den Ver. Staaten um- 
frempeln, an melcdhem eima 200,000 
Mann betheiligt find! 

Schon am 1. Yuni mar indgeheim 
drüben in Brooflyn die „Inbuftrial 
Snfurance Men’3 League of America“ 
gegründet morben. Ganz unbefannt 
blieb aber die Sache nicht, und ift etwa 
ein Halbdugend induftrieller WVerfiche- 
rungsagenten megen ihrer Verbindung 
mit diefer Liga entlaffen worden. 

Die Superintendenten beinahe aller 
inbuftrieller Verficherungsagenter. da= 
bier fündigten heute ben Ugenten an, 
daß ihr Anfchluß an diefe Bewegung 
ihre Entlaffung nad) fich ziehen würde. 
E3 wird num darauf hingearbeitet, daß 
die Organifation fo jchnell, wie mög- 
lich, eine große Macht entfalten fol, 

Diefe Agenten jagen, fie feien fchledj» 
tier Behandlung in vielen Formen un- 
teriorfen, und befonbers Flagen. fie 
über ne willlürliche Lohnher⸗ 
abfegungen. Sie tollettiren bie Prä⸗ 
mien auf kleine Polizen von Leuten, 
welche 5 bis 50 Cents pro Woche be⸗ 
zahlen, und ſie erhalten etwa 15 Pro⸗ 
zent des Erträgniſſes ihrer Kollektion, 
wobei die meiſten Agenten nicht auf 
$15 pro Woche kommen können. 
Neuerdings erfolgten weitere Herab— 
ſetzungen und als Grund dafür mur- 
den die neuerlichen Unterſuchungen der 
Verſicherungsgeſellſchaften angegeben. 

Die Effettenbörfe, 
Einfluß jener Rüdzugsfonferenz; 

Weißen Baus. 

Nerv Hort, 8. Juni. Wie es fcheint, 
erhielt der heutige Effettenmartt feine 
Snjpiration hauptfählich dur das 
Ergebniß der Konferenz, die geftern 
Abend im Weißen Haus zu Wafhing- 
ton ftattfand, unb mo, heutigen Nad}- 
richten zufolge, fogut mie beichloffen 
wurde, feine meiteren angreifenden 
Schritte bezüglich der Harriman’fchen 
Eifenbahnen zu thun. Obmohl- die 
amtliche Antündigung über diefe Kon 
ferenz bejagte, die Frage fei „weiterer 
Ermägung“ überlaffen worden, jo ver= 
ftand man dies allgemein dahin, ba 
Präfident Roofevelt und die einfluß- 
reicheren Mitglieder des Kabinet3 zu 
dem Schluß gelangt waren, den nter- 
effen des Landes werde am beiten ge- 
dient, menn man auf die Einleitung 
eines Kriminalverfahrens gegen das 
Harriman’fche Regime verzichte. 

Infolge deffen begann der heutige 
Effeltenmarft mit Gewinnen in ber 
ganzen Lilte, und diefe vergrößerte fich 
noch, je weiter der Tag vorrüdte. Ob- 
bon der Markt wieder in Flauheil 
zurüdfiel, blieb doch anhaltend sin ent- 
ſchieden feſter Unterton. Die Erho— 
lung betrug bei den hervorragendſten 
Gattungen Papiere 1 bis 3 Proz.; auf 
legtere Erhöhung braditen e3 die De» 
lamare- & Hudfon:Effetten. Unter 
den fonjtigen ausgefprochenen Beme- 
gungen waren Steigungen um 21 in 
Union Pazifik, folde um 13 in South» 
ern PBazifil, um 2 in Brooflyner 
„Rapid Tranfit“ und um etwa 1% in 
Great Northern, St. Paul, Amalga- 
mateb- en und „Ienneffee Smelt- 
ing & Refining”-PBapieren. 

Nah der MWeröffentlichung bes 
möchentlichen Bantenausmeifes michen 
bie Union-Bazifitbahn-Papiere wieder 
um einen Punkt zurüd; auch bie 
übrigen Effekten hatten ein leichtes | 
Zurüdweichen von den höchften Ziffern . 
an verzeichnen. nbep 

arft mit einem feften Unterton. 

Regierungsbonds waren ftetig, 
bahnbonds feft. N 

Wieder riefige Ramfrage. 

Topefa, Kanf., 9. Juni. 20,000 
Erntearbeiter von auswärts = ierben 
beuer in Kanjas Sn Se —* 3400 
Geſpanne Iee der 
und ſonſtigen 
dueten den S 


im 


Viele Telegraphendrähte 


gpo 


Chicago, Sonntag, den 9. Duni 1907. 


An die 100 Todie 


Sollen die Stürme und Wolfen 
brüche in Yllinois, Judiana und 
Kentudy geloitet haben! 


St. Louis, 8. Juni. Man jhägt 
heute Abend die Gefammtzahl der To- 
besopfer der Wirbel- und Hagelftürme | 


Im SaywoodProseh. 
Die Befämpfung von Orhards blutrünfti> 
gen Ausfagen durdy die Dertheidigung. 
— £ebtere hält anfcheinend ihre Aus» 
fihten für günftig 
Boife, Idaho, 8. Juni. Als der 
Gerichtshof im Mordprozeß gegen den 
ren Hayimood feine heutige 
Sitzung ſchon um Mittag vertagte, 


und Woltenbrühe in Kentudyg und ; gab der blutrünftige „Staatäzeuge“ 


linois auf 40! Dazu kommen viele 
DVerlegte, und der Sachſchaden wird 
fich fehr hoch belaufen. 

Die Gefammtzahl der Todten dürfte 
auf wenigftens 40 fommen, mobei 
die Bermipten im Staat Kentucky noch 
nicht mitgerechnet ſind. 

St. Louis, 9. Juni. Jetzt wird die 
Zahl der Sturm⸗ und Wolkenbruch— 
Todesopfer in Illinois, Indiana und 
Kentucky gar auf etwa 100 beziffert! 
liegen noch 
immer nieder; man wird erſt nach 
mehreren Tagen das Unheil vollſtän⸗ 
dig überſchauen können. 

Einige der fogut wie ganz zerftör- 
ten Ylinoifer Städtchen jind: Nafh- 
ville, Dort, Nem Minden und Du: 
queöne. 

Tarmerdbille und Sullivan find 
zei der Inbiana’er Städtchen, welche 
ſchwer gelitten haben. 

Auf der SKentudyer Seite hat 
mwahrjcheinlich Grabypille den größten 
Schaden erlitten. Alle Flüffe und 
Greet3 traten über, und eine Menge 
Häuſer wurden weggeſchwemmt. 

Auf den Staat Indiana ſcheinen 
keine der Umgekommenen zu ent— 
fallen. Doch beläuft ſich dort der Ei— 
genthumsverluſt ſehr hoch. 

Die Geſammtzahl der bedeutend 
Verletzten wird auf mehrere Hundert 
geſchätzt! 

Terre Haute, Ind. 9. Juni. Durch 
den Orkan, welcher das ſüdliche In— 
diana und Illinois heimſuchte, und 
theilweiſe von Wolkenbrüchen begleitet 
war, ſoll das Illinoiſer Dorf York 
(mit 600 Einwohnern) ſogut wie voll⸗ 
ſtändig vernichtet worden ſein! Getöd— 
tet ſind dort 3 Perſonen, verletzt an 
die 20. 

Die Zahl der Todten in New Min— 
den, Ill. aber, welche erſt auf 4 an— 
gegeben wurde, beträgt nach neuerli⸗ 
cher — mindeſtens ein 
Dutzend. 


Nooſevelt in Somhiomn. 
Die Ausftellung macht fich jett doc. 


esse Yoihien ar 


„amestomn-Ausftellung tommt (er 
hält eine Rebe vor der Nationalfonden- 
tion der Zeitungsleute) wird er diefel- 
be faum wieder erkennen. Zur Zeit ber 
offiziellen Eröffnung war Ste nicht viel 
Befleres, ala ein Chaos von Mörtel, 
Kies und Schlamm, — I ift fie bei- 
nahe in allen Zheilen vollitändia. und 
die Ha ıpigebäude find in pprzüglichem 
Zuftand und machen einen großartigen 
Eindrud. 

Die ungewöhnlich reichhaltige Alb: 
theilung der Vundesregierung tft jebt 
pollfommen eingerichtet und in Be- 
trieb3ordnung, ebenfo die meiften an- 
deren Abtheilungen. 

Ferner find auch die Anlagen in be- 
fter Verfaffung, zumal die sermächfe 
jet üppig gebiehen find, 

Im Manufakturenpalaft geht es fehr 
eifrig zu, und ber Süden zeigt feine 
große induftrielle Entwidlung ier leß- 
ten Jahre in lebendigſter Anſchauung. 

Die Ausſtellungsbeamten erwarten 
erwarten von jetzt an den ganzen Som⸗ 
mer hindurch ſtets auch einen ſtarken 
Beſuch. Man hofft, daß noch Alles gut 
wird! 

Muthmaßliches Wetter. 
Auch der Juni will ſich noch nicht viel 
beſſern! 

Waſhington, D. K. 8. Juni. Das 
Bundeswetteramt ftellt folgenbes Wet- 
ter für den Staat Yllinoi3 am Gonn- 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag. — audgenoms 
men Regenfchauer im Giidieften. 

Montag Recenfhauer, nur 
ſchön im Nordoſten. Nordöſtliche 
Winde. 

Für Indiang wird ein ſchöner 
Sonntag und wahrſcheinlich ſchöner 
Montag angekündigt; im Weſentlichen 
auch Dasſelbe für Michigan und Wis— 
fonfin. 

* Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zei 

Schön am Sonntag; Montag wahr⸗ 
ſcheinlich un beſt im mi. Anhal⸗ 
tend kühl. Lebhafte nordöſtliche 
Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr 59 Grad, um 8 und 4 Uhr 
60, um 5,6 und 7 Uhr Abends 56 
Grad. Die niedrigfte Temperatur des 
Tages (von 4 bis 6 Morgens) mar 
| 47 Grab gewefen, mährend 60 bie 
böchfte war; bie Durchichntuälgnipere- 


der | tur betrug 54 Gra 


Der Wind — eine Schnellig⸗ 
feit von 25 Meilen pro ‚Stun ‚und 
tam von Norboften. Die.Luft hatte 
Vormittags einen Feuchtig! it 
bon — Nahmittans einen ſelchen von 


bi niebrigfte Iemperatur 2 Son: 
des, 50 Grad, wurde Heute. zu Lan⸗ 


x rer En 


| Ordarb einen Seufzer der Grleichte- 
tung bon fi, und - diefer Seufzer 
war ohne Zmeifel ein aufrichtiger. 

Dier Tage lang hat ‚biefer Menſch 
auf dem Zeugenſtand eine Kette von 
Verbrechensgeſchichten vorgetragen, wie 
ſie ohne Gleichen in unſeren Gerichts⸗ 
annalen daſteht, und in den letzten 
zwei Tagen wurde er von den Anmäl- 
ı ten der BVertheibigung einem erbar- 
mungslofen Kreugverhör unterzogen, 
dad noch nicht zu Ende ift. 

Obwohl Orhard ein Mann von 
großer Lebensenergie ift, fo verrieth er 
doch ſeine ſchreckliche Nervenanſpan— 
nung. Selbſt der Stärkſte hätte der— 
gleichen nicht ohne bedeutende Nerven⸗ 
erſchütterung aushalten können. 

Die Vertheidigung ſagt, ſie ſeien 
mit dem Ergebniß des bisherigen 
Kreuzverhörs zufrieden. Anwalt Ri— 
chardſon hat bis jetzt keinen Verſuch 
gemacht, Orchard um irgendwelche ſei⸗ 
ner blutigen „Lorbeeren“ zu bringen; 
aber er glaubt die Geſchworenen über— 
zeugt zu haben, daß die Ausſagen die— 
fes Menſchen abfolut unzuverläſſig 
ſeien, und er weiter nichts als ein be— 
zahlter Agent des Grubenbeſitzerver⸗ 
vandes ſei, gewillt, irgend etwas zu 
thun, um die Gewerkſchaftsführer in 
Verruf zu bringen. 

Zwei Dinge enttoidelten fich heute. 
welche oberflächlihem Anfcein nad 
günftig für Haymood waren. 

Zunädft murde aezeigt, daß zur 
Zeit, ala Orchard nach Independence 
Kolorado) geſandt wurde, um „Et— 
was in Gang zu bringen“ — wie er 
ſich ſelber ausdrückte — der Diſtrikt 
von Eripple Ereet vollfommen 
ruhig war, die Miliz gar nichts zu 
thun hatte, und die Föderation der 
Bergleute fich bemühte, die Abberu- 
fung der Miliz herbeizuführen, wegen 
des guten Ausmeifes der Bergleute im 
Triedenhalten. 

Sodann wurde dargethan, daß Lyte 
Gregory, der hünenhafte Sheriff, der, 
mährenb er betrunfen mar, auf ber 
Straße in Denver dur Orhard kalt⸗ 
blütig niedrgſchoſſen wurde, niemals 
Mitgliedern jenes Arbeilerverbandes 
etwas zu Leide gethan hatte, und daßg 
Orchard auch niemals von ihm * 
hatte, bis am Mordtage um 4 Uhr 
Nachmittags. 

E3 murbe auch heute zu Tage ge- 
bracht, daß Orchard ein Verficherungs- 
Brandftifter war, und die Wirthichaft 
von John Neville mit deſſen Einver⸗ 
ſtändniß niederbrannte und davon8100 
Verſicherungsgeld erhielt. Er und 
Neville ſchickten ſich dann an, nach 
Wyoming auf die Melallfuche zu 
gehen. 

Die Vertheidigung machte einen 
ſtarken Verſuch, Orchard' 3 Erklärung 
zu erjchüttern, daß er im Vertrauen 
der Arbeiterführer gemefen fei, und fie 
fih ohne Weiteres auf ihn verlaffen 
hätten. Er gab zu, daß bie betreffenden 
Angaben, die er im direkten Verhör ge- 
macht, erft niebergejchrieben und viele 
Male von ihm im Zuchthaus umge= 
Tchrieben wurden, — doch ftellte er in 
Abrede, daß er diefelben auf Veranlaf- 
fung des Pintertonfpitel3 MePart- 
land „torrigirt“ babe, um den Arbei- 
terführern den Strid zu. drehen. 

Man erwartet, daß DO. bis näd- 
ftien Mittmochaben? auf dem Zeugen- 
ftand bleiben wird, 

Boife, Ydaho, 9. Juni. Spät geftern 
Naht murde befannt, daß Nichter 
Mood einenBefehl unterzeichnete, Steve 
Adams (der feinem zweiten Prozeh 
unter der Anklage eine anderen Mor- 
be3 entgegenfieht und früher neben 
Drhard als Staat3zeuge genannt | 
worden ar, aber dann feine Geftänd- 
niffe ala Polizeilügen erflärte) aus 
Rathorum hierher zu trandportiren,,, 
damit er Orchards Ausſagen theilweiſe 
beſtätige. Man ſchließt daraus, daß 
die Verfolgung glaube, daß es mit ih— 
rer Sache ziemlich faul ſtehe! 


Sält ihn für unfhuldig. 


Der Wafhimatoner Anwalt von Profeflor 

Hau. 

Mafhington, D. K., 9. Juni. Iroß 
de3 angeblichen Geftändniffes von 
PBrofeffor Karl Hau in Karlsruhe, 
Baden, daf er feine Schwiegermutter 
Frau Molitor in Baden-Baden um- 
gebracht habe, hält der Anwalt Ralph 
Burton, melcher Hierorts die Angele- 
genheit des Profeffors in Obhut hat, 
no daran feft, daß derfelbe unjchul- 
dig fei, und nur feine lange Inhafti— 
rung unb meuerdings der Selbjtmord 
feiner Gattin -ihn um den Berftand 
gebracht hätte. 


Das ijt nicht blos Herrn Burton3 


aube, fondern e8 wird au buch | 


eine Depejche von den veutihlän- 
bifhen Unmälten bes Profejjors 
unterftügt! Auch diefe geben den Glau- 
ben an des Profeffors Unfchuld nicht 


‚auf, und fie deuten jogar an, er fei ein 


Opfer von Polizeibarbarei, und fein 
3 —— ſei auf ſehr 


AUeunzehnter Jahrgang, 


| Nenele N Klage 


John Bulls über die „böſen“ 
Beutiden. 


—— 


Arfenalardeiter fortgelockt, 


Die zudor meif in England ent- 
laffen wurden! 


Die unruhige Stimmung in Japan über 
San Stanzisfoer Ungelegenbeit. 


Andiihe Wirren dauern fort. 


London, 8. Yuni. König Tyriebrich 
und Königin Zoutfe von Dänemark 
haben Beute einen großartigen Em- 
pfang von England erhalten. Zuerft 
fam der prunfvole Empfang durch 
Militär und Flotte, unter Kanonen 
bonner zu Land und zur See; dann 
fpeiften fie beim König Edward und 
feiner Gemahlin im Budingham- 
Palais, 

Am PViltoria-Bahnhof trafen Die 
königlichen Beſucher um 1 Uhr heute 
Nachmittag ein. König Edward und 
ſeine (däniſche) Gemahlin empfingen 
ſie in einem, mit Plüſch ausgeſchlage— 
nen Pavillon, in welchem ſich auch der 
Premierminiſter Campbell-Banner⸗ 
man, der Prinz von Wales und andere 
herborragende Perſönlichkeiten befan⸗ 
den. Als die erſte Equipage der Pro— 
zeſſion, gezogen von ſechs prächtigen 
Wallachen und flankirtt von farbe— 
prächtigen Hofreitern, mit den beiden 
Königen, dem Prinzen von Wales und 
dem Herzog von Connaught aus dem 
Bahnhof rollte, wurde ſie mit ſtürmi— 
ſchen Hochtufen ron der Menge be— 
grüßt. Die Sonveräne nahmen ihre 
Hüte ab und verneigten fich gegen bie 
Bevölkerung und die Infanterie, mel- 
che zu beiden Seiten der Straße Spa= 
liter bildete. 

Kaum minder enthuſiaſtiſch wurde 
die zweite Equipage begrüßt, in wel⸗ 
cher Königin Alexandra, Königin 
Louiſe, Prinzeſſin von Wales und 
Prinzeſſin Viltoria ſaßen. Die Dänen⸗ 
tönigin ragte durch ihre Statur über 
alle Anderen. in.ber KRutjche. hervor. 
(Sie gilt aud) al3 die reichjte Königin 
der Welt.) 

Für die neue Woche fteht noch eine 
ganze Anzahl Empfänge, Diners, 
Bälle u. f. w., fomwie auch eine große 
Truppenfhau zu Alderfhot für bie 
föniglihen Bejucher auf dem Pro- 
gramm. 

Wie gemöhnlich, migt man auch dies 
—* Beſuch einige politiſche Bedeutung 


* * * 


Von England aus wird das dä— 
niſche Königspaar nach Frankreich 
gehen und am 14. Juni zu Cherbourg 
eintreffen. Präſident Fallieres wird 
eigens vor Paris nach Cherbourg fah- 
ren, um bie Herrichaften zu. bemills 
fommnen. Am frangöfifchen Hofe ift 
ebenfalls eine Reihe alängender Yelt- 
lichteiten au Ehren ber Beſucher arran⸗ 
girt. Es wird eine Revue des Nord⸗ 
geſchwaders der franzöſiſchen Flotte 
ſtattfinden, und dann wird im Arſenal 
ein Diner gegeben, im Beiſein des 
Präſidenten Fallieres und mehrerer 
Mitglieder des franzöſiſchen Miniſte— 
riums. Nachher wird der Präſident 
die Beſucher im Staatszug von Cher⸗ 
bourg nach Paris geleiten, wo ihnen 
gleichfalls noch manche Aufmerkſam⸗ 
keiten erwieſen werden. 

* * * 

Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß 
ſich das britiſche Parlament ſchließ— 
üch genöthigt ſehen wird, Anſchuldij⸗ 
| qungen zu unterjuchen, wonach britis 
ſche Geſchäfte Deutſchland in deſſen 
Verſuchen unterſtützen ſollen, gefchidte 
Arbeiter, beſonders Arſenalleute, 
aber auch andere Arbeiter, deren Thä⸗ 
tigkeit irgendwie mit dem militäriſchen 
Gebiet zu thun hat, von England weg⸗ 
zuſchnappen. Die britiſche Regierung 
ſelber ſcheint zwar nicht darauf ver⸗ 
ſeſſen zu ſein, dieſer Angelegenheit nä⸗ 
her zu treten; aber ſie dürfte, wie ge— 
ſagt, dazu gezwungen werden. 

Das erſte Gerede in dieſer Sache 
entſtand ſchon bei den vielen Entlaſ⸗ 
ſungen britiſcher Arbeiter im Wool—⸗ 
wich⸗Arſenal, behufs Koſtenerſparniß. 
Man hörte alsbald, daß die Entlaſſe— 
nen raſch von deutſchen Agenten ange⸗ 
worben und aus dem Lande gebracht 
wurden, — natürlich waren ſie froh, 
daß ſie ſogleich wieder andere Stel⸗ 
lungen in ihrem Fach fanden. 

Es heißt jetzt, daß in den letzten zwei 
Monaten ſchon über 2000 Mann, mei⸗ 
ſiens hochgeſchulie nach verſchiedenen 
deutſchländiſchen Arſenalen und Werlk⸗ 
ſtätten verpflanzt worden ſeien! 

Uebrigens wird hier noch hinzuge⸗ 
fügt, daß die Entlaſſungen in Wool⸗ 
wich, obwohl ſie den Eifer deutſcher 
Agenten noch erhöht hätten, 
wegs die erſſe Veranlaſſung dieſes 
** Werbens rgen feien, und 
dap fü 


7 Tee Diefe Anzeigen fagen nichts 
davon, daß die Leute nach Deutfland 
gehen follen; nur auf Bewerbung bin 
wird al3 Beitimmungsort Dresden 
angegeben. Yn Dresden war, nebenbei 
bemerft, ein Streit im Gange, ala bie 


| eriten diefer Anzeigen erfchienen, wo⸗ 


raus übrigens fein Hehl gemacht wurs 


de. Um Dresdener Engagements aber - 


handelte e3 fi am enigjten, die met- 
ften Angemorbenen murben nad . 
nalen in Effen und Em3 gebradit; an⸗ 
dere nach Eifenwerfen und fonftigen 
Yabriten in Stuttgart, Dffenbad, 
Magdeburg, Brudau u, deso. Manche 
der Leute wurden in den Anzeigen 
einfach für gewöhnliche Fabriken, bes 
fonders Nähmafchinen- und Schreib- 
mafchinenfabriten, gefucht,—aber au 
auf diefe Weanjchnappungen biidt 
man in Condon mit eiferfüchtigen Aus 
gen. 

Die Löhne, die man ben Leuten bie« 


| tet, find in allen Fällen liberaler. Eine 
Firma fol für Torpedoarbeiten * 


$50 die Woche zahlen, viele andere mex 
nigftens $30 bis $50. Ein Mafdhi« 
nenbauer und Pumpenmacher jolf mit 
einem Salär von $60 pro Woche engas 
girt morden fein. Die beutichen Werts 
ftätten haben reichlih Beftellungent 
nicht nur au3 dem eigenen Lande, fon 
dern auch aus Norwegen, Dänemark, 
Rußland, der Türkei, — ja jelbit aus 
England! Dabei dauern in Engs 
land die Entlaffungen immer nod 
fort, 
* * * 

Aus der japaniſchen Haupiſtadi 
Tokio meldet ein Korreſpondent: 

Nicht allein die „gelben“ Zeitungen 
von Tokio ziehen über die amerikani—⸗ 
ſche Haltung wegen der San Franzis⸗ 
ko'er Affäre los, ſondern ſogar ein ſo 
nüchternes und angeſehenes Blatt wie 

„Kokumin Schimbun“ ſagt: 

„Der Mangel an Genugthuung für 
die neuerlichen San Franzisloer An⸗ 
griffe auf japanifche Unterthanen if 
eine Schmad) für eine zivilifirte Macht, 
obwohl die Ruheitörungen ich 
eine einzige Zokalität bejchränten.“ 

Bis jeht geht diefes Blatt nicht fo 
weit, gegen Amerikaner zum Gturm 
zu blafen; aber e8 drängt auf promp« 
te Genugthuung und fügt Hinzu, be 
leere Derficherungen einen mer 
hätten. 

Und das Blatt „Hot Schimbun“ 
Ihreibt: „Die Amerifaner follten ext 
mirfliche Benuathuung für die San 

— Schandthaten leiſten, ehe 

ie Befremden über Graf Aumas 


ausſ 
Ferner erinnert, dieſes Blatt die 
Herren Ameritanet daran, daß Ja⸗ 
pans Rüſtungen nicht blog für ornas 
mentale Zmede erfolgten! 


* * * 


Die- Unruhen in Britiſch⸗Indien 
dauern fort, und fie liefern- die Rechts 
fertigung für das fchroffe Vorgehen 
gegen revolutionäre Berfammlungen 
und gegen Stubentenpolitifer in Sim⸗ 
la und anderen indiſchen Städten 
Mittlerweile erhält ein großer Theil. 
der Eingeborenenhlätter die Agitation 
in aller Stille aufrecht, befonberd aud) 
* wirthſchaftlicher Beziehung. Die 

z3 iſt, daß die Mancheſter⸗Baum⸗ 

und das Liverpooler⸗Salz den 
Bohfott im öftlihen Bengalen ftarf 
fpüren befiommen. Ein Blatt in A 
futta, „Sindhya“, meiht feine Lefen 
aud ih die Geheimniffe der Bomben 
fabrifation ein und fagt, Waffen zu 
taufen fei beifer, al Telegramme am 
den Staatäfefretär zu jenden! 


Bom Bafebalifelde. 


„NRativonalLeague*, 
‚ Weitfeite-Part, Chicago, 8. Yux 
i.._ Ym heutigen Wettjpiel fiegten die 
Ehicagoer („Eubs“) über die Nem 
Horter mit 4 zu 3. 
St. Louis, 8. Juni. \jm erften heus 
tigen Spiel blieben die St. Louifer 
Gieger über die Philadelphier Gäfte 
mit 4 zu 1; im zweiten aber fiegten die 
Letzteren boltftändig mit 3 au 0. 
ineintrati, 8. Juni. Die Broofiy- 
ner Gäfte f ſchiugen heute die Eincinnas 
tier mit 2 zu 0. 
Pittöburg, 8. Juni. Mit 4 


7 


zu 2 


fhlugen die Boftoner heute Nachmittag: . 


die Pittsburger. E3 mohnten 617 
Perfonen biefem Spiel bei, 


das Schlußfpiel ver betreffenden Ge 
rie mar. ru 


„American League. 
Die Chiragoer („Whi NL 
Bafhington, D. R., 8. Yun 
Chicagver („Wöitefor) —— 
heute von den Waſhingtonern mit 8 
zu 2 geſchlagen. 
Boſton, 8. Juni. 
gen die Clevelander Gäſte heute Nach⸗ 


—9 


mittag die Boſtoner. 500 Zuſchauet # 


Ian das Spiel an. 


I 5* heute die New 


Yorker mit 6 zu O. Es wo 


500 Zuſchauer dieſem En 


Philadelphia, 8, Juni. 
beiphier blieben ge — über “ 
St, Louifer mit 4 zu 2; 
Studentenfpiete 


teined= | 


diefer Agenten | * zu 
ae ee Booimic | Ca 


ee * 


Mit dzul fh 


Bollftändig bes a . 
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‚ala Preije fir das 


- dab dasVerhältniß denn Doch zu 


- fi zu ordnen. 


- Verfammelten_bor. Herr 
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Hat auter ftarter Betfeiligumg bes 
? gonnen. 


— — 


Theilnehmer haben ernſte eib ſichte 


Ider mochte den shooo · Goldbond oder 
ſonſt ein niedliches Andenken mit nach 
Haus nehmen. — Unterhaltung der 
Damen. 


"Mor acht Yahren hatten ſich zu dem 
damals hier abgehaltenen ‚Stat-Zut- 
hihundert Spieler zuſam⸗ 

Geſtern ließen ſich im 

Kolifeum an 650 Tiſchen mehr „als 
breimal fo viele'Wenzelritter niebet, 
alle bejeelt von Bem freubigenGedanten, 
den $1,000-8olobend als Preis zu er⸗ 
zingen, oder bad) wenigiiens Muttern 
eine Zreube zu machen durch die Er 
oberung bon einer ber prachtvollen 
Mejfingbettitellen, gefchliffenen Vafen 
ober fonftigen merthoollen Sadıen, bie 
zehnte . nationale 
Turnier des Nord⸗Amerikaniſchen 
Slaberbandes geſtiftet worden ſind. 
EB: war jedem von ihnen bilter ernft 
mit diefem Vorhaben, und man hörte 
deshald fein lautes Wort in dem wei⸗ 
ten Raume, fein fröhliches Gelächter, 
fondern nur ein leijes Praffeln wie 


* Jeihten Hagelichlag, dad bon ben Kar⸗ 


jen herruͤhrte, die in kurzen Zwiſchen⸗ 
pauſen auf jeden der Tiſche niederfie⸗ 
Ien, an denen nicht gerabe wieder bon 
neyern gegesen wurde, und da fielen 
fie erfi recht, aber dichter imd mit ei- 
was dumpferem Geräuſch. 

Die Mitglieder des Vorkehrungs⸗ 
Ansfchuffes Haben Teit Wochen groß® 
Mühe mit der vor ihnen übernomme⸗ 
nen Aufgabe gehabt, am ſchwerſten 
aber iſt ihnen dieſe geſtern geworden, 
und heute werden ſie's um nichts leich⸗ 
ter haben. Es iſt keine Kleinigkeit, in⸗ 
nerhalb weniger Stunden über 2,500 
Zeule fo unterzubringen, mie Die Tur⸗ 
niervorſchriftea es erfordern, und ge⸗ 
gen den Schluß hin ſtellte es ſich her— 
aus, daß das ausgeklügelte Syſtem in 
der Theorie ſehr gut war, ſich in der 
Praxis aber nicht ganz bewähren 
mollte. Man hatte urfprüng!id) an je 
den der Tifhe nur einen Chicagoer 
Spieler plagiten mollen, in bet Mei: 
nung, daß fich bon hier im Ganzen 
nur ein Viertel jo viele Spieler betheis 
ligen würden, wie überhaupt erwar⸗ 
tet wurden. Als Tich dann herausftellte, 

Guns: 
ften derChicager ein anbere3 mar, mies 
men je zmei Chicagoern Sitze am fels 
ben Tiſche zu. Als aber mit dem 
Spiele begonnen werden ſollte, da 
zeigte es ſich, daß an vielen Tiſchen 
nur drei Spieler waren, und an eini— 
gen nur zmei. Das mußte fo meit 
mie möglich, ausgeglichen werben, aber 
hierzu mat mieber Zeit 
und fo murbe e& halb zehn Uhr, Big; 
endlich Alles glatt im Gange Mar. 

Programmgemäß hatte um halb 
fieben Uhr die Rofjenbeder’iche Kapelle 
zu fonzertiren angefangen, und unter“ 
den Klängen der Mufit begannen nach” 
‘und nad die Häuflein ber Spieler 
Die Mitgliever ber 
einzelnen Quartette ftellten fich einan= 
ber dor, und jeder ftellte darüber Be- 
trachtungen an, ob e8 wohl eine ſchwie⸗ 
rige Sache ſein würde, die anderen 
einzufeifen. Eine ziemlich gedrückte 
Suͤmmung bemächtigte ſich der ande⸗ 
en Herren an folden Tiſchen, wo ala 


. pierter Mann fich einer einfand, ber 


an einer entfprechenven Medaille als 
Meifterfhaftsipieler zu erkennen mar. 
Am Allgemeinen aber blieb die Gefell- 
ſchaft guten Muthes, und felbſt ge⸗ 
wohnheitsmäßige Pechvögel, die es 
„nur noch einmal ristiren wollten“, 
üehen vorerſt den Muth nicht ſinken. 


willkommen geheißen. 


Um acht Uhr hätte das Spielen an⸗ 
heben ſollen, aber der Strom der Nach⸗ 
zügler war ſo ſtark und hielt ſo lange 
an daß man eine Stunde Wartezeit 
zugab. Dann erklärte Verbands⸗Prã⸗ 
fident Wortömann mit wenigen Wor⸗ 
ten da® Turnier fie eröffnet und ftells 
je deu Verfammelten, ala Stellvertres 
ter bes Manor Buffe, den Stabt-Ein- 
nehmer Magerftadt vor. Diefer richtete 
fi) befonbers an die Gäfte von außer» 
halb und bieß fie im Namen be3 Dia» 
hors und der Stadt herzlich willkom⸗ 
men. Er münfchte ihnen Glüd im 
Spiel, aber zugleic; ficherie er ihnen 
die ausgedehnileſte Gaſtfreundſchaft ſei⸗ 
tens ihrer Chicagoer Wirthe zu und 


gab der Hoffnung Ausdruck, daß fie 


nad) ihrer Rüctehr nur gutes über bie 
‚Gartenftabt zu berichten haber wür⸗ 
ben. — Herr en bediente fich 
Hei feirer kurzem Mebe der englifchen 
. Sprache, fhlop fie “aber mit bem 
neutfchen Statgruf, „Gut Blatt!”, 
was ihm lauten und lang anhalten 
ben Beifall eintrug. Herz Wortämann 
gab: nun befannt, daß für ben Abend 
Herr Yeik Goch das Ant bed Stat» 
meiftes übernommen habe, und ftelfte 
Diefen Alimeifter des Statfpieled den 
Goth faßte 
aan furz und bündig. Er 
bei Uebergeuaung Ausbrud, daß 
ir wenig zu ſchlichien 
Sumb zu richten geben twürbe. Merbe 
u: endwo ein Fehler oder piel- 
leicht tjehen: in der Bi ung 
nemat * richtig —— 
muſſe ſo möge man ſich vertrauen 
voll an ben Siis-Statmeifter des be⸗ 
Revierd wenden. Er verlas 
i eamten, wie 


erforberlich, | 


— — — ——— 


welche entweder als Angehörige von 
Miigliebern des Statverbandes ſich 
für das Turnier interefſiren, oder in 
Begleitung bon ausipärtigen Menzel- 


stittetn zu dem Zurnjer mit bierherges 


fommen find, .hat B68 Vorkehrungs⸗ 
tomite in befter Weiſe geſorgi. Die 
meiſten von ihnen hielten ſich bis zum 
Beginn des Spieles im Koliſeum auf, 
entflohen aber aus den immer dichter 
werdenden Tabaksrauchwolken, welche 
fi dort zufammenballten, und bega= 


1-ben fi) nad) dem nahen Broofe’jchen 


Kafino, wo fie gaftlich bewirthet und 
:pon tüchtigen Waudepille-Artiften un 
terhalten wurben. Gegen Mitternacht 
fuchten fie ihre VBejchüger wieder im 
Kolifeum auf, wenn fie es nicht bor- 
zogen, abzumarten, bis fie von biejen 
abgeholt wurden. Ebenfo große Un- 
terhaltungen mie an den Haudeville- 
Nummern des Programms haben Jie 
mohl im Betrachten der zahlreichen und 
aröptentheila in der That prachtvollen 
PBreife gefunden, die auf ber Gallerie 
des Kafınab aizgeftellt waren. Nicht 
wenig gelacht wurde über ben gelunge- 
nen Einfall des Statflub3 von Altoo- 
na, der ala Pudelpreis ein niebliches 
Schmweinchen geitifiet hat, das in einem 
pergolbeten Käfig einen recht ftattli- 
hen Eindrud und fich keinerlei trübe 
Gedanfen über das ihm beporftehende 
Schikfal mahte. Der ungiüdlid: 
glückliche Gewinner dieſes Preiſes 
wird, nachdem er das Schmeinchen im 
Freundeskreis verfpeift, ven Käfig zur 
Anlegung einer SKanarienbögelzucht, 
oder als Zejaufung für ein paar Tur= 
teltauben verwenden fünnen. \ 

Heute Vormittag um 9 Uhr halt 
der norbamerifanifche Staverband im 
KRolifeum feineGelhäftsfigung ab und 
zualeich wird mit der Ausloofung ber 
Site für die zweite, am Nachmittag 
ftattfindende Turnier-Sigung begons 
nen. Während die Herren Nachmittagd 
im: Kolifeum fpielen, fteht e8 den De» 
men frei, im Broofe’fhen Kafino das 
Gleiche zu thun; e3 find auch für fie, 
von Damen der Chicagoer Stat-Liga, 
zahlreiche und fehr hübfeye Preife ges 
ftiftet morben. Sie brauden nicht un« 
bedingt Stat zu fpielen, fondern fön- 
nen ihre Kunst auch im „ind“ oder 
im „Guchre“ probiren, 

Heute Abend beginnt im Sherman 
Houfe die Arbeit des Berechnungs⸗ 
Ausichuffes, der damit die Nacht 
durch und wahrfcheinlich Hi% Montag 
Nachmittag Hin zu thun haben mirb. 
Die Mitglieder diefes Ausſchuſſes, 
DOpferlämmer fünnte man fie nennen, 
find: €. Lued, Milmaufee, Vorfiker; 
Mar Kamniker, Tony Hagemann, 
Arthur Koehr, Leopold Grand und 
Arthur Günther, Chicago; Oscar 
Schwemmer, Dr. H. P. Hoehl und Ar—⸗ 
nold Huchting, Milwaukee. 

Die nicht folchermaßen beſchäftig— 
ten Theilnehmer am Turnier werden 
morgen Vormittag als Gäſte beim 
Sternewirth in der Schönhofens 
Arauerei erwartet, und am Nachmit- 
tag aeht’3 zur, „White City“ hinaus, 
mo der Bericht des Verechnungs-Aus- 
{chuffes in gebrudter Form zur Ders 
theilung gelangen wird. Abends um 6 
Uhr twird in der „White Gitn“ zu Ch- 
xen bes heute neu zu mwählenden Vor: 
ftandes des Skatverbandes ein Ban- 
fett aegeben, bei weldem ba® Gebed 
$2 foftet. 


Erſchlagen. 


Die 7o⸗jährige Frau Hattie Meyers unter 
Trümmern verſchüttet. 

Angeſtellte der Krug Wreding Co. 
waren geftern Nachmittag an Halfteb 
Straße und Yadfon Boulevard mit 
dem Abbruch des einer Yrau Arba 
Richeedſon zu New Orleans, La. ge— 
höngen zweiſtöckigen Hauſes beſchäf⸗ 
ligt, als deſſen mweftliche Mauer ein= 
ftürzte. Nur einer ber Urbeiter, red 
Miller, wohnhaft Nr. 91 erferjon 
Strafe, wurde leicht verlegt. Eine be> 
jahrte rau aber, die auf dem freien 
Plage neben dem Haufe Kleinholz 
fammelte, wurde unter den Steinmaſ⸗ 
fen verjehüttet und erfhlagen. Die 
Zodte mar die 7Ojährige Frau Hattie 
Meyers, die bei Frau Elizabeth Dapis, 
Nr. 170 W. Jackſon Boulevard, ge: 
wohnt hat. Yhr wurde das Genid und 
das Rüdgrat gebrochen. Die Leiche ift 
nad) dem Beftattungsgefhäft Nr. 239 
W. Madifon Straße geihafft worben. 
Edward Meyers, Nr. 346 W. Adams 
Straße, und Emil Larfon, Nr. 134. 
Desplaines Straße, Angeftellte ber 
Krug Company, theilten ber Polizei 
mit, daß ſie früher am Tage die alte 
Frau, als dieſe ſich zu nahe an das 
der Abbruch gemeihte Gebäude heran⸗ 
gewagt hatte, fortgejagt hätten. Spä— 
ter fei fie aber mwiebergefommen. 


SifteiftSanwalt Tehrt zuräd. 


Bundes-⸗Diſtriktsanwalt Edwin W. 
Sims, der ſich vor einigen Tagen nach 
der Bundeshauptſtadt begab, um mit 
dem Generaianwalt Bonaparte Rück⸗ 
fprache über verſchiedene Strafverfah⸗ 
ren. zu nehmen, die im Bundesgericht 
eingeleitet morben find, mirb im Laufe 
de3 heutigen Tages zurüdtehren, Der 
Beſuch des Diſtriktsanwalts in Waſh⸗ 
ington galt der kommenden Unterſu⸗ 
chung des Truſts für Herſtellung land⸗ 
wirihſchaftlicher Maſchinen, des ſog. 
Harveſter⸗ Truſts, Anklagen gegen ver⸗ 
ſchiedne Eilguilinien für Gewährung 
bon Rabatten und Anklagen gegen ver⸗ 
ſchiedene er für Gewährung 
geblich das Geſetz für Regelung des 
wiſchenſtaatlichen Handelsderkehrs 
zurch Ausgabe von Freilarten verletzt 
haben. 

Bermißt. 


Mie der Polizei geftern von Albert 
, 2356 N. Harding Ave. Irving 
Hart gemeldet wurbe, it bet 35 Jahre 
alte Buchbinder Hermann Wonnberger 
von Reading, Ba-, feit Ieften Sonntag 
verſ Wer etwa ben über 
den Verbleib des zu machen 
vermag, Hit 
led zu men 


et 
— —— 


Senntanpof, Ehtcago, Sonntag, 


Ber Mayor Half. 


Sam Schedtel hat den Bitten fei- 
ner Kinder Die Freiheit zu verdaulen 


4 


Es war rũhrend. 


Die kleine Roſe küßte dem Stadtoberhaupt 
die Hand. — Ihr Bruder ein tapferes 
Kerlchen. — Dan Coughlin wieder auf 
freiem Suße. —Weinte Krofodilsthränen, 


Der zehnjährige Joſeph Schechtel, 


Nr. 55 Winthrop Court, ſprach am 


Freitag Nachmittag beim Mayor 
Buffe in deffen Amtszimmer vor. Der 
Knabe theilte dem Stadtoberhaupt 
mit, daß fein Vater Sam ſeit zwei 
Mochen im ftärtifchen Arbeitshaufe 
Ihmachte. Die Mutter fet frank. Noth 
berrfehe im Haufe. Er und feine feh3 
Gefhrifter müßten häufig hungrig zu 
Bett gehen. Von Spielfameraben habe 
er erfahren, baf der Mayor den Vater 
begnabigen fünne. Er fei nun gefom:- 
men, um den Herrn Mayor zu bitten, 
doch von feinem Begnadiqungsrecht 
Gebrauch zu machen. 

Der Mayor erfuchte den Knaben, 
am nächſten Morgen wiederzukommen 
und verfprach ihm, dafür zu ſorgen, 
daß auch der Vater anweſend ſein 
werde. 

Geſtern Vormittag ſtellte Joſeph 
ſich pünktlich ein. Et war von Feiner 
fiebenjährigen Schweſter Roſe beglei⸗ 
tet, die durchaus auch den Vater ſehen 
mollte, 

Der Mayor hatte fein. Verjprechen 
gehalten. Schechtel war da, begleitet 
von dem Gefangenenmwärter John Car: 
mody. Auch hatte der Manor einen 
Bericht über den Fall eingeforderi von 
der Bezirkswache an Marmwell Straße. 
Aus diefem ging hervor, daß Schedhiel 
im Dezember wegen Irunfenheit und 
unordentlichen Betragens verhaftet 
und vom Stadtrichter Cleland der 
Bridewell überwieſen wurde. Auf 
Bitten ſeiner Frau wurde er ſpäter 
vom Richter probeweiſe entlaſſen, 
aber, als er ſich vor zwei Wochen wie— 
der betrank, am nächſten Tage wieder 
eingeſperrt. 

Gelobte Beſſerung. 


Nachdem der Mayor den Kindern 
Gelegenheit gegeben hatte, ſich nach 
Herzensluſt mit dem Vater zu unter—⸗ 
halien, nahm er letzteren in's Gebet. 
Nachdem der Mann Beſſerung gelobt 
hatte, ſetzte ſich der Mayor telephoniſch 
mit dem Richter Cleand in Verbin—⸗ 
dung, theilte ihm die Sachlage mit 
und erwirkte von ihm das Verſprechen, 
den Mann ſeiner Familie wiederzuge⸗ 
ben, natürlich nur probeweiſe. 

Dann theilte er den Kindern die 
freudige Nachricht mit. Joſeph ſtam— 
melie warme Dankesworte, Roſe küßte 
ihm gar die Hand, ehe er, erröthend 
wie ein Schulknabe, ſie ihr entziehen 
konnte. 

Der Sträfling begab ſich, begleitet 
von ſeinen Kindern nach der Marxwell 
Straße, um dort dem Richter Cleland 
vorgeführt und in Freiheit geſetzt zu 
werden. u 

Sacht fich in’s Finftchen. 

Aus Mobile, Ala., tmird berichtet, daß 
dort geftern der von ben hiefigen Be— 
hörden fett Jahren ftedbrieflich ner- 
folgte Yuftizflüchtling Dan Coughlin 
auf Grund des zu feinen Gunſten an⸗ 
hängig gemachten Habeascorpusverfah- 
renz bon Kanzleirichter Smith infrer- 
heit gefegt murbe. Detektive Loftus, 
der ihn holen follte,-ift alfo zu ſpät ge— 
fommen. 

Der Richter mar der Anficht, daß 
per Angeklagte nicht länger in Haft ge 
— — — — —— —— 
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en ihn erwirkt wor⸗ 


den ſei. 


Wie es heißt, wird Coughlin von 
dortigen Deteftives im Auge behalten, 
{0 daß er, jobald ich das machen läßt, 
wieder verhaftet werben Tann. 


Nicht jeine Schuld. 


Die Koronerdjurh, die geftern den 
Inqueſt abhielt über den Tod des 46⸗ 
jährigen Nactmächters Louis A. 
Drum, Nr. 221 Stephenſon Str., ge⸗ 
langte zu der Ueberzeugung, daß der 
Mann an Alkoholismus geſtorben iſt 
und nicht, wie die Polizei annahm, an 
Morphium, das ihm auf feinen 
MWunfc fein Freund und Genofie Her- 
bert ©. Fabery eingefprigt hatte. Sie 
ordnete Faberys Freilaffung an. 

Drum hatte an Schlaflofigfeit gelit- 
ten. Er Hlagte das Yabery, der ihm 
rieth, wie er jelbft Morphium zu neh- 
men. Auf Drums Bitte jprigte ihmYa- 
bery eine Kleine Menge des Schlafmit⸗ 
lels ein. Als Fabery ſpäter zurück— 
kehrte, fand er den Freund entſeelt 
vor. Er benachrichtigte die Polizei, 
die ihn in Unterfuchungshaft nahm. 

Der Koronerdarzt, der Drums 
Leiche geöffnet hatte, theilte der Yury 
mit, der Anficht zu fein, daß Alkoho⸗ 
lismus den Tod herbeigeführt habe. 


Muß brummen. 


Frau Amalie Schmidt, Nr. 1728 
Bernice Ave., bekannte ſich geſtern in 
Richter Fakes Abtheilung des Stabt- 
gerichtes ſchuldig, im Boſton Store 
einer anderen Frau $3 aus deren Bör- 
fe ftibigt zu haben. „Aber bitte, Herr 
Richter, jenden Sie mich nicht ind Ar⸗ 
beitshaus,“ flehte die Frau, während 
ihr Thränenbächlein über die Wangen 
rannen. „Meine Kinder würden vor 
Scham ſterben. Ich bin der Verſuchung 
erlegen. Es wird aber nie wieder vor— 
kommen.“ 

Der Richter ließ ſich nicht erweichen. 
Er hatte in Erfahrung gebracht, daß 
die Frau ſchon einmal unter ähnlicher 
Anklage verhaftet worden war. Des⸗ 
halb verurtheilte er ſie zu 14 Tagen 
Haft im ſtädtiſchen Arbeitshauſe. 

Unnöthige Beforgnif- 

Frau Clara Chandler, Nr. 7014 
Auftine Straße, die geftern, mie berich⸗ 
tet, von ihrer Mutter Frau Grace Lei⸗ 
nen, Nr. 6708 State Straße, der Po- 
[zei al3 vermißt gemeldet wurbe, fehr- 
te geftern Nachmittag heim. Auch ihr 
Gatte hat feineöwegs, wie rau Leinen 
erfahren haben mollte, jeine Gtellung 
aufgegeben. Er befindet fich als Hei- 
zer der Atchifon, Topefa & Santa Tre 
Bahn auf einer Dienitfahrt. 

Frau Chandler ftellte im. Abrebe, 
dab zmifchen ihr und ihrem Gatten 
ein ernſtliches Zerwürfniß beſtände, 
und behauptet, daß der Mutter Be— 
ſorgniß um ſie ganz unbegründet ge— 
weſen ſei. 

Es ſei wahr, daß ſie am Sonntag 
ausgegangen ſei in der Abſicht, ſich an 


einem Piknik zu betheiligen. Unter— 


wegs ſei ihr aber eingefallen, daß ſie 
eine Einladung zur Hochzeit einer Baſe 
in Moline, IU., erhalten hatte. Gie 
habe fich jchnell entjchloffen, der Hoch= 
zeit beizumohnen, habe den nächſten 
Zug genommen und ſei nach Moline 
gereiſt. Daß ihre Mutter ſie der Po— 
lizei als vermißt melden würde, habe 
ſie ſich nicht träumen laſſen. 


Herrn Coopers Taube. 


Nur Halbblut, fand ſie doch den Weg aus 
Florida zurück. 

Der Gerichtsreferent Wm. F. Coo⸗ 
per iſt ein großer Freund der Tauben, 
die an den äußeren Fenſterſimſen und 
Mauervorſprüngen von ſeinem im 5. 
Stockwerk dis Merchants' Gebäudes, 
an La Sale und Waſhington Str., 
gelegenen Amtsraum. nilten, ihre 
Spiele treiben und von ihm gefüttert 
werben. Befonders eine bon ihnen 
hatte er in’3 Herz gejchloffen, die in 
einem Neft unter feinem Fenſter das 
Licht der Welt erblicdt hat. Yhr Vater 
war eine Bollblut-Brieftaube, die 
Mutter war von unbefannter Abitams 
mung. Als Herr Cooper im legten 
Dezember eine Erholungsreife nad 
Aleahenyg Greet an der üußerjten 
Süpfpige Floridas antrat, nahm er 
das Thierchen nebſt einigen Beiden 
ben mit und.ließ, am Ziel der Reife 
angelommen, die ganze Gefellichaft 
fliegen. Die abgerihteten Brieftauben 
boben fich in den befannten Spiralen 
in die Lüfte, während der Neuling zu> 
nächjt auf einem Dad Umfchau hielt 
und dann biteft in norbieftlicher 


Kichtung davonflog. Herr Cooper jah- 


feitbem das Ihier nicht tieber, bis e3 
fi geftern zu feiner Ueberraſchung 
wieder am altgemwohnten Fyenjter ein- 
fand. . Herr Cooper und einige andere 
Herten, die den Vogel zubor gefehen 
hatten, find feit überzeugt, daß «3 
wirklich diefelbe Taube ift, nur kann 
man fich nicht erflären, warum fie jo 
lange ausblieb. Vermuthlich iſt ſie in 
Gefangenſchaft geweſen, aber den 1600 
Meilen langen Weg hat ſie doch zu— 
rückgefunden. 

Schledht befommen ift dem 19 Jahre 
alten Albert Lauer, 2630 42. Ettr., 
feine Vorliebe für Raffetauben. Ein 
Bolizift jah ihn zu früher Morgen- 
ftunde an Wilfon und Evanfton be, 
ein Bündel unter dem Arm tragen. 
Her Beamte bezmeifelte die‘ Angabe 
Zauers, daß e3 von ihm gefaufte Tau- 
ben feien, und brachte ihn zur Tomn 
Hall-Bezirtömade, 100 der jungeMtann 
geftarid, daß er bie-Vögel aus dem 
Schuppen des Taubenhänbler® Geo. 
E. Bartlett, 4071 Southport Ae., ges 
ftohlen habe. Bor Richter Himes ent⸗ 
ſchuldigie er ſich mit ſeiner Vorliebe 
für Tauben. uer wurde zu 60 

Arbeitshaus und 81 Geldſtrafe 
gebſi Koſten verurtheilt. Die Tauden 
haben einen Werih von 866. 


Aunmi 1907. 


halten werden konnte, da fein — 
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unnötig. " 
RohmaligeNominationRoofeveltd 


Roojevelt wird nad Anſicht Bryans 
ſein 1900 gegebenes Verſprechen halten. 
— Schweigſam über ſeine eigene Kat- 
didatur. 

William Jennings Bryan, auf den 
ſich beim Herannahen einer weiteren 
Präfidentenwahl zum dritten Male die 
Blide eines großen Theils feiner Par: 


teigenoffen Ienten, hielt jich geftern auf | 


der Durdhreife von MWafhington nad) 
Lincoln, Nebr., einige Stunden in 
Chicago auf und nahm bie Gelegenheit 
wahr, feiner Unficht über einige bren- 
nende Tageöfragen politifcher Natur 
Yusdrud zu geben. Yn einer An— 
ſprache, die er bei einem Gabelfrüh— 
ſtück im Preßklub hielt, und in einem 
Interview, das er einem Vertreter der 
„Sonntagpoſt“ gewährte, wiederholte 
er die Behauptung, daß Präſident 
Roofevelt feine Reforınporfchläge der 
demofratifhen®rundfagerflärung ent: 
nommen habe, belämpfte den Plan, 
den Präfidenten für einen britten Ter⸗ 
min zu nominiren, nachdrücllich und 
zeigte der „Smdepenbence League” Wil 
Itam Randolph Hearfta, die diefer zu 
einer dritten nationalen Partei zu mas 
chen beabfichtigt, die falte Schulter, in- 
dem er erklärte, daß die beiden alten 
Parteien den Vebürfniffen des ameri- 
fanifcher Wolfe genügten und daß 


die demofratifche Partei demofratifch | 


genug fein merde, um eine britte 
Partei unnöthig zu machen. Die 
Nachricht, daß er Eijenbahnen 
und „Zrufls” als bie beiden 
hauptſächlichſten Iſſues“ der nächſten 
Präſidentſchaftslampagne hingeſtellt 
und die Reviſion des Tarifs als neben⸗ 
ſächlich bezeichnet habe, erklärte er für 
falſch. Alle drei Fragen ſeien von 
gleicher Bedeutung. Ueber ſeine eigene 
Stellung zu einer nochmaligen Nomi⸗ 
nation wollte er ſich nicht ausſprechen, 
ebenſowenig über die Kandidaten der 
republikaniſchen Partei oder die vom 
Iroquois⸗Klub befürwortete Kandida⸗ 
tur Jakob M. Dickinſons. 


Rooſevelts Ideen demokratiſch. 


Herr Bryan traf geſtern WMorgen 
mit ſeiner Gattin und ſeiner Tochter 
auf der Durchreiſe von der Bundes⸗ 
hauptſtadt nach ſeinem Heimathſtaate 
hier ein und wurde am Bahnhof von 
einem Ausſchuß des Preßklubs unter 
Führung des Herrn Chas. W. Brown 
empfangen. Am Mittag nahm er an 
einem Gabelfrühſtück theil, das die 
Vereinigung, deſſen auswärtiges Mit- 

lied er iſt, ihm zu Ehren veranſtaltet 

tte. In einer Anſprache, in der er 
die Erforderniſſe des Journaliſten be— 
handelie, ſtreifie er auch auf das poli— 
liſche Gebiet über und wiederholte ſeine 
ſchon früher aufgeſtellte Behauptung, 
daß Präſident Rooſevelt die von ihm 
befürworteten Reformvorſchläge für 
Einſchränkung der Macht der Truſts 
und Abſtellung der Mißſtände im 
Eiſenbahnweſen der Grundſatzerklä— 
rung der demokratiſchen Partei ent— 
nommen habe. Hinſichtlich der Erfor—⸗ 
derniſſe eines Journaliſten erklärte er, 
daß nicht Gedankenreichthum allein den 
Erfolg ſichere, daß vielmehr ohne Ge— 
müth und ohne Enthuſiasmus die 
Sprache kalt und todt ſei. 

Befämpft dritten Termin, 

Ausführlicher ſprach er ſich über po— 
litiſche Fragen in einem Interview 
aus, das er einem Vertreter dieſes 
Blattes gewährte. Ueber ſeine eigene 
Stellung zu einer nochmaligen Nomi⸗ 
nation wollte er ſich freilich nicht aus⸗ 
laſſen. Auch den Kampf in der repu⸗ 
blikaniſchen Partei um die Nomina⸗ 
tion wollte er nicht erörtern. Dagegen 
gab er in nicht mißzuverſtehender Weiſe 
feiner Anſicht über den Plan, Rooſe⸗ 
belt für einen dritien Termin zu nomi⸗ 
niren, Ausdruck, und zerſtörte damit 
das Luftſchloß John Temple Graves', 
daß er ſelbſt eine nochmalige Nomina⸗ 
tion Rooſebelis Unter Umſtänden be— 
fürworte. Nur Haarſpalterei der ver⸗ 
werflichſten Att koͤnne darüber hinweg⸗ 
zutäufchen fuchen, daß eine nochmalige 
NRomination de3 Präfidenten einen 
dritten Yermin bebeuten mirbe. sn 
der republifanifchen Partei felbit 
würde fie) ein ftarfer Widerſtand da⸗ 
gegen geltend maden. Er glaube 
ficher, daß Roofevelt fein am Zage ber 
Wahl im 
Iprechen, daß er fi nicht nochmals um 

i fein Amt bewerben wolle, halten 
| merbe. Er fei, wie er jhom während 
| feiner frügeren Kampagnen‘ wieder» 
holt erklärt habe, ein Gegner eines 
dritten Termins. 


Ein Schlag für Hearft. 


Die Beſtrebungen William R. 
Hearfts, die „Independence League” zu 
einer nationalen Partei zu machen 
und fie an Stelle der bemofratijhen 
Partei zu fegen, erlitten einen ſchwe⸗ 
ten Schlag, ald Herr Bryan erklärte, 
daß die beiden alten Parteien ben 
Bedürfniffen des amerifanifchen Bol- 
{e8 genügten. Vom . fozialiftiihen 
Standpuntte aus fei freilich daß Be- 
ftehen einer britten Partei leicht zu 
entfhulbigen, ba bie ſozialiſtiſche 
Partei volfäwirtbfhaftlihe Grund» 
füge verträte, welche ben beiben alten 
Parteien Ba feien. Eine ans 
dere große nationale Partei aber Habe 
nur Griftengberechtigung, ienn fie 

welchen bie an- 


Schlag für Geatfl. | 


Bryan bezeichnet dritte Partei | 


Jahre 1904 gegebenes Ber: | 
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ntereffe der Maffen, nicht . einiger 
Meniger, mürben bie brei bauptfäd- 
tichen „ifued” der mä Kam: 
pagne bilden. Diefe drei Fragen ftän- 
den einander gleih. Die vor kurzer 
Zeit vr Nachricht, daß er bie 
Revifion des Tarife‘ ald eine neben- 
fächliche Frage bezeichnet habe, fei 
falfch. Die Anfichten über die Wic- 
tigfeit der drei Fragen feien getheilt, 
er glaube aber, jie jollten zujammen 
betrachtet werben, da e3 fich bei ihnen 
um das gleiche Prinzip handle, das 
intereffe der Mafjen gegenüber bem 
ntereffe einzelner Gruppen. Am 
Uebrigen hänge, was bie Iſſues“ der 
nächſten Wahl anlange, ſehr viel von 


= Haltung des nächſten Kongreſſes 
a 


Herr Bryan trat geftern Nadrrittag 
mit feiner Gattin und Tochter die 
Meiterreife nach Lincoln an, ohne des 
Meiteren mit biefigen demofratifchen 
Volititern über die Lage konferirt zu 
haben. 


— — — — 
Denn Bantiers reifen. 


Teranifhe Bankbefiger fommen als Gäfte 
der hiefigen Banfen nad Chicago. 

Etwa 170 Mitglieder des Vereins 
der Bantier3 von Teras mit ihren Da= 
men werben heute Morgen zu ziveitä- 
gigem Befuch auf dem Bahnhof an der 
Dearborn Straße aus Teras eintref- 
fen und Gäjte der durd) das Clearing 
Houfe vertretenen Chicagoer Banken 
fein. Ein reihhaltiges Unterhaltungs» 
programm wird zur Durchführung ges 
langen, und in dem Soubenir, welches 
den Gäſten überreicht werden wird, iſt 
außer Abbildungen von Chicagoer Se: 
henswürdigkeiten aud ein [hwunghaf- 


| ter Gruß enthalten, in welchem einige 


intereffante Vergleiche zmifhen Chica- 
go und Texas angeftellt werden. Beide, 
heißt e3 darin, nehmen Ausnahmeftel- 
lungen ein. Zeras habe unbegrenzte 
Hilfsquellen und ehe einer glänzenden 
Entmwidelung entgegen. Der Staat SI: 
Yinoi3 fei zwar auch reich, aber dad) 
faum größer als ein mittelgroßes te⸗ 
ranifches County. Teras fei größer al3 
irgend ein Land in Europa mit Aus» 
nahme von Rußland, und wenn man 
in gerader Linie durch den Staat reite, 
fo fönne man eine größere Strede zu= 
rüdlegen, al3 die von New York ncd 
Chicago ift, und doc) nicht die Grenze 
berühren. Chicago fei die zweite Stabi 
des Landes, und body wohnten hier 
noch Leute, welche auf vem Boden, auf 
dem die Stadt fteht, dereinft den Ader 
beftellt hätten. Sn fiebzig Jahren habe 
fih Chicago bon einem ndianerborf 
zu einer Weltftadt, zu einer Hanbeld- 
zentrale für fünfzig Millionen Men: 
Shen enttwidelt, und im legten Jahr: 
zehut hätten die Bankeinlagen, ber 
beite Werthmeffer für das Gebeihen eis 
ner Stadt, um über 200 Prozent zuge: 
nommen. Es werde auch noch die Zeit 
kommen, wo eine große Waſſerſtraße 
Chicago und Texas verbinden und den 
gegenſeitigen Handel noch weiler ſtei⸗ 
gern werde. 

Die Beſucher werden in dem feſtlich 
geſchmüctten Great Northern Hotel ab⸗ 
fteigen, Nachmittags das Kunftmus 
ſum und die Parks beſuchen, dann mit 
einem Eſſen im Auditorium-Hotel ge— 
feiert werden und ſchließlich nach der 
White Cityh fahren. Für morgen ſtehen 
ein Beſuch des Schlachthausviertels, 
für die Damen ein Befuch des Majeftic 
Iheaterd? und andere Unterhaltungn 
auf dem Programm, und Abends wird 
bie Heimfahrt erfolgen. 


— — — — — 


Eeichenfeier für E. G. Delauo. 


$rühere Kollegen des Derftorbenen werden 
als Bahrtuchträger theilnehmen. 


Die Leichenfeier für den bverfchiebe- 
nen Bezirtöfhulinperintendenten Eb- 
ward Chefter Delono, der am Yreitag 
Morgen in feiner Wohnung, 172 Afh- 
land Ae., verftarb, wird heute Nach— 
mittag 2 Uhr 30 Minuten in ber bi= 
ſchöflich⸗ methodiſtiſchen Centenar⸗Kir⸗ 
che ſtaitfinden. Paſtot H. G. Jackſon 
wird die Leichenrede halten. Der frü⸗ 
here Mayor George B. Smift, ein 
Bertvandter des Verftorbenen, hat bie 
Vorbereitungen für die eier getroffen 
und die folgenden Herren zu Bahr: 
tußhträgern ernannt: Ex⸗Richter Ed⸗ 
mund 8. Burke, James %. Harbey, 
Schulſuperintendent E. ©. ooleh, 
County: SchulfuperintendentAuguftus 
%. Nightingale, die früheren Bezirk: 
fuperintendenten Alfteb Kirk, Albert 
R. Sabin, Charles D. Lomwry, Leslie 
Lewis und Willtam E. Bodge und den 
Vorfteher der MeLaren-Schule, John 
H. Loomis. 

— — 


Aufregung im Gefängnißz. 


Es brach dort am Spätnahmittag in einer 
KRumpelfammer feuer aus. 


An einer im nörblichen "Flügel bes 
alten Countygefängniffed gi n 
Rumpeltammer brach geftern Nachmit- 
tag Feuer aus, das hochgradige Aufre- 
gung unter den Gefangenen verurfad- 
te, aber von dem Gefängnißbireftor 
Zangeloh und mehreren Schließern ges 
löfcht murbe, ehe e& nennenätwerthen 
Schaden y em ‚hatte, 

Mehrere Gefaygene, die Rau; und 
brenzlichen Geruh wahrgenommen 
hatten, twaren an bie Fenfter geeilt und 
Katten gellend „euer!“ geſch Ein 
Straßengänger, der das hörte, alar- 
mirte die Feuerwehr Als letztere ein⸗ 
traf, war der Brand ſchon gelöſcht. 
LZepterer wurde muthmaßli dur ein 
nod glimmendes Streihholz; verur⸗ 
facht, das, mi 'anni in Ge- 
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Ein Bundfäreiben. 
Der Berbanb ver Gahriletkn fat 


ed an feine Mitglieder- erlafjen. 


Manufacturers? Telephone Es. 


Der Unterfchied zwifhen ihrem und dem 
SreibriefsGefuch der Chicago Telephone 
Co. — Saut Ausweis des Gefundheits- 
amtes ift der Gefundheitszufend befjer 


An einem RAunbfhreiben am bie 
Mitglieder des Jllinoifer Yabrilan- 
tenperbandes hat Selretär Glenn ge: 
ftern diefen die Gejhichte de Kam 
pfes mit der Chicago Telephone Co. 
dargelegt und den Unterfchied zwiſchen 
den Freibrief-Gefuchen der letzteren 
Gefelfaft und der Manufacturers’ 
Telephone Co. Er vermeift darauf, 
daß die Chicago Telephone Co, erit 
nach langem toftfpieligen Progeffiren 
duch den, HYabritantenverband ge— 
zungen werden fonnte, fich auf die 
ihr gejeglich erlaubten Höchjitraten von 
$125 für Gefhäfts- und $100 für 
MWohnungs-yernfprecher zu bejchrän- 
fen und noch nicht die zu viel erhobe- 
nen Beträge zurücdbezahlt habe, au) 
erft nach langem Prozeß die Abgaben: 
rüdftände in der Höhe von $260,000 
an die Stadt geleiftet habe. Küönne 
man annehmen, daß die Geſellſchaft 
tünftig die Vorſchriften beſſer befol⸗ 
gen werde? Ihre Vertreter hätten un— 
wahrer Weiſe vor dem zuſtändigen 
Stadtrathsausſchuß behauptet, Die 
Mehrheit der Meitglieder des Yabri= 
fantenberbandes erfuhe um Gemwäh: 
ruhg der neuen Gerehtfame an bie 
Chicago Telephone Co. Der Freibrief⸗ 
entwurf ſei aber erſt vor acht Tagen 
fertig geworden, hingegen hätten vor 
Jaht und Tag einige Mitglieder des 
Verbandes ſchriftlich befürwortet, der 
Chicago Telephone Eo. unter‘ gleich: 
mäßigen Bedingungen eine neue Ge: 
rechtfame zu gemähren. Die Manufacs 
turer8’ Telephone Affociation beftehe 
aus Mitgliedern des Yabritantenver- 
banbes und fei gegründet imorden, meil 
Iegterer unter ben Gejegen fein Fern⸗ 
ſprechgeſchäft betreiben dürfe. Die 
Manufaciurers' Telephone Co. habe 
ſich aber verpflichtet, erſtens unbe⸗ 
ſchränkten Fernſprechdienſt zu gewäh⸗ 
ten, mas die Chicago Telephone Co. 
nicht thun molle, ferner nur $90 das 
Kahr Miethe zu berechnen, $85 weni⸗ 
ger als die andere Geſellſchaft noch vor 
anem Jahre forderie, und 385 weni⸗ 
ger, ala mas fie jeither forbere; des 
Meiteren erbiete erſtere ſich, der Stadt 
fünf Prozent ihrer Roheinnahmen zu 
bezahlen, die Chicago Telephone 69. 
aber nur drei Prozent, und unbe» 
ſchrãnkten Fernſprechverkehr nicht nur 
mit der Bell Telephone Eo., jondern 
auch mit den Abonnenten ber unab⸗ 
hängigen Geſellſchaften einzuführen, 
während bie alte Gefellfehaft mit den 
Unabhängigen nichts zu thun haben‘ 
wolle, obwohl biefe im lmtreife von 
450 Meilen 1,290,000 Abonnenten ; 
hätten, gegen 650,000 ber Bell Co. 
Schließlich erbiete ſich die Manufactu⸗ 
rers Telephone Co. $1,000,000 Ga⸗ 
rantie zu leiſten dafür, daß ſie die An⸗ 
lagen der Bell Co. kaufe und ſomit 
den Uebelſtand von zwei Fernſprech⸗ 
ſyſtemen vermeide. Noch andere wichti⸗ 
ge Unterſchiede zwiſchen den beiden 
Spreibtiefentwürfen werben aufgeführt 
und bie Mitglieder des Verbandes 
aufgeforbert, Ti fchleunigft über bie 
Vorlagen zu äußern und auch Bürger- 
meifter Buffe davon zu verftändigen. 

Sterblifeits-Statifti?. 

Nach; dem Ausweis bes Gefund 
heitsamtes mar bie Zahl der Zobes- 
fälle in vergangener Mode um 51 hö- 
ber, als in ber entſprechenden Woche 
vorigen Jahres, aber im Vergleich 
mit der Vorwoche iſt ein Rückgang um 
69 zu verzeichnen getvefen, und das ift 
denn doch ein entfchiedener Lichtblid. 
Allein in der Rubrit „Qungenentzün- 
dung“ macht fi, mit der Vorwoche 

verglichen, eine Abnahme um 42 in der 
Zahl der Todesfälle bemerkbar, und 
die Zahl der töbtlich verlaufenen Yale 
diefer Arankheit ift fogar um 3 hinter 
der entfpreihenden Ziffer aus dem bo= 
rigen Jahr zurüdgeblieben. Die Zahl 
der Opfer, welche das Scharlachfieber 
gefordert hat, iſt kaum ein Drittel ſo 
hoch wie in der vorhergegangenen Wo⸗ 
che, und eine Abnahme um 884 Pto⸗ 
zent zeigt ſich auch in ber Rubrik 
Diphtherie; in der Rubril Maſern 
beträgt die Abnahme mehr als 50 
Prozent. Unter bdiefen Umftänden 
fängt man im Gefunbheitäamt wieder 
an aufzuathmen, und auch) dad Publi- 
{um hat Urfache, mit der Wendung‘ 


zufrieden zu fein, melde die Dince / = 


nehmen. Die vergleiende Tabelle“ 
mit den näheren Angaben über bie 
Gefammtzahl der Todesfälle und des 
ren Vertbeilung auf Gefchlechter, Als 
tersliaffen und Todesurſachen folgt: 
und Sumi Suni 
1007 1907 1906 
Yelammtnaßt, ber Zodedtäte..574 643 53 
— .. 14.20 15.91 13.31 


ses 303 
220 


» 
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EEE TODE 


Heute md demnächft ftattfindende 
Bereinsfeite. 


Große Sängerfahrt. 


! 
— — 


Die Vereitigten Sänger machen heute einen 
Ausflug nach Cedar Cake. — Piknik und 
Somme nachtsfeſt der Harugari. — Hal⸗ 
lenfeſt der Pfälzer. 


Anm heitigen Sonntag mahen die Bere 
einig enGSänger, beftehend aus 
den Gejarhvereinen Konfordia = Giedertas 
fel, Beta, Late Biem Mänz 
nerhor, Vichard Wagner-Männercher, Hars 
Iom = Minnerchor, Groß Park-Liederkran;, 
Harugarißängerbund, Rothmänner-Lieders 
tranz, Wftfeite = Sängerfranz und Harmo= 
nie Matuspod, Melrvje Park, einen Aus- 
flug nad. dem jchönen Monon-Parf, Cedar 
Late, Ad. Den Theilnehmern mwintt eine 
8) Meibn weite angenehme. Fahrt und im 
Bart Pinit mit Preisfegeln, Tanz und. anı 
deren Selujtigungen, oder auf. dem Ste 
Poytfalten und Fifchen. Alle Mitglieder der 
genauen Vereine haben Fahrkarten zu ver= 
taufen! Tie Züge gehen vom Polf Str.s 
Bahnkf um 8:30, 9, 9:80, 10, 11 und 1 
Uhr @ und halten an 47. und 63. Sir. 

Eirn Ausflrg nad Columbia = Part, wo 
gepitntt werden jo, veranftaltet 
Kronften = 
ein-der Angeftellten der PB. Shöndho- 
fer dBrewing Co. am heutigen Sonn 
tag Die Mitglieder und Freunde de Ver: 


ein!jehen diejen VBeranügen mit großen Erz | 


waziiagen entgegen, da umfajfende Vorbe⸗ 
reinzzen getroffen worden jind. Hinz und 
Rickfahrt koſtet nur 50 Cents, die Füge ge— 
he um 9, 
@r.:Bahnıhef ab und halten 
Etr. und Metern Ave. 

me Damenpverein ehemaliger 
Sidaten der dentfben Armes 
ut Marine hält an heutigen Sonntaz 
inP29e3 Grove, 12. Str. und 77. Ave. in 
Salem, jein erfi:5 großes Pifnit ab, Die 
Belrher werden mit Preisfegeln und alleriei 
Velsbeluſtigungen aufs Befte - unterhaltea 
töden, eine Kuuft, in der die. Damen, mie 
jiebei früheren Fefterr beiwi.fen haben, Mei- 
feinen find Der Anfang des Syeites it 
ai 10 Uhr Vormittags angejekt, Gintrittß- 
taten tofien 25 Cents, Kameraden mit Vers 
eiSabzeichen haben aber freien Gintritt. 

Im heutigen Sonntag veranftaltet der 
Magdeburger -» Klub fein diesjähri« 


an Halfted 


Riknit und Sommernachtsfeft im Ah: | 


Ind Grove, Ede Nord Alhland und Addi- 
ft Ave. verbunden mit großem Preiskegeln 
ab jonftigen Beluftigungen für Groß und 

i Das rührige Komite hat keine Ar— 


it geſcheut, um allen Beſuchern den Auf- 


dthalt jo angenehm wie möglich zu ma— 
an. Der Klub ladet alle 


Frrnde und Bekannte freundlichſt ein, und 


we ſchon jemals bei den Magdeburgern 
tof, der \mweiß, wad für ein vergnügtes 
Nlchen fir find. Für. Stillung von Hun= 
arund Dıreft ift beitens ‚gejorgt. Anfang 23 
Ur Nachmittags, Eintritt 25 Cents, 

Der Gegenjeitige 
tengs = Verein Baparta hält am 
Atigen Sonntag jein viertes Pilnit nebft 


Sommernadtsfeit in Meyers Grove, 2494 | 


!incoln Ave., in Bowmanpille, ab. Preiste- 
ein und fonftige Beluftigungen für Jung 
und Alt ftehen auf dem Feftprogramm, gute 
Tanzmujit und vorzüglide Erfriichungen 
werden ebenfall3 zur Stelle fein. Die Leis 
Yıng des seftes Tiegt in den Händen des 
olgenden Ausſchuſſes: Xaver Chrenhuber, 
Srporf.; Friedrich Stoll, Vorj.; Theo. Tim: 
rermann, Sefr.; Mori Fehrmann, Schat;- 
meifter; Sophie Berger, enjine. Wilde, 
Kohn, Fris, Charles Frik, Charles Kimmeth, 
yranzisfa Rumpf. intrittstarten toften 
im -VBorverfauf 15 Cents, an der Safie 25 
Cents. 

Sämmtliche Vogen des deutſchen Ordens 
der Harwgari in Chicago u. Umgegend 
»erden ſich am heutigen Sonntag in Brands 
Ar, 1924 Elfton Avenue, zuſammenfin— 
di um ein großes Pilnif und Sommer: 

uk feft zu feiern. Ss wird ein riejiges 
deues KHamilienfeft werden, denn Die 

Miftedichaft des Ordens jchon ift jehr 
zabfeich, und daß die Freunde der Mitglie- 

ey natürlich alle mit ihren Damen und 

Kibern, jich ebenfalls mafjenhaft. betheilis 

gel werden, fteht feit. Der Vorkehrungs— 
adchur hat für alle Beluftigungen, die bei 

fojen Bolfsfeften üblich jind, und für Er: 
frhungen in umjichtiger Meife gejorgt, 
in eS bedarf keiner großen Prophetengabe, 
undem Feſt einen großartigen Erfolg auf 
dehangen Linie in Aussicht zu ftellen. Der 

Grittöpreis ift auf 25 Cents die Perjon 

Fieht, Kinder unter 14 Jahren werden 

dleingetajjen. 

ie Bfälzervon Chicago 
teen dem diesjährigen Sommer nicht viel 
guß Wetter zu, anftait eines Fyeftes im 
vun haber fie daher auf den heutigen 
Sätag eine große geiitigegemüthliche Une 
teuſcung in PMondorf8 Halle anberaumi. 
Dertird cs nicht weniger fidei und Juftig 
hergen, ald unter grünen Bäumen, Denn 
die Jiizer ‚Find ein fröhliches Völkchen. und 
verften cs, ihren Frohlinn Anderen mit- 
zuthien. Ginteitt, Getränt: und Imbiß 
finder alle Pfälzer frei. Die Unterhaltung 
begit um 3 Uhr Nachmittags. 

&| Kappentränzchen veranftaitet der bes 
licht Mortdba MWafhington 
Sthkenvderein am fommenden Done 
verH ir. Sieben: Halle, 174 Elybourn 
Aug Tas Felt, das um 3 Uhr Nachmittags 
beaht, verspricht recht amillant zu mer: 
enſenn es ſind Preiſe für die beſten Kap— 
pemusgeſetzt, und es wird ſich vporausjichte 
lichin großer Weittſtreit entſpinnen. Die 
er müjjer ihre Kappen felbft mitbrin- 
gen TaR aus den Damen Lena PBurmeis 
terPrajidentin; Annie Xollie, Eliſe Mül— 
legüda Hanſel, Pauline Clauſen und Käthe 
Im beſtehende Komite hat durch große 
Rhereitungen für ein jchönes - Vergnügen 
un gute Erfriichungen gejorgt. Der Eintritt 
foft nur 10 Gent®. 

‚ „fer Dramatifhe Verein „Hus 
in/v“ veranftaltet, wie alljährlich, aud in 
Dijem Sommer einen Ausflug nad) Du: 
Pifue, Sowa, und zwar anı fommenden 
Sohirnerftag und Freitag. Fahrten mit der 
elftriichen Bahn nach dem Union:Parf, dem 
rahantiichen Eagle, Point und der Mijiii- 
jifi-Prüde, auf Die Berge mit der Ausficht 
ar Stadt und Imgebung, eine Dampfers 
fat auf dem Miijiifippi, Pilnit im Sims 
beibart und ein Beiuh der Brauerei in 
Dhrrave find in Ausficht genommen. Der 
firpreis beträgt BB; außerdem erhält man 

482,50 (Kinder unter zehn Jahren die 
Hite) eine Karte, Die zu vier Mahlzeiten 
u einem Nachtlager im einem - der beiten 
HE in QDubugue berechtigt. Alle nähere 
Nltunit ertheilen. die Herren Emil M.Galle, 
15 Lil Ave, und Lori? M 9. Neecbe, 
IB Southport Ave. Der Ausflug wird 
uder Chicago & Great Weftern:Bahn un- 
telommen. 

se Ihönen grünen Walde in Cragin Hält 
wRVerein der Oft: und Wels 
yiuhen am kommenden Sonntag jein 
zütes Bastet-Pitnif ab. Yür Beluftiguns 

aller Art für Alt und Yung, fowie für 
Bränfe ift gejorgt, fo dak die Mitgfieder 
ug ihre yarntlien und freunde einen ges 
wjreichen Tag im freien verleben fönnen. 
S Ineiinahme kojtet für jede Yamilie, eins 
idehfich dev Getränfe, Hl. Man fährt mit 
5 Norch Ave,-Linie bi8 40, Ude. und von 
. pt mit der Grant Ave.-Qinie bis zu. deren 

(dvuntt. Von dort ‚geht man einen Blod 

dich au 51. Avenue. 


eNordweitv Chicago Brid: 


acer = Mranten -» Umterftüs 
48 „Er ein Derauftaltet am. mmenz | 


Vorkehrungen werden don den Herren Karl 
| 
| 
| 
| 
! 
I 
| 


der | 
Unterftügungßperz=| 


10 und 12:30 Uhr vom Port | 


Landsleute, | 


Unterftüsjj 


— 


O. Bunge, Hermann Genski, John Pahl 
Kohn Schallo, Auguft R. Luebte, „Charles 
Epaeth, Conrad Rottmann, Fri Schmidt, 
Charles Bornhoeft und Fritz Tieds in einer 
Weiſe betrieben, die keinen Zweifel übrig 
läßt, daß die Beſucher ſich köſtlich amüſiren 
werden. Das Piknik beginnt um 1:30 Uhr 
Nachm.; Eintrittskarten, die einen Herrn 
mit Dame zum Eintritt berechtigen, koſten 
25 Cents. 

Die Mitglieder und vielen Freunde der 
Sefjing-= Loge Nr. 15, Orden der 
Hermanns-Schweſtern, freuen ſich auf das 
bevorſtehende Piknik der Loge, das am kom— 
menden Sonntag in Gadens Grove, 192 
Madiſon Strafe, Ede Desplaines Avenut, 
Harlem, ftaftfindet., Der Borkehrungs-Aus- 
ichuß hat durch feine Arbeiten dafiir gejorgt, 
daß die-Bejucher fich die Zeit in angenchms 
fter Weife vertreiben fönnen. Alle Ordens- 
Ichiveftern mit Abzeichen haben freien Cins 
tritt. Das Piknik bginnt um 2 Uhr Nad: 
mittags. 

Der beliebte öſterreichiſch-ungariſche Un— 
terſtützungsverein „Stock im Eiſen«“ 
veranſtaltet am kommenden Sonntag im Ex— 
zelfior-Part an Irving Part Boulevard und 
Elſton Ave. ein großes Piknik und Volksfeſt. 
Preiskegeln und viele andere Volksbeluſti— 
gungen werden zur Unterhaltung der Beſu— 
cher dienen, und importirte Weine aus Un— 
garn und Bier aus Pilſen werden den Gau— 
men laben. Abends 8 Uhr, wann die Feſt— 
ſtimmung ihren Höhepunkt erreicht hat, wer— 
den alle Anweſenden das flotte Wiener 
Marſchlied „Wien bleibt Wien“ mit Or: 
heiter = Begleitung fingen. Der Anfang ift 
auf 2 Uhr Nachmittags feitgejegt; Eintriti- 
karten foften im Worverfauf 25, an Der 
Kaſſe 50 Cents. 

Nach dem Monon Park am Cedar Lake, 
| And., wird die Schiller - Liederta- 
| fel am fommenden Sonntagwine Erfurjion 
veranftalten, um im freie der fröhlis 
chen Sänger und ihrer Familien und freue 
de bei Pilnit, Sang und munterem Spiel 
| den Tag im Freien zu verlieben. Der Monon 
| Park ift einer der gefuchteiten Ausflugspläge 
ı und herrlich gelegen, die Vetheiligung an dem 
Feſt wird daher vorausſichtlich ſehr groß 
werden, um ſo mehr, als der Verein ſich 
allgemeiner Beliebtheit erfreut. Der Preis 
für die ganze Fahrt iſt nur 50 Cents, Kin— 
der zahlen die Hälfte. Die Züge fahren von 
8:30 bie 10 Uhr halbftündlich von olt 
Str.:Bahnhof ab, der Nachmittagszug geht 
um 1 Uhr. 

Beluftigungen im Grünen, Preisfegeln, 
leiblihe Stärkung mit delifater Thüringer 
! Bratwurft und ein prächtige Vergnügen 
fteht den Besuchern des Pilnif3 bevor, welches 
| der Thüringer Damenpvertein am 
| fommenden Sonntag im Gurefa:Parf, Ir: 

ving Park Blvd. und Bernhardt Sitr., ver= 
anftaltet. Die Damen haben große Anjtren« 
gung:n gemacht, um den Gäften vergnügte 

Stunden zu bereiten. Eintrittsfarten foften 
25 Gents die Person. 

in Echwaß’ Grove, Ede 12. Str. und 
Harlem Ave., TForeft Park, veranftaltet der 

| twehlbefannte Smmergrün- Frauen: 
perein am fommenden Sonntag ein gro= 

ı Bes Bilnit, auf dem es vorausjichtlich, tvie 
bei allen Feftlichfeiten diejes Vereins, jcehr 

| Iuftig und unterhaltend hergehen wird. 

| Wenigftens haben die Damen nichts ver= 
jäumt, was zum Erfolg eines folhen Som= 
merfeftes erforderlich ijt, und da der Ber: 
ein ſich großer Beliebtheit erfreut, jo mird 
der Bejuch ebenfall3 nichts zu twünjchen übrig 

; lajjen. Das Feit nimmt um 1 Ihr Nachmit 
tags jeinen Anfang; Eintrittsfarten fojten 
25 Gents. 

Zum Ankauf eines Gottesaders till der 
Dr Herzl ungariihe Kranten: 
und Unterftüßungs = Verein den 
Neinertrag jeines Pifnits verivenden, das am 
tonmenden Sonntag in dem jchönen May: 
fair Park, 1481 W. Montroje Ave., ftattfin= 
! den wird. Der Feftausfchuß gibt fich bei den 

ge große Mühe und erwartet, 

daß alle Bejucher jich jehr guf unterhalten 
werden. Für ungarische Mujik und Getränfe 
wird gejorgt. a ) & 

ı Ser Gefangberein Harmonie 
macht am Freitag, dem 21. Yumi, 
Ausflug nad den herrlichen Ufern des Bea= 
ver Lake, Wis. 63 jind alle Vorkehrungen 
getroffen, um den Ausflug zu einem ber 
Ihönften zu machen, den die „Harmonie“ je 
veranftaltet hat. Für die Fahrt zahlen paſ— 
jive- Mitglieder $7.50,. deren Damen $6, eins 
ichlieglich der Getränfe- und Vergnügungen. 
Im Hotel Anterlaten jind $1.50 den Tag 
für volle Berpflegung zu- zahlen, Kinder un 
ier 12 Jahren zahlen den halben Fahr, jol: 

che unter 5 Yahren den halben Hotelpreis. 

Die Abfahrt erfolgt vom AUnion-Bahnhof 
mit der St. Paul:Bahn um 9 Uhr Mor: 

gens, die Ankunft in Beaver Lake um 1:30 
Nachmittags, die Rüdfahrt am Dienftag, 

dem 25. Nuni, Nachmittags. Anmeldungen 

der Mitglieder nebft Familien jollten bis 

Dienftag, den 18. Juni, in der Lincoln 

Turnhalle erfolgen. Der Ausflug ift diejes 

Jahr nur für die aktiven und pajjiven 

Mitglieder und deren Familien, nicht fir 

Fremde, wie in früheren Jahren, beitimmt. 
Das Arrangements:ftomite, Herr Theo. 
Meyer und Herr Chas. Anwander, jind von 
Beaver Lafe zurücgefehrt, wo fie Arranges 
ments im Hotel Anterlafen, fowie fir aller- 
hand PVergnügungen für Die 5 Tage des 
dortigen Aufenthalt3 aetroffen haben. 

Das Schiller-Pilnit dev Chicago> 
Terngemeinde finde am Samitag, 
22. Aunt, im Elm TreesGrove jtatt. Die 
Turnihiler werden bon der Halle aus diret 
nach dem am Ende der Irving Part Plov.r 
Linie gelegenen Park, einem der jchönften der 
Stadt, befördert werden, und Damenverein 
und Turnrath haben weitgehende Vorfehrune 
gen zur Unterhaltung der Iheilnehmer ges 
troffen. Tanz und Preisfegeln für Herren 
und Damen ftehen u. a. auf dem Feſtpro—⸗ 
gramm, die Gejangsjeltion wird Lieder jinz 
gen, und der Damenverein wird für den Yun: 

ib forgen. Der Eintritt Toftet 25 Cents. 

Am Sonntag, dem 23. Auni, veranftaltet 
der Turnverein Lincoln eine große 
Erkurjion nebit Pitnit nach dem Northiwes 
ftern- Park, Desplaines, Das Komite, welches 
eifrig bei der Arbeit ift, theilt mit, daß Alies 

aufgebaten wird, um den Petheiligten einen 
wirklich vergnügten Tag zu bereiten. So 
wird u. U. ein Bajeballipiel ziwifchen den 
„Lincoln YTurnern* und den „Desplaines 
Athletics“ ftattfinden. Auf dem Tanzylat 
wird ein gutes Orchefter tonzertiren, und 
den Tanzluftigen volle Gelegenheit zu geben, 
fih zu amüfiren. Much werden Echautur: 
nen, Turnjpiele fir Ermwachfene und Kinder 
und andere IUnterhaltungen und Vergnügun— 
gen veranftaltet. Für Freunde des Wajjer: 
jport3 jtehen Boote zur Verfügung Die 
Rundfahrt Toftet 50c die Perjon. Die Züge 
fahren vom Northmeftern-Bahnhof um 9.10, 
10.45, 12.45 und 1.30 Uhr ab. Tidets find 
zu beziehen von: 2. Chrenwerth, 562 Racine 
Ave; DO. Meier, 1333 Diverjey.Blod., und 
%. €. Link, Lincoln Turnhalle, ferner von 
den Komite-Mitgliedern dor Abgang der Züs 
ge am Bahnhof. 

Am Sonntag, dem 93. Nuni, häft ber be= 
liebte Gefangverein Liedertafel-Ein 
trat jein jührliches Sommerfeft ir Ges 
ftalt einer geogen Erfurjion nap dem wun- 
derijhönen Monon:Part, Cedar Lake, Ind., 
ab. Die Extrazüge fahren vom Bolt Str.⸗ 
Bahnhof, Ecke Dearborn und Polk Str. um 
8.30,.9 und 9.30 Uhr Morgens, ſowie 12.30 
Uhr Nachmittags ab, und es wird beſonders 
darauf geſehen werden, daß genügend Bahn— 
wagen zur Stelle find, um alle Theilnehmer 
bequem hinaus zu befördern. Die Attraktio: 


Klares, gelundes 
Gehirn 
treibt Die Welt. 


| Grape-Nuts 


ſchafft geſundes Gehirn. 


% Es⸗ bat feinen Brand“. 


einen’ 


Haufe 


| in den Desplaimesfluß bei: Maymeood } —* —— 
oder neflern bei | Mahorz Buffe und Bolizeicefs Ship- 
Kon .enigegen. 0. 


nen des Gedat Late fird’ja 


befannt. Man 


kann dort ſchwimmen, fiſchen und rudern, jo 


viel man mag, und auch die „Eintracht“ wird 
nichts underjucht lajjen, um allen Theilneh- 
mern einen vergnügten Tag-zu bereiten. Un- 
ter Anderem wird ein großes Preistegeln ar: 
tangirt werden. XidetS für die Bahnfahrt 
und zum Zutritt ziim Wark berechtigend, fo= 
ften 50 Gents, für Kinder 25 Cents, und jind 
von allen Mitgliedern, an vielen mit Plafa- 
ten berfehenen Plägen und.aug'am Bahnhof 
am Tage des Pifnifs vor Abfahrt eines je: 
den Zuges zu haben. Nedoch tft einem Jeden 
au vathen, jich je bald als möglich mit den 
nöthigen Tidet3 zu verſehen. 

Nach den Herrfihen „Dells« bei: Kilbourne, 
MWis., wird der Senefelder Lieder: 
t rany; am Donnerftag, ‚dem 27. Juni, zu 
einer Sängerfahrt aufbrehen, Es ijt der 
dringende Wuniche des Mereins, recht viele 
Damen und pajjive Mitgliever als Theil: 
nehmer begrüßen zu fönnen, damit Alle die 
grohartigen Naturihönheiten bewundern, 
Die Raten für dd  Dreitägige Vergnügen 
find daher für Ehren und pajjive Mitglie- 
der auf nur $11, für Damen auf nur $9.50 
feftgejegt. Anmeldungen müſſen bis Frei— 
tag, dem 14. Juni, bei gleichzeitiger Hin— 
terlegung der halben Rate, bei einem der 
Herren des Ausſchuſſes erfolgen. Dieſe Her— 
ren ſind: H. Richrath, 1738 Sherman Pl.; 
A. Pracht, 357 Roscoe Str; 9. R. Plauz, 
1839 N. Leavitt Str.; F. Heß, 47 Beethoven 
MH; UA Marr, 121 ©. Clark Str.;. R. 
Fuchs, 43 Goethe Str.; K. Rint, 482 Gar: 
field Ave. 

— 0 — 


Zwei Xteben gerettet. 


Bootfahrer vor einem nafien Brabeim See 
bewahrt. 

MWharton Clay, 3145 Rhodes Abe., 
und Bert Buchanan, 72 48. Str., Mit- 
glieder des Farragut-Xachtklubs, un— 
ternahmen gejtern in ihrem Boot 
„Soubrette” trog des Windes und 
ftarten Wellenfchlages eine Segelfahrt 
auf dem See. Eine Weile fpäter er- 
blidte der 19 Sahte alte Marius 
Rondel, Mitglied der freiwilligen 
Rettungsmannfchaft des Klubs, vom 
Boothaufe aus ein gefentertes Boot, 
an das zwei Männer, fich Elammerten, 
eine Meile weit draußen auf dem Waj- 
fer. Sofort jchicte er einen Boten zum. 
Kapitän der Rettungsmannfcdaft, 3. 
W. Welton, in deffen Wohnung mit 
der Nachricht und fprang in ein Ru- 
berboot, E3 gelang ihm, das gefenterte 
Vahrzeug zu erreihen und Clay und 
Buchanan — denn fie. waren e8 — zu 
fich in3-Boot zu ziehen. Als das Ret- 
tungsmerf gelungen war, traf auch die 
übrige Mannichaft unter Wefton mit 
dem von der Regierung. gelieferten 
Rettungsboot ein. Die beiden durch: 
naßten und erfchöpften Männer wur: 
den in das größere Boot -gefegt und 
nah Haufe gefchafftl. Auch Kapitän 
Carland von der Rettungsmannihaft 
an der Ylußmündung eilte in feinem 
Kraftboot herbei, und infolge einer 
mißverjtandenen Meldung fand ſich 
auch eine Feuerfprite ein, deren 
Mannjhaft alaubte, daf ein Boot auf 
dem See in Brand gerathen fei. 


— 
Ein Kind überfahren, 


Sum Glüd fam es ohne viel Schaden 
davon. 

Die Jehsjährige Tochter Elifabeth 
bon Frau Elifabeth Sullivan, 2008 
W. Railroad pe, Evanjton, fpielte 
geitern mit anderen Kindern vor. dem 
und lief ..auf die Fahrjtraße, 
als.ein Kraftwagen heranfuhr, in dem 
ein Mann und eine Frau faßen. Ehe 
die Kleine fich der Gefahr bewußt ge- 
morden, war fie auch fchon umgemor- 
fen worden. Zum Glüd-war fie ziwi- 
Ichen die Räder gefallen, fo daß fie 
mit einer Hautwunde am Hinterkopf 
und Braufhen davonfam. Man trug 
fie ind Haus, mo ihre Verlegungen 
fi als fo geringfügig eriviefen, daß 
ein Arzt nicht gerufen wurde. Der den 
Kraftwagen Ientende Mann fuhr ei= 
lends davon, ehe einer der vielen 
Augenzeugen nach der Nummer des 
Wagens gejehen hatte. Die Polizei 
murbe benachrichtigt, hatte aber fei= 
nen Erfolg mit ihren Nahforfchungen 
nach den Anjalfen- des Wagens. 


Straßenräuber. 


Thomas Staples, 408 W. Madi- 
for Str., wurde geftern Abend. an 
Sangamon und Fulton Str. von 
zwei Männern um $50 beraubt, und 
bald darauf nahmen an Morgan und 
Yulton Str. mahrjcheinlich Diefelben 
Kerle U. D. Benton, 3203 W. Mabdi- 
fon Str., $12 und eine goldene Uhr 
ab. Nicht lange danady hielten zwei 
Männer den CElektrifer William 
Mad an Sanal und Madifon Str. an 
und raubten ihm die Uhr nebjt Kette 
und $i6. Die Polizei wurde benadh- 
richtiat, Fonnte aber die Räuber nicht 
finden. 

— — — —— 
Unſchädlich gemacht. 


Die Polizei verhaftete geſtern Abend 
den 82 Jahre alten Farbigen Daniel— 
Lyons, in deſſen Taſchen ſie zwei Re— 
volver und allerhand Schränkzeug 
fand. Lyons geſtand auch ſchließlich, 
eine ganze Reihe von Einbrüchen in 
dem Wohnbezirk zwiſchen Aſhland 
Ave. und Oakley Blod. verübt zu ha— 
ben. Der Burſche hat bereits im 


Zuchthaus geſeſſen. 


Freuden⸗Umzug. 


In Woodlawn bewegie ſich geſter 


Abend ein Zug von Kraft-, Abfall⸗ 


und Waſſerwagen, Straßenkehrern 
und kleinen Jungen mit Fackeln durch 
die Straßen: Der Zug war vom Char: 
levoir-Verbefjerungsverein veranftaltet 
aus Freude, daß e3 ihm gelungen ift, 
Gelder zur Pflege des. von 65. und 63. 
Str., Michigan Ave: und South Part 
Upe. begrenzten Bezirks aufzubringen. 
Ueber 25 Kraftivagen: führten ben 
Zug an. 


Keiche geborgen. 


Die Leiche eines, Mannes, der Iehte 
Mode von: der Madifon Str.-Brüde 
gefprungen war, wurde geſtern 
rlem aus dem Waſſer gezoger 

che wurde 


„__ Fonntiaspot, Ci 


—— [100 —— — — — — — — — — — 


Berlaffene Shwelern. 


Beide lommen im Gericht um Schei- 
dung von den Gatten ein. 


Au Champagner Stimmung. 


nad; einer Kraftwagenfahrt ihr Gatte.— 
Der Wittwe- Heirath mit dem Künftler 
und ihre traurigen Folgen. 


— — 


Zwei Schweſtern, 
drei Kinder hat, und die Beide 
dem Gatten nah langjährigem Zu— 
fammenleben verlaffen worden find, 
erjuchten geftern Richter MeEmwen um 
Löfung der Ehe. Es jind Mary Carr 
und Katherine Hazzardı Die Haz- 
zard’fche Ehe murde am 29. Auguſt 
1888 gefchloffen und die Garr’iche am 
7. März. 1886. Am: 3. Dezember 


jest in Dalas, Texas, -jein. 
Schwager Carr ließ feine Zamilie ans 


fig. Sm lebten April 
Schmeitern ihre 
ein. 


Champagner, Kraftwegen und Hochzeit. 


Stan Elizabeth Newells Hehgenofje wird |- 


bon denen jede | 
bon | 


1902 verfchwand Hazzard und fell! 
Sein | 


geblich im Dftober 1906 im Stich und | 
ift jeßt in Siour Eity, Joma, anjäjs | 
reichten Die | 
Scheidungätlagen | 


. Der 7. Dezember 1906 tft von rau | 


Elizabeth Newell roth im Kalender 
angejtrichen. Denn an diefem Tage 


hatte fie einen böfen Kabenjammer | 
bon Champagner, welcher Güte, wird | 


nicht gemeldet, außerdem 
bon dem in ihrer Wohnung, 229 28. 
Straße, befindlichen Frant €. Newell 
zu ihrem Schreden, daß fie ihn in der 
feitlichen Stimmung des vorherge- 
henden Tages geheirathet habe. „Da 
habe ich ihm gejaat, er. folle fofort 
mein Haus verlaffen“,-- afjorjchilderte 
fie den Vorgang geftern Richter Mc 
Emen, den fie gleichzeitig um Löfung 
der Ehe bat. Nemwell war nad ihrer 
Erzählung ein Kraftwagenfahrer und 
mar mit ihr befannt geworden, aller= 
dings nur flüchtig. Am 7. Dezember 
hatte er ihr geimettet, er fünne mehr 
Champagner trinten als fie. Das 
führte zu. einer luftigen Kneiperei, die 
erit am nädhften Morgen zum Ab— 
Ihluß kam. Auf feine Einladung zu 
einer Kraftmagenfahrt ging fie in der 
Meinlaune au ein, fie fuhren nad 
Hammond und ließen fih trauen. 
Dann fuhren fie heim, Elizabeth an 
fcheinend mit einem gehörigen 
Schmips. Sie ruhte einige Stunden 
‘aus, und bann folgte das Erwachen 
mit Graufen, und mit Staunen ber 
nahm fie, daß fie den Zechgenoſſen 
geheirathet Hatte. Diefen murbde fie 
zwar fchnell los, nicht aber den Jam= 
mer, der dauerte noh 24 Stunden. 
Uebrigens hatte fie einen Theil der 
Zeche bezahlt. i 


Kiebte nur ihren Körper, 


Richter Honore gewährte geitern 
das Gefuh von Alice B; Miller ıım 
Scheidung von Fred ©. Miller von 
New York. Beaubdette ift der Fami— 
lienname der Dame; fie war die Witt- 
me von Euclid Yeauchesne und wohnte 
in Inweod am Hudfon, al3 fie Miller 
traf. Diefer hat ein Atelier im Haufe 
347 Fifth Abe, Ne Morf. Nach der 
Hochzeit am 7. Dezember 1904 bejuch- 
te dad neupermäblte Baar Millers 
Mutter in Newton, N. %., und 309 
dann nach New Dorf. Miller jcheint 
aber jehr jchnell feiner Frau überdrüf- 
fig geworden zu fein, denn nach ihrer 
Darftellung hat er ihr fein oder doch 
nicht genügend Geld für den Haushal: 
gegeben, jie obendrein abfcheulich be- 
handelt und ihr ärztliche Hilfe vermei- 
gert, als ſie dann erkrankte. In zwei 
Monaten verlor ſie dreißig Pfund an 
Gewicht. Darauf trennte ſie ſich von 
dem Künſtler. Ein Zeuge, Owen 
Burns, bei deſſen Mutter Frau Mil— 
ler gewohnt hat, beſtätigte letztere An— 


erfuhr ſie 


| 
| 
| 


cags, Fountag, den 9. Iuni 1907. 


alb 


Schwarze und farbige Kleiderjtoffe, jedes denfbare Mujter und Qualität, $1.50, $2, $2.50 u. $3 Sorten, gu 50c 9b 


Beifpiellojer Berfanf von neuen Walling -» Stirts 


Niefiger Einkauf zu ungefähr der Hälfte — 3.50 Skirts zu 1.95; $4 Stirts gu 2.45; $5 Stirts 2.95; 6.50 Stirts zu 3.45. 


Eine fpezielle Partie von Eluny Spigen und Einjäßen, 
fünf Zoll breit, nur 100 Stüde, zum Berfauf, dieYard Tec. 


_Sortirte Strümpfe 


Schwarz und lohfarbig, da8_ Paar 10r. 
Mercerized Lisle u. baummollene Leibhen f. Damen; dazu 
pajiende Imbrella-Beinfleider; 25c Werthe, 3 Stüd, 50e. 

Geitempelte Koriet = Schüger, 
für 25. 


Euiter, um fie zu arbeiten, 


Graue Hairline Hojen; fpezieller Preis zu nur 1.15. 
Waichbare Halstracdhten für Damen; Wertbe bis 35c, 10c. 
Mufter von Stidereien, 

per Bund zum Breife von nur 5r. 
Liberin-Seide, 45 Zol breit, ein wenig beichmust, aber zu 
reinigen. Einz. Schattirungen der $1 Cualität, Yd.  2öc. 


Reile - 


Keswick waſchbare Suitings 


riſten-Suits, Yard breit, für nur 25. 
Gardinen, da3 Baar 9äc. 
20c bohlgefäumte-Tein. Handtücher, Gr.20X40 Zoll, 14c. 
Mit Stiderci und Spiten beichte Bein- 
fleider für Damen, zum Breife von 38c. 
Weite Schürgzen für Stinder, Mother Hubbard=. und Bre- 
telle Kaconz; Gr. d4— 8 Jahre, um zu räumen, für 19c. 


Seconds in 1.50 Nottingham = 


Kimonss, in hbübihen Blumen - 


tern; Eure Auswahl für 


für Damen, 


in 


mit 
tafien, 


Zobfarb. u. jchivar, 


jtern; 12%ec 


für Tou- 


Fabrif = Reiter 
Raichlappen, 


Min: 


nur 1de. 


Allover Ecru Benife Spiken, fortirte Mufjter, 


Matroien - Hüte 
ihwarz, marinchlau und weiß, zu 456. 


Unterröde von jchwarz und mweiß gejtreiftem Percale, In 
ausgezeichneter Tualität, bübjch gemacht,jehr jpeziell, 58c. 
250, 3öc und 50c Gürtel für Tamen, 

— in fortirten Styles, 


Soutil und Battfte Korjet3; furze Modelle, für nur 33c. 

Silberplattirte Thee-Strainers, fpeziell, das Stüd zu 50«, - 
25c unb 50c feidene Your-in-Hanb- 
Halsbinden für Männer, für uur 1216er. 

65c, T5c u. Hi Negligee-Hembden für Männer, leicht bes 

jchmust, bedeutend berabgejeßt,um jchnell zu räumen, 29c, 
Bemalte Porzellan-Taifen und Unter: 


ipeziel zum Preife von :iOe -;; 


SE 1 


niedr. Damen Mujterjchube, 


Echte Cowbide Leder Suit Cafe, — 
mit Straps veriehen, zum Preiſe von 85. 


Reiter bon —— ausgezeichnete Auswahl von Mu⸗ 
und 150 
India Linons, perjiiche Latuns und Dimities, Yard 11c. 
75e lange Handichuhe für Tamen, mit 
Spitzen - Obertheilen, das Paar für 39k. 


von 
fpeziel da3 Dußend 


Werthe, die Yard fin Sic. 


Bettdeden, pajlende Stüde für 


Stüde für nur dc. 
in 


für Damen, 


für nur 18c 


( Großer Männer:-Anzüge-Berkauf, werth bis 520, 12.50 ) 


\ Eines Fabrifanten ganzes Ueberihuß 


-Zager von 506 modern gejchneiderten Suits, in allen beliebten Sommeritoffer 


1.50, 82 & $3 Barijer Novelty Gürtel, Bargains, 50c 


Entzüdende Facons, eines Importeur® Mufter, in prächtigen, eleganten Lederjorten, zu meniger ald Koftenpreis 


Ein Aufammenftoh. 


Unfall auf der Paulina Str.»Straßenbahn» 
Kinie. — Sahrgäfte verlegt. 


Ein farbiger Fuhrmann, deffen Na= 
me nicht in Erfahrung gebracht werden 
tonnte, fuhr geftern Abend in Paulina 
Str., nahe Ban Buren Straße, plöß- 
lich mit feinem fehmer beladenen Ab- 
fallwagen in den Weg eines Straßen: 
bahnmageng, jo daß ein heftiger Zus 
fammenitoß erfolgte. Viele Fahrgäſte 
wurden von denSiten gefchleudert und 
verlegt. Der Neger jprang bon Jei- 
nem Wagen und verfchmand in einer 
GSeitengaffe, vergeben? verfolgt von 
einem PBoliziiten. 

Frl. Anna Yemwigfi, 20 Yahre alt, 
742 Milmaufee Uve., erlitt eine Ver- 
renfung der linfen Schulter, und der 
Verkäufer Jatob MWeintraub, 39 Jahre 
alt, 1843 W. 47. Str., Verlegungen 
an Rüden und Schulter. Beide wur— 
den in der Polizei-Ambulanz ins 
Eounty=Hofpital  geichafft. In. ihre 
Wohnung gebracht wurde die 29 Jahre 


alte Frau Mathilde Wegner, 904 WM. | 


TIeylor Str., welche Braufchen dapon- 
getragen hatte, Der Neger mar erit 
geitern von Y. 3. Moore, 804 Auftin 
Upe., ala Fuhrmann angeftellt wor- 
den, feinen Namen meiß Auftin nicht. 
Der Straßenbahnmwagen murde jtarf 
befehädigt, durch den Unfall wurde der 
Verkehr auf der Linie eine Stunde un: 


terbrochen. 
—— — — ——— 


Angeblicher Schwindler. 


Soll Chicagoer Gefhäftshäufer um $1,000 
betrogen haben. 

Alerander Groß, ein 2öjähriger 
Mann, den man in St. Louis verhaf- 
tet hatte, wurde gejtern nach Chicago 
zurüdgebradt. Groß fol unier dem 
Vorgeben, er fei im Begriff, von einer 
biefigen SJahnarzneifchule zu promopis 
ren, fich. bei mehreren Gejchäftshäu- 
fern zahnärztliche Einrichtungs-Ge- 


gabe und behauptele, Miller habe fich | genftände, Injtrumente u. f. wm. auf 


nur in bie jchöne Geftalt der Frau ver= 
liebt, 


Kieber Soldat als Ehemann. 


Um 11, November 1901 floh Fred 
Delow Allen in Newart, D;; die Ehe 
mit feiner Willie, 23 Tage darauf war 
er der Frau jchon iiberdrüffia, lieh fich 
für den Heeresdienft anmerben und 
fam nach den Pht'ippinen, mo er drei 
Jahre verblieb. Dann fehrte er nad) 
den Ber. Staaten zurüd, hat feine 
Yrau aber, wie fie jagt, nicht wieder 
aufgefuht. Diefe ermwirkte daraufhin 
geitern duch Richter Honore die 
Scheidung. 


Klägerin franf, Beflagter verfbwunden. 


Bei der Verhandlung der Klage der 
Frau Emma PB. ones auf Scheidung 
bon Ephraim . Jones vor Richter 
Honore geftern waren die Haupibe— 
theiligten nicht anmefend. Die Kläge- 
rin liegt jeit über einem Jahr an 
Rheumatismus darnieder. Ihr Vater, 
d. Philips in Bromn’s3 Mills, IU., u. 
ihre 24jährige Tochter, Frl. Laura 
ones, wurden als Zeugen bernom- 
men und fagten aus, daß Jones feine 
Yrau am 1. November 1890 nad 
zehnjähriger Ehe verlaffen habe. Wo 
er ift, weiß Niemand. Außer der Toch- 
ter bat rau ones zwei inzwifchen 
erwachfene Söhne, George und ofeph. 


„&s ift ein Zunge,“ 


Teuerwehrchef Horan, der. jehr auf 
Pünktlichkeit hält und die Pünktlichkeit 
felber ift, fam gejtern zum Erftaunen 


‚feiner Untergebenen erft nach zehn Uhr 
zum Dienft. Er machte fogleich eine 


| Kifte Zigarten auf, reichte fie Herum 


und jagte Iatonifh aber freudeſtrah— 


‚end: „EB ift ein Junge.” Dann nahm 
der. alüdliche Vater die Glüdwünjche 


feiner Mannihaft und. -jpäter des 


® 


‚therine Harrington, 


Xbzahlung haben geben laffen und bie 
Saden dann theils hier, theils in 
Philadelphia verfauft haben, 
lich ohne Zahlungen zu machen. Die 
angeblich um über $1000 gefhädigten 
Firmen find die „Confolidateb Dental 
Supply Eo.“, 87 Late Str.; Ritter 
Dental Supply Co., 87. Late Str., 
und Kohn :M. London, :124 State 
Str. Groß fol Tich die Namen Alerans 
der Greenberg, I. Long und Alerander 
Schiwark bei den angeblihen Schwin- 
defeien beigelegt haben. Seine E!tern. 
leben in Rußland. 
— — 
‚ yür eine Perientolonie. 


Paftor Graben veranftaltet eine Sammlung 
unter dei Bewohnern von Oak Park. 


Paftor William Grapen, der Vor- 
figende - der, Prebigerpereinigung, ron 
Daf Park; ift gegenwärtig . damit be> 
fchäftigt, unter den Einmwobnern ber 
Vorftadt dieSumme von $700 zu jam- 
meln, .die für . eine Ferientolonie - für, 
Kinder aus. den ärmeren Stabtiheilen 
Chicagos verwandt werben fol. Yrü- 
ber braten jährlich Hunderte bon 
Kindern einen Theil der heißen Som= 
mermonate in einer Yerienkolonie in 
Dat Park zu, die aber jet nad) Eher- 
xy, XU., verlegt worden ift. Für biefe 
Serienkolonie jammelt Paftor Graven 
bie Beiträge. 


— — —— 
Soſe Gefchichte. 


Der ATjährige Fahrſtuhlführer Roy 
Gagen wurde geſtern Abend unter der 
Anklage verhaftet, den Verſuch ge- 
macht zu haben, die 10 Jahre alte Ca⸗ 
384 N. State 


Straße, und die 9 Jahre alte Louiſe 


Fels, im ſelben Hauſe wohnhaft, in 
die an Superior Str. zwiſchen Dear⸗ 
born Ave. und N. Clark Str. gelegene 
Gafſe zu loden. Der Poligziſt J 


RR 
— 


er * 


natür⸗ 


rriſon behauptet. dat er die Mäd⸗ 
| um. tufen hörte und Gagen- 
en * Bi, «bie Mi 3 


Bater und Toter, 


Begeanen einander unter traurigen Um: 
ftänden im Gefängnif. 


Ein erjchütternder Auftritt fpielte 
| sig geitern im Countygefängniß ab, 
i wo ein Vater und feine Tochter einan- 

der feit mehr als Yahresfrift zum er- 
ften Male mwiederfahen. Die 13 Jahre 
alte Sedena YBurri3 war am Freitag 
im Sugendgericht dem ftaatlichen Mäd- 
henzufluchtsheim in Geneva überwie- 
| fen und ins Gefängniß gejchidt mor- 
| den, um bort zu übernachten. Als das 
' Mädchen gejtern nach Geneva gebracht 
| werben follte und durch die. Gefäng- 
| nißgänge geführt wurde, erblidte fie 
ihren Vater, William Burrig, in einer 
ber Zellen. 

„D Papa!“ rief fie, indem fie an bie 

Zellenthür lief, „was thuft Du hier?“ 
| Der Bater begrüßte fein Kind mit 
thränenfeuchten Augen, und Beide un- 
| terhielten fich eine Weile im Flüfterton, 
\ehe das Mädchen abgeführt wurde. 
Burris iſt vor wenigen Wochen bon 
| Richter Going auf Grund einer ſchwe⸗ 
ren Anklage ins Gefängniß geſchickt 
worden. 


Ein Rofenfeft. 


Die Jndiana-Gejelfchaft veranftaltet es 
auf John Sarfons Befigthum. 


Das erfte der jährlichenRofenfeite der 
| Indiana-Gefellfehaft von Chicago fol 
| am 22. Yuni im Heim von John Far- 
| fon an Home und Bleafant Ave., Dat 
| Part, abgehalten: werden. Zutritt ha= 
| ben nur eingeladene Gäfte, ungefähr 
| 2000 Perfonen aus Chicago uno In— 
‚ diana, die lchteren werden in Sonder: 
| zügen fommen.- Unter ihnen  merben 
ı fich Gouverneur Hanley, die Senato- 
; ren Beveribge und Hemenmay, James 
| Whitcomb Riley und Charles Majcr 
| befinden. Ob auch Bigze-Präfident 
| Yairbanf3, der ebenfalls geladen - ift, 
' fommen mird, jteht noch dahin. Eine 
ı Operette mit dem Titel „Ein Som- 
! mernadtätraum am Wabafh“ foll auf 
| einer im Freien errichteten Büh- 
Ine aufgeführt merden. Der Plaß 
ı wird im Glanze Taufender - elef- 
| trifeher Lichter erftrahlen, em Dr= 
| hejter ijt engagirt, und weiße und ro- 
| the Rofen werben bei der Ausjchmü- 
| dung vorwalten. Bei der Aufführung 
| werden die Fräulein Beifie French, 
; Alma Yonlin, Elaine De Selum und 
; Ethel Fair. und die Herren Johann 
' Herthelfen, Wallace Elliott und Edwin 
| Sosman mitwirten. Auh Prof. 9. 

%. Cor ift eingeladen worden, um den 
„Wettermacher” dem Felt günftig zu 
ftimmen. 


Unter Berdadt verhaftet. 


William Miller, 23 Jahre alt, 13 
' NR. Sarpenter Str., murde gejtern von 
einem Deteftive verhaftet, nachdem 
| bon einem Wagen an Kinzie und 
ı Green Str. zwei. fehwere : Stühle .ge- 
ftohlen worden waren. Er bejtreitet, 
| den Diebftahl: ausgeführt zu haben, 
ı fomwie Mitglied einer Bande zu 
fein, deren Spezialität folche Wagen- 
diebftähle find. Man 'mird bem 
Häftling genauer auf ven Zahn fühlen. 


* In J. Langhoffs Kraftwagen⸗ 
| fHuppen, der fih unmittelbar Hinter 
ı dem Margquette Klub-Gebäude an der 
| Maple Str. und Dearborn Une. be- 

findet, brach geftern Abend aus noch 
nicht feftgeftellter Urfache ein Feuer 
aus, das einen Schaden von $250 an= 
richtete. James MeRally, der Präfi- 
bent des genannten Klubs, und eine 
Anzahl anderer Mitglieder befämpften 
die Flammen big : zur Ankunft. der 
Teuermehr- mit Eimern.. 


Gnttäufet. — Beau (vom Yrzt 
— Enttäufdt. — Frau (oom-Arz 
fommendi: „Der Arzt hat mir. Bäber 
gegen mein Leiben--perjchrieben!“ — 
Rann: „Gott fer Dant; id dadıte 
ner würde Dich fortfchieten!" — 

k jokid nad} 
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⸗ 


en!“ K der »Lorp 


Wettbuden aunsgehoben, 


Ein Dutzend Kunden und Befier verhaftet 
— Arthur Bergs böfe Ausfichten., 
Die Glüdsfpieler-Mannjhaft der 
Polizei hat im Laufe des geftrigen 
Nachmittags drei Wetttbuden entdedt 


und überrumpelt, und dort zwölf Ber: . 
fonen verhaftet. Arthur Berg, welcher: 


fich zur Zeit des Polizeichefs Collins 


rühmte, ungeftraft eine Wettbude und 


auch eine Poter-Spielbude an der 47. 
Straße und Prairie Ave. betreiben zu- 
dürfen, wurde zum zweiten Male in— 
nerhalb eines Monats überrajcht, in 


feinem neuen LZotal, 78 Duincy Str, 


und verhaftet. Seine Kunden fanden 
zwar Zeit, jich in Sicherheit Zu brin- 
gen, aber jeine ganze Einrichtung, 
auch die Liten mit den Aundenvet- 
zeichniffen, murden beichlagnahmt. 
Als Stadtrichter Going « 
hof an der Harrijon Er. pn vor eis 
nem. Monat zu $200 Geldjtrafe verur- 
iheilte, ftellte er ihm für den Wieberho- 


lungsfal eh Monate Arbeitshaus 
in. Augficht. Durch politifchen Einfluß - 
kourbde, Beras Strafe fpäter um bie. 


Hälfte ermäßigt. Er hat geftern 
Adend bereit3 ein paar geriebene An= 
wälte angeitellt, um ihn zu bertheibdi- 
gen. 

Ferner wurden überfallen Robert 
Kennedys Zigarrenladen, 270 N. Clark 
Str., und Kennedy und acht Belucher 
verhaftet, und John Blates Zimmer, 
im dritten Stodwerf des Haufe 84 


Adams Str. Blafe und ein Kunde/’ 
f 


wurden mitgenommen, 
— Me 


Zwei Rugelin ſaßen. 


Sinf angeblihe Bauernfänger- nah auf 
regender Jagd dingfeft gemadt. 

Nach aufregender Yagb murben ge- 
ftern Abend fünf angebliche Baueritz 
fänger an Commercial Ube., nahe 87. 
Straße, verhaftet, nachdem zimei ber 
Burfchen durh Schüffe leicht veriwun- 
det worden waren. Die Burjchen fol- 


len viele Gefchäftsleute in South Chi- ' 


cago geprellt haben. Gejtern Abend 
erftanden fie eine Kleinigkeit in Fran 
‘da Kanes Laden, Nr. 8727 Commer⸗ 
cial Ave. Einer er Burfhen gab 
einen $10-Schein in Zahlung. Als 
er da3 Kleingeld erhielt, zählte er 8 
nad, ließ einen $5-Schein verfchwin- 
den und verlangte dann ben angebli- 
chen Fyehlbetrag. rau Kane butdh- 
fchaute den Gauner. Sie bat ihn, fid. 
einen Augenblid zu gedulden, trat im 
ein Hinterzimmer und benadhrichtigte 
mittel3 Syernfprechers die Polizei. Die, 


Häfcher hatten fait den Laden erreicht, _ 


ala dieBauernfänger Zunte rohen und 

ausfniffen. Als fie auf die Beamien 
ftießen, die ihnen den Weg abzufchnet- 

den verfuchten, 30g einer der Yurfchen, 
ein gemwiffer James Deegan, feinen Rez" 
polver und feuerte fünf Schüffe auf 
fie ab. Die Deteftives ermiderten das” 
Teuer, Zmei der Gauner murben bon. 

den Kugeln getroffen, die übrigen et= 
gaben fih, nachdem fie eine Strede- 
meit gehegt worden waren. - Sie gaben” 
ihre Namen an ala James Klein, John’ 
Reardon, Wm. Henry, James Kelly‘ 
und James Deegen. NRearbon ift an. 
der Schulter, Klein am linfen Bein’ 
verwundet worden. Sie wüurden, 

nachdem fie verbunden morden.waren, 
gleichfalls eingelocht. . 


* 


ſindesleiche gefunden. 


Auf den Geleiſen der Norihweſtern⸗ 
Bahn, an der Center⸗Abe.⸗ * 
fand geſtern der Poliziſt Jo 
bie nadte Leiche eines eima e 
alten Kindes männlichen echt... 
Da Spuren von Gewalt an- richt. 
wahrzunehmen find, fo alaubt die ® 
lizei, daß die Eltern des Finbed 
arm find, um für das Begräßnif o 
tommten zu lönnen, und bie Leiche 
halb an jene Stelle legten. 


Thmägig): — 


Alles lann: 


+ 


— 
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Warnung dor dem Huf. 


- In Philadelphiad großem Babe» 
borort Atlantic City, N, %., Tamen 
lebte Woche mehrere Hundert Mitglie- 
der von Frauentlubs aus allen Theilen 
des Landes zuſammen, um eine 
Frauenzweig⸗ oder Hilfsgeſellſchaft 
der Anti⸗Tuberkuloſe-Liga zu grün⸗ 
den. ·Das geſchah, und die neue Ge⸗ 
ſellſchaft hat bereits — gleich in ihrer 
erſten Verfammlung — einen wichtigen 
Schritt zur Bekämpfung der weißen 
Peſt gechan, oder doch den guten Wil⸗ 
len erkennen laſſen. 


Herr Franklin Dye, der Sekretär 
des landwirthſchaftlichen Departe— 
ments von New Jerſey, der ſich in der 
Bekämpfung der Rindertuberkuloſe 
einen Namen gemacht hat und ſein 
Beſtes thut, den Verkauf von Milch 
tuberkulojer Kühe zu verhüten, er- 
fhien vor der Verfammlung und jtellte 
die Yyorderung auf, da in jedem fin- 
bergejegneten Heim ein Plafat oder 
: Schild aufgehängt werde, das in gro= 
be: Schrift pas Küffen des Babys ver= 
biete, “Don’t kiss the baby” 
müffe, fagie Herr Dye, der Warnung3=- 
ruf Aller fein, die ihre Kinder lieb 
baden, und das Verbot müffe für Alle 
elien; nicht nur für die fremden Be— 
* ſondern auch für die beſten 
Freundinnen, Baſen und Tanten und 
eigentlich auch für die nächſten An— 
— — ja ſelbſt für Papa und 

dama; denn oft ſeien auch dieſe tuber⸗ 
kulös, ohne es noch ſo recht zu wiſſen. 
„Die ganze Arbeit des Staates, behufs 
Beſchaffung keimfreier, gefunder Milch 
wird”, jagte der Mann, „nutzlos und 
Iveggemorfen fein, wenn ber Küfferei 
nicht Einhalt geboten und der Tuber- 
tulofe fortvauernd durch das Herzen 
und Küffen ver Kleinen Kinder Ges 
Yegenheit geboten wird, ich neue 
Dpfer zu fichern.“ 

Herrn Dye's Morte murben mit 
großem Beifall aufgenommen, und e3 
wurde bejchloffen, den verjchiedenen 
Frauenklubs, die von den Anweſenden 
vertreten wurden, die Annahme des 
Don't kiss the baby“” als Motto 
anzuempfehlen. Hoffentlich geſchieht 
das und hoffentlich wird das Gebot 
dann auch befolgt. Daß die Mamas 
ſich des Küſſens ihrer ſüßen Kinder— 
chen enthalten ſollten, iſt ja nicht zu 
erwarten und ihnen kaum zuzumuthen, 
ſofern ſie nicht bekanntermaßen tuber⸗ 
kulös ſind. Aber allen Anderen außer 
den allernächſten 
ſollte ſolches Küſſen, wenn nöthig, mit 
bürren Worten verboten werden, gleich- 
viel ob gefund oder franf. Die Ab» 
fchmaterei ift ja doc) zumeift nur, Ge- 
wohnheit und Modeſache; man thut's, 
weil Andere es thun, oder man der 
Mutter Entzücken und Begeiſterung 
ob der Schönheit und Süße des Kin— 
des vorheucheln will. Dazu ſollte man 
ſeine Kinder aber doch gewiß nicht her— 
geben. Auch da, wo man eine An— 
ſteckungsgefahr für ausgeſchloſſen hält 
— ganz ausgeſchloſſen iſt ſie ja wohl 
nie — ſollte man doch ſein Kind nicht 
als Spielzeug benutzen laſſen oder als 
Mittel für mehr oder weniger fremde 
Perſonen, ein Gefühl zu heucheln, das 
fie für uns nicht empfinden, und ihnen 
womöglich noch Gelegenheit zu geben, 
über uns zu ſpotten und verächtchliche 
Redensarten zu führen: „Die dumme 
Gans glaubt wirklich, daß ihr küm— 
merlicher Wurm hübſch ſei.“ Wenn 
der Frauenhilfsklub der Anti-Tuber⸗ 
tuloſe⸗Liga dem Baby-Küſſen Einhalt 
gebieten kann, thut er ein gutes und 
großes Werk, und ſchon der gezeigte 
gute Wille iſt zu loben. 


Auch ſonſt zeigten ſich jene Damen 
recht vernünftig und lobenswerth. 
Offenſichtlich angeregt durch den Bei⸗ 
fall, den Herr Dye mit ſeinem „Anti⸗— 
Babr-Kuh“-Verlangen erzielte, ftellte 
ein Dr. %. ©. Perth gleich nachdem 
das Händeklatſchen fich gelegt hatte, 
die Behauptung auf, jebes und alles 
Küffen fei gefährlich und.-den Antrag, 
bie Gefelfhaft folle fih zu einem 
Kreuzzug gegen das Küffen aller 
Altersftufen werpflichten. Damit fam 
er aber fchief an., Ein eifiges Schmwei» 
gen folgte jeinen Worten, und ohne 
ihn meiter zu beachten, ging man zur 
Zagesorbnung über. Und ba& mar 
reiht jo. Auf dad Vergnügen, fremde 
Babies zu Tüffen, verzichten wir gern; 
denn e3 ift unjittlic” und ftrafbar, 
wenn e3 gefährlich ift für die Wilrms» 
den. Sind „fie” aber jo an die 2000 
Moden alt und barliber, dann beftehen 
wir auf unferem Kußreht. Denn 
dann wäre es unfittlich und ftrafbar, 
ein fcheußliches Verbrechen miber bie 
Natur, fie nicht zu külfen, fofern 
Di „micht baeneigt“ find, und bag ift 

boch aimenft ber fall. Auf bie Tuber- 
} le ahr pfeifen in foldem alle 
beide Theile — Tie fommt dann ger 
wiffen anderen Gefahren gegenüber 
‘ gar nicht in Betracht. Das Herz ift 
doch ein noch viel eblerer Körpertheil, 
old die Lungen. — — — 

— 


Sie Achtundvierziger und ihre Zeit 


— und die „Späteren“. 


Die New Yorker „Evening Poft“ 
vom aehien enthält einen äußerft 
ſchen Artitel über „Sarl 

—— und feine Zeit”. Der nor "Kur 
im ter von 81 Jahren in Sons 
d asperhen Blind mwirb barin ala 


‚Mitglied der 


Familiengliedern 


Willich, Karl Marx, Sigel, Blenker, 
Kapp und eine ganze Heerſchaar ande⸗ 
rer mehr oder weniger bekannter, bis 
zuletzt feſt und begeiſtert in ſeinem 
Glauben an Freiheit und demokrati—⸗ 
{che Einrichtungen. Blinds Lebenslauf 
lieſt ſich, ſagt das New Morker Blatt, 
im Rückblick mehr als eine Romanze, 
denn als hiſtoriſche Darſtellung: Aus— 
gebildet an den Univerſitäten von Hei: 
delberg und Bonn, wurde Blind ſei— 
ner politiſchen Anſichten wegen im Al⸗ 
ter von 19 bis 21 Jahren fünf Mal 
verhaftet und in's Gefängniß geſetzt. 
Im Gefecht (der Freiſchärler unter 
Struve gegen die badiſchen Truppen 
am 24. Sept. '48) von Staufen ge— 
fangen genommen, wurde er kriegsge⸗ 
richtlich zum Tode verurtheilt, und 
nur ein „Fehler“ in einer Proklama—⸗ 
tion des Großherzogs von Baden ret⸗ 
tete ihn damals vom Tode. Eine acht⸗ 
monatige Kerkerhaft, zum Theil in 
Ketten, folgte, dann befreite ihn ein 
neuer Volksaufſtand, und er wurde 
revolutionären Regie⸗ 
rung und ſpäter ihr Geſandter in Pa— 
ris. Hier wurde er, in Verletzung des 
Völkerrechts, wieder verhaftet, aber 
nur außer Landes verbannt. Die Re— 
volution war niedergeworfen und die 
meiſten ihrer Führer hatten in London 
oder in der Schweiz Zuflucht gefun⸗ 
den. Blind ließ ſich in London nieder 
und von hier aus wirkte er zuſammen 
mit Mazzini, Garibaldi, Ledru-Rol⸗ 
lin, Louis Blanc und anderen euro— 
päiſchen Führern, denn die damalige 
revolutionäre Bewegung war interna⸗ 
tional. Blind unterſtützte mit ſeiner 
Feder die ſchleswig-holſteiniſche Bewe⸗ 
gung, aber auch den polniſchen Auf⸗ 
ſtand von 1863/64 gegen Rußland. 


Hinſichtlich des amerikaniſchen Bür— 


gerkrieges ſtand er ganz ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auf Seiten ſeiner früheren Kampf⸗ 
genoſſen Schurz, Sigel, Hecker, Blen⸗ 
ker und Willich, die ſo ſchnell bereit 
waren ,die Bundesuniform anzuziehen 
im Intereſſe der Sklaven. „Kurz, wo 
immer Männer für die Freiheit und 
gegen den Despotismus wirkten und 
fampften, da arbeitete Blind mit ih» 
nen, feuette er fie an.” 


Nachdem das Nerv Porter Blatt 
auf diefe Weife dem jünagft Verftor- 
benen einen jchönen, aber nur gerech- 
ten und ihm zufommenden Tribut ab= 
geftattet, macht e3 auf das innere Mes 
fen feiner Zeit aufmerffam und auf 
die herborragende Rolle, die die nad 
Amerifa ausgemwanderten „Achtund- 
pierziger” hierzulande fpielten — auf 
die großen Dienfte, bie fie der Union 
in ihren fchweren Zeiten de Bürger 
frieges leifteten: Die Namen Franklin 
und Wafhington waren ihnen. Leit» 
jterne, nach denen-jie ihren Kurs zu 
fteuern fuchten. Ste fühlten fich eins 
mit allen ?5reiheitäbeftrebungen auf 
dem ganzen Erdenrund. E3 mar ganz 
natürlich gemwejen, daß fie, die meijten 
der Führer der beutfchen Revolution, 
nachdem ihre Erhebung von den yreu- 
Bifhen Waffen niedergemorfen mor= 
ben war, nahAmerifa gingen, bier bie 
Freiheit zu fuchen, die es drüben nicht 
gab, ohne eine Ahnung davon zu ha= 
ben, daß fie binnen zwölf Jahren aber- 
mals die Waffen aufnehmen würden 
für ihren Glauben, daß alle Menfchen 
frei und gleichberechtiat feien. 


„Die Gefchichte," jagt die „Epening 
Pott“, „hat den Werth der Dienite, die 
diefe Männer der Union leifteten, noch 
nicht voll dargeftellt. Nicht nur, daß 
jedes deutfche Regiment, da3 in den 
Kampf ging, einen oder mehrere Acht- 
unbdpierziger unter feinen Offizieren 
hatte; daß Heder da 82. Illinoiſer 
und Willih das 52. Indianaer Regi- 
ment fommandirten und Schurz, Si— 
gel, Blenfer und Steinmehr und An» 
dere Generäle mwaren—bon mehr Ges 
wicht war der Merth ihres Beifpiels, 
der bochfinnige Patriotismus, den fie 
zeigten, ihre Ergebenheit für die Re= 
publit und ihre Sache, ihre Bereitipil- 
ligfeit, ihre Danfbarkeitichuld mit ih- 
rem Leben zu bezahlen, nachdem fie 
erft zehn oder elf Jahre bier gelebt 
hatten. Sie waren nicht „Glüdafolda=- 
ten“, fondern Männer de3 Gemiffens, 
und gerade beshalb mar ihre ng 
Antwort auf den Auf um Hilfe filr 


"die Regierung in Wafhington von uns 


geheurem fittlichen Werth. In biefen 
Tagen und Zeiten, Da die Neigung 
befteht, die Einwanderung mehr und 
mehr au bejchränten, fann an biefe 
Dankbarkeit-Schuld der Ver. Staaten 
einigen ihrer Einwanderer gegenüber 
gar nicht oft genug erinnert werben.” 


* * * 


E3 mird und muß jeden Deutfch- 
Amerilaner von Herzen freuen, jolche 
Morte in einem berborragenben engli- 
chen Blatte zu lefen; und e8 muß ei- 
ne3 ‘eben Pflicht fein, nad) Möglich- 
keit ſelbſt mit dahin zu wirken, daß 
das Verſtändniß für den Werih und 
die Anerkennung der großen Dienſte, 
die die deutſchen Achtundvierziger der 
Union leiſteten, unter den Volksgenoſ⸗ 
ſen immer weitere Verbreitun finde; 
fie dem heranwachſenden Geſchlecht 
beizubringen. Wir müſſen ſtolz ſein 
auf die Achtundvierziger und ſind ih— 
nen Dank ſchuldi ig. .Aber mit biefer 
Anerkennung, Hohadhtung und Dant- 
barteit für das alte braucht nicht 
Kleinmuth und Geringfhähung ober 
Unterfhägung des neuen Gejchleht3 


| Hand in Hand zu gehen. E& tft nicht 


nöthig, eine Preifung der Adhtund- 
pierziger und ihrer Stellung im hiefi- 
gen öffentticjen Xeben jebesmal abzu⸗ 
fchließen mit einem tiefen Seufzer ber 
Refignation und ber Bemerkung: ja 
bas waren Männer, —jo mas gibt’3 
heute nicht mehr. Deu — kann 
heute feinen einzigen Mann aufmeifen, 
der fi nur annähernd mit ihnen mef- 
en könnte; e8 bat in all den langen 
Kan feinen zweiten Schurz und 
überhaupt 
Staatömann u. 
tönnen; gahlenm 

N qua 


feinen herborragenben 
. im. * berborbringen 
Big ift e8 fehr groß 
niv ging es ſehr zu⸗ 


Sonntagpoſt, ntagpof, Chicago, Zanntag, Den 


zelne und jebes Volt wird tb fich allemat} Zeh allemal 
da und dann am vortheilhafteften und 
merthpollften zeigen, mo und wann die 
Berhältniffe feiner befonderen Veran 
lagung entgegentommen, feine Begeis 
fterung für bie Arbeit de Tages und 
der Zeit duch ihre Eigenart gemedt 
wird. Solch’ glüdliches Zufammen- 
treffen ift nicht Häufig und jelten, mo 
e3 ji) um eine Verpflanzung handelt, 
mo e3 gilt, fich unter frembem Volt 
zu betätigen — biefes Glüd murde 
aber in hohem Grabe ben Achtund- 
bierzigern zutheil: So mie, wie. bie 
„Evening Bolt” richtig Tagt, e& ganz 
natürlic war, daß nad) der Nieder- 
mwerfung ber deutfchen Revolution bie 
meiften ber Führer fich nad) Amerika 
wandten, fo war ed auch) ganz natür= 
lich, ja eigentlich felbjtverjtändlich, daß 
fie fi) der Sache der Union widmen 
mußten, daß fie fich gegen die über: 
müthigen Sklavenhalter entflammten 
und für bie ihres Menfchthums bes 
raubten Sklaven eintraten. Sie hätten 
nicht fie felbft bleiben, nicht die Men 
Tchen fein können, die Tie maren, menn 
fie hatten anber3 handeln tollen. Daß 
ſie aber ſo waren, das war der lang⸗ 
jährigen zügellofen Reaktion zu dans 
fen, die dem beutfchen Volfe ald Dant 
für feine Opfermilligfeit in den „Be= 
freiungsfriegen” murbe: einer Reaf- 
tion, die jedes freie Wort unterbrüdte, 
jeben freien Gebanten zu knebeln ver⸗ 
fuchte und damit erzielte, daß bie 
Freiheitsſehnſucht ſich zur Freiheits— 
ſchwärmerei verdichtete, daß die Blüthe 


des deutſchen Volkes ſich eins fühlte 


mit allen Unterdrückten auf dem gan⸗ 
zen Erdenrund — daß jene ſich ſchließ— 
lich gewaltſam Befriedigung zu ver⸗ 
ſchaffen ſuchte und die Revolution 
ausbrach. 


Sie wurde bald niedergeſchlagen 
und ihre Führer kamen hierher — in 
Verhältniſſe, die für ſie wie geſchaffen 
ſchienen. Der Kampf gegen die Skla⸗ 
verei war damals ſchon im Gange. 
Wenn nicht auf dem Schlachtfelde, ſo 
doch in der Preſſe, in der öffentlichen 
Diskuſſion. Es war ein richtiger Frei⸗ 
heitskampf. Wenn auch bon einer all⸗ 
gemeinen Befreiung der Sklaven da» 
mals öffentlich noch nicht viel geredet 
wurde, jo war fie von den Abolitioni> 
ſten Doch fhon cl3 Ziel aufgeltellt, 
und die freiheitßbegeijterten Deutfchen 
erben jchnell genug erfannt haben, 
daß fie das Endziel des Kampfes fein 
müffe und follte. Vorerft wurde nod) 
mit dem Wort und ber Tyeber geitrit- 
ten, aber auch mit diefen Kampfmit- 
teln waren » fie vertraut, und 
mädtig mußte für fie der Reiz 
lein, in den Kampf einzutre— 
ten. Und als fies thaten, da 
mußten ihre Vertrautheit mit ber 
Sache und ihre Begeifterung für Jie 
ihnen mächtige Hilfsmittel fein zum 
Erfolg: heraußzutreten aus der Men— 
ge und in ihren Kreifen die ihrer: 
role zu unternehmen. —Die deutjchen 
Achtundbierziger famen gerade zur 
rechten Zeit in diefes Land. Gie ma= 
ren Kinder ihrer beutjchen Zeit und 
paßten in die „Zeit“, die fie hier fan 
den — befier ald die weitaus meijten 
ihrer neuen Volksgenoſſen ſelbſt. 

* * * 


Kinder ihrer Zeit waren aud) alle 
bie Hunderttaufende, bie nach ihnen fa= 
men, aber e3 war eine andere Zeit, ber 
fie entfprangen und ander3 tar bie 
Zeit hier geworden. Bon benen, bie 
in ber zmeiten Hälfte der fünfziger 
Sahre und in den erften jechziger Yah- 
ten herüberfamen, fämpften viele Tau— 
ende in den Unionäheeren. Die jpä- 
ter Kommenden hatten drüben fchon 
die Anbahnung ber deutfchen Einigkeit, 
bezw. Errichtung des beutfchen Reichs 
erlebt, alfo die Verwirklichung des 
Traumes, der in der deutſchen Revolu— 
tionsbewegung eine ſo große Rolle 
ſpielte. Drüben war das, was die 
Achtundvierziger angeſtrebt hatten, 
wenn auch auf andere Weiſe als ſie es 
gewollt hatten und in anderer Art, er⸗ 
reicht worden und an Stelle der inter— 
nationalen Freiheitsbegeiſterung war 
die nationale Freiheits- und Einheits— 
begeiſterung, der nationale Gedanke 
und der Stolz ob des nationalen Auf⸗ 
ſchwungs getreten. Die nach 1870 ka⸗ 
men hatten drüben ſtatt das „Seid 
umſchlungen Millionen“, die „Wacht 
am Rhein“ gefungen. Sie waren an- 
ver3 ald die Achtundpierziger, aber un 
endlich viel größer al& der Unterſchied 
zwiſchen ihnen und den „Achtundvier⸗ 
zigern“ war der zwiſchen der Zeit, die 
ſie, die nach '70 hier eingewanderten 
deutſchen Geſchlechter, hier antrafen 
und der, die jene hier gefunden hatten. 

Sie ſchwärmten nicht mehr ſo für 
Freiheit und Brüderlichkeit, wie jene 
denn ſie hatten die politiſche und auch 
größere wirthſchaftliche Freiheit ſchon 
drüben genießen können. Das war 
allerdings nicht die ideale Freiheit von 
der Die Achtunbpierziger geträumt hat- 
ten, aber e8 mar body eine praftijche 
Hausgebraud Freiheit, fozufagen, un= 
ter ber fich recht gut leben lie, und 
menn fie herüberfamen, jo war's nicht 
bie Freiheit, fonbern eine beffere wirth- 
ſchaftliche Exiſtenz zu ſuchen. Sie wa⸗ 
ten keine freiheitsbegeiſterten Feuer⸗ 
köpfe, aber begeiſterungsfähig waren 
fie gewiß und wenn unter dieſer ſpäte⸗ 
ren Einwanderung das gebildete Ele—⸗ 
ment auch bei weitem nicht ſo ſtark 
vertreten war, wie unter der „achtund⸗ 
vierziger Einwanderung, fo ift es doch 
ganz gewiß, daß Jich” unter ihr fehr 
viele Hohtice Kräfte befanden — auch 
fehr viele folche, bie, trog vielleicht 
mangelnder hoher Bildung, hierzu⸗ 
lande auch auf politiſchem Gebiete eine 
führende Rolle hätten ſpielen können, 
und wohl geſpielt haben würden, wenn 
die politiihe Lage, die fie hier antra- 
fen, nur irgenb etwa® Anziehendes für 
ſie gehabt hätte, wenn die hier einge⸗ 
tehrte politifche "Zeit auch nur eine ein= 
aige Erf — ee gezeigt hätte, für die 


ın fönnen; wenn 
ba biefige politi de Treiben dem gut⸗ 
deutſchen 


tter * —* immer 
Idealen 


Leben? Auf die gewiß nicht tbeole fe fo> 
genannte Refonftruftionsperiodre fam 
die Zeit bes Proteftionsgebantens, die 
Zeit, in ber da3 Syftem ber Förberung 
bon Sonderintereffen auf Koften ber 
Allgemeinheit ausgebaut wurde. Die 
politifche Ihätigfeit war zur reinen 
Kabbalgerei um die Memter und ben 
öffentlichen Raub gemorben, neben 
der nur noch das Gtreiten um aller» 
band mirthichaftliche Irrlehren, Geld» 
berfchlechterungspläne ufm. zur Gel» 
tung fommen fonnte, 

Wenn die fpäteren beutfchen Ein» 
anderer die Zeitung zur Hanb nah 
men, fic$ über das öffentliche Zeben 
ihrer neuen Heimath zu unterrichten, jo 
fanden fie darin Verherrlichungen, 
bezw. (je nach der Barteiftelung) maß= 
Ioje Verurtheilung der herrjchenden 
Wirthſchaftspolitik, wüſtes Gejchimpfe 
gegen Beamte oder Amtskandidaten 
der andern Partei, Klagen über die 
Unehrlichkeit der Beamten, Beſtechlich⸗ 
keit der Geſetzgebungen ufw. 

Sn al’ den langen Sahren, in ei» 
nem Menfchenalter und länger, bat 
unfer politiihes umd öffentliches Les 
ben überhaupt feine einzige Erjcheis 
nung gegeitigt, für bie man fic) irgenb= 
wie hätte begeiftern fünnen — ober 
mar etwa der fpanifche Krieg dazu ans 
gethan, oder der Unterjocdhungsfrieg 
gegen die Philippinen oder der Pana= 
ma=Handel? — Unter diejen Umftän- 
den jpricht eö Doch wohl mehr zu Guns 
ften ala zum Nachtheil der „Späteren“, 
daß fie fich dem öffentlichen, politifchen 
Leben fernhielten. Die Achtundpierziger 
hätten daß ganz gewiß auch gethan, 
menn fie jolche „Zeit“ hier angetroffen 
hätten, Gie hätten fich in folcher Zeit 
borausfichtlih noch weniger als die 
Späteren hier bervorgethan und zu 
Sührern aufgefhmungen. Sie wären 


und zumidern Zeit mahrfjcheinlich auch 
wirthſchaftlich nicht weit gekommen 
und hätten wenig oder nichts von ſich 
hören laſſen. Der ſpaniſche Krieg 
hätte ſie wohl ſchon auf Kuba gefun—⸗ 
en; wenn nicht, dann hätte er fie 
Ticher nicht zu begeiftern vermocht. Hin= 
gegen hätte man jte im Philippinen 
friege fümpfend auf ber Seite ber 
Philippiner finden müffen, mie i bie 
Späteren mwenigftend mit ihren Syms 
pathien auf deren Seite ftanden, und 
den Panamahandel hätten fie ala 
fhmadpoll für ihr neues Vaterland 
verurtheilen müffen, mie’3 die „Spä- 
teren” ja zumeift aud) thaten. Damit 
hätten fie fich aber gemik nicht zu 
hohen Stellen auffchwingen können — 
ebenfo wenig und nicht mehr — mie 
andere. 
* * 

E3 ift nachgerabe Mode geworben, 
über die vergleichämeife Werthlofigfeit 
der fpäteren Deutfchamerifaner meh- 
leidig zu flagen. Das forderte zu die- 
fen Betrachtungen heraus. Durch das 
Geſagte ſoll den alten Achtundvier— 
zigern nichts genommen werden. Ihnen 
Ehre, Hochachtung und Dank — den 
„Späteren“ Gerechtigkeit. — — — 


ur 
Zur Briedensförderung. 


Auf ber beborftehenben Friedenskon⸗ 
ferenz die Vereinigten Staaten Arm in 
Arm mit Deutſchland gegen England 
zu ſehen, iſt heute ſehr viel wahrſchein— 
licher als die gegenſätzliche Verbindung 
— England-Amerifa gegen Deutfch- 
land — die die britijche Regierung 
durch Neuaufmwerfung der bereit3 auf 
ber erjten Haager Konferenz ala praf= 
tifch unlösbar erfannten Abrüftungs- 
frage herbeizuführen gedachte. Die Ab- 
rüftungsfrage, da3 ift Heute jchon 
ficher, wird diesmal niht auf’3 Pro- 
gramm fommen, felbft wenn England 
— im Stid gelaffen bon ben franzd» 
fifyhen und anderen europäifchen 
Freunden, auf deren Unterjtügung es 
gerechnet — noch den Antrag dazu jtel= 
len jollte. Aber eine andere Trage 
jteht bereit3 auf bem allfeitig ange» 
nommenen Programm: „Die Abfal» 
fung einer Uebereinfunft über Rechte 
und Gebräuche der Seefriegführung.... 
mit bejonderer Berüdfichtigung der 
Rechte des Privateigenthums von 
Kriegführenden auf See.“ Es iſt das 
eine der allerwichtigſten Fragen, mit 
denen die am kommenden Samſtag be⸗ 
ginnende Konferenz ſich zu beſchäftigen 
haben wird; und iſt eine Frage, hin⸗ 
ſichtlich deren Deutſchland und die 
Ver. Staaten von jeher einig geweſen 
ſind, und allemal England als Geg— 
ner gehabt haben. 


Wenn im Gegenſatz zum Landkriege 
noch heute jeder Seekrieg ein Raub⸗ 
krieg iſt, inſofern als darin das Pri—⸗ 
vateigenthum nicht wie im Landkriege 
geſchützt iſt, auch die Habe des Privat⸗ 
mannes (Schiff ſowohl wie rn) 
bon der feindlichen Mad ala Beute 
behandelt und ohne Entihäbigung 
meggenommen mird, mie in ber Zeit 
des Fauſtrechts — Eigenthum des 
Kaufmanns von ritterlichen Wege⸗ 
lagerern, ſo iſt das nicht bloß 
hauptſächlich ſondern geradezu aus⸗ 
ſchließlich Englands Schuld. Im 
Beſitze der größten Kriegsflotte der 
Welt hat ſich England niemals des 
Vortheiles begeben wollen, welchen das 
Kriegsraubrecht dem zur See mächti⸗ 
gen Gegner verleiht über den minder 
mächtigen. Selbſt die durch das Pa⸗ 
riſer Abkommen von 185856 erreichte 
Beſchränkung des Raubrechts, wonach 
das feindliche Privateigenthum, falls 
es nicht Kriegskontrebande iſt, wenig⸗ 
ſtens dann vor Beſchlagnahmung ge⸗ 
ſchützt iſt, wenn es nicht auf feindli⸗— 
chem Schiffe, ſondern unter neutraler 
Flagge angetroffen wird — iſt von 
England erſt nach langem Meer 
ben augeftanden morben. Auch hat 
England es durchgeſetzt, daß nach wie 
vor das weggefangene (wegen angebli⸗ 
cher oder wirklichetr Führung von 
Kriegskontrebande beſchlagnahmte) 
neutrale vs ſich zu 


in der ihnen innerlich ſo völlig fremden 


9. Aunmi 1907. 


Ber König (ohne den Rüdhalt 
er tieg8flotie) ben meergemaltigen 
Engländern ba3 von ihnen geübte 
„Priſenrecht“ ſchlankweg beſtritten mit 

t Begründung: „Da das Meer frei 
fei und nicht den Snglänbern zu eigen, 
jo gehöre da3 neutrale Schiff, das ein 
heil feines Qanbdes fei, vor befjen Ge- 
richte und nicht vor bie Tribunale der 
Engländer.” Ebenfo find "die _er. 
Staaten fon in den erften Jahren 
ihres nationalen Beftehens für bie 
Yreiheit der Schiffahrt und die Rechte 
ber Neutralen eingetreten, imorüber 
dann auch bekanntlich (1812—14) ber 
—* Krieg gegen England geführt 
wurde. 


Bezeichnend für die engliſche Politik 
und für den Gegenſatz der engliſchen 
und der amerikaniſchen Intereſſen in 
dieſer Frage iſt ferner die Thatſache, 
daß England auf der Parifer Konfe- 
renz die Annahme be3 Satzes durch⸗ 
feßte, der die „Kaperei”—(bie Bilfä- 
weile Heranziehung von Privatjchiffen 
zum Geefriege)— für abgejchafft er» 
Härt und badurh den Anfchluß ber 
Ver. Staaten an die getroffene Verein» 
barung verhinderte. Auh die Ber. 
Staaten waren für Abjchaffung der 
Kaperei — aber nur unter der Bebins 
gung, daß alles jhhwimmende Pri- 
bateigentbum, auch wenn e3 ben Bürs 
gern friegführender Staaten gehört, 
bon ber Beſchlagnahme frei ſei. An⸗ 
dernfalls, wie die amerikaniſchen Ver⸗ 
treter ausführten, konnte das Verbot 
der Kaperei nur die Uebel des beſtehen⸗ 
den Raubweſens vergrößern, indem es 
die ſchwächere Seemacht des einzigen 
Mittels beraubte, ihren Handel und 
das Eigenthum ihrer Bürger einiger» 
maßen zu fchügen gegen bie Räubes 
reien der jtärferen Seemadht, beren 
Kriegsflotte groß genug ift, um bie 
Hilfe von Privatfchiffen nicht nöthig 
zu haben. Das ift Englands Fall. 
Aus diefem Grunde, um feinen 
Bortheil zu wahren, trat England ein 
für das Verbot ber Kaperei, ba bie 
Kräfte feiner möglichen Gegner be— 
Thräntte; und miberfeßte fich der Frei⸗ 
gebung bes Privateigenthums, die ganz 
bon Telbft aller Kaperei ein Ende ges 
macht hätte, aber zugleich eine Des 
fhränfung gewefen wäre feiner ei» 
genen Raubgelegenheiten. &3 mürbe, 
mie ber bamalige Präfibent der Ber. 
Staaten, Franklin Pierce, in feiner 
Botfchaft bemerkte, durch die unter 
engliſchem Einfluß au Stande gelom> 
mene Parifer Vereinbarung „ba Pri- 
vateigenthum einer Art des Raubes 
entzogen, aber ausgefegt gelaffen einer 
anderen Art bes Angriffs, die mit 
gefteigerter Kraft geübt merden könnte. 
Die Angriffätraft großer Ge 
mächte mürbe erhöht, die Vertheidi—⸗ 
gung3fähigfeit der anderen verringert. 

* * * 


Der fo vor -einem halben Jahr—⸗ 
hundert gezeichnete Sntereffengegenjag 
beiteht heute, wie er damals beitand; 
und befteht zmijchen Deutjchland und 
England, tie er befteht zmifchen ben 
Ver. Staaten und England. England 
bat feine Uebermadht zur See Sehnde 
tet. E3 hat dafür geforgt und ift ent» 
fhloffen meiter dafür zu jorgen, daß 
feine Srieadflotte ftet3 minbeftens 
ebenbürtig ift den vereinigten Flotten 
fammtlicher anderen Mächte, mit denen 
e3 möglicherweife in einem Sriege zu 
thun haben fünnte. Geftüht auf biefe 
Uebermadht mill e8 Geefriege auch fer- 
nerhin al3 Raubfriege geführt haben. 
Mill den Handel feiner Gegner ver» 
nichten, felbjt menn e3 nicht im Stanbe 
fein follte, ihre Flotte zu bernichten. 
Mil die Freiheit haben, Kampf gegen 
‚frieblihe Bürger zu führen durch 
Megnahme de Eigenthums biefer 
Bürger, mo ihm ber Muth fehlt, im 
offenen felde feine Kraft mit der 
Kraft feindlicher Heere zu meffen. In 
diefem Punkte, mie gejagt, find bie 
engliſchen Antereffen denen Deutjch- 
lands unb denen ber Pereinigten 
Staaten direft entgegengefegt. Und 
fonderbar müßte e3 fein, wenn in Ver- 
fehtung ihrer gemeinfamen Antereffen 
nicht bie beiden lebteren fich zufammen> 
finden follten.. 


Mobei nicht zu überfehen, baß burch 
Derfechtung diefer deutjchen und ame- 
titanifchen igeninterejfen zugleich 
den Snterefien der Menfchheit 
und ber Menjhlichkeit gedient mirb. 
Ale Gründe der Vernunft und Rüd» 
fiten der Humanität und Geredhtig- 
feit, die dazu geführt: haben, ben Land= 
trieg auf den Kampf zwiſchen den 
feindlichen Streitkräften zu beſchrän⸗ 
ken, das Privateigenthum zu reſpekti—⸗ 
ten und friedliche Bürger zu jchonen, 
fprechen mit niht minderem Gemicht 
für gleiche Befchräntung der Seefrieg- 
führung. €3 ift fein Grund erfichtlich, 
warum bie Habe bes Privatmannes 
nicht gleicher Sicherheit und gleicher 
Schonung theilhaft werben follte zur 
See, wie ihr auf dem Lande gemährt 
ift. Mas als Ueberreft alter —* ebarei 
nicht mehr duldbar war unſerer neu⸗ 
zeitlichen Gefittung auf bem einen 
Selbe des Krieges, hat ficherlich auch 
fein Anreht auf Dulbung auf dem 
anderen ?elbe. 


Und nicht nur das! Nicht bloß wird 
mit ber Unverletzlichkeit des Privatei⸗ 
genthums zur See einem Gebote der 
Geſittung ns Gerechtigkeit genügt, 
und des Frieges Sraufamteit und 
Härte gemilbert, ed mwirb bamit zus 
gleich ein meiterer großer Schritt ge» 
than zur Verhütung tinttige: Kriege, 
Se geringer ber Schaben, be Kriege 
dem Gegner augefügt —— kann, 
—* geringer die Verſuchung zum 

Kriege. In ganz beſonderer Weiſe bil⸗ 
det deshalb die Beſeitigung des See⸗ 
beuterechts zugleich eine Förderung der 
internationalen Friedensbeſtrebungen. 


— — —— — — 


Todes ⸗Angeige. 
Güicase Bahcrlier Bean 
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Soded » Anzeige 


Freunden und Belannten bie teaumige 
Rabricht, dab unfer lieber Bater und 


Grobbater 
—2 Menzel 

im liter von 66 Sabren, 7 Jasuaten 
und 6 Tagen nad langem Er 

en felia im Herren entfiiafen it 
eerdigung tms itatt am Sonntag, den 
9. Auni. Nachmitta .. 1:30, 0. um 
Trauerdaufe. 1104 Milwaukee Abe... = 
Rofebi Die trausenden Hinterblies 


Gast Menzel, Nacob Menzel, Em- 
« ——— sel, Elizabeth ‚Men. 

Sol Denken Kuga Beniel, 
Charles Brüber 


arled 9. Menzel, 
lora Menzel, Säreaertainer. 
ma Menzel, tffo 


benen: 


Todes - Anzeige 

— Bekannten und Verwandten die 
iae Nachricht. daß unſer inniaſt geliebter 
Eobn. Bruder und Schwager 

Arthur Rauſcher 

am Donneritaa. den 6. Juni, nad rm. 9— 
ſchw * 21 Ja 


Das — findet ſtatt um 
Montag PVormittan um 9 Uhr 30 Min. bom 
Tranerbaufe, 182 Burling Str, nad der J 
Michaels⸗Kirche und von dort nach dem 
Bonifazius⸗Gottesacker. Um ſtille oe limabıne 
itten die trauernden Hinterbliebenen: 


zu un Frau Rauſcher, geb. Schubrk. 

— Bernhardt, —— — Elizabeth 
und Krances, Geſchw 

Fran Minnie Ranicer, ——— 


Der Verſtorbene war Mitalied des „Court 
Logan Nr. 348, Tribe of Ben Hur”. fafo 


Todes - Anzeige 
‚Seeunden und Belannten die traurige Nach-⸗ 
tict, dab meine innin neliebte Schweiter 
Fanıy Herman 

im Alter bon 47 Sabren, 2 Monaten und 9 


Ira na er 
Alpbontiuäkirche, bon dort nad, dem Sonifastus 
Um ftille Theilnabme bitten die 
uernden Hinterbliebenen: 
Anna Wendt, —S 

aul Wendt, Schw 

rancis. Dorothij un Sitten, Nichten. 
frſaſon 


Todes ·Anzeige. 

reunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt. daß unſere liebe Gattin und Mutter 
Marie Obermaner neb. Obermaher 

nad langem Leiden felia im Herrn entichlafen 


Mt. ——————— ſtatt am Montag Rach⸗ 


r. dom Trauerbauſe. 17 Mo⸗ 
bawf Str. Die trauernden Hinterbliebenen: 


Aohann Obermaher, Gatte, und Kinder, 


Dantjagung. 
en Freunden und Verwandten fane ich bier» 


Theilnabme und die reihen Blumenfvenden ans 
läßli der Beerdiaung meiner lieben Gattin 


Maria Holweger, 


fowie der Mamehpa Zone Nr. 862 der A. & RL, 
und ben Angeftellten der Ernit Xofetti 
Krauere, ferner bem Freibeit Council Nr. 101 
nion und dem Gambrinus-PVerein für 

fie teelle Beiiteuer, fowie aud dem Raftor 
Sattendorf für Er teoitreihen Worte am 
- 5 a aulammen nod&mald meinen be 


ſten 
8 ottlieb Holweger, Gatte. 
ottlieb und Maria Solweger, Kinder. 


sF Im Deutihland verboten: 
„Uuß einer fleinen Garntfon” 
Roman bon Leutnant Bilfe. — 50c hortofret, 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randeiih Str. — Teleuhon: Gentraf 536, 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $85 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
. Gräber für Erwachſene, 310. 


5 Cents Ear- Bon bon i einem 
Xheile der Eiab are 


Selephone se u. 


Waldheim. 


dv 
Snitago: Sud Di — Een | 2 
m 


en. Ind # "piele f 
[Bönen ig ciedbet hen Abſ aolungen ua 
Etadi-O > er BD. & . xel. 751 Er 
Maas, u Schwab, 


ELM LAWN 


33 ar Emhurſt. Chicaaos ſcho 

und len —* gi Heuss Beklemas 
ns Einselne Gräber $8, F und 
Em Lawu Cemetern Company. 

Bimmer 305, 172 €. MWafbinaton Sir. 


Große Dampfer-Erfurfion 
mit dem d — Noo ſevelt 
— ta — 
Michigan City 
Beranftaltet bom 
Deutſchen Fe = Gejellen - inter» 
ftügungs-Berein, 
onntag, den 16. Sunt 1907. 


Abfahrt 10 Uhr Mrraens bon Clark Str. Brüde, 
Zidet3 für Rundfahrt 75c. mo as 
n 


Große Exkurfion und und Pik-Hik 
Schiller Siedertafel 


nad; Monon Park, Cedar Sei Ind., 
&onntaa, den 16. Juni 1 
Nundbfahrt 50 Gents. "Kinder Fl Gent3, 
*⸗ fabren ab von Dearborn sen (Bolt 
nd Dearborn ar) a” 8:30, 9:00, 9:30 und 
TR :00 Borm. und 1:00 Nadıım., balien an 47. 
und 63. Str. — ziders aum Verkauf bei Uri 
Wettaliebern oder am Babnkof. in4,9, 


$3.00 Erkurſion $3.00 
DUBUQUE, IOWA 


Dannerftng, 13., und Sreitag, 14. „Sant, 
Unter den _Aufpisien 8 Dramatiihen B 
„Humsr, Em e, Bräf., 1527 ein Fe 
8. Neebe, -1138 —S Abe. 


Großes Sommerfeſt 


— der — 


St. Pauls Gemeinde 


Ede Ordard Str. und FKember Blace, sn» 
den 15. Juni 1907, im Columbia Bart i 
Uom —* (am Prainage Eanal), an vo 
Atchilon. a & Santa $e ifenbabn, 
er Speaialaitae berlafien Dearborn Station, 
we) > ei Str.. wie tolat: "80. 10:00, 
1:30 Rahm. 


& 
— Gens. Rinder zides Mir 


Rundfahrt 


North Avenue Theater, 


North Ave. und Schawid 
Ein wirkliches Samilien« Theater. 


—— „at 
te audebille-Bühnen br ie — 
gan ———— Bert 10 Gene 
6in.*z 
Kappen-Rränzden, 
Martha —— © Deutfgen Frauen⸗ 
in ee — m, Gigpeuzn Abe, 


Er Sail 
„Iue RIENZI 


= SET 
EN ee 


es 


ar * 


* J * 


Der Bark, 
er alle anderen 
übertrifft 


€3 werden fi heute wiederum 
200,000 Leute einfinber 


Seht diefe Heberichriften: 


Der große Bahnıraub, 
Söllenthor, Yaunraufel, 
„Dig Ottos“ wilde 
Holders dreſſirte Thiere, — 
Bowery⸗ Schauſtellungen. 
Pike Line-Schauftell 
Aufregende Fahrter. 
Größer, beſſer, ſchöner, reiner als 
irgend ein anderer Park in dir Weli. 


Letzte Woche 


KRYL :. Kaplle 


feiner 


—XW —Wo 


AVE. & 607 


Andrang ftärker, Enthufiagmns gößer 
Ferullo und Kapelke, 


Grobartiae muſikaliſche Effette. 
Das neue Kaſino, 


angenehm auch an den küblſten Abenen. 
— Große Notbfall Glasladen werden hehb⸗ 
gelaſſen. die das ganze Gebäude abiählietn. 
In jeder Art Wetter—ba3 Kaſino iſt \er 
Plag. Rorzitalie Reitaurant-Bedienung 
direlte Kontrolle der Betriebsleitung. 
Schöner Rafen, EC hattenbäume, Blumen) 
Entzüdend, gemäthlich, unterhaltend, | 
Rollihud- Palaft 


Tretet dem Sans Souci Klub bei Neue) 
Zanz-Bavillen. Gute Muſit, feinſt. Tanab⸗ 
den. ⸗Luftſchiffe. Sichere Fabrten, arokartie 
Ausfiht.—Baundeville-Theater. Fortwähren 
beite Schaufpieler.— Elektr. Theater. — ih. 
xbeater.—3. Grad. —Urcadia, — Szenife 
Eifendbabn.— Rutibbabn.— Die alte Müpl,- 
Bootfabrt durch intereffante Zunneii 3 4 
Und überbaupt alles. 


—XVVV 


veranſtaltet von den 


Vereinigten Logen des Deutſche 
Ordens der Harugari von Chicag 
und Umgegend. 


Conutag, den 9. Juni 1901. : 


—— in — 


BRANDS PARFE 
1924 Eliton Avenue, nadbe Belntont U 
Zidet3 25 Cent8 @ Berion \ 
im,9 


— — 


Pitnitzc = Sommernadifi 


verbunden mit Breidfegeln, beranftaltet Del z 


Magdeburger Klui 


Sonntag, den 9. Juni 1907, im Alfland Gror 
Albland und Addifon * —3 2 it Nat 
mittags. Tidet3 £ @® Boll u 
derbeinitigungen aller it Ale Nocbfelte € 
trandferiren au Lincoln Abe, und mweiter au % 
land Abe. Cars, welde aum Grobe u. t. 
un 


Wim. SCHOENINGER & Son 
655-657 N \ Clark Str. 


Konzert 


frei jeden Abend. Eingang zum Konger“ 
Saal an North Avenue. — Alle 9 
Erfrifhungen. — „Edelweiß” und „is 
bräu“ an Bapf. 5da.mifg 


Zu vermiethen: An Logen nnd Berne 


Louisenhain | 


der beitgelegenite 


PIKNIK- "EROV: 


in ber Näbe bon —28 Näbere Aushit 
ertbeilen: U. Holin 172 Baibinaton ©: 
Bhiltyp Mans, 670 ER, Edicano Abe; 28 
Cala, Ede 14. und Union Str, 

mai26, iuni2,9,16,290 


Unferen Rımbden zur gefälligen Nds 
t, dat die an 93 Dearborn Str. it 
Sabıen beitandene 


Weinſtube 
H. JAEGER & CJ. 


ne nad — 
167 Waſhington Sti 


verlegt iſt und unter dem Namen 


D. RECHEF 


teiterlebt. € wird mir zur Ehrge⸗ 
reichen, alle meine —“ reide 
in meinem neuen Lokale zu J 

Für gewohnte — ers 
berbürgt D. R 
ſonmodo 


— 


Frankfurt a. M 
Hotel Prinz Heinric, 


Am Gentral-Bahnhaf. | 


Sulias me 150 —— und Salons, } 
der moderner Komfort. elektr. Licht, 
Heizung, Lift. Bier- nnd Wein-Heii 
Simmer von 2 biß 


8. 
4 Marl. Bolle Beniion 


7 an. 
Tfeb,dofon.5m 


Ernst Kusswurm 
Deutfcher Anwal 


Rennter Floor, 


162 Washington st. 


Wohnung: 28 Wellington Str.: 
gomat,dn 


RICHARD A. Kock 
Deutjcher Anwal 


95 Washington Stı 


exreat. taauis den 9 BiB 5. Connkans 10-7, 





— — 


Ein Freund in der Noth herzogspaar wird vorausſichtlich dem 


— Immer bei Ihnen, 


Wenn Sie Sodbrennen, Kolif, belegte Bunge, 
berbäctigen Athem, . faures Aufitoßen in ber 
Reble, Sashlähungen oder eine beginnende Er- 
fältung baben, nebmen Gie ein Cascaret. 

Bergeifen Sie nit, alles das find nicht 
nur unbeboglide Auftänbe, fondern Anzeichen 
einer erniteg Urfache, 

Unterbrüden Sie fie folort — effen Sie ein 
Candh Cascaret. Cascarets verurſachen keinen 
Durchfall und thun dem Magen nicht weh wie 
die „nallentreibenden” Abführungsmittel. 

Cie mirken tote Bewegung auf bie Eingeweis 
be-MuSfeln, welde die Nahrung mweiterbefördern 
und melde bie natürlichen Verdauungsfäfte de3 
Körner in die Nahrung preffen. 


Eascaret3 verhindern oder beilen bie fol« 
genden Krankheiten: 


Veritopfung 
-Biliofität, 
Unverbaulichkeit, 
DnBpepiit 
Trüge Leber 
Appenbieitis, 
Kolit, 


Ueblen Athem, 
Kopfweh, 
Durchfall, 
Blähungen 
Gelbſucht 
uebelteit. 
Erichöpfung, 

Würmer, Bidel, 

Hämorrhoiden, Sleden. 

In folden Källen ift ein bei Beiten genoms 
mened Cascaret fünfzig Dollars fpätere Behand 
lung mwetth, ganz abgefehen von den Keiden, Uns 
behagen, Berluft an Geichäftsenergie und Le 
bendfreube, die e8 erfpart. 


* ” * 


Kopfweh, Sodbrennen, Gas⸗Aufſtoßen, ſaures 
Aufſtoßen in der Keble und Kolik ſind ſichere 
Anzeichen von Eingeweidebeſchwerden infolge 
von Speiſe⸗Giften, und ſollten ſofort behandelt 
werden. 

Ein Cascaret verhindert das kommende Lei⸗ 
den, befördert die Ladung in den Eingeweiden 
weiter, falls es genommen wird, ſobald bie 
erſten Anzeichen bemerlt werden. 

Verſſumen Sie nicht, die Weſtentaſche⸗Tasca⸗ 
ret⸗Schachtel fortwährend bei ſich zu haben. 


* * ” 
® 


Alle Apotheler verlaufen fte—Über zehn Mil« 
lionen Schadteln im Jahr. 

Achten Sie fehr darauf, die echten au erhal. 
ten, bergeitellt nur bon ber „Sterling Nemebhy 
Eosmpandy“, und nie Iofe verfauft. Hedes Tadlet 
geftempelt *CCO” 746 


Eokalbericht. 


Für Muſitfreunde. 


Die Fremſted als „Salome.“ —Das vlerte Ro— 
ſenfeſt in Worms.—Beherzigenswertbe Worte 
über Muſilunterricht. —Profeſſoren als Kom⸗ 
merslieder-Berfaifer. —Verfchiedenes. 

Die 21. Hahresichlußfeier des 
American Confervatory findet am 
fommenden Freitag Abend in der Dr=- 
hejterhalle jtatt. Yünfzig Mitglieder 
bes Thomas-Drcheiterd mirfen mit. 
Das Programm lautet: Duverture zu 
„Freiſchütz“, Drchefter; Konzert in B- 
mol, 1. Sat, Scharmenfa, Frl. Dil: 
toria Pomell; Arie aus „Samfon und 
Delilia“, Saint-Saens, Frl. Friedes 
rife Gerhardt; Violinfonzert, Bruch, 
Herr Ramon Girbin; Polaktfa, Webers 
Liszt, Herr Kurt Wanied; Arie aus 
„Macht des Schiefals" , Verdi, Frl. 
Helen Are Brown; Fantafia Appajjios 
nata, Bieurtemp3, Frl. Ray intel: 
fein; Gapotte aus „Mignon“, Frl. 
Margaret Shirley; Konzert in Es, 
Liszt, Herr John Lindfay; Anfprache, 
Paftor Dr. Jofeph U. Bance; Verthei- 
lung det Diplome, Zertifitate und Me- 
baillen jeitens des Präfidenten John 
%. Hattftaebt. 

* * * 

Ueber Frau Olive Fremſtad als 
„Salome“ wird aus Paris geſchrieben: 

Frau Fremſtad erzielte bei ihrem 
erſten Auftreten im Chatelet-Theater 
einen rauſchenden Sondertriumph für 
ihre meiſterliche Darſtellung der Ge— 


ſtalt, die, wie kaum eine zweite moderne 


Opernpartie, vollſtes Ausſchöpfen des 
pſychologiſchen Gehaltes erfordert. Im 
Gegenſatz zu Emily Deſtinn, die mehr 
das Erotijch-Elementare der Salome- 
Sinnlichfeit herausbringt, betont bie 
Yremftad das Leppig-Beraufchende, 
das ſelbſtherrlich-trunkene Sinnetoben 
der Tetrarchentochter. Schon ihre 
ſchlanke Geſtalt prädeſtinirt die Frem— 
ſtad zu königlichem Dahinſchreiten, zu 
königlichem Prunk, ſo war denn auch 
ihr Koſtüm mit dem nattergrünen 
Schleiergewande, das ihre Glieder um⸗ 
floß, dem faſt zigeunermäßigen Ko— 
ſtüm der Deſtinn überlegen; man hätte 
gewünſcht, ſie tanze auch den Schleier⸗ 
tanz ſelbſt: die allzu koketten Balle— 
teuſenbewegungen des Fräulein Tru— 
hanowa ſtachen von den ſchleichend be⸗ 
ſtrickenden Schritten der Fremſtad 
recht beträchtlich ab. Auch geſanglich 
Ieiftete die Künftlerin ganz Außer- 
gewöhnliche. Wie ihre Stimme bei 
gewifien Höhepunften in ein milbes 
Aufkreifchen übergeht, ohne doch bie 
finnliche Schönheit einzubüßen, das 
war fchlehthin meifterhaftl. Leider 
ftanden ihre Partner nicht entfernt 
auf der Höhe ihrer Leiftung. Ganz 
hervorragend fpielte daß Kolonne 
Orceiter unter Strauß’ Leittung; da 
ſchwankte auch nicht ein einziger Ein- 
fab, nicht eine einzige unreine Bläfer: 
intonation vernahm man. In den lau 
ten Beifall des Publitums mifchten 
fih am Schluß feltfamer Weife etliche 
Zilchlaute. Sollte eine Gegentlique 
am Werte fein? 


* * * 


Das 4. Wormſer Roſenfeſt findet 
am 15., 16. und 17. Juni ſtatt und 
fteht im Zeichen des beutfcfen Minne- 
jangs (12. bi 13. Xahrhundert) und 
der fich hieran anfchließenden Zeit ber 
Meifterfinger. E38 finden zwei Felt 
veranftaltungen im Mormfer eit« 
fpielhaufe ftatt, bei denen bie Dichtun⸗ 
gen jener Zeiten von berufenen Künſt⸗ 
lern zum Vortrag kommen ſollen. Der 
am Samſtag, dem 15. Juni, ſtatt⸗ 
findende Minneſängerabend ſteht unter 
der Leitung des Dramaturgen Dr. 
Herbert Eufenberg-Düffelborf, Das 
‚gefammte Kaim⸗Orcheſter wird dabei 
mitwirken. Am Montag Abend kom⸗ 
—— Leitung des Ser 

. Hagemann: Mannheim Yaftnachts« 
piele des ausgehenden beutfchen Mit- 


£ U } 


| 
| 
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ter) | bie wieberholt | 
ei | mar bas Bi 


nur das Vorfpiel des zweiten ‘ 
x , nn b 


Yelte beimohnen. 
* * 


Das Maiheft des „Kunſtwarts“ 
enthält einen längeren Artikel über 
Muſikunterricht, deſſen beherzigens⸗ 
werthe Schlußbemerkungen wir hier 
wiedergeben: 

„Man kann es den Laien nie nach—⸗ 
drücklich genug einprägen: wollt ihr 
euere Kinder nicht blos zu Muſikauto⸗ 
maten bilden oder zu Mufitpapageien 
abrihten laffen, wollt ihr ihnen mit 
dem Mufitunterriht etmaß auf ben 
Lebensweg mitgeben, ein bleibendes 
Gut, das die Phantafie befchäftigt, , 
nährt und das Dajein beglüdt, dann 
feht euch vor in der Wahl des Leh- 
rer3, bamit er nicht blos ihre Finger 
reglementire, jondern ihren Geilt Hin» 
ter den Taften und Noten die lebendige 
Mufit empfinden Iehre, damit er ihnen 
die Freude an den Herrlichkeiten ber 
Zontunft mede, fie vor Allem zum 
mufifalifchen Genuß befähige. Mufiter 
beranbilden, nicht Pianiften und Gei- 
ger brefliten — das ift das muſika— 
Iifche Bildungsideal au für bie 
LZaienwelt. Darum redet mit denen, 
die euere Kinder zu diefem hpeale lei- 
ten jollen, etiva folgendermaßen: ‚So= 
meit jich dergleichen vorausbeitimmen 
läßt, fol unfer Junge zwar nicht Be: 
rufmufifer werben, und ftellt fich her= 
aus, daß er überhaupt fein mufila> 
liſches Talent hat, jo jhiden Sie ihn 
alsbald weg, damit er feine freie Zeit 
nüßlicher anmwende. ft aber eine Be- 
gabung da, dann fol fie nicht dazu 
dienen, daß ein Renommirfpieler und 
Taftenafrobat aus ihm merbe. Geine 
Technik fol fich momöglich To meit 
entwideln, ba er die Meifterwerfe ber 
Mufikliteratur ich vorführen Tann, 
aber die Hauptfache bleibt die geijtige 
Schulung, das Verftänpnig für bie 
Sprache der Töne. Er foll nicht blos 
ihre Vokabeln auffagen, jondern au 
echten, unmittelbaren Ausdrud bon 
hohlen Phrafen unterfcheiden lernen, 
er joll die Dichtungen unjerer Ton= 
poeten nicht blos richtig ftudiren, er 
fol fie auch dem Inhalte nad) erfaffen 
und damit den inneren Menjchen be- 
reichern.‘ Leuchtet dann im Auge be3 
Lehrerz ein Strahl des Verjtändniijes 
auf, fo feid ihr an den rechten gelom:> 
men. Blict er ftumm und falt in feine 
Stundeneintheilung, fo fragt erjt gar 
nicht nach dem Preis, jondern jucht 
euch einen anderen. Befler, gar feinen 
Mufikunterricht, al einen Tonventio- 
nellen und halben, weil’3 halt jo Sitte 
ift. Lieber die jchönen Stunden im 
Freien auf dem Spielplat vertollt oder 
auf dem Kanapee verjchlafen — da 
haben Lungen, Musfeln, Nerven mas 
dabon — als fie am Klavier verjchmigt 
mit dem elenden Endzmwed, danad) die 
‚Kloftergloden‘ Tlimpern zu fönnen. 
Wer aber in der Mufit eine Duelle 
menfchlichen Glückes erfennt, wer bei 
feinen Kindern die Anlage bazu wahr⸗ 
nimmt, der forge auch dafür, daß ſie 
dieſes Glückes ordentlich theilhaft wer— 
den. Denn auch von der Muſik gilt 
der Satz: nicht für die Schule, ſon— 
dern für's Leben! 

* * 

Eine ſchon hinabgegangene Genera⸗ 
tion hatie mit Staunen die merkwür— 
dige Thatſache hingenommen, daß ein 
preußiſcher Kultusminiſter, der als 
ſolcher die kirchlichorthodoxe Richtung 
begünſtigte, einſt das pfiffige Studen— 
tenlied „Grad’ aus dem Wirthshaus 
fomm’ ich heraus“ gedichtet hat. Das 
mar befanntlich Herr v. Mühler, ein 
Mann, zu deifen fpäteren Anfichten 
da3 ungebundene Burfchenthum von 
ehemals fchleht paßte. Geitdem hat 
fich Die Mufe des Kommersliebes mohl 
nur ganz jelten in die Akten» und 
Bücherftuben jtrenger Afademiter hin- 
eingewagt. Erft jet wird uns bie 
Kunde, daß fie plößlich fühnen Muth3 
gleih drei ernithafte Wiſſenſchaftler 
auf einmal überrumpelt und ihnen 
veritable Kommersbuchlieder abgelockt 
hat! Das geſchah zu Gießen, der 
heffifchen Univerfität, die fich zur Yeier 
ihres breihundertjärhigen Beltesens 
rüftet. Das Preisgericht für den Mett- 
beiverb zur Gewinnung eine Koms 
meräliebes für die dritte Säfularfeier 
der Landeshohfchule Gießen Tonnte 
unter den zahlreich eingegangenen Dich» 
tungen ben erften Preis nicht vergeben, 
Der zweite Preis wurde dem Phyfiker 
Dr. Walter König für fein Lieb: 
„Nichts für ungut!” zuerfannt, wäh: 
rend je ein britter Preis dem Prof. 
der Kunftgefehichte Dr. Bruno Sauer 
für die Dichtung „Auf Scheffeld Spu- 
ren“ und dem Mathematiker Prof. Dr. 
Netto für fein Lied „Das mar der Herr 
v. Hodenftein“ zuerkannt wurde. Die 
Berfaffer find fämmtlich Dozenten an 
der Gießener Univerfität. 

* * * 


Ueber die mufifalifche Zeitung ber 
biesjährigen Yeitjpiele im Prinzregen- 
ten=Iheater ijt folgendes fejtgejeht: 
Mottl wird den erjten und britien 
Abend des „Nibelungenringes“ und 
bie vier „Zrijtan“- Aufführungen Diri- 
giren. Hofkapellmeiſter Fiſcher wird 


«| die „Meiſterſinger“ und den zweiten 


Abend des „Ringes“ dirigiren. Die 
Leitung der „Tannhäuſer“-Auffüh— 
rungen bat Hoftapellmeifter Schalt 
bon der Wiener Hofoper übernommen. 
Hans Pfitner, der befannte Kompo- 
nift der Mufitdramen „Der arme 
Heinrih” und „Das Er auf Sols- 
hang“, wirb feinen Wohnjit von Ber⸗ 
lin nad) München verlegen. Er hat 
gleichzeitig zugefadt, in ber fommen- 
den GSaifon mehrere Symphonie 
konzerte des Kaim⸗Orcheſters zu diri⸗ 
iren. 
n ber Pariſer Großen Oper in- 
terefite dad neue Werk Yernand Ie 
Borned „Le Catalene” burdh d Öne 
Einzelheiten der mufifalifchen Geftal- 
tung, wirkte aber in feiner. Breite er-- 
mübend. Einen ftarten Erfolg n 
und die ſpaniſchen Tänze des 


Sonntaapoft, Chicago, Sonntag, den 9. Auni 1007. 


einzige Gejtalt auf ber Bühne ers 
Tcheint. 

Strauß’ „Feuerönoth” Tonnte bei 
der gut borbereiteten Erftaufführung 
am Karlöruher Hoftheäter nur einen 
Achtunggerfolg erringen, troßbem van 
Gorkow al3 „Kunrad“ eine vortrefflich 
durchgearbeitete Leiftung bot, und ob= 
wohl Chöre und Orcheiter unter Lo— 
renh’ Leitung vorzüglich waren. 

„Die Bismardeiche*, ein politifches 
Stüd von Franz Schamann, wurde 
am Wiener Bürger-Theater zum erften 
Mal aufgeführt. Die Tendenz des 
Dramas richtet Ti gleichmäßig gegen 
die Aufhegunggpolitif der Allveutichen 
und gegen die Wühlarbeit der Tche- 
hen und predigt Verfühnung. Die 
Handlung des Stüdes ift — vielleicht 
infolge der durch die Zenfur porgenom= 
menen Streihungen — fehr unklar 
und verworren, fo daß e3, namentlich 
fein ganz unverjtändlicher fünfter Aft, 
abgelehnt wurde, 

Erneftine Schumann=Heinf, die, mie 
bereit3 gemeldet, auch in der nächſten 
Spielzeit dem Metropolitan Opern» 
haus in Nem York angehören mird, 
wurde für die nächftjährigen Feitfpiele 
in Bahreuth verpflichtet. Anfchließend 
an dieje wird die Künftlerin eine große 
Gaftfpielreife durch Deutfchland unter- 
nehmen, die am Gtabttheater in Hams 
burg beginnt. 

— —⸗—ñ D—⸗— t 
Die Tempelritter. 


Einladung, das Konklave von 1910 in 
Chicago abzuhalten. 


Im Chicago Athletic Club verſam⸗ 
melten ſich geſtern 19 Komman— 
danten ala Vertreter der Kommandans 
turen der Tempeltitter in Illinois un⸗ 
ter dem VBorfit des Oberfommandans 
ten Albert T. Shod. Der Zived ber 
Berfammlung mar, die 200,000 Drs 
densmitglieder des Landes einzuladen, 
das dreijährliche Konklave (Konvent) 
im Jahre 1910 in Chicago abzuhalten. 
Der Antrag, dieſe Einladung ergehen 
zu laſſen, wurde einſtimmig angenom⸗ 
men, und jeder Anweſende verpflichtete 
ſich, auf dem im Juli in Saratoga 
Springs zuſammentretenden Konvent 
jeden Widerſpruch gegen den Vorſchlag 
zu bekämpfen. Die Chicago Commer⸗ 
cial Aſſociation hat ihre Hilfe zur 
Durchführung des Planes zugeſagt. 
Für Abhaltung des nächſten Konklave 
in Chicago werden mancherlei Gründe 
angeführt, jo die zentrale Lage ber 
Stadt und ihre Fähigkeit, die Maffe 
der Gäfte, die hierher fommen mwürben, 
angenehm zu beherbergen. Der Orden 
hat im Weiten großen Zumach3 erfahe 
ren, bejfonder3 in Ylinois, und man 
halt e3 daher für nicht mehr mie recht, 
daß der Königin des Meftens die Ehre 
als Konventsftabt angethan mer=- 
den follte. Die Abhaltung der Kon 
flave bier würde für die hiefige Ge- 
Thäftsmwelt von großem Vortheil fein. 
Das Konflave würde, wie die Xem- 
pelritter glauben, nahezu eine halbe 
Million Säfte in die Stabt bringen, 
bon denen bie meijten in der Geſchäfts— 
welt eine hervorragende Rolle jpielen, 
Man ſchätzt, daß während des Kon— 
klave etwa 810,000,000 in Umlauf ge⸗ 
bracht werden würden. Die im Oſten 
wohnenden Tempelritter werden wahr⸗ 
ſcheinlich Einſpruch gegen die Einla— 
dung erheben, man hofft aber, den Wi⸗ 
derſpruch zu beſiegen. 


— — — 


Tſchechiſche Freidenker. 


Sie werden dieſe Woche hier ihren erſten 
Kongreß abhalten. 

Von Donnerſtag bis Samſtag die— 
ſer Woche werden die tſchechiſchen Frei⸗ 
denker⸗-Gemeinden von Amerika in 
Chicago ihren erſten allgemeinen Kon— 
greß abhalten. Bis jetzt ſind Vertre— 
ter von 28 Turnvereinen, 25 Freiden⸗ 
ker-Gemeinden und über 200 andere 
tſchechiſche Vereine freidenkerifcher 
Richtung angemeldet. Die Mitglieds 
ſchaft aller dieſer Geſellſchaften und 
Vereine beziffert ſich auf mehr als 
100,000. Der Hauptzweck des Kon—⸗ 
greſſes iſt die Begründung einer feſten 
Organiſation aller Freidenker und 
Freireligiöſen unter der tſchechiſchen 
Bevölkerung, die Anknüpfung engerer 
Beziehungen zu ähnlichen Organifatios 
nen im Geburtslande und die Befchaf: 
fung ausreichenderer Mittel für bie 
Schulen der einzelnen Vereinigungen. 
Die Hauptgrundfäge des neuen Bun= 
be3 werden auf der moniftifchen Welt- 
anſchauung Ernjt Hädel3 aufgebaut 
werben. Auch die deutfchen Freidenfer 
Milmaufees werben auf dem Kongreß 
vertreten fein. Der Lokalausſchuß be— 
fteht au8 den Herren Zbrnbef, Dr. 
Aha, R. Janda und 2. %. Tupy. Der 
Kongreß wird in der Bohemian Hall, 
400 Weit 18. Str., abgehalten. 


—— —— 
Sand Souci Part. 


SFerullos Kapelle, das Baudeville-Theater, 
die Rolihuhbahn und die anderen Bahnen 
haben in Sans Souci:Part legte Woche die 
rößte Anziehungstraft ausgeübt, Der neue 
on Park Rollſchuhlauf-Klub hält jeine 


erfammlungen in Sans Souci ab. Für: 


die dielen jugendlichen Bejucher ift ein neuer, 
Spielplag «mit abjolut jicheren Rolbahnen 
und Schaufeln für jüngere Kinder eingeric)- 
tet morden. Das Kafino war jelbft bei d 
fühlen, feuchten Wetter von Bejuchern “ge: 
üllt, denn e8 ift jeher behaglich dort. Großes 

uffehen mahen die hypnotiſchen Vorfüh⸗ 
rungen von Piyche, die im gemöhnlichen Les 
ben Dr. 3. Green Donahue heikt. Ihre Vor⸗ 
ftellungen erregen das Staunen und die Be: 
wunderung nidt nur der Zaien, fondern auch 
der Verzie, Die „Shrinerd« von Fargo, N. 
D., haben Biyche, die fich vor ihnen probus 
zirte, mit einem wundervollen ey beichenkt, 
und Gouverneur Sarles von Dakota, der der 
Vorftellung beimohnte, fchidte ihr damals ein 
Gluckwunſchſchreiben. 


Du. Shöninger & Son, 


Allabendlich finden ji in dem bekannten 
Erholungsiofaf von "Scoeninger & 
Eon, Ede Clark Str. und pe,, zahl- 
reiche Gäfte ein, um dem dort vegelmä ig 
ge Konzert uhören. Da bie 

aus tüchtigen Deufitern befteht und 

ie Broagram x ammengeftellt Br 


.de8 | zu helfen. 
1 "u; ae 


Bbhite City. 


An der White Eity geht es in diejen Tas 
en jehr lebhaft zit, to der Witterungävers 
A fe, denn White City bietet Taujenden 
über Zaufenden Schuß unter Dad und Yah 
und präctiges DVergnüger® obendrein. Der 
Andrang zu dem großen Vergnügungsplaß 
auf der Südfeite ift riefig, fobald das Wet: 
ter nur einigermaßen gnädig if. Für die 
beporftehende Woche find mehrere ganz bes 
fonder3 interefjante Nummern auf das Pros 
gramm gejegt worden. Abgefehen bon den 
zahllofen Vergnügungsanftalten, die für ein 
geringes Entgelt zugänglicd) find, ift für die 
neue Woche ein verlodendes Programm für 
die freien Vorftellungen aufgeftellt. Zu die= 
fen gehört vor Allem die jenjationelle Rads 
fahrt Babcod3, der um die Schleife und 
durch eine jogenannte Todesfalle fährt und 
dann noch eine Lüde in der Bahn übers 
fpringt, bevor die tolffühne Fahrer ihr Ende 
erreicht. Galiendos venezianijche Kapelle, die 
mit grofartigem Erfolge fonzertirt hat, 
wird von Ricas italienischer Kapelle abgelöft, 
gleichfalls einer vorzüglichen Organijation.« 
Ueber der Lagune werden die drei Potrierd 
eine Reihe neuer gymmnaftiiher. Kunitftüde 
ausführen, und im Hippodrom jind die 
„fliegenden Denovas“ zu jehen, die in der 
Suft Fangball mit einander fpielen, 
u — — 


Rienzi. 


Für Viele zählt ein Abend- oder Sonn— 
tagnachmittag-⸗Beſuch im Rienzi zu den an⸗ 
genehmſten Zerſtreuungen und iſt ihnen zur 
Gewohnheit geworden. Das Lokal liegt in 
baumreicher Gegend an Diverſey Blyd. und 
Clark Str., unweit des Lincoln Parks und 
des Sees, hat ſelbſt einen ſchönen Garten, 
außer gemüthlich und freundlich eingerichte— 
ten Räumen, und bietet neben ausgezeichnes 
ten Erfriihungen in den regelmäßigen Kons 
zerten des Ballmannjchen Orchefters eine 
nicht zu veradhtende mufifaliiche Unterhal: 
tung. Dieſe Vorzüge haben dem Lokal einen 
großen Kreis von Stammgäften verichafft. 


— e— — — —— 
Bismarck⸗Garten. 


Die Konzerte der berühmten Banda Roſſa 
im Bismard-Garten unter der Leitung von 
Eugenio Sorrentino haben im Laufe der 
Roche eine Menge Zuhörer erfreut. Die Kon: 
jerte finden jeden Abend und Sonntag Nad)e 
mittags ftatt, und da die Kapelle durchweg 
aus jehr tüchtigen und gut eingejpielten Mu: 
Dr beiteht, jo übt jie eine nicht geringe 

Inziehungstraft aus. Für die beginne 
Woche ift wieder eine Reihe fehr interejian- 
ter . Programme zujammengeftellt worden, 
Die vergangene Woche hat den Beweis er= 
bracht, daß diejer einladende Erholungsplat 
feine alte Beliebtheit weiter bewährt. 
— 


una Part, 


Die Verwaltung des Luna Parts fährt 
fort, feinen 
hinzuzufügen. In Morbereitung ift das 
große Schauftüd „Der Anbruch des jüngften 
Tages“, ein Seitenftüd zum „Ende der 
Welt.“ Die elektrifche Abendbeleuchtung de3 
Parks allein ift jehenswerth. Die Programme 
für die Zirkus: und Vaudeville-Vorſtellun— 
gen an den Nachmittagen und Abenden fir 
diefe Woche find vollftändig neu. Die Konz 
zerte der Thapius’schen Kapelle finden viel 
Beifall und werden fortgefegt. 


— 131 +0 ——— 
Ausdehnung des japanifhen 
Handels in DOftafien. 


Unter diefer Spitmarfe bringt bie 
Yranffurter Zeitung zen 

Die politifhe und mirthichaftliche 
Ausdehnung der Japaner auf dem 
afiatifchen Feitlande, insbefondere in 
Korea und in der Mandfchurei, wird 
für die im nörblichen Dftafien be> 
ftehenden großen beutfchen Hanbdel3- 
firmen von Jahr zu Jahr fhädlicher, 
wenn biejfelben nicht Yühlung zu bes 
fommen juchen mit den japanifchen 
Konkurrenten. Das Beitreben, dag 
bisher die meijten ausländifchen Kauf- 
leute auf dem afiatifchen Feitlande 
zeigten, nämlich fich dem japanifchen 
Vorbringen gegenüber feindlich zu 
ſtellen, ſchädigt die Intereſſen für die 


Zukunft, da Japan der europäifchen |» 


Zinilifation in Oftafien Eingang ver- 
Ihafft, Rußland fie befämpft und zu- 
rüdgebrängt hat. Nothiwendig erfcheint 
ed, daß die bdeutfchen firmen in 
Mladimoftof, in der Mandfchurei, in 
Nordehina und Korea mit japanischen 
fapitalfräftigen Banken und Handels: 
ng Verbindungen anfnüpfen, um 
em Zuftrömen unlauterer japantfcher 
Händler einen Riegel vorzufchieben, 
ih auf dem afiatifchen Feitlande aus- 
zubreiten. 

An ein Zurückdrängen der Japaner 
auf dem aſiatiſchen Feſtlande iſt nicht 
zu denken, da die militäriſche Stärke 
Japans für die nächſten Jahre größer 
als diejenige Rußlands iſt und daher 
die japanijche Regierung ihre Schup- 
herrfchaft nicht nur über Korea, ſon— 
dern auch über ben größten Theil ber 
Mandfchurei ungeflört ausdehnen 
wird. 3 muß in Betracht gezogen 
werden, daß bie japanifche Ausmwande- 
rung nad Korea und nad der Man- 
biehutrei für bie japanifche Regierung 
leichter zu unterftügen ift ala nach ber 
Sübdfee und Amerila, wo fortwährend 
Kolliftionen mit den Vereinigten Staa: 
ten Amerikas ftattfinden. Da die Bes 
bölferung Japans fi jährlich um 
etwa 3 Million Menjchen vermehrt 
und für den Ueberfhuß mit zunehmen- 
der Organifation, Befferung der Zu— 
ftände in Korea und in der Man- 
diehurei geforgt werden fann, wird bie 
japanifche Regierung ihren Einfluß in 
ben genannten Ländern 'fo meit tie 
möglich ausdehnen. E3 bat allen An- 
fchein, daß bie Britifche Negierung die 
japanifche Ausdehnung in der Man- 
diehurei unterftügt, um ala Alliance- 
genoffe für die englifchen - Inbuftrien 
ohne viel Mühe neue Handelägebiete 
zu geminnen. Man kann nicht daran 
zweifeln, daß bie Nuffen verfuchen 
werben, wieder in der ganzen Man- 
dſchurei vorzudringen. Bei den heute 
bejtehenden Verbältniffen in Rußland 
tft e3 jedoch ausgefchloffen, dat fchon 
in den näcdhjten Jahren Vorjtöhe fet- 
ten? Außlands mit Erfolg gewagt 
werden fünnen, 

Die rafche Entiwidelung des Welt⸗ 
verfeht8 und dba8 Drängen ber 
induftrielen unb hanbeltreibenben 
Kreife der Engländer, Amerikaner, 
Japaner und Deutfchen, neue Abjah- 
gebiete zu erwerben, bürfte fchon in 
turzer Zeit, geregelte Hanbeläverhält- 
niffe fomwohl in Korea, wie im ber 


er a 
ung 


zahlreichen Attraktionen neue |- 


LZäßt ſich in dieſen Satz zuſammenfaſſen: Wünſchen Telephon⸗ 
Abonnenten in Chicago eine ſchlechte Bedienung, ũber welche 
die Betriebsgeſeliſchaft keine Kontrolle hat zu verewigen, oder 
wüũnſchen fie gute Bedienung zu mähigen Raten, unter welchen 
jeder Abonnent gerade das bezahlt, was er erhält? 


Es ift eine Chatjache, die von feiner kompetenten Autorität im Tele 
phon-Befchäft Beftritten werden kann, da& in großen Städten, wie Chicago, eine 
allgemeine Bafis von Meßraten eine gute Bedienung fichert und eine allgemeine: " 
Bafls von feften Befchäftsraten fchließlich fchlechte Bedienung herbeiführt, über 
welche die Telephon Company feine Kontrolle haben kann. 


Die übertriebene Benugung und die Ueberladung von weniger als 5,000 
Telephonen in Chicago aus einer Gefammtzahl von 145,000 verurfacht jeden 
Tag mehr jchlechte Bedienung als alle anderen Urfachen znfammengenommen. 

Es ift eine Thatfache in Chicago und jeder anderen großen Telephon- 
Erchange, daß eine Meßrate-Bafis diefe Heberladung -verhindert und ‚gute-Bes 


dienung ermöglicht. 


Zu Meßraten- werden unnüte, läppifche und lange Unterhaltungen, die 
mit den Gefchäftsdrähten follidiren ausgefchaltgt und ‚ausreichende Sazilitäten 
werden zu einem Minimum-Koftenpreis gefichert. 

Wir glauben, da die Stadt- guten Telephon-Dienft wünfcht. 

Die Ordinanz, wie fie von der Chicago Telephone Company entworfen 
ift, ermöglicht gute Bedienung, reduzirt die Rate, oder verbefjert die Klafje des 


Dienftes von über 95 Prozent der jetigen Telephons. 


Sie würde die Rate von 


ungefähr 3,500 fefte Rate Gefchäfts-Telephone erhöhen, falls ihre übertrie 
bene Benußung fortdauert. 


Die Stadt hat das Recht die Raten jede fünf‘ Jahre zu reguliren, die 


faufs-der Anlage nach zehn Jahren. " 

Das Publitum ift gefchüßt; die Raten find bedeutend redugirt und-eine 
gute Telephon-Bedienung wird gefichert durch die Bedingungen der vorge 
fchlagenen Ordinanz, von welcher ein Eremplar-auf Derlangen portofrei an 
Jedermann verfandt wi 


CHICAGO TELEPHONE COMPANY 


203 Washington Strasse. 


großer Heeresmaffen Handelsverhält⸗ 
nifje entftehen, Wege und Brüden ge= 
baut werden, bie zum Theil geblieben 
find und einer fchnelleren Entwidlung 
des Welthandel3 und des Weltverkehrs 
behilflich waren. 

Nach dem Kriege dauerte 3. B. bie 
Mehlproduttion in der Mandjchurei 
fort. Die 1906 in ben Handel ge: 
brachten Mehlmengen gelangten bis 
nah Wladimoftot und von dort zur 
Ausfuhr nah Zihifu. Wenn man 
beventt, dag Wladimoftof und Theile 
der Mandfchurei bis 1905 auf bie 
Einfuhr von Mehl aus Nordamerika 
und Japan angemwiefen waren, fo be 
deutet diefe beginnende Mehlausfuhr 
aus derMandjchurei den Anfang einer 
ganz neuen Handelsaera Ditafiens. 
Bedauerlicherweife hat bald nad ber 
Erfüürung des Waffenitilftandes in 
den von Auffen beeinflußten Iheilen 
der Mandjchurei eine wilde Spekula- 
tion eingefeßt, die jhon Ende 1906 
und Anfang biefes Jahres zu Rüd- 
jchlägen führte. Nach dem ruſſiſ 
japaniſchen Kriege ſind nämlich in den 
Städten Oſtſibiriens und der Man— 
dſchurei zahlreiche Firmen entſtanden, 
deren Inhaber in den ſeltenſten Fällen 
über das nöthige Kapital verfügten. 
Solange die Ruſſiſch-Chineſiſche Bant 
in der allerfreigebigjten Weile Krebit 
gewährte, gingen die Sachen gut, als 
fie aber plöglich anfing, alle Krebite 
einzufchränten und rückſichtslos die 
Wagren, die ihr verpfändet waren, zur 
Auttion zu bringen, wurde einer Reihe 
von neueren Firmen der Boden für die 
Exiſtenz entzogen. Aus dieſen Grün⸗ 
ben leidet zur Zeit au ber ganze 
Mehihandel unter ben Folgen biejer 
Krifis; dem größten Theil der Ge⸗ 
treidemühlen in ber ruffifchen Intereſ⸗ 
fenfphäre fehlt e3 nun an Gelb zum 
Betriebe. Die große Zahl der in Char- 
bin befindlichen Mühlen fteht auch in 
keinem Verhältniß zu der für dieſelben 
in Betracht kommenden mit Weizen be⸗ 
bauten Bodenfläche. Nur ſo iſt es zu 
erklären, daß in Charbin Mühlen, die 
kaum einige Jahre alt ſind, auf Ab⸗ 
bruch verkauft werden. 

Die Japaner haben ebenfalls große 
Pläne, um den Mehlhandel in der 
Mandſchurei in ihre Hände zu bekom⸗ 
men. Die „Manchuria Flour Mill“ 
mit dem Sitz in Tokio iſt mit einem 
Altienkapital von 1 Million Jen ge⸗ 
gründet und die Attien A 50 en find 
60mal überzeichnet worden. 

Auch der Handel mit Baumwollen⸗ 
waaren in der Mandſchurei lenkt die 
Aufmerkſamkeit auf die Rührigkeit ber 
Japaner. Vor dem Kriege 
waren die Ver. Staaten don Amerika 
die Hauptlieferanten. Heute lonkurri⸗ 
ren die Japaner mit ihnen, welche von 
ihren —— japaniſche Cot⸗ 
ton Goods“ billiger zu liefern imftan- 
be find. Bei den ä ſteigen⸗ 
den Arbeitslöhnen —— 


Yanifche 


aber, daß fich ein großer japanijcher 
Baummeallen = Iruft gebildet hat, für 
den die japanifche Firma Mitfui Buf- 
fan Kaifha die Agentur in der Mand- 
fYuret inne hat und feit Dftober v. 
3. Thon 2000 Ballen Baummollen: 
maaren im Monat einführte, und daß 
diefe japanifchen Waaren zu 5.50 Jen 
per Ballen verfauft wurden, während 
die amerifanifchen Ballen 7.50 en 
fojteten. 

Auch bezüglich der Holzgewinnung 
in den Tlußgebieten des Yalu und Ty- 
men bemühen jich die Yapaner eine Art 
Monopol einzurichten, da die Regie- 
tungen Yapanz und Koread zujam= 
men unter der Firma der „Yalu Zu- 
men Timber Co.“ mit einem Kapital 
bon 1,200,000 Jen das Erbe ber frü- 
beren ruffifchen Gefelfchaft angetreten 
haben, deren Vorgehen und Uebergriffe 
auf foreanifches Gebiet mit zur Vorge- 
Thichte des ruffifch = japanifchen Krie- 
ges gehören, 

Daß Yapan ganz energifch beftrebt 
ift, fich nach dem fiegreichen Krieg über 
Rußland in der Mandfchurei Eingang 
zu verfchaffen, erfennt man ferner aus 
den ſchwebenden Zollregulationen zwi⸗ 
ſchen Japan und China und nament⸗ 
lich aus den Beſtrebungen, japaniſche 
Waaren, die zu Schiff über Niu— 
tſchwang oder Dalny nach der Mand⸗ 
ſchurei gebracht werden, nicht ungün—⸗ 
ſtiger zu ſtellen, als ruſſiſche Waaren, 
die per Bahn eingeführt werben. Ges 
mäß be3 ruffifchen Vertrages mit Chi- 
na beträgt der Zoll für bie mit ber 
ruffiihen Bahn nad) der Mandfchurei 
eingeführten Waaren etwa ein Drittel 
meniger al3 die GSeezölle für die Ein- 
fuhren in Tairen (Dalny). 

Auch die japanifhen Schiffahrtäge- 
felihaften find eifrig bemüht, bie 
Dampfjiffsverbindungen von den ja- 
panifchen Häfen Nagafati, Mofi, Mai- 
zuru und Ifuruga mit japanifchen 
Dampfern nad) Oftfibirien zu fördern. 

—+9  — —ñ 

Kampf mit einem Seiraibhs- 

ſchwindler. 

In Zürich wurde ein Heiraths—⸗ 
ſchwindler verhaftet, der eine Münche⸗ 
ner Dame um 65,000 Mark gefchäbigt 
bat. Er gab an, ba er aus San 
Franzisko ſtamme, er iſt aber durch 
anthropometriſche Feſtſtellungen als 
ein höchſt gefährlicher internationaler 
Schwindler entlarvi worden, der Karl 
Nuber heißt, aus Mannheim gebürtig, 
34 Jahre alt, und Handlungsgehilfe 
iſt. Er wird von der Staatsanwali—⸗ 
Thaft in Wien feit 1903 megen dort 
begangener Heirathsſchwindeleien und 
Betruges, wobei er 196,000 Kronen 
ent baben fol, verfolgt. Mit die- 
fen Gelbe ift er nach Amerika geflo- 
ben, im ‚Jahre jebocdh unter dem 
Namen Charles Barnftall nah Müns' 

zurückgelehrt. Hier begi 


un Abens feiner 


berzmeifelte® Ringen 


Iletto-Profite der Company zu befchränfen, und refervirt fich das. Recht des Ans 
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Reueſte Victor, die YJunlor, 6 
eine Rekords, 200 Nadeln in 
t 


mpartment Dog, nu 
Allerneueſte Victor Ite, Tapere 


‚ing Urm, jech3 große — 


Radeln in jpezieler Box 
Spezielle Victor 2te, 
pe 6 fehr feine Relorbs, 200 
adeln in getheilter Bor, nur.. 
30 Tage freie Probe für alle Spredmafhinen. 
Shidt um unfere fpezielle freie ProbesDfferte, 


aus ener Ferez Bedingungen X e 
teie Kataloge von Wiolinen, Guitarr andss — 
linen, Blech⸗ und Oicheſter⸗ — * — 
majginen, Harfen und allerhand Mujile 
und Zubchör. — 

—5* — es Feat — oin⸗ 

unen re Eu rei) unfere monatlide Si 

von Victor oder Edifon eis fhiden? 


Unterzeihnet » fi den Ro 
wir fegen Euch 3 — de Mail * 
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Üdreffe....... “nnnnnrnnnse vn.......un.. 


geführt, erflärte er den Poliziften, baß 


man die Stelle nur vom Schiff aus 


erreichen könne, Kaum auf ein Chiff 
gebraht und vom Lande enifernt,, = 
prang Nuber über Borb und per © 
wand in den Fluthen. Ein Bolizift 
prang ihm nad), und es ei 
m MWafier. 
Schließlich wurden der Bol und 
der Verhaftete wieder auf’3 

bracht. Nuber war früher 


Mit der Mitgift feiner‘ 


fühe 200,000 ME., hatte er i 
beim eine Yabrif begründet, “aber fo 
leichtfinnig gemicthichaftet, | 


Banferoit machte. Er 5 


enorme Schulbenlaft. Nuber 
fpäter eine eigene Art be 


ſchwindels zurecht. Er 
Sanatorien und knüpfte 
leinſtehenden wohlhabenden 
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“ayne Ginleitung genügt. Und ber Telt- 
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Welentliche Belriehserbeflerung. 


Um ben Unbrang ber „Aleinen -Unzeigen“ beffer bewältigen zu Tönnen,- 


Bat die „Ubenbpoft” ein 


Schaltbrett 


aufſtellen laſſen, mittels deſſen die telephoniſche Verbindung mit allen 
Zweigen des Geſchäftes hergeſtellt werden kann. 


Neun eigene Drähte 
oder ſelbſtſtändige Leitungen werden es möglich machen, die Expedition und 


die Redaktion während der geſchäftigſten Morgenſtunden zu erreichen. Wer 
eine „kleine Anzeige“ durch den Fernſprecher einzuſenden, oder der „Abend⸗ 


poft" und „Sonntagpoft” fonft. eine Mittheilung 


braucht nur 


if 
anzurufen. Er wird dann fofort-mit 


zu maden miünfcht, 


1 MAIN 1498 


einem ber freien Drähte ober mit 


berjenigen Abtbeilung werbunden werben, mit ber er in Verbindung treten 
bil. Niemand wird zu warten brauchen, bis ein Draht wieder „frei” ges 
mworben ift, benn e3 merben zu gleicher Zeit neun verfchiedene Gefpräcdhe mit 
ber „Abenbpoft”" und „Sonntagpoft” geführt werben fönnen, und die junge 
Dame am „Schaltbrette” wird durch einen einfachen Handgriff dem An 
rufenden einen freien Draht zur Verfügung ftellen. 


‚Die 


UnzeigenUnnahmeitellen 


bie-Über bie ganze Stabt verbreitet find, werben in Folge diefer Einrichtung 
die Ahnen; Übergebenen „Leinen Anzeigen” ebenfalls bebeutend fchneller und 


fetter an die „Abenbpoft” und „Senntagpoft“ jenden Fünnen. 


Ihnen ſo⸗ 


wohl wie dem · ganzen Nublikumeiſt eine weit beſſere telephoniſche Bedienung 


IXLLXXX 


pP. — „The Chorus LVady.“ 
T. „Bifty Miles from Boften.“ 
The Three of US.“ 
„Man of the Hour.“ 
tr. — „Brown of Harvard.” 
ra Soufe. — „Zattooed Man.“ 
dera Houfe — “Captain Gates 


emple — „Nancy & Co.“ 
. — Rongert jeden Abend und Sonntag 


fe. — Rongert jeden: Abend und 
mittag. 
. „— Allerlei Attraktionen. 
tt. — ' Üllerlet Attraktionen. ; 
i tt — Ullerlei Attraktionen. 
art. — Allerlei Attraktionen. 


. 


Das Bermögen Napoleons Ill. 


Aus Paris wird unter dem 21. Mai 
gefchrieben: Ein Erbe eines gemifjen 
Thiery ftrengte vor furzem einen Pro> 
zeß gegen die Kaiferin Eugenie an auf 
Herausgabe von 4 Millionen Fr., die 
befagter Herr Thiery im Jahre 1870 
dem Kaifer Napoleon IL. in der Noth 
geliehen haben fol. Das jeltjame 
Shriftftüd, worüber fich die Gerichte 
demnädjft ausfprechen werden, beginnt 
mit einer für ein privates und gehei= 
mes Schriftftüd erftaunlich pomphaf- 
ten Einleitungsformel. Gerade meil 
der Bump. bei einem Privatmann ans 
gelegt worden wäre, hätte eine beichei=_ 


e Inhalt entjpriht mit "fei- 
nen orthographifchen Fehlern und ftis 
Yıltifehen Unebenheiten dem feht.ber 
denflichen Eingang. Gleichwohl Ihmört 
ber Erbe Thierys, daß das Schriftitüc 
echt iſt. Und ſchließlich kann die Ein— 
leitungsformel vielleicht mit einem be— 
ſonderen Wunſche des hochbeglückten 
Privatmanns erklärt werden. Und 
orthographiſche und ſelbſt ſtiliſtiſche 
Fehler findet man auch ſonſt ſogar 
noch heute in Schriftſtücken hochgebil— 
deter Franzoſen, die dergleichen pedan— 
liſche Kleinlichkeiten ſehr von oben 
herab behandeln. Fragt ſich nur, ob 
denn der Kaiſer mit ſeiner ungeheuren 
Zivilliſte, die 25 Millionen Fr. betrug, 
nicht auskommen konnte, ſondern 
Schulden machen mußte. 

Ueber die von Napoleon III. wäh— 
rend ſeiner Regierungszeit gemachten 
Erſparniſſe gibt es zwei intereſſante 
Dokumente, nämlich zwei Rechnungen 
der Londoner Bankiers Gebrüder Ba— 
ring, die das Vermögen des Prinzen 
und des ſpäteren Kaiſers verwalteten. 
Im Jahre 18852 blieb bei ihnen nur 
eine Summe von 19,000 Fr. zu Gun: 
ften de3 Prinzen. Denn Louis Napo- 
kon hatte in diefem Jahre, da8 dem 
Staatsftreich folgte, 730,000 Fr. aus 
der Bank gezogen. Jm Jahre 1866 be> 
faß der Kaifer bei ihnen 23,325,000 
Fr. in ruſſiſchen, türkiſchen, peruvia— 
niſchen, kanadiſchen, braſilianiſchen, 
eahptiſchen, amerikaniſchen und ande— 
ter Papieren. Das heit, er hatte fein 
Bermögen angelegt, wie e3 jeder fran= 
zififche Bouraeois thut. Zunädit fann 
man fich jagen, wenn man die beiben 

hlen und bie beiden ‘ahre neben= 
einander ftellt, daß die 19,000 Fr. des 
Sahres 1852 in 14 Yahren reichliche 
Früchte getragen haben. Aber anderer- 
vr darf man nicht vergefjen, daß 

er Kaifer vott 1853 bis 1866 vom 
Staat die foloffale Summe von 350 
Millionen einftedte, fo daß die Er- 
fparniffe von 23 Millionen ungefähr 
ein Fünfzehutel betragen. Wo blieb 
denn all das ungeheure Geld? Man 
weiß, daß der Kaifer für feine Pri- 
Hatfcehatulle gerade 100,000 Fr. mo= 
natlich zurücbehielt. Der Kaifer mar 
freigebig. Und die Summe mar im 
‚Hanbumimehen’ ausgegeben. 
' Yus den Rechnungen, die nach dem 
4. September 1870 in den Tuilerien 
- gefunden wurden, erkennt man, bafı 


5 die Privatfchatulle der Kaiferin eben- 


Joniel foftete, daß die weitere Yamilie 
recht theuer wurde und mehr noch als 


508 verfchlang. Ale Augenblide Er- 


traaußgaben ver theuren Verwandten, 
Säulen, die bezahlt werben mußten, 
Der Kaifer jchimpfte, ftrich, verfchoh, 
aber zahlte fchlieklic; doch. Das ma- 


zen nun erjt die „überflüffigen“ Aus- 


beit. Und bie „nothiwenbigen“ waren 
"bie faiferlichen Paläfte, die Kiichen, 
Keller, die Ställe, die Jagben, bie 
Subventionen für die Polizei, 


⸗ 


ſanken. Napoleon war großmüthig 
und ein ſchlechter Rechner. Er zeigte 
ſich allen ſeinen Freunden, die ihm 
hoch geholfen hatten, dankbar, und 
niemand ging von ihm ungetröſtet. 
Und die 25 Millionen jährlich ſchmol⸗ 
zen wie Butter an der Sonne. Es iſt 


alſo nicht ganz unmöglich, daß trotz 


ſeiner reichen Einkünfte Napoleon III. 
Schulden gemacht hat, und daß die 
vier Millionen, die der Erbe des Herrn 
Thiery mit Zins und Zinſeszins for— 
dert, kein Schwindel ſind. Aber man 
fragt ſich angeſichts dieſer Thatſachen 
doch, was aus dem Kaiſer und dem 
Kaiſerreich geworden wäre, wenn die 
urſprünglich von Napoleon auf den 
Rath ſeines Finanzminiſters Fould ge— 
forderte Zivilliſte von 12 Millionen 
Franken wirklich angenommen wor— 
den wäre. Man weiß, mit welchemküh— 
nen Mittel der Miniſter des Innern 
von Perjigany die 25 Millionen her- 
ausfehlug. Der Minifterrath hatte be= 
reit3 die 12 Millionen angenommen, 
al3 Herr vn. Perſigny ſchleunigſt den 
Minifterrrath verließ und zum Senat 
ftürzte, mo er dem Kanzler Troplong 
erklärte, 25 Millionen feien vom Ka= 
binett bemilligt, und der Senat folle 
fchleunigft diefe Summe befchließen. 
Das dürfe nicht auf die lange Bant 
gefchoben werden. Die Sikung wurde 
eröffnet, Troplong Thlug 25 Millio- 
nei: bor. Und der Senat beugte fid. 


— Kindliche Logik. — Klein El3- 
chen geht mit ihrer Mama ſpazieren 
und ſieht auf einer Bank eine Negerin 
ſitzen, die gerade ihr Kindchen ſtillt. 
Da fragt Klein-Elschen: „Mama, 
trinkt das Baby dort Chokolade?“ 

— Auf der Hochzeitsreiſe. — „Lie⸗ 
ber Hans, Du haſt doch dem Schaff— 
ner ein Trinkgeld gegeben, damit wir 
im Kupe allein bleiben?“ — „Nein, 
liebe Roſa, das kann ich mir bei Dei— 
ner geringen Mitgift nicht leiſten!“ 
Durchſchaut. Hausfrau: 
„Glaubſt Du auch wirklich, daß Dich 
der Musketier gern hat?“ — Köchin: 
„Ach, gnädige Frau: zum Freſſen 
gern!“ — Hausfrau:„Ja, das bezieht 
ſich aber doch mehr auf die — Herr— 
ſchaft!“ 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer NRubril 1 Gent das Wort.) 


Perlangt: Seh3 gute Verkäufer. Den paffenden 
Verfonen ift Gelegenheit geboten, mit einem großen 
Finanz: Inftitute in Verbindung zu treten, jich das 
Durch eine regelmäßige Kundfchaft mit einem Gius 
tommen zu tchaffen, telches nur durch perjänliche 
Fähigkeit und Wrbeitsmwilligkeit begrenzt ift. Der 
2orzug wird folden gegeben, die Erfahrung im 
Derfauf von Büchern, Lebensverjiherung oder U: 
tien haben. Gute Referenzen verlangt. Himmer 408 
Mertor Building. ſodido 


Verlangt: Junge in kleiner Fabrik. Guter Plat 
für Jungen, der keine Arbeit fheut.. $4 die Er 
e Beginn. Muß mit Eltern wohnen und teinen 
abat gebrauden. 498 Ogden Wpe., nahe Taylor 
Str. Anzufragen im Store. fomo 


Verlangt: Guter Grocery Deliverp:Clert, Empfeh: 
fungen:; 
Sedawick Str. 


Verlangt: Mann, 8060 Jahre alt als Porter; 86 
* Woche. Knickerboder Caſe Co., 118 Michigan 
tt. 


Verlangt: Barbicre $10, Board 


Country, 
Kotels, Finiih Trade. Krampe, 194 . 


gö: 
. Elart Str. 
fomo 


Verlangt: Guter deutfcher erfahrener Koch. Upr.: 
M. 635 Abendpoft. fomo 


Verlangt: Gebildeter junger Mann um alten 
Seren täglih-2 Stunden Abends deutih vorzulefen. 
$6.00 mwöcentlih und Abends Mahlzeit. Alter, Bil 
Dune und Referenzen = Ungabe. W. ®P. 34 Abend: 
poſt. 


Berlangt: Erfahrener Vorter, einer der am Tiſch 
aufwarten kaun. 515 Lincoln Ave, Saloon. 


Verlangt: Männer. Empfehlun en verlangt, 7 
Weſt Waihington Straße, . net. 7 


Verlangt: Chrliher Junge, der Quft hat, Golb-, 
Silder- und Stahlgraveur zu werden; muk Xalent 
um Zeicpnen haben; Bedingungen: Kein Sobn An: 
— nach jehs bis at Monaten wöchentlich fünf 
His zehn Dollars gefihert; Dehrgeld erforberlic. 
Einzige Gelegenheit unter wnerfanntem Künftier bie 
Gradeurfunft gründlich zu erlernen, Studio: Sim: 
mer 1104 Hepiortb Building, e Wabaſh übe. 
und Madifon Str. jafo 


—ñ— —— ñ 
langt: Guter deutſcher Saloon⸗Porter, 

e Retig fein. ee uud 
Etr. { fa 


—— innen. 

fangt: Guter Uhrmacher und Grabeur, Bauern: 
— guter Lohn. Morris Alifter & Co., 
134 Wabafb Abe. 


\ t: in Brauerburfhe für 
u 614 Abendpoft. 


t: Männer für Gartenarbeit. Qöhn 
— Rehmt Lincoln - Ave, Gar Me —* 
Ende. 2. 4. Budlong Eo;, Lincoln und WM. 
Avenue. 7 


— 


außerhalb. 
iug— 18% 


— —— 
— deizer. mit Sizeni. 188 #.. Union 


Montag Morgen bei Drath Bros., 654 


Berlangt: Männer und Rnaben. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Bladſmith, 
smetjähriger Erfahrung. 


Arbeiter in Qumber: Yard. 


it et 
Bor Mifnautee He. 
Derlangt: 495 Allie 
noiß Str. ja ſo 


Verlangt; Maſchiniſten erſter Klaſſe Nonunlon, 
öchſter Lohn, außerhalb der Stadt. Zimmer 802 
B356 Dearborn Str., Sonntags ofſen. ſaſomo 


Verlangt: Erſter Klaſſe Wurſtmacher für Joliet, 
etiger Plak, guter Sohn. Nachzufragen in der 
Utnpis Cafing Eo., 131 Midigan Str. ſaſomo 


Derlangt: Morter, der am Tifh aufwarten und 
Sun fjhneiden fann, 1959 W. Madijon Sir, fafo 

Berlangt: Mann al Koh für beutfches Reſtau— 
rant in Stadt von 60,000, muß fih auf Suppen 
und beutfhe Hausmannskoft verftehen. Anfangs: 
oehalt 850 per Monat und freie Station. Hi 
unter ©. 327 Abendpoft. alome 


Verlangt: 
Stetig. 
Evanſton. 


Bandſäger, welcher Holzdrehen Tann. 
Sriginal Mig. Co., 721 Eufter me. 
ajo 


Derlangt: Ein tüchtiger Möbelfchreiner. Cuftom= 
arbeit. Stetig. Original Mfg. Eo., 721 Eufter Ape., 
Evanfton. jajon 
Derlangt: Schreiner an Trimjäge. Stetige Arbeit. 

Original Mfg. :Co., 721 Cufter Uve., Evaniton. 
a faion 


Verlangt: Ein junger Butcher, tn‘ Wurftmacherei 


zu arbeiten. 155 Wells Str. ſaſo 


Verlangt: Buſhelman, Schneider. Rachzufragen 
Yondorf Bros., North Ave. und Latrabee Str. 
igion 
Verlangt: Zwei ledige Fresco-Painter; müſſen 
flott ſein im Strichziehen und Schabloniren; ſtetige 
Arbeit garantirt. C. H. Biegel, 841 Coulter Blochk, 
Aurora, Ill. ſaſon 
Verlangt: Schneider, fachtüchtiger Mann, ſtetiger 
lediger ann bevorzugt. Anzufragen: B. Hollen— 
fels, 4768 N. Clark Str. ſaſo 


Verlangt: Starker Junge in Bäcerei, muß Er— 
fahrung haben. 130 Orleans Str., nahe Erie. jafo 


Stellungen juhen: Männer und Stuaben, 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Stele als WurftmachersVBormann, mtt 
beiten. Empfehlungen über langiährige Thätigkeit. 
Pauf Madte, 53 Noble Straße. 


Gefuht: Vorter, der PBartenden Tann, fucht Stel: 
lung. Abr.: M. 640 Abenppoft. fomo 


Geiuht: Friih eingewanderter Aunge, 16 Xahre 
alt, jucht Stelle als Bedienter bei einer Kerrichaft. 
Peter Krippels, 98 Weit 19. Place. - fomo 


Gefudt: Stellung, Mann als Porter, Yrau für 
Küchenarbeit ın Saloon oder Hotel. 8. Kantad, 209 
Dearborn Avbenue. 


Senat: Junger Mann, verbeirathet, jucht fteti- 
een Bojten al8 Bartender, zuverläjiig, Stadt:Ems: 
pfehlungen, mehrere Jahre fachbewandert. Adr.:.M. 
606 Abendpoſt. fon:s 


Geſucht: Zweiter Bartender ſucht Stelle; thut 
er $10 die Woge. 510 Wells Str., 
unten, 


Geſucht: Erſter Klaffe Kuchen: Bäder miünicht 
Stellung. Hauptinann, 792 Lincoln Str. 

Gefucht: Junger, lediger Mann, mit guten Res 
ferenzen, juht Stellung im Saloon, um fi im 
Bartenden weiter auszubilden. Gefl. Offerten uns 
ter Adr.: BB. 265 Abendpoft. fomo 

Gejucht: Bartender, Tedig, ehrlich, nüchtern, zus 
verläflig, verfteht fein Geichäft, jcheut feine Arbeit, 
fuht Stellung. Empfehlungen. Apr. Sins, 350 Mi— 
chigan Ave. ſonmo 


Geſucht: Porter, 31 Jahre alt, kann Bar tenden, 


fuht Stellung. Adr.: M. 607, Abendpaft. 

Gefuht: Ein Koh münfcht ein Sommer-Refort 
zu übernehmen oder zu verwalten bei bejceidenen 
Ansprüchen. Mdr.: M. 610 Abendpoft. ſaſo 


Geſucht: Junger Cakebäcker ſucht Stelle als zweite 
Hand. F. Frantk, 176 La Salle Ave. ſaſo 
Geſucht: Gewandter junger Mann ſucht das Bar— 
biergeſchäft zu erlernen. Adr.: P. 892, Abendpoft. 
doſaſon 


ſaſon 


Geſucht: Ein am hieſigen Platze erfahrener Ge— 
ihäftsmann, früherer Fabrilant und Officemann, 
ſucht für zwei-Tage der Woche Beſchäftigung als 
Buchhalter und ſonſtige Office⸗Arbeiten, ebenfalls 
als Verkäufer. Adr.: P. 818, Abendpoſt. mifrſon 

Geſucht: Deutſcher Muſiker, ſpielt ſehr gut Vio— 
line, bläſt ausgezeichnet Kornet, ſpielt alle Inſtru— 
menie vortrefflich, wüunſcht Stelle. Adr.: Arendt 
Zahn, 79 Wisconſin Str. ſaſon 


Geſucht: Friſch eingewanderter Faßbinder, ver⸗ 
ſteht Kellerarbeit, ſucht Stelle. Brun, 575 
Orleans Str. ſaſon 

Geſucht: Ein deutſcher verheiratheter Mann ſucht 
Arbeit in Fabrik oder Hausarbeit. Adr: 3 
Meyers Et. MR. ſaſo 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
er en 


Verlangt: Ehepaare, Yanitors, SYyabrifarbeiter, 
Vorters, Farmarbeiter, Carpenters, Taglöhner, 2. 
Offen Sonntag Morgen. 159 E. Waſhington Sir. 


Verlangt: Agenten (auch Frauen) zum Verlaufe 
vonVororte⸗Bauſtellen auf Abzahlung. Thätige Pers 
ſonen können 2—8300 in kurzer Zeit verdienen. — 
Adr.: G. 302 Abendpoſt. frſaſo 


Verlangt: Ehepaar, Mann auf Stod Farm zu ar⸗ 
beiten, Frau für Hausarbeit. Anzufragen: Mes, 
4639 Vincennes Avenue. ſaſomo 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Morr.\ 


Gejuht: Ehepaar. juht Stelle in Hotel oder Re— 
ftaurant. Schriftliche Antworten erbeten. 4. Miüls 
ler, 386 Ca. Str, ſaſo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrikt 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Verlangt; Mädchen von 16 und mehr Jahren für 
autes Gejhäft zu erlernen; dauernde ürbeit das 
ganze Jahr. Lohn zu Beninn $4.00. Kniderboder 
Caſe Co., 118 Mihigan Str., Ede La Salle Ave. 

frſaſon 
irgend eine 
midofrfafo 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen 


für 
Arbeit an Weiten. 


475 Elfgrove Ave. 

Verlangt: Einige gute Mädchen über 16 Jahre 
alt in Cigarren Box Fabrik. 211 Eaft Superior 
Str. juns, Iwæx 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für Kausarbeit in Heiner as 
milie; guter Lohn. Bernftein, 4433 Galumet Ape. 


Verlangt: Zwei deutiche Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit, eins aufs Yand zu geben; Meine as 
milie. 665 U. W. Monroe Str. Anzufragen Sonn: 
tag Nachmittag oder Montag Pormittag. 





allgemeine Hausarbeit. 
ſomodi 


Verlangt: Mädchen für 
952 Weſt 67. Straße. 

Terlangt: Fin erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, kleine Familie, in moderner 7immer 
Cottage, Spring Lake, Michigan, den Sommer über. 
Sofort ——— bei Mets. Jellinet, Vendona 
Hotel, 6200 Monrtoe Ave. 


Verlangt: Eine vroteſtantiſche amerikaniſche Fa⸗ 
milie, auf der Nordſeite wohnend, wünſcht ein jun⸗ 
ges deutſches Mädchen von 16 bis i8 Jahren, muß 
norddeutſch ſprechen (Hannoveranerin bevorzugt, um 
bei der Verpflegung eines Heinen 4sjährigen Mäds 
hens behilflich zu jein. Adr.: ©. 310 Abendpoft. 


. aa a —* Mädchen, das kochen 
ann; zweite ädchen wird gehalten. Kein 
ichen. 4349 Grand Biod. * 


Verlangt: Köchin, ein Küchenmädchen und ein 
Mädchen zum Aufwarten; ſehr angenhme Siellung; 
—5——— Vorzuſprechen Montag Morgen. 18 

Str. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für Haus⸗ 
arbeit in Familie von 3, Frau Sieeper, 5455 Dale 
Avenue. famo 


u SB die Woche. 210 Kenmore Upe., Gde Apngs 
ie. 


jonmo 


Verlangt: Yunges Mädchen zur Hilfe ber Rin: 
berwärterin. $2 die Woche. frau Oldendorff, 63 
Quena Une. Le 


Verlangt: Eine Wafhirau im Kaufe. 1667 ®. 
Elart Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 553 
Soutbport Anr, 
nenn 


Verlangt: Weltere Frau zur Gtüße der Haus: 
* bei kinderloſen Nuten. Gutes Seim. 1071 W. 
vron Str, nahe Milwaukee Ave. und Irving 
Vark Blod. 


m —ñ— — — — 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Haudarbeit in 
Heiner Familie. 5437- Juftine Straße. 


BVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: ie 
Heiner Familie. 5489. Maribfield Abenue. 


Verlangt: In Wittwersfamilie ‚von bier Eriwade 
jenen, Mädchen von etwa 85 Aabren, für allge: 


meine Saußarbeit. $5 bie Bode: nyufragen Sonn: 
tag Nachmittag. &01 -Yadjon Bilod, 


Berlangt: Deutihe Ködhin für Reflauration in 


—— Klubbaus nad a u 


German Reftaurant, 9 Dear 


> 


deuticheß eingemar 


ngemander 
Sarbeit,‘ 
be enberhais veräuhe 


+ 


ı Grace. * 


Verlangt: Mittljährige Frau zur Hilfe —eS — 


9 Auni 1907. 


Mngelgen umter biefer Mubrit 1 Gent das ort.) 
Handarbeit. —— 

BSerlangt: Deuiſchea Nadchen von 16 oder 7 

Zabren zur ‚Hilfe bei. allgemeiner KHausarbeit; muß 


ei ' tegen. Mes. . Bregie, 315 N 4 


nen: 
beit. $4.00. 154 Amdiana Etr. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
695, W. Irving Part Blod. dofrjafjomo 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; 2 in Familie 
und 3 Nahre altes Kind. Gutes Heim md guter 
Lohn.. Grab, 4438 Dregel Biloo., 2. Wlat. 
DS midofrfaion 


frfafo 


Verlangt: Erfahrene, jelbftftändige Köchin für neu 
eröffnetes Reftaurant. Nachzufragen bei Y. MW. 
Hahne, 2 Roscoe Boul., Ede Weſtern Abe. 


Verlangt: Deutſche Frau als KHaushälterin in 
tHleiner Familie. Samftag Abend oder Sonntag vor: 
zufprehen. 549 S. Marjbfield Une. 


ſaſon 


ſaſo 

Verlangt: Frau in mittleren Jahren als Haus— 
hölterin bei Wirtwer ohne Kinder. 
Elt Grove Avbe. 


milie, guter Lohn. 1038 Oft 55. Place, 1. Flat. ſaſo 


Berlangt: Zmeites Mäpden in Heiner Yamilie. ı 


5482 Greenwood Avenue. jajomo 


BVerlangt: Cine Frau für Waihen und Putzen, 
$1.50 per Tag. . 2150 NR. Paulina Str., nahe 
faien 


Berlangt: Mäpdcden für allgemeine Hausarbeit. 
2. Mecgeda, 33 MW. 12. Str, Store. ſaſomo 

Verlangt; Erſter Klaſſe Köchin, in allem bewan— 
dert, keine Senntagarbeit; guter Lohn, ſtetiger Platz. 
Vachzuſtrggen vor dem 15. Juni. Hammond Pading 
Co., Reftaurant, 45. Str. und Centre Ave, Siod 
Vards dioojajon 


Verfangt: Mädhen zum Kochen und beim bügeln 
mithelfen in ‚Melner Familie; guter Sohn. 4521 
Ellis Avenue. ſaſo 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit, feine Wäfche. Referenzen. 323 Hampton 
Court. ſaſo 

Verlangt: Deutſches Mädchen für 
Meine Familie. 2366 N. Lawndale 
Irving Park Boul., 


Hausarbeit, 
Uve., mahe 
fafon 


Perlangt: Tüchtige Frau, für allgemeine Haus: 
arbeit, in 6-Zimmer lat; muß etwas engliich fpre: 
her. Adr.: M. 605, Abendpoft. fafon 

— — — — * 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Stelle 3 Tage in der 
Woche. 510 Wells Str., unten. Win. P 


Geſucht: Junge Wittwe aus Wien ſucht Stelle in 
5 Familie. War Kindergärtnerin, ſpricht auch 
inalifh. 295 Cleveland Ave. 


Gejuht: Deutiches, Mädchen juht Stelle für all: 
ie Hausarbeit. Bitte jefber vorzufprechen, 963 
ord 41. Goutt. e 
— AA engen ae: 5a 
Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
Stelle für Hausarbeit in der Nähe vom Lincoln 
Rarkt, möchte gerne Abends zu Haufe gehen, Abr.: 
3 Mevers .Et., unten. ſaſo 


Geſucht: 
Reſtaurant. 


rau ſucht Hausarbeit in Hotel oder 
70 Sangamon Str. ſa ſo 

Geſucht: Deutſche Köchin ſucht Stelle in kleinem 
Reſtaurant, kann ungariſch lochen. 1800 State Str. 
2. Floor. frfajon 


Gejuht: Cine jelbitändige deutihe Köchin ſucht 
ftetige Arbeit in ein Gejchäftshaus; furze Stunden. 
Adr.: PB. 851, Abendpoft. dofriajo 

Geiuht: Pläße in Familien, tagüber zı nähen. 
356 Dayton Straße. dfrjaje 
—⸗ — — — — — — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Habe erſt kürzlich mein Heim von 14 Zimmern 
zum Betrage von über 85000 ausgeſtattet mit mo— 
dernen und hochfeinen Möbeln von allerbefter Qua— 
lität, und bin jegt durch unvorbergejehene Umftänbe 
ezwungen, alles dieje Woche ohne Rüdfiht_der Ko: 
fen au berjchleudern — Mahagoni Parlor Suit, to: 
etc 3150, Mabagoni:Leverftühle und Schaufelftühle, 
türtiſcher Schautelſtühl, türtiſche Couch, Mahagoni⸗ 
Bücerfhrant, Vibliothels tiſch, prachtiges Eichen-Eß⸗ 
zimmer-Set, Buffet, Porzellanſchrank, Meſſingbett⸗ 
ſtellen, Royal Wilton und Arminfter Rugs, türkiſche 
Rugs, geſchliffenes Glas, Bric-a-Bric, Mahagoni— 
und Eichen-Dreſſers und Chiffoniers Damenpult, 
Davenport, Oelgemälde, Gaxdinen, Draperien ete. 
Ferner unſer, prächtiges hochfeines Mahagoni Up— 
vight: Piano. Wenn Ihr, neu möblirt beginnen wollt, 
Haus zu. halten, jo könnt Ahr Ddiefe Trans 
nicht verfäumen. Spredt vor zu: irgend einer Zeit 
die- ganze Woche: 8482 Rhodes Ave odido 


Zu verfaufen: Gut erhaltene 6 Zimmer » Ginrichs 
tung, sFederbett, Tiſchlerwerkzeugbor, ſehr — 
Herrenkieider und Wäſche für großen ſtarken Mann. 
2535 S. Halfted Str., nahe 25. Place. dofrfafo 
re RETTEN EEE ——— —— — —“ 


— 2 — 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumente. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bort.): 


Umänderungss Verlauf nur diefe Woche — Keine 
Uingahlung, g3—$5 den Monat. 

2 gebraudte Steinways zu .$100 und, $120. 

12 ChHaje Pianos zur Räumung, je. $187. 

3 Fiichers- wenig gebraucht, $145—8275.. 

Und viele andere Uprights und. Square Pianos 
bon $10 aufwärts. Anee 
PB. U. Stard Piano Co., 204-206 Wabajh Une. 

— — Aufrihtige Wahrheit. — — 

Eigenthümer . geitorben. Naclaks Gericht verlangt 
fofortigen Verlauf eine? Pianos zum halben Werth. 
Vielleiht auf Abbezahlung. Niemals mieder folche 
Gelegenheit. Bringt’3 Geld. Abends vorzuſpre— 
hen. 766 Welt 12. Str. 


Perlajie Stadt. Muß jofort verichleudern, gutes 
$400 Upright Piano, $70; jchöner, vollee Ton. 391 
Kincoln Sive., nahe Halfted und Fullerton Blod. 

din 1wx 


*60 kaufen 830 Ubright Piano mit Garantie. 
Baar oder Zeit. 6%9 Yarrabee Str. ſaſo 
— — — — — — —— — — 

Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vertaufen: Pferd, wiegt 1600 Piund, Geſchitt 
und Örocerpwagen, alles in gutem Zuftande, preis: 
würdig. 389 Dayton Etr. jajon 

Zu verkaufen: Junge weiße 414 
Sevpawid Str., mittlere lat. 


—. . 


Pudelhunde. 


gu verfaufen: Great Dane Puppie. 
Halftev Str. Saloon. 


349 ©. 


Zu verfaufen: unge Scoth Spaniel, 5 Wo: 
Ken alt, 76 Ordard Str., hinten, nahe North Ave. 


Zu verkaufen: Immer an Hand, 50 Zuapferde, 
Sriving:Pierde ind jolche für irgend ein Geſchäft, 
auch Farm-Stuten, von aufwärts. Probezeit ge: 
ebensmit Garantie. J. Strauß, 1197 Milwaukee 
denue. 


Zu verkaufen: Einſitziges Buugoy, fo gut wie 
neu. Kohn Gerts, 1718 Garp Place. din Iw 
TheAquarium, 1088 Milwaukee Ave. 
Eingetroffen junge handgezogene ganz vorzügliche 
Papageien. jafo 


Kaufs- und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Auliuß Bender 
ChHicagoer Hauptquartier für 
Store Firtures. 


Allgemeiner Laden und PVerfaufsraum: 230—-232— 
34-3623 W. Madiion Str., Ede Peoria Str. 
Telephon: Monroe 1712. 

Spezieller Frühjahrs-Verkauf. 

1000 Waggonladungen von gebtauchten Store- und 
Office⸗Firtures für irgend ein Geſchäft zu dem 
niedrioſten Preiſen. 

Wir fabriziren neue Firture auf Furge Notiz. 
Anihägungen und Mläne frei. 


Auf AUbzablung geliefert. 


Zufriedendeit garantirt. 

Julius Bender 

SO M2HIH-8 W. Madiion Str, Ge 
: Sap*x 


Adolf Bender, 
217-219 Milwaufee —— 
na lſted Strahe. 
verkauft alle Sorten von Laden⸗Ginrichtungen, als 
Grocerp:, Butcher⸗ Püder-, Schneider und Drug: 
ores etc., etc., zu dem allerbilligften Breije. be 
br tauft. jprecht bei mir vor ;*X 


he a en ul zo I 
Chas. Bender, 17-19-131 Mells Str. 
Vhone 1442 :Nortb. 
SpezialsVerfauf don StoresfFirtures. Wir haben al: 
{e8 mas zur Gintichtung bon Groceries und r⸗ 
tet3, WUpotbeien, Gonfertioneries, Ri arrenläden, v 
Goods, Herrenausftattungswaarenläden, Pusivaarens 
lüden, Juwelier läden, eſtaurants und iscream 
variors nötbig if. Imzjondido6m 


—— ui —— 

u verfaufen: Brodhaus’ Konverfations-Lerifon, 
8 in- vollftändiger Verfaffung. M. re 429 
Dat - Str. 2 in9,12,16 


* -Yerztliches. 
(Anzeigen. unter ‚biefer Rubrit 2 Gents das: Wort.) 
— ee 
Hebamme "Frau ‚derolen 346 Waibington Bipd., 
da Univer t. dapefter ® 
air ber Meran genchen. Gr Se ih 


Nettes Mädchen für leichte Binmerar: ! 
t 


Engender 719 | 

jajo | 
> Dampfheizung, elektriſches Licht, in deutſcher Fami— 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Meine Fra: | 


juns, ImX' 


. u 


(Unzeigen unter biefer Rubeit 2 Gents das Wort.) 


Yu vermiethen: Modernes, 5 Bimmer "flat. —- 


Damnpfheizung. 159% Addifon Str. 


Zu bermieiben: Ein Stall, Play genng für 84 
Pferde. Nachzufragen -438 Garhiein Apr" Rilliem 
Wiebrandt. fafo 


Zu bermiethen: Ein 5 Zimmer-flat, Dampfhei- 
zung, Miethe 827.0. 1533 Apdifon Str. öjnim& 


— — —ñ— — —— — — — 


Zimmer und Board. 
Aneigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Frontzimmer, Privatfamilie, Bad, 
Tampfbeizung, Gocbahnbenugung. Doerner, 102 
Genter Straße. 


gu bermiethen: Möblirtes Bimmer. Separater 
Gingang. $1.25 die Wocde. 34 Ordard Str. 


. Zu vermiethen: Neu möblirte reine Zimmer an 
Wirren oder Ghepaare; jehr preiswerth; bei Witt: 
men; gemüthlihes Heim. 3235 Indiana Une. 

gu bermiethen: Helles, modernes Zimmer, mit 
tie, nahe Hochbahn. Center Sir.:Station der R. 
W. L. 39 Seminary Ape., oberes Flat. 


Verlangt: Roomer8 in deuticher Familie. 7T14_G. 
Pelmont Ave, nahe Lincoln, 2, Flat. jaſo 
Helles ſchönes Schlafzimmer für 
304 Dayton Str., oben. ſa ſo 


Zu vermiethen: 
Herrn oder Dame. 


Zu vermiethen: Ein freundliches Zimmer, pafjend 
für zwei junge Leute; wenn gewünscht, mit Koft; 
in deutiher Familie. 545 N. Clart Str., 1. Flat. 

jajon 


Zu vermiethen: Möblirtes VordersZimmer für 2 
Herren. 389 Lincoln oe., nabe Halfted. faio 


gu vermieten: Kübfh möblirte Zimmer, einzeln 
oder doppelt. 1707-R. Balifornia Ave. 


Zu vermiethen: Hübich möblirte Zimmer, einzeln 
oder doppelt. 430 Weit Pan Buren Straße, oben. 
jung, livX 


Zu vermiethen: Fein möblirtes Frontzimmer und 
Hinterzimmer, billig. 188 Wisconſin Str., Lincoln 
Park. Ain lwx 


für Männer, 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer 
herdeen Str. 


81.25 d. Woche, nebft Kochgerätben. 26 
16marlmX 


Zu vermietben: Srreundliches möhlirte® Zimmer. 
Privat Familie, mit oder obne Board für anftänz 
digen Herrn oder Tame. 42 Scedgwid Str. 2. 


| Flat. 


Zu vermietben: fyreumdliches Front =» Zimmer für 
1 oder 2 Herren. 282 €. North Ape., 2. Flat. 


Zu vermiethen: Helles Schlafzimmer an anftän= 
digen Seren oder zwei, nahe Kodbahn. Adr.: M. 
620) Abendpoft. 


Zu miethen geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 GentB das Wort.) 


Zu miethen gejucht: Fleibiger Arbeiter, beichei: 
den, fein Trinfer, vermögend, mujfitaliih, miünjcht 
einfaches Zimmer, Heim, bei älterer, alleinitebenden, 
hriftlihen Dame, Adr.: ©. 319 Abenppoft. 

Geſucht: Solider jüdiſcher Jüngling ſucht ein 
Zimmer, wenn möglich mit Supper, bei jüdiſcher 
Privatfamilie, Nordſeite. Adr.: B W Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Ein älterer, alleinſtehender 
Wittwer wünſcht Zimmer und Koſt bei katholiſcher 
alleinſtehender Frau. Nord- oder Südſeite. Adr.: NR 
764, Abendpoft. 


Zimmer mit Board bei 
zwiihen Qate und Madiion 
Adr.: M. 84 


Bis Dienftag. 


Zu miethen geiudt: 
alleinftehbender. rau, 
Strabe, Meftfeite. 
Ubendpoft. 


— 


Finanzielles. 
(MUngeiger unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


gu verlaufen: Folgende erite Kppothelen auf be: 
bautes Chicagoer Grundeigenthum: 
3350 5 Iahre 55% Sicherheit 
$2000 5 Jahre 6 % Sicherheit 45 
8140 3 Aahre 6 o Sicherheit $3200 
$1000 5.Nahre 6 o Sicherbeit $2500 
Kihard U. Koh & Co., 5 Waihington Str. 
: dofrjafon 

Münjhe Anleihe von SHOM auf Grundeigentbum 
mwerth $12,000. Adr.:: ®. 298 Abendpoft. TinlmX 

Greenebaum Sons, Banters, 
terleihen' Geld auf Grundeigentbum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Orundeigenthbum zu verkaufen. 
Nordoftete Elart md Nandolph Straße. n* 

Zu Igihen geſucht· $150 auf drei Wochen, von 
suberläffigen Leuten; gebe Diamanten zum Werthe 
von 8600 -als. Sicherheit; erftatte 8200 zurid. Mbr.: 
M. 612 Abendpoft. 


zum 


€ 6. Bauling, 132 Sa Sale Str. — Erfte 
Hnpotheten zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
wiedrigften Zindfuh. Telephon Main 250. JImai*X 


Grundeigentbums: Darlehen zu 6M ohne Rommii- 
fion oder — ren. Peter Van Bliſſingen, 
vierter Floor, 172 DR Waſhington Str., Ece Fifth 
Avenue. Wap X 

Geld zu verleihen auf Nordweſtſeite Grundeigen⸗ 
thum von Privatmann zu niedrigen Zinien, ohne 
Kommijiton. Herman Fid, 1093 Hayes Straße. 

24mailmx 

Zu verlaufen GErfte Sppothelen auf bebautes Chi— 
cago Grundeigenthum. Geld zu den niedrigften Ras 
ten. Rihard U. Koh & Eo., 5 Wajhington Bi 

l5ja* 


All: Perfonen, melde Geld auf Chicago Grund: 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen mollen, jolls 
ten borjprehen bei Greenebaum Sons, Nordoitedte 
Glart und Randolph Str. Map*X 


Darlehen auf zweite Hypotheken auf Grundeigen⸗ 
thbum prompt bejorgt; 4% der requlären Raten. — 
Henry & Robinfon, 112 S. Clark Str., Zimmer 504. 

int 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Herman Wonnberger, wenn in der Stadt, ſofort 
zu melden bei: Albert Fled, 2356 N. Harding Abe. 
Irving Park. Habe wichtige Nachrichten von zu 
Hauſe. 

— AUdtung—Adtung! 
Wihrige Mittbeilung 
für ®rautpaare, 
welche in nächfter Zeit heirathen und einen Saushalt 
gründen mollen. Gefl. Mittbeilung Ihrer Adreffe 
inter Chiffre M. 613 Abenppoit. Yiniw 


Ih babe 5 Rezepte, eines um friich gelegte Gier 
für Monate frifh zu erhalten, eines für jchmadhe 
Männer, eines gegen Rheumatismus, eines einer 
MWund: und Hautjalbe und eines einer berühmten 
Blutreinigungsmedizin. Ach verkaufe eine Abfchrift 
alfer 5 Rezepte für $l oder eines Mezeptes für 25c, 
Adr.: 7. M. Kuste, 601 7. Ave, S. Minneapolis, 
Minn. An, fomi,im 


Painting, Vaperbanging, Calfomining, erfte Rlafie 
Arbeit. gut und bilfig_ ausgeführt. Adr.: Painter, 
45 Burling Etraße. jomo 


t billigfte Breife; 
trompte Bedienung. Chicago Window Shade Works, 
566 Wells Str., nahe North Ave. Tel. Tincoln 1637. 

Zmzjajodido* 


Window Shades gut gemadt, 


gut und E billig. 
5iulm& 


Carpenter, Reparatur: Arbeiten, 
Ar. PB. 812 Ubendpoft. 


UmaugsS = Rotizy! 
Konrad Rider, Real Eftate und Fire 
Brofer, ift umgezogen von. 626 W. 18, 
1183 ©. &t. Louis Abe., Chicago. 


Infurance 
Str. nad 
linim% 


Geld "anf Möbel u. j. w. 
“Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Geld zu verleiben— 


auf Eure Möbel, VBianos, Pferde, Wagen, Lager: 
baus-Meceipts etc. * 

Wir laſſen die Waaren in Eurem Beſitz. 
Wenn Idbt Geld braucht, ſo kommt zu uns. 
Sie billigſten Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht dotſprechen könnt füllt dieſen 
Blant“ aus, ſchidt ihn nach meiner Office und der 
Ugent wird. jofort vorjprecgen und alles FZoftenfrei 

mit Guch&peiprechen. 

Rame...uuenneenesnnnsnnenennene ....... 
Adreſſe. ... 
Gewünjchte S 

Auf Sicherheit von... 

Banı DARguipeeNER 


9 Dearborn Straße, Zimmer 8. 
Telephon 5059 Gentrat. 2Zja* 


Darlehen auf Möbel md Pianos, ohne zu entfer: 
nen, folgende monatlihe Raten, feine andere Koſten. 
830. nur $1.50; $50 nur- $2.00; 875 nur $2.50, 
$40 nur 81.75; 860 nur 22.235; 8100 nur 88.00. 

Sang etablirt, alles privat, leichte Zahlungen. 
Dito E. PVoelder, öffentlicher Notar, 70 La Salle 
Str., Zimmer U. Bitte jpredt vor. 
W2m;*X 


Heirathsgeſuche. 


(Ungeigen unter bdiejer Rubrik: 3 Cents das Wort. 
aber eine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgejuh: Gebildeter deutiher Geihäftsmann 
in den beiten Verhältniffen lebend, Wittiwer mit 
einem gut erzogenen Ajäbrigen Knaben, wünjcht die 
Belanntihaft eines erfahrenen, ebrenhaften nit un= 
bemittelten Mädchen die dem Kinde eine. Mutter fein 
will zweds Seiratb zu maden. Pisfretion werfichert. 
Ar. M. 645 AUbemdpoft. 


Geſchũftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


u vermieihen: feines Saloon-Geihäjt, Ede, in 
geheinikai. Atlas Brewing Go., 684 Blue Island 
venue. joms 


Zu verkaufen: Guter Stadt:Ealoon; 110; tägs 
fie Einnahme KO bis 0. Adr.: M 615 Abend: 
poit. 


"gu verkaufen: 3- Stuhl Barbiersdaden. Modern 
eingerichtet. Gute Kumdfcbait. 1375 Oaden Avbenue. 


Altes, qufgehendes Reftaurgnt mit 


u brmiethen: 
3 ve Seltene Gelegen: 


wenig Geld, oder zu verfaufen.' 
beit. Adr.: M 6, Abendpoſt. 


z sh rn ER EEE 
9 Kannen Milh:Geihäft. Yu er: 
jomodi 


— — 


Zu vertaufen: 
fragen. 149 Indiana Str. 

Gute Gelegenheit für Kleidermacherin. Dveinc 
und Cleaning verbunden mit Ladies Tailoring, Um— 
ftände halber billig zu verkaufen, Cleaning allein 
bringt $19 bis 830: feine Firtures, billige Mietbe, 
ein Jaht Leaie; 200 baar, Weit auf,6 Monate. 
Nahzufragen 177 Lincoln We, Store. 


Qu verfaufen: Saloon, doion-toren, feit M Jah⸗ 
ven in beitem Gange; feine Einrichtung, niedrig? 
Miethe, lange Leaie: ungefähr SI509 Stod; Käufer 
mus ienigitens $30%) baar haben. Nachzufragen: 
Pag’ Prancrei, Union und Erie Str., vor 10 Uhr 
Torm. oder nah 2 Ahr Nacdın. jalon 

— 


Zu verlaufen: Sofort, Bäderladen, Grocery und 
Delikateſſen. MW W. Diviiion Str. ſaſo 
Zu verkaufen: Guter Downtown-Saloon, Platz 
zum Geldmachen. Beſondere Gelegenbeit. 8. 
wegen Todesfall in der Familie. Seht Keriting, 
c.0. Globe. Brewing Co jajomto 
Zu verfaufen: Vüderei, autes Geihüft wird ges 
than, Nordjeite: PVerfaufsgtund: Krankheit. 
Zallifient, 914 Sheiiteid Ave. friaion 
gu verfaufen: GErfter Ki. Delifateifenftore, 12 
abre an Elybourn Uvc., wegen Krankheit. Zu_er: 
fragen: Marco Heimanm, co. Steele, Wepdeles &o., 
179 South Water Straße. frfafomo 
gu derfaufn: Store und Vool-Room mit vier 
Pooltiſchen. N26 Eipbourn Ave. 


Zu verfaufen:_Örocerpftore, wegen XTodesiall, — 
1215 Sarriion Straße. friafon 


Zu verlaufen: Wegen Ubreiie. jFeines Schnei: 
dergeichäft, ftet3 neue und alte Arbeit für 2 Mann. 
Ecltene Gelegenheit, billig. Zu erfragen 3070 N. 
Clark Str. dojaio 


Zu verkaufen: yutters und Koblengeihäft, jomie 
2 2otten und 2:ftödiges Yramehaus; gute Gegend. 
1744 Weft Nortb Avenue. 4indivoionlm 


Geichäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cent3 das Mort.) 

Verlangt: Alleinftehende Dame als Theilhaberin 
für gautgebendes altes Neftaurant: wenig Geld no: 
thig; Verluit ausgeichlofien; befte Gelegenheit für Die 
pafiende Berjon. Adr.: M 633 Abendpoft 

Lediger TDeutiher wüniht Rartnerin, um ein 
eines Geihäft anzufangen. Adr.: G. 313 Abopoft. 

Ehubmader, mit IWW verlangt, habe $500, 
um eine eleftriihe Schubreparatur-Werfftätte zu er 
öffnen. 581 Sedgwid Str. faion 


Maihinift, mit 8500, möchte jih an einer Marcis 
nen:Werkftätte betheiligen. Wdr.: M. 642, Abend- 
poft. jajon 


Dadjdeder u. j. m. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


.  Beder'3 Asphaltum Ready Roofing Eo., 
1510-12 Mitwaufee Ave. Nimmt die Stelle von 
Schindeln ein, zur Hälfte des Breiies; billiger als 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Tireft von 
unferer Fabrik auf Ener Dad. Bedingungen; Baar 
oder leihte Zahlungen. Schreibt um näbere Aus: 
tunft und Voranihlägen, die unentgeltlich geltefert 
werden. Telephon: Humboldt 18238. Hömailmz 





At Euer Dah beihädiat? Ahr Fönnt ein bejieres 
und billigeres Dah befommen, als Schindeln oder 
Gravel, von der Elaborated Ready Roofing Comp., 
4433 Sa Sale Etr. Norpdjeite. Office: 778 Lincoln 
Ade. Telepbon: Yards 7W. Gegen Baar oder auf 
monatliche Abzablung. lim;*2 
— — — — — — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Bon diejem unziweiielhaften Ungebot und unjerem 
wahrhaft einzigen von den erften Firmen begün: 
ftigten Spftem zur fchnellen erfolgreihen Unterftits 
gung Eingewanderter und Stellungslojer bitten ji 
duch zwanglojen Beiuh baldigft zw überzeugen: 
Die Behördlih privilegirten und biplomirten Aelte— 
ften. Engliihen Sprad-Inititute Cbicagod. Haupt: 
office: 28 E. North Ave, Ede LSarrabee Str. (Bant: 
ebäude). Geöfinet Borm. 9 bis Abends 10 Uhr, 
onntags 10—12. Damen und Herren! Wir zahlen 
$1000, wenn unjere jchnelle und gründliche Lebrme= 
thode .nocdh wo anders in Amerika geboten. werden 
tann, und $1000 Jedem, der einen Kurjus bei “uns 
ebfolpirt und Engliich nicht gründlich und vollkom⸗ 
men erlernt hat! Preiie von 50 Cents wöchentlich. 
Hält Stunden. Voller freier Probemonat! Bezahz 
ung ganz nah Wunſch. Unbemittelte koſtenfrei! 
Beglaubigter ‚Duartalsbericht, Proipelt, fowie Nas 
men und Morejien von fremden Schülern, melde 
täglich zu uns übertreten! Dr. B. %. Commpart, 
Superintendent, Dr. Douglas und Dr. Wbitman, 
Alliftenten. Alle obgleih geborene Amerikaner, 
iprechen ſehr gut Deuiſch. linim& 


Vermeiden Sie weitere Verlufte an Zeit und Geld! 

—— Lernen Sie „nerfettes“ Engliih nad 
unfern wijjenfhaftligden „nabrelang“ erprobten 
Lehrmethoden. monatl., auch 50 Ets wöchentl.— 
16 Stunden! — Tags und Abends, aubh Sonntags. 


— Die Deutih:Amerifanifhen Privatichulen — 
Nahweisiih „Aelteften“ u. Grfolgreichiten, in 
Gbicago, gegründet 1892. Wrof. Yohn Siebe, Dr. 
J. ®. Cambridge, ameritantiche bebördlich geprüfte 
Lehrer; auch Vorbereitung zum Ingenieur-Framen. 
Referenzenliſte auf Wunſch. Schulgebäude: 373 
Sarrabeeftr., „dicht“ an North Ave.-Sohbahnftation. 

Sin, ja,jodido,im 


— — — — — J 
Klavierftunden, erfolgreihe Methode beionders für 

Unfängerr. Mib S. Happel, 268 Fremont Str. 
Omailmt 


Grundeigentfum und Hüujer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent! das Wort.) 


Nurdielie. 

Zu verkaufen: Nur 83500, nette 6=Zimmer Cot: 
sage; ‚Bad, Gas; auf 35 bei 100 Fuß Yot; nabe 
Montroſe Boul. und Worthweitern Hohbabnftation; 
nur $20 baar und 825 monatlich, einſchl. Zinſen. 

Neites 7-Zimmer Wohnhaus Eichen Finiſh, Bad. 
Gas, Fur nace-Heizung; Brick-Baſement; nur $3750; 
820) becr und monatlich, einſchl. Zinſen. John 
Heim, 1713 R. Aſhland Are., nahe Belmont Abe. 

ſaſon 

Zu verkaufen: Nur 81500, Asgimmer Cottage; 
auch eine 6⸗Zimmer Gotiage, nur 82850, 200 baat 
und 510 monatlich. 

Zwei nette grohe 6⸗Zimmer Brick-Cottages, neueſte 
Verbeſſerungen; nur 8100 baar, keichte monatliche 
Zahlungen. — 

Auch ein nettes großes 7-gZimmer Wohnhaus; 
Bad, Gas, Furnace-Heizung; Brick-Baſement, 30 
Fuß Lot; nahe Addiſon Sir. Northweitern Hoc: 
babnftation; nur $2W baar und $12 monatlich nebit 
Zinfen. Xobn Keim, 1713 N. Wihland Uve., nahe 
elmont pe. jaion 

4:Bimmer Cottage; 
2000, $100 vaar, $1V 


Zu verlaufen: Nur $1500 
ebenfalls 5-Zimmer Cottage, 
monatlid. 

Sceh3:Zimmer Cottage, Pad, Gas; 0 baar und 
$19 monatlid. Zwei 4=gimmer Ylatgebäude, Bad, 
Gas, nur $350; 8200 baar und $ı2 wmonatlidh; 
fertig zum Einziehen. John Heim, 1713 N. Aihland 
Upe., nahe Belmont Ave. jajon 

Zu verlaufen Aitock. Frame-Haus, nahe Halſted 
und Rees Str. Miethe 816 per Monat. Billig. 31300. 

Atöd. Frame-Haus, nahe Clybourn Abde. undvhal⸗ 
ſted Str, Miethe 319 per Monat. Ein Bargain. 
— 

Iitöd, Frame auf Brid:Bajement, an Gault Ct., 
got % bei 10. “ = & 

John PB. Foerfter & Eo., 145 Ya Salle Str. 


Zu verfaufen: Großer Bargain, 2iftödiges Frame 
Gebäude, Prid-Bajement, 9, 6=_ und 4:yimmer 
Flat; alle Verbeijerungen; School Str., zwei Bilods 
von Hohbahn-Station, Fi. .Auh cin 2itöd. 
tame:Gebäude, zwei 6-Zimmer Flats, nahe Hoch: 
ahnftation, HUW. BZmeiltöd. Yrame-Gebäude, b= 
und Tsginmer Flats, alle Verbeilerungen, KW. 
Große Bargaind in Geichäfts-Yotten. Nachzufra: 
gen: Yohn Bobel, 9 Soutbport pe. fajon 
Zu verfaufen: Goldgrube, dreiftöd. Frame:-haus, 
drei 4egimmer Flat, 4sgimmer Cottage, Miethe 
$32 den Monat, Preis WO; SO Rees Str. John 
Robel, 969 Sputbport Ave. jajon 
Zu verlaufen: 38 RN. Hermitage Uve., nabe Glen 
Late Wpg., 2:ftöd. moderne Reitvenz;, Lot 30 bei 
162. — Übenjo veridiedene 2 Fiat Gebäune an 
Dive. Str. — 
— Robert Ehriftianjen, 3212 R. Elart Str. — 
5jin,imX 
Zu verlaufen: 2-ftödiges Bridhaus, mit zwei fi 
immer Wohnungen, Bad und Gas, Yot 37x13, au 
lifton Upe. Preis 5500. jajomo 
Aug. Torpe, 147 Ci North Updenue. 
Zu verfaufen: Billiges 2eftödiges Bridgebäude mit 
dier 4:Zimmer Wohnungen, an Dayton Straße, nabe 
tr. ſaſomo 
Preis 800 — 
Aug. Torpe, N E. Rorth Ade. (Alleiniger Agent). 


Zu verlaufen: ‚I-ftödiges Bridgebäude, mit 3 
inmmer, Bad und Gas, Xot 31x125, an Larrabee 
te., nahe Rortb Ave. jejon 


rei KON — 
Auguft Torpe, 147 Oft Rorth Avbenue. 


Zu vertaufen: —Grober Bargaini— 
Be PET A SLR RAR 3 Tagen 
en Erbihaitsvertheilung. ; 
79 Elybourn. Üvenue. 
Breit 200. Aug. Torpe, 147 €. North Ave, 
Alleiniger Agent. jaiomo 


in; 
‚&$immer 


* 


i 


| 
| 


TinimX } 


| 


I den) Landftüde von eim, 4 
T 


} 


(Ungeigen unter biejer Rubrif 2 Eents das Work.) 
Sarmländereien. 


66—Lotten in Gngleimood on the Hil-66 


follen auf Auktion ohne Ausnahme verlauft werden. 
Mittwoh Abend, den 12. Yuni, 
Donnerftag Abend, den 18. zen 
Greitag Abend, ‚den 14. Juni, 
Samftag Wbend, den 15. uni, 


um 7:30 Uhr im 
—— Avenue. oder 
Halle, Rr. 173 Weit 


Ei jeden 
Straße und 
tem Wetter in ber 
Strake. 


beginnend pünktli 
gelt an 8. 
bei ſchl 
W. 


Lotten ſind gelegen an Afhland, Varſhfield und 
——— Avbenues und Pauniina. Wood, 60. und 
il. Straßen. 


Vedingungen: $10 Anzahlung, weitere $15 inner» 
bald H Zagen und Weit S per Genen, Binfen 
balbjäbrlid. 

Nebint irgend eine Südjeite Car umd transferiri 
= w. Stt,slinie, welche Euch direlt zur ‚Stelle 
ringt. 


€. &. Latiprenee, Cigenthümer, 
Eamiel Weisdetg, amt 
el.: Geniral 8373 


7? Dearborn Str. 
ſchidt Woftlarte wegen Rartı 
und Zirkufar, 


Dan Long, Auftionator, 9 Sa Salle Str. 
ins—131 


Televhonirt oder 


Zu verlaufen: $200, Farmen in Roscomoen Coun 
ty, Midigan. 20 Ader oder- mehr, $100 baar ynt 
*100 vom eriten Ader Klee, der anf diefem Poder 
geerntet wird. Ürbeiter, Gingewanderte Farmei 
tauft jest, che das Land 830 per Uder Boftet. 0% 
Meilen von Chicago. Gijenbahn, Flüffe und Seen 
rabe. Aor.: 9. PBassler, 25 Waihington Wiod. 


&maimifon, 13i 

Habe qute Propofitionen in Farm und Kolzlanı 
in Wisconfin, desgleihen verbeiiertes für dem Blei: 
neren Yandmann,  bexbeiiertes Stadt Grundelgen: 
thum umgetaujcht,. Freie Neiie für die Käufer. — 
E. 9. Baud, Zimmer 3, North Apve. State Banl 
Dipg., Ede Larrabee Str., Chicago. 8Womaidoſodiim 


Zu verkaufen: 6400 Weres  fruchtbare® Land in 
DTalam County, Texas PRanbandle; ebenjo gut wie 
die beiten Jllinoifer Farmen. Verlaufe 4 Section 
oder mehr. Für Nüberes fchteibt an Reed: Allen 
Realiy Eo., 8 LaSalle Str., Chicago. 

18mat, jafonmi,im 


gu verfaufen: Vom Eigenthümer, billig für Baar, 
fein Tauih. Eine Farm vom 15 Were, gutes -Land 
und Gebäude, 7 Zimmer Haws, großer Barn etc., 
bübicher Chitgarten, viel Schatten, feine Gegend, ım 
gutem Zultand, 3 Meilen jüdweftlih von Winnetfa, 
Ju, an ver EN W. NR R. Preis 9,800 Zu 
Haufe Sonntag®. Henry KHapp, Glen Biem, Al. 
8. F. D. Nr. 2. mijafon 

Zu verkaufen: Schöne, fruchtbare (ſſchwarzer Ba» 
und 5 Wcred, angten» 
zend an die prachivolle Vorftadt Arlington Heights, 
rur 10 Meilen von Ebicago, 12 Cents yahrgeld ‚mit 
monatlihem Billet, 25 Züge; 200 und höber der 
Were. Leichte Zahlungen. 19matjodidojalm 

U. Gray, 77 Süd Clark Straße, Zimmer 10. 


gu verlaufen: 136 Acres Hühnerfarm, nahe Ham 
mond, 6 Zimmer Haus, Keller, etwas Ob. 
Kleine Anzahlung. R. Clauder, 8 Dearborn Er. 


Zu verfaufen: $600 Laufen meine untultivirte 
Are Farm, Lake County, Mid. Guter Markt und 
nahe Eiſenbahn. Reiher Boden, bübihe Lage. Bitte 
nah 5 Uhr Nabm. vorzuipreden, oder Sonntags. 
9. Keiner, 5133 S. Wibland Une. dofrjaie 

Zu verkaufen: Vin gezwungen, meine 120 XAecre: 
Farın in Lake County, Mic., unkultivirt, autes, 
produftives Land, mit jhönem BHeinenfFluh anfyarın 
Guter Markt und County:Sig in der Näbe, nun 
uw, auf Adzablung. Vorzuipregen bei Jobn Be: 
die, 21 Colorado Avenue. dofrjafe 


$1400, theilweiie Adzablung, Taufen, wenn ze 
genommen, MO Wcre3 Wisconfin Yarm, 50 Wecrei 
unter Pilug.: Neue Gebäude, WUgent erhält Kom: 
miijion. Telephon Main 4131. Nehf, 121 La Salle 
Straße. di—jon 


— 


Zu faufen geiuht: Schöne 10 oder 15 Ader Farın 
mit Haus, nahe Chicago, nit höher als 3000. 
Uuguft Torpe, 147 €. North Ave. 21ma igw 


Billig, aber gut. 

Garmland und Holzland in Bulast Gounty, 
Mifiouri, 147 Meilen fübweltlih von St. Louis; 
bin gerne bereit, ſchriftliche usfunft zu geben; 
deutih oder engliih. Fred, Krepp, Eroder, Mo. 

Bmai,im,$ 


Rorbiweitiette . 
—Lotten, HOx125, von IN aufwärts, — 
Lawndale Ave. 
Nidgeway Ave. 
Hamlin Ape. 
Avders Ave. 
Prairie Ave., 
nahe Lincoln Avenue. 
Wir bezahlen alle Steuern bis 1910 a 
Schöne Schattenbäume, 
Guter Abftraft mit jeder Xot. 
Hälfte Anzahlung ——Keftgeld gu 5 Prozent. 
Dieſe Lotten werden innerhalb 2 Aahren das Dops : 
belte werth fein. 8 
_„Rigard U. Koh & Co, % Waihingten Str. _ | 
Zägli von 9 bis 6 Uhr. Sonntags vom 10 bis 12. 
lImai*X. 


Spezial s Bargain —— 4 

Elegante 6: Zimmer Rejidenz, mit Gas, Bad, heis ! 
Bem und kaltem Wajjer, VBorzelanfchranf, Hortbulzs 
Yinifb, Gas: Firtures, Shades, Screens, Zement: 
Seitenweg, Schattenbäumen; nur $%350, oder beite 
Offerte; beliebige Bedingungen. Agent am Plate 
täglich. 1214 Larondale, nahe Armitage Une. iafo 
Zu verlaufen: 

boldt Bart, 8850. 

macht und bezahlt. 


1 Lot, Bierce Ape., nahe Hums 
Ale Straßen:Verbeiferungen ges 
Schaefer, 1286 W. North Abe. 
: fajon 


43000 taufen 2: flat Bridgebäude, 4 und 5 Sims 
mer, mwertb 84000. Schaefers, 1286 W. North be. 
didojaid 

immer und Bad, Brid 
. 40. Ave. Verkaufe bil: 
jund, oX 


Zu verfaufen: 7 Zimmer-@ottage, $1400, Lot if 
iwertb $1000. Mus innerhalb einer Woche verfaujt 
werden. Otto Bork, 1670 Milwaufee Ave. ' 

5inlioX 


Zu verlaufen: Modernes 6: Zimmer Haug an Chri- 
ftiana Wpve., bübjch deforirt, gute Nachbarichaft, mit 
einer 25 Fuß Lot, 82500; mit zwei Lotten (50 Fub), 
nur 3100. Dies tft eine gute Gelegenheit, um ein 
dauerbajtes, komfortables Keim, mit großer Lot, zu 
Bedingungen wie Miethe, zu taufen. Seht es jofort. 

Haenge& Wheeler, 3806 Milmaußce Ave, 

jaion 


Zu verkaufen: Eine 6 
und Frame Gottage, 1191 
lig. Berlafje die Stadt. 


Zu verfaufen: Schöne 4-Zimmer Cottage an Ehri+ 
ftiana Ane., jebr dayerbaft und bübih; nahe Jrving 
Bart Blod. elettr. Gars; gute Nahbarihaft; Werthe 
fteigen rajch; mit einer 25 Fuß Xot, nur $1600; mit 
2 Xots (9) Fuß), 82600: komfortabel arrangiert. 
Diejes Heim. wird Guch- jiher befriedigen. Kommt 
beraus und jeht es heute. faion 

Haenge & Wheeler 806 Milmautee Une, 


Zu verkaufen: 2sfylat Framegebäude, Sacrariento 
Ave, 5-6: Zimmer, Badezimmer; Hartholzzußbö: 
den, Ofen, Gas, Stall, Yot 253x125; Preis E00: 
Schulden $1300. 13072). jajo 

Haenge &E Wheeler, 2806 Milwaufee Ave. 

Zu verlaufen: Schöne 6-Zimmer Rejidenz; an R. 
Kimball Ave., alle moderne Einrihtungen, 33 Fuß 
Xot, nabe bei guter Transportation. Gute Gelegens 
heit, zn ein fomfortables, modernes Heim, mie 
Mietbe, zu kaufen. Muß gejehen, um geihägt wer 
den zu Isnnen. Nur 82000. Kleine Baaranzahlung. 

Saenze& Wheeler, 806 Milmaufee * 

aſon 


Zu verfaufen: 5sgimmer Cottage, T Fub Baſement 
Eichen⸗Ttim, Furngace, tapeziert u. delerirt, plaſtered 
Hühnerhaus. großer Stall. 0. (3104). X 

— 23065 Milwaulee Abe. 


Zu verkaufen: $300 bis 400 Lot, mwertb $500.5i3 
870, Nordwehieite, ein Vlod bis Eliton Une. Cars. 
Geo. 4. Titus, 159 Ya Salle Str,, Zimmer Rr. 
ER. Wocentage 2 bi 4 Nahm. jajs 


Zu verfaufen: Pillig, 8 Zinmer-Haus mit Badc-” 
jimmer, auf 2 Yot3,. eingerichtet für zwei Fami— 
lien; bringt 325 Mietbe den Monat. 33 Warfam 
Ape., nahe Ealifornia Ave, 2 


Eüdweitiette. 


Zu verfaufen: $1W baar und $15 menatli — 
Modernes Heim, fogut wie neu, nahe MeRinien 
Bart, Rr. 117 ©. Urtejian Ave. Offen zur Be: 
jihrigqung beute_ von 2 bis 5 Nahmittag; Preis 
KW. ©. VW. Eiraus & Eo., 114 La e Str. 


Berſchiedenes. 3 

Aus allen Theilen der Stadt erhalten ir täglich 
Nachfragen von Kunden, Die verbeilerie® Gründ⸗ 
Eigentyum gegen Baar faufen wollen. — Yu haben 
twir ftet? Geld zu verleihen zu niedrigem „Ars 


Juterefienten jpredht jofort vor bei 2 
John RP. Foerfter & Eo., 145 La.Salle Straße, 


. !Rombard, JIL s 
Zu verlaufen: Latten, 50x16), $150 und aufs 

mwärts, feine Schattenbäume, gute bemtfdhe e 

irde; reiner Abitraft mit jeder Lot. wa 

täglib, an der 6. ER. W. Ry., 8 Minuten 

an der U. E. & GC. Ry. Züge lau! ede 

Stunde. Depot Fifth Ave, nabe 

Albert Rengftorf, Agent, Sombard, 3 


29,16,8;i 


Zu verlaufen: Sommerseim 
und‘ Lamn-Schaufel, an 
Nillage, nabe Waniftee, Mic. 
gen bei Wm. 4. Madaus, 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter diejer Rubrif 2 Genis das Wert.) 
Robt. Rfok & Co, beutide 
——— —— ————— 
ngele . &r um is 
Vatentliteratur frei. 


tatiften _ ebentuelf be 
Epreht dor im Eike bite. >ibbsiondi* 
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CHICAGO NEW YORK ELECTRIC... 


Ankündigung. 


Am Samitag, den 15. Yuni 1907, um 9 Uhr Vormittags, mirb ber 
Theil der Eifenbahn zwifhen La Porte und South La Porte, Indiana, 
offiziell. für den Verkehr eröffnet. Ein fpezieller Erfurfiong-Zug fährt ab 
vom Lale Shore & Michigan Southern - 
10:40 Wormittags und trifft in La Porte um 12:15 ein ein, und auf ber 
Rückkehr nach Chicago um 6 Uhr Abends. Eine fpezielle Rate von $1.20 
für die Rundfahrt ijt gefichert worden. 
Aktie offertrt, Pari-Werth $100, und fünnen in zehn gleichen monatlichen 
Zahlungen gefauft werben. Geldanleger follten diefe Gelegenheit wahrneh- 


men und bie Arbeit befichtigen. 


The Hancock Gompany, 


The Temple, Chicago. 
Old South Building, Boston. 


Für müßige Stunden. 


Breisanfgaben. 


Räthjel (2539). 
Don Dtto MW. Richter, Chicago. 
Mit „t“ fteh? ich Dir nahe, 
Komm’ gern zu dir in’ Haus; 
Mit „nm“ jteh’ ih im Walde 
Und rage ho hinaus. 


Räthſel (3540). 

Kon G. Mihael, Hammond, nd. 
Pit „re“ ift e8 ein brauner Mann, 
Ein dummer nöd dazu; 

Mit „e« ift e8 auch braun, do kann 
Man’s färben heil im Nu. 


Gleihktlang (2541). 
Bon Henty Qangfeldt, Chicago. 
Neulich, es hatte ziemlich gen, 
“it mir an der Straß’ ein Mädchen begegnet; 
Ich habe ihr freundlich zugenidt, 
Sie hat mich dafür mit dem „Worte ber 


glüdt; 
Soc) Teider, in einer ort). — Sidewalk⸗⸗ 


Plötzlich das niedliche —* — 

Hell klang aus der Menge das Wort an 
ihr Ohr, 

Mir ſchien, als ob ſie die Feſug⸗ verlor, 

Ohn' Kopf und Fuß entfiel ihr das Wort — 

Mit haſtigen Schritten eilte ſie fort. 


en (2542). 
Ronfonant. 
8 %, Fürmort. 
2 Duälende Empfindung. 
* —113346 Am Waſſer. 
4 6382 Wagenladung. 
1 8 4 5 6 Wahlverwandter. 
vi Röffelfprung (2543). 
Bin’ Frau Soutfe Pinger, Chicago. 


bäu | md 


bite | ziel. 


&3 werden wieder mindeftens jeh8 Büs 
her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
2008 entjcheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn bejonders -viele Löjungen 
ernlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fi nad der Anzahl der Löjungen. Die Vers 
loofung findet Yreitag Morgen ftait 
und bis dahin jpäte ftens müfjen alle 
Zufendungen in Händen der Redaktion fein. 
Roftlarten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geichilt, dann müffen ſolche 
eine 2⸗Cents⸗Marle tragen, auch wenn ſie 
nicht geſchloſſen find, 

Die Prämien jind in der .„Dffice der 
Abendpoft Ep.“ abzuholen. Wer eine Präs 
mie Durch die Poft zugeihidt Haben ill, 
muß die ihn vom Gewinn benadhrichtigende 
Roftfarte und 4 Cents in Briefmarken eins 
ſenden. 


Nebenräthfel. 


1. Räthfel. 
Bon Frau Sophie Hofmann, Ehe. 
Bin id) im Haus — 
Gibt's Kummer und Leid, 
Macht zum Yuß mir den Kopf, 
Fall’ vom Baum ich nit tmeit. 


2. Ergänygungsräthfel 
Ausländifches Gelb, 
Sand. 

0° Kine Waffe. 

0 0 Berühmter Reitergeneral. 
Ein Baum. 

Erdtheil. 
Volls vertretung. 
Romiſcher Kaiſer. 

Anfangs buchſtaben: Wielgernanntes 

großes Land. 


I83. Sil benräthſel. 
Eingeſch. von Frau Anna Wilde, Chie. 
Im Wieſengrund, wo drei, vier ſteht, 
Und wo das Waſſer vaujchend zieht, 
Am Strauch von blüh’ndem lieder — 
Da lichen mir uns nieder. 
Ahr wißt, das Mandern macht Appetit, 
Drum ging e8 bald mit feftem Schritt 
Sn Wiethshaus: At zu haben 
Eins, äiwei, — uns d’ran zu laben? 
Da tam der Wirth au n berbe 
Und kaum, daß iwir hen = h zwei 
> Krug zum >. Kranze, 
Da ging au fhon das r daß Ganze. 


Füfungen zu den. Aufgaben in 
voriger Aummer: 
Wehfelräthfet (2383). 

et Rapitol, Rapitäl, fu 
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Bahnhof an diefem Tage unt 
Aktien werben jet zu $48 per 


\ 


General-Berkaufsagent 
OFFICES In 


Flatiron Building, New. York. 
The Temple, Montreal. 


Worträthfel (2535). 
Stammbaum Baumftamm. 
Richtig gelöft von 66 Einſendern. 


Kreuzräthfel (2536). 
In a; 2m e; 3—ta; 4—del. 
Richtig gelöft von 69 Einfendern. 


Röffelfprung (2537). 
Thu’, was jeder loben müßte, 
Menn die ganze Welt es müßte; 
Thu’ es, daß es niemand meiß, 
Und gedoppelt ift dein Preis, 

Richtig gelöft von 50 Einjendern. 


Bilderräthfel (2538). 


Uebermuth thut felten gut. 
Richtig gelöft von 64 Einfendern. 


£öfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ | ı 


in voriger Hummer. 


1.Silbenräthjel. — Siebenbürgen, 
2.Räthfel. — Kohle. 
3.Wortjpiel. — (a) Tante, geim, 
Bier, Paul, Name, Angel, Hafe. (b) Dante, 
Reim, Gier, Saul, Dame, Engel, Naje. — 
Dresden. 
* * * 
Kreuzräthjel (2530) — 1—2 mund; 
3—4 Bader. 


— — — 


Kichtige eöſnngen 


ſandten ein: 


€. €. Winkler (5 Preisaufgaben — 3 Ne: 
benräthjel); Chas. Baumann (0—1); A. 
Hreintner (63); Frau Unna Engel J 
Gottlieb H. 2-0); E. Peder (5-3); M 
Bauftian, Davenport, Ya. (4-3); Frau 
Mary Garftens (6-3); Roja u (10); 
Yrau Dora Diefendbah (6-3); T. Haffa (5 
--3); Henry — (4-3); Veter Marz 
(1-0); P. Raarup (6-3); Frau Roſa 
Schlogl (5-3: Chas. Herbertz (5-9); Dtto 
M. Richter ( 5-3); Frau E. Scheffler (5—2); 
Frau M. Ihara (6-3); 9. 2. Eroon (5 
—3); Frau Lydia Sedintanr, Danpille, SH. 
(4-3); Frau Karoline Echmidhofer (6-3); 
frau Käthe Schmidhofer, Sauf City, Wis. 
Sm; Frau: Anna Pinnom, Mapmood, Ill. 
(4-3); WM. Deubel (5—1). 

Auguft Drems (2—0); G. Michael, Hams 
mond, And. (43); Frau R. Ziegenhagen (4 
-—3); Brau E. Lomberg (4—2); Robert Reh: 
fuß, Davenport, Ya. (4-3); Wilhelmine 
Wollihläger (4-3); €. W. Ehiwarz, Genoa, 
St 8-3); Wilhelm Prinz Q—-1)/U. Rels 
Iotat 9); Minnie Bodammer (@—1); 
Frau Käthe Meinand (5—3); P. Bien (5— 
3; John Troftorff, Milmantee, Wis, (48); 
Margarethe Lotto-&d (d—1); Frau Louiſe 
Pinger (4-3); Frau Anna Huber (4-9); 
Frau Hannebohm, Crown Point, Ind. Ü 
—2); 8 9. Roeßler (53); Theo. C. Goe⸗ 
bel (4-3); Fanny Feldmann (4—3); Frau 
Louije Benkwis (5—2); Max Eggers (53); 
Frau A. Miehfing, Garden Prairte, RU. hi 
—3); Frau Th. ©. (3-3); Frau Martha 
Rogge d—1). 

Frau Roſa Püs (3—2); Louis Staublt, 
Davenport, Sa. (4-3); Frl. Alma Brehme 
(4—2); Rudolf Schweiger (d—2); 9. Korns 
tumpf 3—1); „George Magner (5-3); O. 
Kühn (d—2); Frau Antonie Vogt (43); 
Tran Agnes Groß (4-3); M. Kettering (5 
— 3% Frau Bertha Janz (53); Frau 9. 
Fröplih (6-2); Frau Anna Walter (48); 
el. Elifabeth Geil (4-3); Emmy ©. Neß: 
ner (5-3); Frau 9. Keyl (63); Adam 
Mörl (HN; U M. Nellert (8-0); Frau 
Saura Meier 43); Frau U. Milling (5 
— 3); Frau 8. Müller 9); Frau Sophie 
Hofmann (4-2); Hans Wagner ( ); 
Sohn D. Stodfiih (3—2); Frau F. L., Das 
venport, Ja. (3-3); Frau Marie Weidner 
(43); Mathias Strafa (53); Frau U, 
Gnadfe (3—2). 


Prämien gewannen: 
Wechjelräthfel (25339). — Soofe 1— 


46. Frau Untonie —— 3308 Hamilton 


Ave., Chicago; Loos N 

Rät hſel (2534). — Looſe 0. 8 
S. Raarup, a Irving Park Blod., Chi⸗ 
cago; Loos Nr. 

—J—— (2535). — Loofe 166, 
Minnte Bodammer, 323 Ciybourn Avenue, 
Chicago; Loos Nr. 30. 

Kreugräthfel (236). — Loofe 1-69. 
ger 2. Milling, 57 Willow Str., Chicddo; 

008 Nr. 66. 

NRöjfelfprung (2537) — Soofe 1— 
50. Wilhelmine Wollichläger, —, Chicago; 
Sons Nr. 33, 

BilderrätHfel (2539. — Loofe I— 
64. Frau Bouije Bentwig, 556 Orleans 
Str., Chicago; Loos Nr. 39. 


Bäthfel-Briefkaften. 


Otto MW. Richter; Frau a Schmidhos 
—— Sauk City, Wis — Dont für die neuen 
ufgaben. 


2olalberidht. 
Rivervieiw Part, 


Die Rivervien = Satfon tritt heute in die 
zweite Woche. Das jchlechte Wetter hat gros 
Be Menfchenmaffen nicht abgehalten, nach) dem 
prädtigen Park zu pilgern und die großartis 
gen Verbeijerungen zu bewundern. Mit ganz 
wenigen Ausnahmen find jämmtlide nenen 
Schauftelungen im Gange. Die bebeutendfte 
de „Der große Zugraub” mit feinen milden 

eitern, feinem wirklichen Zug, dem realiftts 

n Kampf zwiſchen Sheriffslenten un» 
—5 Die neue „Bowery“, die Roll⸗ 
ſchuhbahn, die Thiervorſtellungen, die Schlan⸗ 
eneſſer und die Tanzhalle ſind täglich vom 
ublikum dicht beſetzt. Daſſelbe gilt natür⸗ 
lich auch von der kleinen Eiſenbahn, den Jin⸗ 
rüſchas und den verſchiedenen "Rot und 
But bahnen, Schaufeln u. f. w. Die Fülle 
der dargebotenen Beluftigungen, die jeit —— 
letzten Jahre ke zauberha 
änderung und —* ſowie 

Echönheit des Parts {ab wirklich jo bemers 

—— Bern ae. vn Bi win u ya 


— 
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Bonntagpon, Eiteaas, Benntas,. Den. ke Zusi 1907. 


Wögenttige — 


—— iſt Bi She — „in 243 


tun an gerechnet, abae 
fie nad ber „ 
efandt. 


1208 Udelmann Mag 
1211 Ulpert Mı5 3 


1214 


2 


3227 Bartmann Yojef 


2 
1935 


1237 


184 


1327 


jap 


1397 
1401 
1402 
1403 Heimann Gottfried 


141‘ 
1a 


1491 


Wi 


Sr 


Sa 


Se 


Sa 


bon 
wur 


®e 
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Mi 


Rın 
€ 


KRü 


e 


amen —— 


AIR LINE RAILROAD COMPANY|:= 


13% Binder 


1245 Blaimanı — 

245 Blag Mile 

P5l Banner Ferdinand 
1257 Zrendel Mar 

1253 Bıesler Mr 

1262 Pruste Auguft 
12857 Burger Ws 

23 Glauien D_ 

22 Kohn 9 5 

128 Dadom Jan i 
1289 Sanid Ws Gufteo 
1290 Danid Gufteo 
1204 Denninger Yina 
1311 Eijenberg ai 

1312 Gijenberg Tee 
1313 Eifendraht S 

1314 Ertl Shonta3 

1316 ae Anton 
1326 


1328 Flis Joſef 
1529 SlotS 
1330 yorbes Ruth 
1331 Frinz „Alois 
1332 greh Franz 
1333 
134 Fri Samuel 
1335 griedmann S 
1336 Furen Nojef 
1342 Vanzberg a 
1345 Genge Franz 
1347 Gerft Karl 
120 Gibrid Philipp 
1358 Goldberger Daniel 
1359 Golpberg MiE U $ 
1360 Goldftein M 1789 
2 Solpftein Mite 


1371 ——— Heinrich 1793 
1372 Grigel_ Fred 1794 
1374 Groß 
1375 ®roß 
1376 Gruny Frik 

1389 Hagſchitſch Joſef 
31 


1408 Haffmann £ 
1409 Hofienderg M 


1413 Suentz Agathe 


— J—— 


141 KReichenber 
1462 Kejienig Joſef 

1463 Kelling Ru Rudolf 189 Thurm Marie 
1465 Keſſie 

1466 Kerſten Karl 

1467 Kirhner Matyas 
1469 Kleimann S 

1474 KRohmann Mag 
149 Krauth Adela 
1502 Kulewitih Michael 
1505 Kuih Anna 

1509 Lad Joſef 

1514 Sanbolt Conrad 
1515 Lang Eranpt 

1518 Leib, Meier 


1532 Lins & 

1533 Lindner Hermann 
1535 Lik 9 

1537 Liftmann Bertha 
I Loibl 
151 —A— 
1542 Lorenz Heinxi 8 
1543 Lowenſtein Rudolf 


(Die 


mein, Re. * rg y% 


Mehl 


Wei 


Die 
Markt 


Prima, weiß, 150 
erfeltion oungasonee 
eadlight .... 
Salolın 
Sehnlamen: Del, vob, per 5 


Zerpentin 


Shmweine. 


Schafe. 
$ 


Es 
64,737 Rinder, 1 
61,643 Schafe. 


junge rem r nial 

* ſtehenden Dä⸗ 
oh, u en, ſo werden 

ead Leiter“ Office in afbington 


m den 8, uni 1906, 
1544 Lomwaij jer Edwin 

ia ne Johann 

Arndt Rudolf hin Arthur 

Bamberg 9 elentin Radher Char lie 

4 Brumann Michael 1641 Meinbarht Waldemar 

1651 Monlit Auguſt 

Antoie 1602 Müller Dora 

1667 Müller Sladislaw 

1669 Narobe Maria 

1671 Nemeth_ John 

1676 Nottloff Lizzie 

1678 Nudelmann Sara 

1689 Bannert Hildegard 

1698 Beterjen 

1700 Pelg 

1701 Peter Ofter 

1705 Perlmann 8 

1708 'Vhilipps Gugene 

1722 Boppert Adam 

1731 PBreiß Andres 

ns endel Valentin 

1743 Reis Roja 

1744 — Bert 


pe Richter asia 
1748 Ridwald Adolf 
1749 Ring George 
1759 Rittlop Marie 
1751 Rıpp Subwi 
1752 Becken) Emerich 
1754 Rogen Dar 
1755 Roienthal Dr 
1758 Rohus Frank. (2) _ 
1759 Rotter Charles 
1761 Rovdensburger W 
2 Nubenftein Wın 
1766 Rumpf Emil 
1771 Ruslenbaum M 
1774 Sadttelem Alma 
1777 Sawidi Nohn 
1778 Sauer Gottfried 
1782 Schroeder Carl 
1783 Schaaf ee 
1784 Scheller .Z 
1785 Scherer Dr. John O 
1785 Schindelar Serri 
1787 Scherer Yean 
173 Schmelow A 
s midt Jakob 
1790 & Schmidt Theodor 
1791 Schreiber Ludwig 
1792 Shmirt 1 pri 
tamm . ri 
Schmitz 
1708 er J 
1796 Schmidt Janos 
1797 Schmalz Aulius 
1708 Ehmotrer * 
Hahn Kafhies 1799 Shwarb Fol 
alb Anna 1800 **ud Efife 
artmarnn Leonhard 1802 Schwing! Earl 
1803 SH 


agen, 


Behringer B 
netic. 


Bernftein Stto 
Miemith | Ws Geo 


Vlantenheim Minna 


Fiedler Ludwig 
Fiszer Karoline 


Mr M 


"rig Sojef 


Goloberg A 


Goldftein Sam 
Sorte Bertha 


eorg 
Smwald 


eetmann Hugo warz 
efele Peter 1806 Senger Jacob 
1810 Seemayer Franz 
1816 Sinner Emil 
1817 Sitterle Joh 
artlomy 1829 Sobelowig Morik 
1831 Sommer &ermann 
1834 Spahmann Hojef 
1837 Staller Heinrich 
1840 Ster & 
ang Edimard a Stumpf Anne 
aros So 1843 Stenger Xojef 
barle8 1844 Struch Frieda 
Louis 1846 Sußmann Sam 
‚Michael 14 Teih Sophie 
855 Teihler M NY 


Marie 
ıhm WUdolf 


80 Kegel 


859 Tipmann Karl 
123 Tomz Rudolf 
1863 Toth Irene 
1868 Tromfe Martha 
1869 Truje Zakhar 
1870 Ulbri& Mich 
1871 Urban Anton 
1874 Vak Frant 
1876 Voltner Bertha 
1877 Borpad Charles 
1880 Wächter Adam 
1822 Walter Martin 
1837 Weismann Gpith 
188 Weidmann Fritz 
1889 Weiß Jeno 
1890 Meber Fyriedri 
1891 Meinftod ac 
1894 Willering Conrad 
8 Windbecher Johann 


Winlk ohann 
—— 


1908 Wiener D 

1220 Zanbar Karl 

1925 Zoczagen Mr 

1936 Zimmer Mathias 
1938 Zimmermann Claus 
1940 Zobin Aler 

1945 Zuret Karolina 


— — — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 8. Juni 10907. 
Breiſe gelten nur für den Großhandel), 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 
nterweizen, Rr. 2, rotb, 9Tie; 
Nr. 3, roth, MI; Ne. 2, 95— 
97400; Nr. 8, hart, 85-05. 
übiabrsmeinen Nr. 1, 81.08-81.05; 
LO 1.0; Ne. 3, 95c—$1.02%2. 
2, meiß, Säle; a 
2 ‚53454 Lac; Nr. 
weih — Ya 19 19 "geld, A ae;, N 


4, 59-58. 
IR r, Nr, 4 har; Nr. 2, meiß, — Nr. 3, 
3, weiß, — Nr. 4, weiß, 43 


446; Nr. 
450; Standard, 46 

Winter⸗Patents, 044. 10 das Fab: 
„Sttaights“, 88.65-8275 Minneſota Hard Pa— 
tent, Straight Erport Bags, 83.80-84.25; bes 
fondete Marlen, 805.80 
n Geleifen) — Defteß — at 
‚50-82 


u —— auf de 

Re 1 ‚ö £. 

315. 0, Me Fre 

5* ge 9818.00 
$13. 1. ; geringere Sor⸗ 

* in. Ph 

(Auf künftige Lieferung). 
en, uni, 9%e; ae 9*: September, 
c; Dezember, 81 o 


Krakow H 


Peter 
Hermann 
Anton 


ommer 


hart, 


99 


Mars, Auli, Sic; September, — Degenber 52%. 


fer, Zuli, 460; September, 88. 


— ER von Meizen für den biefigen 
teüte jih_auf 14,000, von Mais auf 852,000, 
229,500 Yuihels. Verihidt non hier 


Safer auf i 
Buſhels Weizen. 376,818 Qufbels 


den 6308 


Mais und 91,903 Buihels Hafer. 


Brovifioner. 


Schmal;z, Juli, 89,02%; September, 89.0, 


pvöteltes Shmeinefletijd, uli, 
$16.35; September, $16.52%. 


ppKhen, Juli, 88.77-83.80; September, $8.95. 
Del. 


so 
2 


%., gereinigt, per ä Ha. 


Shladtvieb. 
nddich. Gute bis ausgeſuchte 
85.75-86.75 per 100 Bund; gemöhnlicge bis 
gute orten, .50-85.75; gute bis außges 
It ati Mi 8. er 1b; gewöhnliche bis mit: 
ere Kälber s gute bis ausgejuchte 

Kälber, $ So en geringe bis aus ge⸗ 
ſfuchte, 8.50 8 
* "is ausgeſuchte Pokelwaare, 
86. 156. 25 per 100 Bund; gute bis aus ge⸗ 
ſuchte (zum Verſandt), $6.22 38 
ausgefuchte ——— — 
lexe bis dute Fexrtel Er 10; 
„Throw⸗outs“, $4.75— 

Gute bi3 befte ee per 100 Pfund, 
6.00--$7. N; gute biß beite Schafe, m 
„Spring Lamıbs“, 87.00-89.25: „Native Sambs“, 
gute biß ausgefucte, 87.50-83.65. 

wurden während der Woche hierher gebracht: 

11,282 Kälber, IE 299 —* 
Bon bier verihidt wurden: 8,768 
“433 Kälber, 25,48 Schweine und 3085 


Molterei⸗Brodulte. 
—— extra, vor up. 
—— bdas Dun. snnsas« 
2, das "hund 
—— Be ————— —— 
Nr. ], das 
— 


e>speP 
PRESSE 


Stiere — 


—S— 


der, 


chafe. 
Buite— 


2222 ...... 


das Diund..cnesense 
i Waare, us 
—— — 
an 
a 8 ———— 


Bas‘: 


0. 
=. 
. 
0. 
0. 
ei 


D.r 
„Kiritg”, 
„Extraß®, “u 
IS täfe, „Iwind”, das 
‚Seiten, das Bund... . di 

—— merica”, das Pyund.... 
Brid, Wen rennen an.na * 0. 
E&hrweizer, das Pfund...neeen 017 

Geflügel, File, —R 
gel Udeben ⸗ 


4 
* 


ıü 
* de 0.18 
tings”, das Pfund. —— * 2 
ne, das Sfuud 
Sranbhpner, das Pfund..ceancen Pan 
nie, Daß Dugend..„uscooneeir 50 —7, 
nten,“ daß Bitund. neo baunaee 1 
a el a 
nie, UND. osasoessne.. 
Sa Sand. Biund.. —* 23 


Visos I808 
WABASH AVE 


— — — 


—I 
;\FURNITURE| 


— — — 


=T0]] 
| LINCOLN AVE| 
Fire, | 
|E.NORTH AVE| 


— — 


70157 


* eh 


 Bichtig für Käufer von Ginridtungen | 


Wir bieten Diefe Rortheile: Größere Auswahl, niedrigere Preife, befriedigendere Kredit-Ar- 


rangement3 als irgend ein Laden in der unteren 


Stadt, abfolute Zuperläfigfeit, denn wir 


führen nur gute Waaren und marliren fie in deutlihen Zahlen; jeder von uns gekaufter 
Artikel kann jederzeit koſtenlos umgetauſcht werden. 


— 


fahren fort von 
und kauft Eure 


Mafive eiferne Bettftelle 


Künſtleriſch 


im Entwurf, 
ſchwere Eck-Pfoſten und „Chills“; 
keine andere Bettſtelle iſt ſo ſolide 


ſeht 


en: u Yu 


8* 
STEIN 


gemacht; finifheb in Vernid Mar- 


tin; koſtet gewöhn⸗ 
lich 12.50; ſpeziel⸗ 
ler Preiiit 


Aepfel, das Fab 

Ziironen, Ka Hoenia, die Burn 

Drangen, Kalifornia, die Kijte 

Bananen, zum o, das Bund 

ranas, die Kite 

Teck 8* 24 t8 

irſchen, Quar 

Kronsbeeren, Cape Eod, der Buſhel.n 

Erdbeeren, 24 Quacts 

Brombeeren, 24 Duart3.. 

Stacelbeeren, 24 Quarts. 

Kraut, die Kifi 

Kopfialat, das ak 

Blattialat, die Kifte 

Sellerie, Die Kilterueenenare Be ; 

Tomaten, die Kiite 

rüne Erbien, die Kifte.. 

hampignons, das Bund. 

Nothe Rüben, der _Sal.. 

Mobrrüben, der Sad..... 

Epargel, die Kifte : 

twiebeln, daB Pfund.............. 3 
% * Er. ossldannssusee — 

Kettige, hiefige, 2 — 

Meertettig, das 

Gurken, die Ki . 

Brunnenfreife, Mic 

Deterfilie, das Taf. 


89 
Gun € Sänittboßnen” Hier Rifte.. 0.50 
MWahsbohnen, die Kifte 0,50 
Trodene Bohnen, auserlefen..... 
Rothe Nierenbohnen 
Simabohnen, Taliforntihe, 100 Pf. 
Kartoffeln, in Garladungen, Buihel.. 0.40 
bo., neıte, fHel 1.10 


00, Bünben 


LTE 2422226· 


—— 


u ᷣ STRTSRABETNEITSETUTSEETUFETES 


| 


per 


ben 


Ä 


Todesfülle. 


Rach folgend BETEN en wir die Ramen ber 
eutichen, über deren Xod dem Gefunppeitsamt 
elburg zuging: 


Ballwein, Henth, 35 N.; 419 State Gn 
Kramer, Sarah, 20 3.: 2557 Gladbs 
Selber, gilaseln, Kr KM. 2. Blace 
eled, Kobr, 3201 PBrinceton 
Monzel, — 36 % is Mil aufgetibe, 
Raufder, Artbur, 22 9.: Burling. Eir 
Lindberg, Walter, 32 &.: 3398 F Baulinaeir. 
Simon, Sennie, 46 I.; 1507 Abdilon Abe. 


üller, Qouid N 
eckert/ Fred 70 ji 
Lieder, Nuauft, —— — 
Gemalb, Kohn. 8 IJ. 850 Baulina Str. 
Audbtiman, Charles 8. 65 3: 485 Nine Er, 
Sanndbauer, William, 21 3; 97 N, Weitern 


Ave 
Stein. Senn, 4> 
Kos 


u Hamlin "ine, 
: 1032 ®. Tahlor 


tr. 
Kimm, Sarch, 8 X.: 788 Seinen: Abe, 
ek Serirude E., 2 9.: Michael feefe 
ofpital. 
— — ——— 


Heiraths· Lizenſen. 


pol ende Seiratbt«Digenen wurden in der Office 
de ounthpelert3 ausgeſtellt: 


Daniel Larion, Armie Olfon, 
Sofepb 3, Lenod, Elizabeth gehn. 28, 20. 
Charles Bieiffer, Katherine W, Sehroeder, 


32. u 
Rouie Garmd, Amanda Sara, 20. 
Baul ®. Badaer, Rebecca E Cisivae 
*tant Uladı, —— Solb, 22. 


. Bawel Bandlet, Nebanne Vandlek. 


Ze 9. Korlion. Amanda ——— 40, 35 
Ri Kinned, Blick Bbe 24. 
—— Unick bara —— 26. —* 
Auauit Racer, anerite Krebs, 23 
9 2 8 —— Erg J 
raawa 
Holland, Margaret et © 


&dmward Sacobs. Edntb Berrh. 31, 27. 
ofevb Celuccio. Diinnie 
Benfon, Marb Pentn, Fr Ey * 


w N. Zurnar 31. 82. 
& eiter 2. Kris. Krogii 3 2 

b _M. Sullivan, NRelite . dr, 18. 
Ein en dal re 
. Rolina , 80, -17. 

. Banda —— 5 


ſt 24. 24. 
ze a 22, 19. 


57.85 


Bis 6 Fuß 
auszuziehen, 


Dieſer ſolide eichene 
Auszieh⸗Tiſch 
Aus beſtem Eichen ge— 
macht, hübſch geadert und 
handgeriebener Finiſh!; 
maſſiver Entwurf; volle 
46 Zoll runder Top; 14= 
zöll. Träger; [here hand» 


5251673 


au ....0.®# 


80 Zoll breit, 6 Fuß 6 Zoll lang, 7 
Stahl-Konftruftion, mit 28 Springs im Kopfende. 
tes Oak, Rub:PRolifh Finifhed, handgeihnigte Flügel, 

opf. Ueberzogen mit Royal Leder — die bejte Jmitation 
pr Leder im Marit, und ift abjolut garantirt jo ass 
au jein wie Leder, nur 


gi efüg 


Sana Ceberfon, Emiln Tennifon. 23. 21. 
Albert 2. Giecd, Marie M. Aldarch, 24, 22, 
Anton Kabdlec. Anna Chool, 22, 
William E. Dodle, Lena M. Anderfon, 29 31 
Mladhsl. Grabomäti, Juaefa Randröta, 24, 22 
Auauftus Bonard, Frances ru 36, 28. 
Martin Herdabl, Bartev, 30, i 
- Biltam 5. Mas. es Is —— 28 21 
de &. Zutfermetiter, Iranced €. Miller, 
25. 

lahhslim Eulfomsti, QudwilaStafif. 35. 20. 
Sofepb Evans, Lillie Worn, 23, 22. 

Kohn Boorbed, Mathilde Satuöfn. 40. 36. 
San Sandreidh, Frantisla Rolaf, 25, 21. 

Feli- Koben, Katarchna Rlapaca. 28, 20. 
Hench De Noung, Alice Van Der Aa, 28. 22. 
Senth U. Wiſe Mamie U. Burgohrne 34. 28. 
Klaus ©. Carlion, Eitber E. —— 34, 28 
Albin Held, Anna Nidlas, 23,.23, 
Stefan Tabernod. Stefanina Ambruib, 22,19 
Stefan Bl3lo. Unna Serabel, 22, 20. 
Siond R. MeECoib. Fabe A. Woods, 26, 22. 
Zoues Chaifer, Bertba Grubman, 23, 20, 
Wolfreb Reeves. Unna Smweenen. 25. 25. 
Michele Ricciardella, Lucia Gicifa, 24, 19, 
Sant NRoientrana. Rorla — 22. 21. 
tant Sani, Anna Seemaber, 31, 

ihael Genntnar. Rolnia —S 22, 21. 
Herman Neafel, Arabella Holman, 28, 20. 
u Gracapfomäti, Wiltorba Kurtowsti. 


en nt 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


437 Didens Ue., LONG. Brit lat, Senzh 
Gerpborpett. $4,5 

286 Spaulding five. 1-itöd, Brid Cottage, 
Kanes Delbo, $2,800. 

362 304 Halited Str., — Brick Store und 

Flat Rintelitein. 86000 

10 une? Upde., 2itöd. Krtd Slat, “ofebh 
NRebna. $3,400. 

158 Deroven Etr., 1-itöd. Brid-Andan, M. Dis 
Aa $1000, 

538540 Monroe Str., dftöd. Brid Olafteıl. 
Young Men's Chrifttan Affociation, $40.000 

* —— Sir, Aitbe Frame Klat, W, Hecht, 


% Vlir Abe., 2⸗ſtöck. Brick Flat. Sermann 

Bro3., $5000. 

vu 43. Ave. 2eitöd. Srame Flat, Kouis 
ner, $2,500. 

872 Spauldina ww „ SOBE. Brit Hat, Wil- 

. aid, Brid Store und Flat, 


fiam en, gı1 
719 3 
4000. 
2:itöd. Brit Store und 
lat, ge Eonfolidated Vrewerb Comba- 


878° Seaplaines Etr.. 
nd, 
Bon Nieren Str.. Aftöd, Bril Flat, M. 
41. & und yy Abe... 1AÄtöd. Betölinten, 
& ‚Gulaberüer, $2 

82 20 2:itöd. Brieindan, 8. 
zrne. Frame SYlat, 

45, und Seraaman © —*— —* — 

—* a 
= Sie! a 3 Brid Flat, 5 
235 Feutöbert Übe.. “— — Brick Flat. Auauſt 


Sıemeromäli, $12, 
1054 Evaniton u er ame Brick Abart · 


ment-Gebäubde. 5. Wolff, 
5244 Kimbar? Übe,, 2itöd. Brid Flat, Charles 


aton, $8000. 
730 Rimbart „we. 2:itöd. Brit Flat, rau 


EN 000. 
8129 Enerman ine 11% itöd. Frame Cottage, 
Helma Nelfon. $1.900. 
4359 Rrinceton Er itöd. Prid Flat, Marge» 
zet Curlen. $5.300. 
8117 or Sardina zu. ANNE: Frame Eot- 
tage: Kohn Brobas 


Fish’s Stamps 


Saijon zu Saijon bejjer zu werden. 


Weihnachis⸗ Geſchenke mit Fiſh's Stamps. 


Euch gefallen. 


Unfer offenes Konto Kredit Syitem 


ift einfach ein Anidreibe-Konto, das feine ärgerlihen Fragen vorficht, feine unangeneh- 
men Hypotheken, feine Kolleftoren, Feine Zahlungen, wenn Irant oder arbeitslos. Alfe 
Waaren in einfahen mamnmarftirten Wagen abgeliefert. 


Je länger Ahr Fiih’s Stamps aufheht, defto mehr werben fie‘ 
Unjere Prämien find jeßt beijer als je zuvort und 
Jedes * iſt 8.50 werth. 


Spart ſie auf 
Es begahlt ſich“. 


Spezielle Nug: Offerte. 


9 bei 12 Wilton Veluet Augg — In ein 
Stüd gemoben, feine Nähte.irgend iweldier Art. 
Farben und Entwürfe gang durd) Die Bad geimos 


ben, die doppelt did find. 


Diefe Rugs find fpes 


ziel für und gemadit und find anderämo nicht 


zu haben. 


Neue Herbit-Muiter foeben angelangt 


— mit gewöhnlicher Sorgfalt behandelt, follten 
fie (0 bis 15 Jahre vor halten. Unſere patentir⸗ 


ten Firtures erleichtern die 


Auswahl, ba gleich 


zeitig Hunderte bon Mus 


ftern gezeigt erden fön- 
Speziell in allen * 


nen. 


824. 85 


Schreibt oder ſprecht vor zu unferem Bitchlein, 


das angibt wie wir Euer 
. : Minuten intereilante Lektüre. E3 tit frei. 


außftatten. 5 


Heim auf offenem Kouts 


Stahlgeftell konitruirtes Nuhebett 


Reihen Diamond Dlaited Tufted, — feine 


Seiten find prüchtiges viertel⸗ 
Klauenfühe, Rofette 


:$16.85 


Sc bitte ernitlich um eine Beiprefung mit jedem Mann, tweldjer an einer tief 
wurzelnden Krankheit Ieidet, für melche er feine Heilung finden Konnte. Ic habe 
viele Kahre dem Studium der Behandlung von nerböfen, Kronifhen und Bluts 
Krankheiten gemibmet und biete allen Kranken u. Leidender da3 neuejte Wiſſen 


auf dem Gebiete diefer Krankheiten an. 


Ah behaubte nicht, alle Krankheiten heilen au können, aber id is 
Bin, efolareh irgend eine Nerbens, Blut- oder Cperial-Krankbeit . nee ver * 


Konſultation und Rath koſten nichts 


Die 


famfeit meiner modernen, wilfenihaftligen und bollfommenen Methoden ift- beiwielen 


zuene Selabeunn mit dieien —— 
€ n er dermanenten Lage meiner ce und den -Embfeblungen vie 
ich lurirt und denen ih Gefundbeit und Glüdfeligfeit toieberneneben babe — 


berdunben mit matner Ainonatetten 
Rn - 
mir 


möglich gemacht einen Ruf und eine Praxis au begründen, welde in der Ciadt nick 


übertroffen werden Ianr. 


Viele Uerate bebandeln die Leute, aber ich Turire fie, d am 
diefed Tann ich Nedem beten, welcher ernitlich intereifirt in — — 
fo niedrig. wie fie mit einer- erftllaffigen Behandlung in Einklang aebras 


Meine 35 er fi 


£ werben 


AG Deablichtige nit, iraend einem ebrlihen AUrat die Batienten ne 
freut mich nafttelid. fo biele Menfcen wie inöglich den Rlauen der Krant — * 
aber. mein lieber leidender Freund, wenn Sieé unter Ihrer 79 — — Hohn au sesriaen, 
die Arche ; 


lommen, behalten Sie Xhren Nrat. Ri 
welche d 


andere Arzt thun vi 5— Her — 

T A ann, bielm nice i 

nicht fert 8 bringt. Ich fuche befonders nad —— 
ãllen. welche durch minderwerthige Bebandlung veri 


im "der in 
ällen R meiner Gera 
wurden. 


mmert Ich Befite hu 
ifen._bie Geichidlichleit, Erfabrung und mwilfenfhaftlihe Offtce-&t 
lißen Speaialiten, und ich bermeide biefe aum — lommen, 


um die gewünfhte Hilfe au finden. 


Pofitiv nachhaltige Kuren oder Feine Bezahlung 


SH heile unter pofitiver gejeglicher Garantie alle romiichen Kranfheiten 
Männer, wie Nieren-, Blafen- und Urin = Bejhmerden, Verlufte, Vhrivers 
eiftung, Gczema, Rheumatismud, Katarrh, UAnftedungen, alle nerböfen, diro=. 


nifden und Epezial-Krantheiten. 


Gebt mir eine Gelegenheit, Euch zu ersäblen, wad is. ale, es 
e 


weiß, von meinen Bebandlungs-Methoden 


er pen aleichlo mint. 
andle nicht alle 
Arne —— — der 
die — an — Bett —— die 9 
u z Ge’ säft und Veran 
ftänbiges Hindernik a 


un 
melde e3 mir mönli matten, eine wrari3 2 einen Ruf aufnubauen, 


tanfheiten. Ich mwidme meine ganae 
änner — rue der Männer — falden 


und berurladen Ref les-Roniblilafionen im ganzen Shitem, 


meiner & 
enen sicht) Ik 


Seit und $ a 


immer weiter in da3 Sollen m eindringen, 
ig nemadıt morhen find. Sie finh ein 


bernadhläffint ober nit richtig bebandelt werden 


n br. irgend eine 2 ereähnten m Reauinefen 
" 
as de — ‚De 


Ben 
perläffizen. Spertaliiten auf. 
ſchlimmer ift, in unfühtte 9 
die Emnfeblungen der Hunderte, melde i 
dieſes wiſſen jollten, -find bas 


danıt.bätte 


"habt, ſucht fofort einen 
ei —— oben, mas 


ngen Sa meiner biefigen PBrazis 


Hejultat meiner” dass uns Ve 1a meine & 
- anderer als Ienitimer und brofeffioneler Weile heführf pe niline ns “ me 
igen 


melde feiner in bielem Lande naöitebt. 


ih die lange Reit nicht bier etablirt feiz und eine PVrarid Bbef 


Bedenit: Mein Inititut gehört mir, und ich fehe und behandle alle Battenten perfänktet. 


Miener Hpezial-Arzt 


GENTRAL MEDIGAL INSTITUTE, 


Zimmer 304, Chicago Dpera-Hebäude, 12 Clark Straße, Tficage, IT. 
Stunden: 9 Uhr Borm. biß 8 Uhr Abends; Sonntags, 9 bis 12: 5er. 


Bass Nortb Aders fe. te. Frame m Der ursianenen im Yahre 1906. 


DB. Waller, $4.500. 
TE 1 Nortb St. Louis 
11s,itöd, * Tottages. Sam Brown * & 


. Beitöd. Brid. Flat. I. 2. Be 


55 5 Belt Madifon Str.. 3:itöd. a Store, 
Salle, Heilsarmee. $90 
120 ieh, —25 Vlace. 8⸗ſtöck. Brick Flat, James 


12. > Buena, Bart Xerrace, 58 Brick Abart⸗ 
Gebäude, 9. Wolf, 000. 
245, 032, R. gen | “pe. e. mel 14ftöd. Srame 


Bankerstt:Erflärungen. 


ws ee nn don — Verbindlichkeiten fuchen 
Senth T. Waernek; rb 

guet VBerbindlichleiten $1456, 
St un Verbindlileiten $1,968.39, 


Ueber ben Ausfoll des Walfangs im 
Nordpolarmeer während des Jahres 
1006 hat die engliſche Monaisſchrift 
Zoologiſt“ einen Bericht erſtattet, der 
ſowohl wirthſchaftlich wie naturwiſ⸗ 
3686 beachtenswerth iſt. In er⸗ 
— egiehung tritt die Thatſache 

ußergewöhnlichen Rückganges 

— —— mit befonberer Schär= 
fe berbor. Bon dem gewöhnlichen oder 
Grönlandamal (Balena Mofticetus) 
murben nämlich im ganzen Jahre und 
in allen in Betracht fommenden Ge- 
mwäffern nur fieben Stüd gefangen, 
und zwar vier. im. oftgrönlänbifchen 
Bier, ‚ee in der Davis Straße und 
in ber Hubfon Straße. Wenn 


be Umftand iſt der Fang der 
ten vier Wale in den oſtgrönländijch 
Gewäſſern, wo ſeit faſt 20 — 
kein einziger dieſer Meerſäuget mehr 
erbeutet worden war. Es iſt deraus zu 
ſchließen, daß in dieſem Meerestheil 
doch noch mehr Wale vorhanden find, 
' alö man bisher geglaubt bat, nur 
bürfte Die Gelegenkeit, m zu Sci | 
ı und vor bie Harpune 
| fehr_ von den Eißverhätiniffen abhän 
| gig, fein und burch diefe häufig 


tt werben. Außerdem find no per 


5 Wale von einer Abatt er⸗ 

legt worden, die bereils als 

ben galt, fo.daß-audh in biefer —J 

das = 1906 eine befonbere: — 
—* men Geſchichte des 





: — 4 a 


8 Yarb3 lang bei 50zölliger Breite. 
Mode von Cord und Banb Ebging. 


dem Bargaiı » Breife 


 .——— x6 


— 
Portieren. 
Sthiwere Duplex Merceriged Portieren — Mittelpunft ift 
ein prächtiges BlumensDefign in Rofeg, Grin md Roth mit 
Borte, ausgeführt in grünen und rotben Gombinationen. Größe 
Finiſhed in der neueſten 


Ein ſehr modernes und 
jwedbienliches Baar Parlor-Bortieren zu 


Sonntagpoft, Chica 70, Sonntag, Den 


a 


chn M.S 


150-166 West Madis 


Die neue 
Madiſon 
Rolurh, 


pofitiv die hochgra⸗ 


und 
Verbeſſerungen 


$10.75 


digſte Nähmaſchine, 
die gemacht wird — 
enthält alle neueſten 
werthvollſten 


im 


Mechanismus, und in Bezug auf leichten, geräuſch— 
loſen und ſchnellen Gang, ſowie was Leiſtungsfähigkeit 
und Ausſehen anbetrifft, iſt ſie ſo gut wie irgend eine 


Maſchine, die jetzt zu dem doppelten 826 50 
Preiſe verkauft wird — fitr. 5 


MAukerordentliher Werth in einem bhodhs 
Hatfigen Schautelftupl. Die Rüdlehne ift noch 
Leder. 


verbeſſert durch Bolfterung "in echtem 
Durchweg von Golden Daf ge: 
macht, finifhed und polirt. Boll 


810 werth 


mn 


# 


9. Funi 190%. 


Ya 


+ 2 * 
Eine np-to-dnte Nahmaldine 
bon der Sechsundreißig Dollar-Sorte wırd bon der 
Kohn M. Smyth Company zu genau der Hälfte des 
Sie ift ftritt erfttlaffig in allen Ein- 
zelheiten des Mechanismus und der Gonjtruftion. Vers 
fucht nicht, etwas früher Offerirtes 


Breifes offerirt. 


hiermit zu vergleichen — zu 


Unfer riefiges Departement von Braperien, Spiben- 
Gardinen, Augs ef. —mehr als ein Acker Fläden- 


+ 


raum —iſt eine ganz nothwendige Mikhülfe Fur die 
verlpalele Haushallungs- Periode. 


fl un- 


zerbrehlide Wafler-Het 


n ift gemacht von einer fehr jhönen Sorte von las, welche ſehr 
5 tar und nicht unrein oder trübe iſt, wie es gewöhnlich mit 
Glas Sets der Fall iſt, die zu dieſem Preiſe und oft dem dop⸗ 


pelten offerirt werden. 


Kurz geſagt, es iſt eine gute Imita— 


tion. von echtem geſchliffenen Glas, als der Alaska Diamant 


zu dem echten blauen und weißen Artikel. 
ſelbſt iſt acht Zoll hoch und hält zwei Quarts. 


Der Waſſer⸗Pitſcher 
Infolge ſeiner 


Schwere und Dicke iſt er auch ſehr geeignet als Eiswaſſer⸗ 


Pitcher. 


N. B.—Boft:, Telephon= oder C. O. D.-Beftellungen für 
biefes Set werben nicht angenommen. 


Beftellungen beigefügt werden. 


Die Erbtante, 


\ —— 


\ Bon Willy Shäfer (Meimar.) 


Der Herr Rechnungsrath machte 
gegen halb drei auf, die Thür hatte ein 
iächen aefnarrt — oh, er hat ja einen 
fo leifen Schlaf — und richtig, da lag 
ein Brief auf dem Tifche neben der 
Duftenden dampfenden Talfe Kaffee. 
Er drehte Fich ſchwerfällig um und 
gucte Die Adrejje an. Ach! Bon Tante 
Linden! 

Er ließ den Brief wieder fallen und 
mälzte fich nochmal auf Die rechte 
Ceite; nicht um wieder einzufchlafen, 
nein, nur um ben Uebergang zu finden 
für den fchmeren Nachmittag. Er tuf= 
jelte noch ein bischen. Iante Linchen! 
Die aute Schwefter! Jmmer diejelbe 
Geſchichte! Eine Kleine Freude fo und 
am Scäluffe wieder die alte Klage um 
den „Seligen”. Das wird mohl iwie- 
der drin ftehen; es hat feine Eile, den 
Brief zu lefen. Sie hat ja nichts auf 
der Welt als die paar Wochen im 
Minter broben in Münden. Ein gu— 
ded Konzert, die Pinakothet — Thea— 
ter — aber nur Hafjifhe Stüde — 
davon zehrt fie das ganze .Sahr, das 
fonft ganz „jeinem Andenten geweiht“ 
it. Und fie fann’3 ja! Kinder find 
nieht da und nicht mal die Zinjen kann 
fie hier in unferem Neft verzehren. Da 
lebt fie in München in dem fleinen fei= 
men Yamilienhoteldden und fommt doch 
ein bischen getröftet heim; fie hat ie: 
nigitens eine Zeitlang vergejien! Die 
lieben Nichtchen haben ihr dann oben 
Über der Eingangsthür mieder den 
MWilltommen-Kranz aufgehängt und 
wieder ein Fußbankchen geſtickt und 
och eine Schlummerrolle gehäkelt und 

eing ſich wiedet ein in ihre 
Trauert. Heuer iſt ſie allerdings ſchon 
— die Dufe ar 

a — dann:tit,jie wieder mal zurüdge- 
ommen (fie fah recht fchlecht aus, 

lid —) und fie.ift mieber fort, 

in Schon an die jechs Wochen; recht 

hge, aber er gönnt’3 ihr, von Herzen 
nnt er’3 ihr... 

= >’GSeine Gedanten adern langjam zu= 

tüd in die Zeit, ald der Schwager ge- 

Horben war — wie lange: ift’3_ doch 

bon — die Yyreundinnen hatten ge 

nt, fie könnte, fie müßte do mal 

jeber an’s Heirathen benfen; jo jung 

&b, inden beiten Jahren; und eine fo 

fattliche Frau! Die gute Schmweiter! 

hir einen ihrer" Blicke, jo groß, fo 
genb hatte jte dafür"gehabt. Mit 
abwehrenden Handbew 


wälzt 


Die Gläſer haben eine ſehr hübſche Facon und ſind 
poſitiv vorherrſchend im Deſign oder in der Mode. 
Das ganze Set von Pitcher und ſechs Gläſern, 


Holzgeſtell iſt von Birken finiſſed Mahagony. 
iſhing gemacht in unſeren eigenen großen Werk— 
ftätten..... —— 


Daargelb muß allen 


Schmeiter! E3 war der Familie ein 
heilige Gebot. Nie wieder ein Wort! 
Derr Herr Rechnungsratd macht 
wirklich Anftalt, ich ganz zu ermun- 
tern, al3 Die Uhr auf der Kommode 
drei Schlägt. E3 gelingt ihm aud. Er 
fißt jeßt jchon; er jchlägt den Schlaf: 
rod über die Knie zufammen und 
rührt fi ein, zwei Stüdchen Zuder in 
den Kaffee, ° der jet grad mundrecht 
geworben ift. Und mährend er die 
braune belebende Brühe jhlürft — den 
Kaffee verjteht fie nun ausgezeichnet zu 
machen, dag muß man ihr laffen — 
da holt feine Hand wieder den lieben 
Brief näher. Er fchiebt die ZTaffe 
meit von fich, er macht mit dem diden 
Finger umftändlih das Kouvert auf; 
dann aber holt er fi erft vom 
Etagerechen die Zigarre, eine Kleine, 
und als die qualmt, fchlägt er zu meis 
terem Genuffe den Brief auseinander. 

Plöglih tönt durch das ftille Häaug- 
hen ein Schrei. „Marie!“ Und nodh- 
mal „Marie!” — und gleih darauf 
hufcht e3 und poltert3 die Treppe rauf, 
fegt ben Gang ber und fteht in ber 
meitoffenen Thür: die Frau Rath, drei 
ganz lange Mädchen und zwei ganz 
furze; das ftrohblonde Kathrinchen 
auch, mit offenem Munde! Der Rath 
aber zieht jein Weib in's Zimmer, 
fchmeißt die Thür zu und fällt auf das 
Sopha zurüd. Er fehnappt nach Luft 
und zeigt auf den Brief, der herunter- 
gefallen ift. 

ADa, da lies!” feucht er und ftarrt 
fte mit alafigen Augen an, 

Sie ift ‚ganz verbonnert; fie Yennt 
ihn gar nicht wieder; fo hat fie ihn 
no nie gefehen. Noch meniger be- 
greift fie, ma er von ihr will; daß er 
fie ruft, wo e3 fich wahrfcheinlich nicht 
um einen Befehl für das Haus Han- 
delt. Was muß da gefchehen fein! 

Sie hebt den Brief auf und lieft. 
Dann fieht fie ihren Mann an. Sie 
bat alle Erregungen länagft verlernt in 
den latıgen Ehejahren und fie fagt mit 
ihrer trodenen Küchenftimme: - „Die 
muß verrüdt geworben fein,“ 

Das Wort bringt ihm eine gemiffe 
Erlöfung. „Sa, fie muß verrüdt fein.” 

„Sie muß unter Ruratel!” fagt fie, 


‚wieder bie Augen im Briefe. 


„Richtig! Unter Kuratel.“ Das elek: 
teifirt ihm. „Ih gebe zum -Döftor 
Schmwarz. Der meiß immer Rath. 
Schi die Kathrin "auf's Amt, Ich 
wär’ franf.“ Und damit Hat er den 
Schlafrod indie Ede “geworfen umd 


‚Tich hinaus, „Unter Suratel 


“66er Teen“ ......... 


2) is 


Der Doktor jchiebt ſchnell ein Re— 
Ham=Bändcen in die Tafche, ala fein 
Freund hereinplatzt. Es iſt auch ein 
zu geſundes Städtchen und die Saiſon 
will gar nicht anfangen. Er lieſt den 
Brief mit viel Intereſſe, während der 
Rath vertraulich-eifrig hineinſchwätzt. 
„Sie iſt verrückt, ſie muß unter Ku— 
ratel.“ 

Dem Doktor macht die Sache doch 
recht viel Freude; aber er legt das Ge— 
ſicht in wiſſenſchaftliche Falten und 
fragt ernſt: „Und Vu meinſt, ſie wär' 
plötzlich verrückt ...“ 

„Sie — iſt — ver—rückt.“ 

„Woraus ſchließt Du das?“ 

DerDicke wird ganz verwirrt. „Aber 
der Brief!“ 

„Da ſteht nur drin:“ (es gibt Men— 
ſchen, die ſtark genug ſind, unange— 
nehme Sachen, die andere angehen, 
zweimal zu leſen) — und er lieſt mur— 
melnd: „Lieber Bruder ... theile ... 
mit, daß ich mich verlobt... und bald 
zu beirathen gedenfe. Du fannjt meine 
Wohnung zum 1. Xanuar andermei- 
tig bermiethen. Spediteur Maier in 
der Ludmwigjtraße habe ich Auftrag ge: 
geben (per Brief), meine, Möbel ehe- 
fteng nad) München zu verladen. Ich 
grüße Dich und die Deinen ala Deine 
treue Schweiter Lina.” 

„Da haft Du’s!“ 

„Und Du meinft wirklih" — «8 
macht dem Freunde hellen Spaß, ihn 
zappeln zu jehen— „Du meinft alfo...“ 

„Verrückt!“ 

„Eigentlich, der Brief klingt ganz 
vernünftig.“ 

„Sa, aber heirathen! 
undvierzig!“ 

„Es gibt kein Geſetz, das der Frau 
verbietet, mit vierundvierzig Jahren zu 
heirathen.“ 

„Rein — aber fie hat doch nie 
gedacht.“ 

„Das glaub ich fchon.“ 

„Du weißt. ja, mie fie bier gelebt. hat. 
En dem Anbenfen ihres Mannes hat 
BEN 

„a, ja. Aber vielleicht ift fie nun 
doch einem begeanet — vielleicht eben 
in München, wo fie Doch ziemlich regel- 
mäßig war.“ 

„Nein, da ift fie feinem begegnet; da 
bat fie noch zurüdgezogener gelebt in 
dem fleinen Hotel, noch zurüdgezogener 


Sie ift pier- 


daran 


‚ala hier! Ich weiß e3; fie hat's ja auch 


immer gejchrieben!” 
„Allerdings! Wenn fie'$ felber ge- 


fchrieben hat... aber e8 feäne fich ei- 
Amer mit ben Weibern us!)  , 


Prei- HStüke Yarlor Huit. 
Volfterung und Fin- 


$12.75 


hochfeinen Piauos. Preis 


Der Doktor läßt eine große Pauſe 
der Nachdenklichkeit eintreten. Dann 
kommt der Uebermuth über ihn. Er 
kitzelt den Freund an der kitzlichſten 
Stelle, mit der unſchuldigſten Miene 
kitzelt er ihn. 10 

„Nicht wahr, : Du bift ihr 
Verwandter?“ 

„Ratürlich.“ 

„Und ihr einziger Erbe; 
Deine Kinder.“ 

„Gewiß, gewiß,“ jprubdelt der Rath, 
bejinnt fi) dann aber: „ich, bin eben 
ihre einzige Stüte, ich bin ihr Schub, 
ihr natürlicher Schuß bin ich! Habe ich 
ihr nicht ein Afyl gewährt, als das 
Unglüd mit dem Tode ihres Mannes 
über fie fam?“ 

„Jamohl! Aber das fomplizirt eben 
die Sade. Kämft Du und mollteft et- 
was für fie thun, man mürbe benfen, 
was Du aus brüderlicher Liebe unter- 
nähmit, dad wär’ Eigennuß und Ges 
mwinnfucht — mie die Menjhen nun 
mal — mie fie fo oberflächlich...“ 

„Ih kann fie aber doch nicht in ihr 
Unglüd rennen lafjen.“ 

Der Arzt thut Jich auf feine Schlag: 
fertigfeit in diefem Falle ordentlich 
mas zu Gute: - „Sie nennt e3 wahr- 
ſcheinlich ihr Glück“, ſagt er langſam 
und würdig. „Aber ich will Dir was 
ſagen. Da läßt ſich vorläufig gar 
nichts thun, als Du fährſt hin und 
ſiehſt ſelber nach, wie der Haſe läuft!“ 

„Was? Ih?“ 

„Ratürlih Du! Gleich Morgen! 
Selbit ift der Mann, der mas retten 
... ber feine Schmeiter reiten will. Wo 
mohnt fie denn — ah richtig, ba ift der 
Briefbogen pom Hotel zum bahrifchen 
Löwen. Alfo vorwärts!” 

„Aber, ich müßte Urlaub haben.“ 

„Sch Schreib” Dir ein Atteft,. Du 
müßteft mgaen, na fagen wir, wegen 
Deiner Galle einen Profeſſor droben 
fonfultiren:“ Das jagt der Freund 
mit warmer Eindrinalichkeit und reicht 
ihm die Hand. „Alfo alüdliche Reife 
und VBorficht. Das mit der Kuratel — 
da3- ift heutzutage fchwierig — fehr 
fchmwieriq! Aber Du, mit Deiner Per- 
fönlichteit — Du wirft fhon... alfo 
Glüd auf den Weg.“ 

Und er reilt. „Wenn fein Xele- 
gramm Fommt, bin ich morgen mieber 
* 


Das war ſo ein ſchöner — 
MWinterabend; ber erfte eigentlich. . Sie 


einziger 


Du oder 


ng mit ber aräßten Welteften zu 
une 


Holzgeitel ift von Bir, finifhed Vias 
bagany; mit Velours, Cordu⸗ 
1098 etc. gepolitert. Nur... ‚606 


Ein eindrudsvohles, gefäliges Defign «ineh Bibliothelzimmer-Tifches. 
Erift 40 Zoll lang. Gemadt von jpeziell außgefuchter Sorte 
„guartersfawed* Dat und finifhed zu der Schönheit eine 


liegen und das Geräufh der Straße 
lang wie von ganz fern her, Die Lich- 
ter hinter den verhängten Tyenitern 
leuchteten jo behaglich durch das Flo— 
dengeriefel — fo zufrieden jah alles 
aus... 

Er Hatte nur einen Blid für ſeine 
Yrau gehabt, ala er ausgejtiegen war. 
Sp einen bon der alten befannten 
Sorte: Du Bbift wieder an allem 
Thuld — dann mar er. fchmeigenb vor— 
ausgeftapft. Unter den Laternen hatte 
fie auf feinem fit gefucht, ob denn 
gar nichts zu hoffen wäre; ala er aber 
plöglich vor fich Hingemurmelt _Hatte: 
„So’n Schwein, To ein altes Schwein!“ 
— da mußte fie alles. 

Irogdem mar fie tapfer Hinter ihm 
bergeganaen auf fein Zimmer. „Soll 
ih Dir ’ne gute Zaffe Kaffee machen 
auf die lange Fahrt?“ 

„Nein!“ 

Uber fie ließ fich nicht abfchreden, 
wenn fie. jich auch felber über ihren 
Muth mwunderte. Sie that harmlos. 
„Run, ‚Haft Du fie gefprochen?“ 

a “4 


„Ach, wirklih. MWohnt fie. noch im 
Löwen?“ 

Natürlich!“ — 

„Ach! — Und will ſie wirklich?“ 


Natürlich!“ 
ſich nichts 


„Ach Gott und es läßt 
dagegen thun?“ 

„Was denn! Kommſt Du wieder mit 
Deiner blödfinnigen Suratel?“ 

„Sie ift alfo nicht verr „...?“ 

„Nein, fie ift " nicht nerrüdt.“ Er 
Iprach gegen die Wand, während er auf 
und abaing. Er fprach breit und um: 
fändlih: „Sie ift leidenb. —" Das 
fagte er mit einem furchtbaren Lä— 
heln. „Sie lag auf dem Sopha, Iei- 
dend. ch wollte ihr einen Arzt be: 
forgen, aber. fie‘ „wollte. einen, fie 
brauchte feinen“ — und ühmer fprad 
er mit diefem furchtbaren "Lächeln. 

„Haft Du.ihr.. denn nicht vorge- 
ftelt ...“ 2 

Da jah er fie an, ba fie zufam- 
mentnidte. 

„Was vorgeftellt! Sie war grad 
pom Standeßamt gefommen "und. das 
greift immer ein bischen an! Die Pa- 
piere hatte fie, Jhon mitgenommen, als 
fie vor jechd Wochen bier mar.“ 

Die Uhr tiet gleichgiltig und nun 
fängt. aud) ber -Ranarienppgel aufge- 
Ichredt zu trillern.an.. . =; | 

Da. fragl fe Teiln. nad 
mit verjchni Br 
er denn, haft Du ihn — 
RR. 
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Rortieren. 


Garns. 


iſt 50 Zoll breit, 
Preis, per Paar.. 


818.00 
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Moderne Tapeſtry Vortieren — gemacht von 
feinem double carded Garn in einem ſehr hübſchen 
Muſter, welches ſich mit entſchiedener Deutlichkeit 
zeigt wegen der außergewöhnlich feinen Sorte des 
Die Farben ſind Hochroth, Dunkelroth, 
Dunkelgrün, Hellgrün und Olive. 


Jeder Vorhang 


3 Pards lang. 


52.25 NRajen:Mäher 


Solid Tool Steel Eutter Bar, 12 Zoll lang; 
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Reel Adfuftment von jehr einfacher Art. 


Durch⸗ 
beſtem Material gemacht; iſt perfelt 


zuſammengeſetzt und regulirt, und wird garantirt, 
daß er den beſten Dienſt leiſtet. 
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Ein von John M. Suhyth Co.s neuen Deſigus in Parlor Grand 
Velvet Rugs; hat moderne Borte in prachtvollen Schattirungen von Grün, 


Crimſon Grund. 


Verkaufspreis 


Crimſon und Tan, die Mitte hat eine orientaliſche Zeichnung auf grünem oder 
Der Rug iſt von ausgezeichneter Qua⸗ 
lität und iſt in der vollen Carpet-Größe von 9x12 Fuß. 


Unſere Lebens-⸗Yerſicherungen 


Beſſer 


wie je! 


Garantie 420 Millionen Dollars. 


Selber oder fpäter Iommt der Tag, andem Sie Yhre liebe Familie berfaffen 
müffen; nad dem Tode bat der Menich Leine Bedürfniiie mehr. Die tägliden Bes 


dürfniffe Eurer lieben ——— 


den Tag aefvart Zünnt Ihr Eud das 


ind jedoch diefelben. Mit einigen Cents je 


ne, erbabene Gefühl verihaffen, nad 


tem Wiffen und Willen für Eure Yamilie geforgt zu baben. 


$1000 Berfiherung im Alter von 21 
$1000 Berfiherung im Alter von 30 
$1000 Berfiherung im Alter von 40 
$1000 Berfichernig im Alter von 50 


Iahren koftet Euch $12.53 per Jahr. 
Jahren koftet Eud; $14.28 per Jahr. 
Sahren Eoftet Eud) $17.76 per Jahr. 
Jahren Eoitet Euch $25.50 per Jahr. 


Diefe Prämien werben burdh jährliche Dividenden reduzirt. 


Diefe Berfiherungen werben fofort Beim Tobe außbezablt; 


aud Tön 


Sie 
diefe Verfiherung In eine Sparverjiherung umändern, die nad 15 ober 20 Jabren 


audbezablt wird. \ 
Wegen näberer Information wende 


Gauitable Verfiherungs-Gefellichaft. 


man fi an den General» Ugenten der 


Diefe Prämien werden durch jährlich audanzahlende Dividenden verringert, 


Max Schuchardt, Megr., 
844 Firjt National Bank Bld’g., Chicago, J. 
Bitte Ihiden Sie mir genaue Information über Verſicheruns. 


Ich bin geboren am 


Ohne 
irgendwelche 
Verbindlich⸗ 
leit 


Mein Name ——— 


Ich wohne ..... ...... “...........8 „.........0.00s 


Schiden Sie den 


Er lat Hohn und Gift. Er tritt 
* an ſie heran und ſpricht ſchrecklich 
leiſe: 

„Ja! Ein feiner und eleganter 
Mann! Ein gebildeter Mann! Haha! 
Der Zimsmer-felleneer — im bapri: 
Then Lömen... der ihr Junge fein 
fönnte!... ihr Junge... Hahaha...“ 


Serriffene Planeten, 

Profeffor: Pidering, der Leiter ber 
Harvard-Sterniwarte, der neuerdings 
befonder3 eifrig mit der Erforfihung 
der vulfanifchen Erfheinungen auf 
dem Monde beichäftigt tft, hatte wäh— 
rend der lebten Monate eine Reife nad) 
Hawaii unternommen, um die Eigen= 
fhaften der dortigen Wulfane auf 
Hehnlichteiten mit Kratern auf dem 
Monde zu unterfuhen. Er hat von 
diefer Reife einige merfwürbige Pho- 
togtaphien mitgebracht, die eime Art 
von Kanälen auf den Oberflächen oder 
Plateaus der vulfanifhen Lava zei: 
gen. Aug einem viefer Riffe hatte ſich 
eine Träftige Vegetation entmidelt, 


| und biefe Beobachtung führte Pideri 
— 3* — — nen 


ten des Mars, von denen 


Koupon baldigſt! 


Entwickelung von Pflanzenwuchs zu 
gewiſſen Zeiten des Marsjahres ſtark 
fichtbar werden. Spalten dieſer Art 
kommen auch auf dem Monde ber. 
Der längfte dieſer Riſſe, der den Na— 
men Sirſalis erhalten hat, beſitzt eine 
Ausdehnung von etwa 650 Kilometer. 
Wahrſcheinlich hat auch die Erdkruſte 
folche Spalten aufzuweiſen, und es iſt 
| auch nicht einzufehen, warum fie nicht 
' ebenfo zahlreich fein follten mie auf 
dem Mars und auf dem Monde. Die _ 
Anordnung vieler Vulkane in langen 
Reihen deutet darauf Hin, daß fie Über 
folhen Spalten liegen, bie allerdings 
megen ihres:unterirdifchen Verlaufs 
nicht fihtbar find. Eine Spalte in ei- 
ner Länge von 4000 Kilometer dürfte 
fich beifpielameife vom füblichen Peru 
bi3 zum Feuerland erfireden. 


— Schweres 203. — U: , id 
habe e3 in ben legten. Yahren fchiwes 
gehabt. ch war nämlich Soldat in 

| Südmeitaftila." — 8.:,.Bab, ih mar 
ſogar Vollsſchullehret in Poſen.“ 

— Unter Badfifhen. — „Ad mich 


F 


worden if, daß fie Durch bie iehrt 


PB 





(Für die „Sonniangpoft“.) ‘ 
Der gefärbte Säyufterbart. 


Blauderei on Atberr Weiße, 


Echluß.) 

Nachdem ich den Brief an meinen 
Freund Anton Kaminski geſchrieben 
und in den Poſtkaſten geſteckt hatte, 
ging ich in die Kneipe und fpielte mit 
dem’windfchiefen Bädermeifter Schafs⸗ 
Kopf, bis der Wirth die Bude zumadhte. 
Am Üllgemeinen halte ih Das 
Shafstopffpielen für einen nußlofen, 
philifterhaften. Seitvertreib, den ein 
zinilifirter Menfch verfchmähen follte, 
im Befonderen machte e8 mir Durchaus 
feinen Spaß, mich mit dem beftändig 
beihummelnden „Biscuit Molder“ 


herumzuzanten — indeffen auf irgend | 


eine Art mußte ich den Abenb Doch 
todt fchlagen. Wäre ich zu Haufe ge- 
blieben, jo hätte m. I. Fr. 8. mir die 
Geele aus dem Leibe gequält um zu 
erfahren, was ich zu ihrer Rettung zu 
thun beabfichtigte und ich wäre biel- 
leicht ſchwach genug geweſen, mir das, 
was noch bis zum nächſten Tage ein 
Geheimniß bleiben ſollte, abſprechen zu 
laſſen; daher ließ ich mich lieber zehn 
Mal an dieſem Abend von dem betrü— 

eriſchen Schrippen-Ingenieur zum 
——— machen und bezahlte 
außerdem noch ſieben Weiße und drei 
Kümmel als Strafe dafür, daß ich 
mich mit ſolchem Pfahlbürger auf 
ſolch? ein albernes Spiel einließ. — 
Als der Wirth Feierabend machte, 
ging ich nach Haufe.... An der Thür 
m. I; Fr. 8. horchte ich. — Ob fie fi 
wohl jet in bangen Sorgen und 
ſchwerer Angft por dem Erfcheinen des 
ſeligen Boeſewetters fchlaflo3 auf dem 
Lager wälzte? — Nein, das war nicht 
der Fall. Ich erhielt dafiir den beiten 
Gegenbeweis. — Sie ſchnarchte — 
laut und im gleichmäßigen Gange des 
ſteigenden und fallenden Rhythmus. 
Hinter jedem zweitenTrochaeus—(lang 
furz lang furz) eine Zaefur — oder 
Nuhepaufe, tie e8 Projodie und Metrit 
geftatten. So fihnardht nur ein ruhi⸗ 
ges Gemüth. — Die Hoffnung, die ich 
ihr gemacht, hatte fich als ein mirk- 
ſames Narkotikum erwieſen. Ihre 
bange Seele war beruhigt und ihre 
Sorgen eingeichläfert.... 

Am nächften Morgen war ich troß 
ber vielen genofjenen Weißbiere und 
Kümmel frühe:auf; m. I. Fr. Voeje- 
metter noch früher. — Schon im Halb- 
ſchummer hatte ich fie auf dem Haus- 
flure’fegen. und fich mit dem M’’H- 
manne berumzanten, hören — ;ı n 
großen Aerger m. I. Fr. B. puhte dh 
Diefer Menich feine Schuhe immer an 
ihrer- FuBmatte, ab. ch ver⸗ 
hielt mich aber vollſtändig ruhig, 
damit ſie glauben ſolle, ich ſchlafe noch 
— denn ich wollte bis auf Weiteres 
„incommunicado“ bleiben. Ich ver— 
riegelie der Sicherheit halber auch noch 
die Thür. Sie ließ abſichtlich ihren 
Beſen gegen dieſelbe fallen, räuſperte 
ſich laut, ſimulirte einen Huſtenanfall, 
ala trabbele ihr eine Fliege in der 
Speiferöhre herum, und machte aud) 
fonft noch allerlei überflüffiges Ge- 
bin Ich reagirte nicht darauf. 


bre Gebuld war jett erjchöpft. 
„Wollen Sie heute früh garı nit 
Aufftehen?“ rief fie, laut an meiner 

Shür pochend, „ed tft fchon heller 

lihter Tag!“ d ? 
„Laffen Sie mich fchlafen, bi3 ber 

Briefträger fommt!” fehrie ich zurüd. 
Sie brummte etwad, aus dem ich das 
Mort Rarität herauszuhören glaubte, 
dann wurde Alles ftil. — 

Zwei Stunden ſpäter kam ber 
Briefträger. — M. TI. Fr. B. hatte um 
ihn gleich abzufaflen, vor der Thür auf 
ber Lauer gelegen und ihm einen, für 
mich beftimmten Brief abgejagt, ehe er 
noch mit feinem fehrillen Gepfeife das 
Tenementhaus in Aufruhr bradte. — 
Wir Venementhäusler find nämlich 
poftalifh Kunden zmeiter Güte bes 
Dntel Sam — wir befommen unfere 
Briefe nicht wie die Kartoffelbauern 
oder andere bvollmerthige breffaten 
som Poftboten in unferer Wohnung 
gugeftelt — nein, wir müffen, breit, 
vier, fünf Treppen binunterlaufen, 
wenn er pfeift, — oft nur mit dem 
Nötbigften befleibet, um — meiften- 

theils — von ihm zu erfahren, daß 
feine „Mail“ für uns da tft. — In 
dem Rande der Gleichheit, Brikberlich- 
feit und freien Poftablieferung tft das 
bie. größte Affenſchande bürokratiſcher 
Mikmwirthijaft. Wir haben dagegen 
„gelict“ und „gekidt“, aber es hat 
nichts aeholfen. — Warum finb wir 
un a” haben feinen politiſchen Ein⸗ 
uk? — ; 

; h. £ Fr. 8: Hopfte an bie Thüre. 
Ach öffnete und nahm ihr ben, mir 
entgegen gehaltenen ‚Brief auß ber 
Hand. „Hurrab!”.rief ich, dad Hubert 
befühlend, mir. haben gefiegt, das find 
ſie — Die Hagre.... 1. 

M. 1. Fr. B,-fah mich verftänpniß- 

Io8 an, — „Die Haare?“ fragte fie 
ſo verwundert, als wüßte fie über 
haupt ! nicht, mas überhaupt Haare 
wären, „Haare? Was für Haare?” 

„Die Hanre,” eriiberte ich, bie 
Ihnen Rettung beingen werben. Die 
| zothen , arthaare des Schuſters 
| Kaminätt, bie ibm fein braves Weib 
Kaſcha ‚auf mein BVeftreben ausgeriffen 
} Hat, umb „bie 'Gie berbrennen werben, 
unm durch den ſchändlichen Geruch den 
ſeligen tier und andere Geifter 
bon A € 


x a x 


— — 


Ich ſprach dieſe Worte mit Pathos 
und iheatraliſcher Geſte; — bedauerte 
aber gleichzeitig, daß ich kein Kodaker 
war, denn das Geſicht, das m. l. Fr. 
B. in dieſem Augenblick machte, läßt 
ſich mit der Feder nicht beſchreiben; 
aber die Lichtdruckkunſt hätte ein Bild 
erzeugt, das ſich wie warme Semmeln 
verkauft hätte. 


„Sie begreifen wohl nicht, was ich 


Ihnen mittheile?“ meinte ich, als ſie 
in namenloſem Staunen ſchweigend 
mich anſtarrte. „Setzen Sie ſich hier 
auf den Stuhl! Schön! — Und nun 
will ich Ihnen die Sache kurz, bündig 
und verſtändig aus einander ſetzen. 
Unterbrechen Sie mich aber nicht — 
dadurch erſchweren Sie nur mein Vor⸗ 
haben — außerdem bin ich furchtbar 
preſſirt und muß mir jede Minute 
meiner Zeit ſozuſagen von der Feder 
abreißen. Alſo: — Wie Sie wiſſen, 
habe ich ein gutes Herz. Dieſes gute 
Herz geht oft mit demVerſtande durch. 
So auch geſtern, denn was habe ich 
mich zwiſchen Sie und Ihren ſeligen 
Boeſewetter zu „mangoliren“ und was 
habe ich für ein moraliſches Recht, dem 
Wunſche des ſeligen Boeſewetter, mit 
Ihnen in ſeeliſcher Vereinigung zu 
leben oder richtiger todt zu ſein, ent⸗ 
gegenzuarbeiten. Aber — wie geſagt 
— ihr Jammer ſchnitt mir in's Herz. 
Ich ſann auf einen Plan, Ihnen zu 
helfen. Ich fand ihn. — Der Schuſter 
Kaminski hat einen großen, rothen, 
ſtruppigen Bart. — Seine Frau, die 
Kaſcha, iſt meine Freundin. Nicht im 
landläufigen Sinne! — Ihre Freund⸗ 
ſchaft iſt nicht aus dem gewöhnlichen 
Thon der guten Bekanntſchaft, des 
gegenſeitigen Gefallenfindens, der über— 
einſtimmenden Charaktereigenſchaften 
gemodelt, Kaſcha's Freundſchaft zu 
mir iſt in dem zarten Marmor der 
Seelenreinheit gemeißelt und mit 
dem zarten Schliff einer ebenſo 
innigen wie makelloſen Zuneigung 
polirt. Solche Freundſchaft iſt 
edler als die edelſte Liebe denn 
ſie ſteht nicht in Gefahr, wie dieſe, 
wenn auch nur durch einen Schatten 
unreiner Wünſche befleckt zu werden. 
Solche Freundſchaft fragt nicht, ſie 
weiß, ſie zweifelt nicht, ſie 
glaubt, fie fordert nicht, fie gibt. 
Warum follte alfo eine joldhe Freundin 
auf den Wunfch ihres Freundes, nicht 
auch .Kohlen auf das Haupt ihrer ärg=- 
ften Feindin fammeln, felbft wenn ie 
durch den Beweis ihrer Freundfchaft 

nitand, aller, Sitte, allem mweib- 


Kan chamgefuhl ins Geſicht ſchla⸗ 


gen und ihrem Ehemann ein Bündel 
Haar aus ſeinem Barte reißen müßte? 
Ich ſchrieb ihr geſtern Ihre ganze 
Leidensgeſchichte — ich ſchilderte ihr, 
wie der Beſitz oder Nichtbeſitz eines, 
von einer Frau einem Manne ausge— 
riſſenen Haarbündels — für Sie eine 
Frage von Sein oder Nichtſein bedeute. 
— Ich verſicherte ſie, daß ich unter 
Ihrem Unglück ſelbſt ſchwe leide — 
aber ich forderte ſie nicht auf, mit 
dem Schuſter Krakehl anzufangen, ihn 
zu reizen, bis er handgreiflich wurde 
und ihm das, von Ihnen ſo ſehr 
benöthigte Büſchel Haare dann in dem 
darauf folgenden Kampfe meuchlings 
und anſcheinend in Selbſtvertheidigung 
auszureißen. — Ich wußte, Kaſchas 
Freundſchaft brauchte keine Brille, 
um eine zwiſchen Zeilen verborgene 
Bitte des Freundes zu leſen, und ich 
wußte ferner, daß Ihre Opferwilligkeit 
ſie treiben würde, einen nicht einmal 
angedeuteten, viel weniger ausge— 
ſprochenen — aber doch bei der Senſi⸗ 
bilität ihres Feingefühls von ihr ver— 
ſtandenen Wunſch zu erfüllen ehe der 
heutige Morgen graute. Und daß ich 
Recht gehabt habe,“ — Ich riß das 
Kuvert auf und nahm das Stückchen 
Zeitungspapier heraus, in dem die 
Haare eingewickelt waren — „bewei 
dieſes bier“... (Ich hielt ihr das Pa⸗ 
pier vor Augen.) 

„So was ſagen Sie jetzt?“ 
Fr. B. rang nach Luft..... 

„Ja,“ nahm ich ihre Rede auf, „Sie 
begreifen nicht, weil Sie in der Nie— 
drigkeit Ihrer Geſinnung nicht zu 
faſſen vermögen, daß eine Frau, die 
Sie verklatſcht, geſchmäht und ver—⸗ 
läſtert haben, deren ideale Freundſchaft 
zu mir Sie durch gemeine Verdächti— 
gungen in den Schmutz unlauteren 
Verkehrs zu ziehen verſucht haben, daß 
eine ſolche Frau in ihrer Seelengröße 
dieſer ihrer gefährlichen Feindin ein 
Opfer bringen kann, das ſie ſelbſt ins 
Unglück ſtürzen mag, denn wenn der 
Schuſter die Geſchichte mit dem Barti⸗ 
ausreißen krumm nimmt, kann es der 
armen Kaſcha in der nächſten Zeit 
herzlich ſchlecht ergehen!“ 

„za, die Kaſcha hat mir einen gro⸗ 
Ben Gefallen geihan! ch mwerbe ihr 
das nie vergefjen!” fagte m. I. Fr. 8., 
bie fich jeßt einigermaßen gefammelt 
und den Zufammenhang der Dinge b 
ziemlich beariffen hatte. „Ich merbe 
mir auch fchön bei ihr bedanten — und 
ihr das meiße Kopftuch fchenten, mas 
ih auf ber Kirchen = Fair gewonnen 
habe!“ 
= Brahma! 
fchöne Gefchichte abgeben fünnen, wenn 
fi m. I. Yr. 3. bei der Kaſcha be- 
dankte. Wie. die-verehrten Leferinnen 
wiffen, mar jede Wort, das ich zu 
meirter Wirthin über biefe Haaraus- 
reißerei geſprochen, erſtunken und er- 
logen. Kaſcha mußte jo wenig davon, 
wie der Mann im Monbe. — Thatfa= 


M. l. 


Das hätte eine 


Bel, einige Stimme auß Jemen, als a 


Chicago, Honntag, den 9. Hunt 1907. 


Urmalde unter dem Kinn auszureißen 
ugb mir zuzufenden, damit ich meine 
Haarfärbungserperimente daran vor= 
nehmen fönnte. Der med, weshalb ich 
Kafcha in der Rolle der aufopfernden 
Freundin und Heldin in dieſe Farce— 
Komödie verwickelt hatte, war der, 
daß m. I. Tr. B. ſich ihrer Bosheit ge— 
gen die Kaſcha ſchämen, ihre Feind⸗ 
ſchaft gegen dieſelbe aufgeben, und in 
Zukunft ſich aller anzüglichen Bemer⸗ 
kungen über meinen Verkehr mit der 
Schuſtersfrau enthalten ſollte. —Wäre 
ich der Kaſcha wirklich mit dem Vor—⸗ 
ſchlag gekommen, daß ſie aus Gefäl— 
ligkeit für m. l. Fr. B. ihrem Anton 
die Haare ausreißen ſollte — — — 
ich mache nur eine Anzahl Gedanken⸗ 
ftriche; Die verehrten Leferinnen mer- 
den dieſe Gedankenſtriche durch ihre 
Phantaſie beleben und ſich ausmalen, 
wie die heißblütige Polin trotz aller 
unſerer Freundſchaft dieſen unvers 
ſchämten Vorſchlag aufgenommen ha⸗ 
ben würde. — Und nun wollte ſich m. 
l. Fr. B. für die ihr gar nicht erwie— 
ſene, ſondern nur von mir erlogene 
Gefälligkeit bedanken? Das durfte 
nicht ſein. Nein — dadurch würde ja 
der ganze Schwindel an's Tageslicht 
kommen. 

„Frau!“ ſagte ich in dem ſtrengen 
Tone des Richters, der dem Verurtheil- 
ten die Gründe der Schuldigſprechung 
auseinanderlegt — „Sie ſinken immer 
tiefer in meiner Achtung! Sie ſprechen 
von der Aufopferung meiner Freundin 
für Sie als von einem Gefallen, 
den ſie Ihnen erwieſen hat, und Sie 
reden davon, daß Sie ſich für dieſen 
Gefallen bedanken und der Ka— 
ſcha ein Kopftuch ſchenken wollen! — 
Ein Kopftuch, einen Lumpen, den man 
mit 2 Prämien-Checks vielleicht am 
Bargaintage im Boſton Store um 50 
Cents erſtehen kann — ala Aequiva— 
lent für Ihre Lebensrettung! Schänd⸗ 
lich! Nein, m. l. Fr. B. um eine wenn 
auch noch ſo unwürdige Schweſter zu 
retten und ſich einen Himmelslohn zu 
verdienen, hat ſich Kaſcha an der 
„Zierde“ ihres Mannes vergriffen. 
Ihre hochherzige Geſinnung ver- 
ſchmäht Kopftücher und andere Aner— 
kennung in materieller Form, noch 
mehr einen Dank aus Ihrem Munde 
—würde ſie doch ſchmerzlich daran er⸗ 
innert werden, wie oft die Läſterzun— 
ge in dieſem Munde die Reinheit ihres 
Charakters begeifert hat ... Ich ver— 
biete Ihnen daher, und ich habe ein 
Recht zu dieſem Verbot, weil meine 
Freundin unter meinem Einfluß ge— 


handei hat daß Sie die Kafcha burch 


Ihren Dank beleidigen — thun Sie es 


aber doch, dann ſind wir Beide geſchie⸗ 


dene Leute!“ — 

Das war eine kühne Sprache. Ich 
konnte ſie mir heute ohne Furcht vor 
Kriegs⸗ und Raritätserklärungen von 
Seiten m. J. Fr. B. leiſten. Meine ſonſt 
ſo ſtreitbare Wirthin war klein, ganz 
klein, und zahm, wie ein Eichhörnchen 
im Peoria Stadtpark, das den Kin— 
dern die Peanuts aus der Hand frißt. 

„Da!“ ſagte ich nach einer Weile in 
freundlicherem Tone und wies auf 
das auf dem Tiſche liegende Bündel 
Haare. „Und nun machen Sie ſich 
daran, die Haare zu verbrennen — 
und die Aſche auf die Thürſchwelle zu 
ſtreuen! — Seien Sie aber vorſichtig: 
die paar Haare geben nicht viele Aſche 
— und dann vergeſſen Sie bei Leibe 
nicht, an das weiße Kalb mit den ro— 
then Augen zu denken!“ 

Nicht, wie ich erwartet, riß m. J. Fr. 
B. jett das Büſchel ungeſtüm an 
ſich, ſondern ſie nahm es ſehr zögernd 
und mit bedenklicher Miene in die 
Hand! 

„Wenn es man helfen 
meinte ſie dabei zaghaft .... 
Helfen wird! Helfen wird!“ ſchrie 
ich ärgerlich. Warum ſoll es nicht 
helfen? Hat Ihnen denn die alte 
Hexe .... ich meine die weiſe Frau 
Schultz (verbeſſerte ich) die unfehlbar 
iſt, nicht den Rath gegeben? ... Und 
jetzt, nachdem ich mich in die Unkoſten 
geſtürzt und dazu noch dem Schuſter 
Kaminski von ſeiner Frau die Haare 
aus dem Barte habe reißen laſſen, 
kommen Ihnen mit einmal Zweifel? 
Wie Sie immer zu ſagen pflegen, das 
ift mir ja bie fchönfte Rarität... .“ 

„Ra, feien Sie man nicht böfe und 
entfchuldigen "Sie mir au gütigft; 
aber — e3 fiel mir vorher, wie Sie 
mir jo ablanzelten, gerabe ein, daß... 
etwas nicht flimmt und auch nicht in 
ber ‚Ordnung ift — und das fann am 
Ende Alles verberben!“..... . fagte m. 
I. Fr. 3. in Häglichem Tone. ... „Die 
Frau Sulz hat mir bach aufgege- 
ben, daß ich die Haare einem Manne 
ausreißen fol — und jet hat es bie 
gg gethan. Sehen Gie, am 

RS 


wird?“ 


„Kann das ber felige WVoefemetter 


riechen, und der ganze Zauber ift dann 
für bie Rab’, meinen Sie?“ fiel ich 
ihr ärgerlich in’3 Wort. „Dummes 
Zeug! Solche feine Nafen haben die 
Geifter nicht . . „Nein... Na, aber 
um ganz ficher zu fein — hier ift noch 
ein "Tropfen ftarfriechendes Haardl in 
der Flaſche — damit reiben Sie die 
Haare ein... ” I 

„Wollen Sie nicht fo gut fein, für 
mid die Haare einzinölen, zu. verbren- 
nen und die Afche auf bie Thürſchwelle 
zu ftreuen,“ bat m. 1, Fr. 8. 

„Weshalb denn?” 

„Sa, ich weiß eigentlich nicht wa- 
zum,“ ftotterte die gte, „aber ih 
fürchte mic, e3 felbft' zu thun. Es 
fommt mit fo vor;..!.wie . ... . wie. 


.. 


| — Diefen YAuftraa hat d 
ausgeführt, twie die.Folge Iehrt . — 


mit etwas ſehr Wichtiges r 


| au bewegen 


Du lieber Gott, jo was muß doc je- 
ber ehrfamen Wittwe fchenirlich fein. .“ 

„AU right, Sie Angftmeierin!” lach: 
te ich. „Shnen joll geholfen werben. 
Gehen Sie dann jegt fogleih nad 
Khrem Zimmer und verfchließen Sie 
bie Yenfter, damit mir der Zug das 
Bischen Aiche- nicht vom Papier bläft. 
Laffen Sie die Thüre auf. „„. id 
werbe die Haare hier verbrennen und 
dann die Aſche auf Ihre Schwelle 
ſtreuen 

Sie ging. — 

„sh warf die Haare zum Fenſter 
‘hinaus, jehüttete eine Idee von Zigar⸗ 
tenafche auf ein Stüdchen Bapier und 
folgte ihr. 

„So!" fagte ich, nachbem ich mit 
ben Fingern Stäubchen file Stäubihen 
ber wenigen Afche auf Die. Schmelle ge- 
legt. „Das mwäre beforgt! Yeht find 
Sie.aller Gefahr entronnen. Der jelige 
Boejemwetter wird nicht wagen, fid) auf 
feine Boft mortem = Eherechte zu ver⸗ 
fteifen und Sie vorzeitig und miber 
Khren Willen zu reflamiren. Sie mer: 
den leben und-im rofigen Lichte warı- 
bein, bi8 nicht er, fondern der zu bem 
unangenehmen Gefchäft. berufene 
Schnitter Tod, deffen Geheiß wir alle 
folgen müffen, Sie abholt.“ 

M. I. Fr. 8. meinte, obgleich dazu 
feine zwingende Veranlaffung vorlag. 
Was anders aber follte Ste tyun? Ein 
paar Thränen waren zmeifeläohne ein 
pafjender Abjchluß zu den aufregen- 
ben Gejchehniffen dez heutigen Mor: 
gens 


FE 3% 

ch ging nach meinem Zimmer zu- 
rüd und warf, mich an meinenSchreib- 
tifch jegend, das Kuvert, in bem ber 
Scäufter die Haare gefi*t hatte, in 
ben Papierforb, da bemerkte ich, daß 
no ein bejchriebener Zettel darin 
ftedte. ch 309g ihn heraus und laß: 
„Lieber Landsmann! Anbei fchide 
ich Ihnen die ——— Wenn 
Sie mehr brauchen, ſchreiben Sie bloß. 
— Ich hoffe, daß Ihnen die Experi—⸗ 
mente mit dem Haarfärbemittel gut 
gelingen, — dann müſſen Sie aber 


auch Ihr Verſprechen halten und mir 


eine Flaſche von dem Stoff zum Haar⸗ 
Schwärzen ſchicken! Aber ſagen Sie 
kein Wort zur Kaſcha, wenn Sie ihr 
treffen ſollten. Donnerwetter! Wird 
die Augen machen und bie. anderen 
Leute au, wenn der „rothhaärige 
Polaf“ mit einmal fich in einen pech- 
rabenfhwarzen Dago verwandelt hat. 
Ich Tache'mich jegt fchon einen Aft. — 
Ha! Ha! Ha! — Ahr Freund und 
Lanbemgen Anton Kaminski.“ 
In den nächſten Tagen lagerten 
noch düſtere Wolken um die Stirn m. 
J. Fr. B. — Sie ſchlich ziemlich trüb— 
ſelig im Hauſe umher. Langſam aber 
klärte ſich doch der Himmel ihres Ge— 
müths auf; und als der vierzehnte 
Tag, ſeitdem ſich der jelige Boefemet- 
ter gemeldet hatte, anbrach, ohne daß 
das von ihr gefürchtete Ereigniß in der 
dreizehnten Nacht, der „teitifgen“. ein⸗ 
getreten war, war ſie wieder die alte, 
oder vielmehr nicht die alte, ſondern 
eine neue Frau, die die Fehler der al— 
ten abgelegt hatte! — Die ausgeſtan⸗ 
dene Angſt war ihr auf die Nieren ge— 
ſchlagen. Sie hatte, in ihrer Ein— 
bildung mit dem einen Fuß im Grabe 
ſtehend, wie man ſo zu jagen pflegt, 
Gott erfennen gelernt: und alle ihre 
Sünden waren ihr beigefallen; — der 
ebenfo eingebilbete Freunbichaftsdienft 
ber Kafda und meine einbringliche 
Moralpaufe aber hatten fie gelehrt, die 
Menden nicht aus dem nieberen Ge- 
fihtsmwinfel ihrer Gehäffigkeit, fon- 
bern durch das rofagefäürbte Glas der 
Nächftenliebe zu betrachten. Mit einem 
Wort: Sie war gebeffert — nicht nur 
als Menſch, ſondern auch ala Wirthin. 
Sie mar zuborfommenb,. freundlich, 
gefällig, beicheiden, fleißig; kurz, man 
hätte mit Begehung eines fleinen 


Anahronismus glauben können, fie fei, 


die rau, die dem Jeſuch Sirach bei 
ber Schilderung feined „Köftlichen 
MWeibes“ Modell geftanden hätte. — — 
Ein mürrifches Weib kann felbft einem 
profeffionellen Humoriften das letzte 
Bischen Reft lachenderWeltanſchauung 
aus ber Seele brummen, eine fröhliche 
Schaffnerin, die geichäftig um ihn 
fpringt, fann dagegen ben ftodenben 
Strom feines träge geivorbenen Mikes 
tieber in Fluß bringen... . Mit fol- 
hen erhebenden Gebanfen über. meine 
jegt jo jehr gebefferten häußlichen Ber- 
hältniffe befchäftigt, fiel. mir eines 
Zage3 ein, daß der Kaminski, der da- 
für Haare hatte lafjen. müflen, noch 
immer nicht belohnt feir— Als -mir 
ber Zeitungjunge an biefem Nachmit- 
tag das Abendblatt brachte, gab ich 
(außer 15 Cents Botenlohn) ihm 50 
Gent? mit dem Au ‚nad. Be- 
dienung feinerXbonnenten eine Flaſche 
„Dlivers jhwarzes Haarfärbemittel” 
im Drugftore zu faufen, das Gkifett 
bon der lache fauber gbaulöfen, und 
die jo anonymifirte —: verzeihen Sie 
dad harte Mort — Fplafhe dem 
Schuhmader Mr. Kaminkki mit mei- 
nen. beften Empfehlungen zuguftellen. 

Sunge auch 


Am zweiten Tage da 
bon der-Kafıha einen Br 
mic in ber bemußten | 
—* fe ber — einſiel⸗ 
en; ſie würde auf i Nachhauſe⸗ 
wege vom Prieſtet da vorſprohen und 


erhielt ich 


Wenn auch kaum im Siam 
nen einſtutzdtohenden Geheinen 


— 


nie, wenn ich auch in Folge meiner 
beklagenswerthen geringen Bewegungs⸗ 
fähigkeit in dieſem Falle um eine Vier- 
telſtunde nachklappie. Kaſcha ſaß be— 
reits auf ihrem Lieblingsplätzchen am 
hinterſten Tiſche im Lokal und lachte 
über das ganze Geſicht. „Nun?“ ſagte 
ich, ihr die eine Hand entgegen— 
ſtreckend, während ich mit zwei 
Fingern der anderen Hand an 
das Ladenfräulein Lina eine draht— 
loſe Beſtellung für zwei Taſſen Kaffee 
abgab, „nun, liebe Kaſcha, was brin— 
gen Sie Gutes?“ 

„Ich möchte Ihnen einen Kuß ge— 
ben,“ kicherte ſie, „wenn die Lina nicht 
da märe.... 

„Aufgefchoben ift nicht aufgehoben!“ 
gab ich feherzend zurüd — „und bie 
Lina ift nicht allgegenmwärtig”... 

„Wenn Sie aber in den erjten fünf 
Sahren nah unferer Wohnung kom— 
men, oder der Anton Sie font wo zu 
faffen friegt, ift aufgefchoben aufgeho- 
ben, denn er hat gejchmworen, er jchlägt 
Sie tobt, fobald er Sie zu fehen friegt 
— natürlich ...“ 

„Eine Salome ſind Sie nicht,“ 
lachte ich, „die todtgeſchlagene Männer 
küßt — das iſt heutzutage überhaupt 
keine gute Form mehr — übrigens wa— 
rum will der Anton mich todtſchlagen? 

„Aus demſelben Grunde, aus dem 
ich Sie küſſen will, Landsmann!“ 


„Merkwürdig, der Mann will mich 
todtſchlagen und die Frau küſſen — 
hm, na ja, ſo was fommt ja mohl öf- 
ters vor, aber doch bloß in den aller— 
feinſten Familien ... und für die ſo 
grundverſchiedene Behandlung eines 
Hausfreundes von Seiten des Ehe— 
mannes und der Ehefrau liegen dann 
immer Gründe vor, die ſich unſerer 
Berechnung entziehen. Aber nun her—⸗ 
aus mit der Sprache, was habe ich ge— 
than, das die eine Hälfte des Hauſes 
Anton und Kaſcha Kaminski mit Ent⸗ 
zücken, und die andere mit Mordge— 
danfen: auf mich erfüllt?.... 

. „Stellen Sie [ich doch nicht jo.. fo 
... unfhuldig an! — Seitdem ih 
meinen Anton — e3 war auf einem 
Piknik der Schuhmacher-Union — den 
erſten Kuß gegeben, habe ich ſeinen ab⸗ 
ſcheulichen, rothen Bart gehaßt. Goti 
verzeihe mir die Sünde, aber es iſt der 
richtige Judas Iſchariotbart — und 
was es noch ſchlimmer macht, Anton 
ſchnupft und ſieht daher, mit Reſpekt 
zu melden, ſtets aus wie ein Ferkel... 
Als Braut und jungeFrau habe ich ge— 
meint, gefchrien, ich habe ihn gebeten.... 
ich habe ihm gedroht, ich wollt’ ihm 
meglaufen... Alles umfonft! Er war 
ftol3 auf feinen Bart und hätte mich 
lieber, al3 ihn geopfert! — Na, fchließ- 
lich gab ich alle Hoffnung auf... und 
nun müffen Sie durch jolche feine Hin- 
terliſt das fertig kKriegen, was mir in 
meiner ganzen Ehe nicht gelungen iſt. 
Geſtern hat er — und ich hab' ihm ge— 
holfen — mit Vergnügen, ſag' ich 
Ihnen — ſich den ganzen Bart und 
auch noch gleich dazu den Kopp radikal 
abrafirt!!!... 

„Und das foll mein Verbienft ober 
meine Schuld fein?“ fragte ich wirklich 
verwundert. 

„D, Sie Unfhuldsmurm!” rief Ka= 
fcha mit Iuftigem Spott, „Sagen Sie 
mal, wer hat benn mit dem Zeitungs⸗ 
jungen das Bubdelden dem Anton 
vorgeſtern Abend gejchidt?...“ 

„Allerdings ich! Uber ich begreife 
nicht...“ 

„NRatürlih, Sie armer Mann mit 
ben ſchwachen Begriffen. Sie begrei- 
fen überhaupt nichts. Ich will Ihnen 
alfo Alles erzählen, dann begreifen Sie 
vielleicht Doch etwas, — menigjtens jo» 
viel, daß der Anton von jeinemStand= 
punfte aus das beite Recht hat, Sie 
todtzufchlagen! — Als ich von meiner 
Arbeit beim Priefter zurüdiehrte und 
in den Laden trat, hätte mir der Karl, 
‘hr Zeitungsjunge, beim Herausfprin- 
gen bald umgemworfen. „Was hat ber 
Karl hier gewollt?“ fragte ich Anton, 
der bei meinem Eintritt jehnell einen 
Gegenitand, den ih im Halbbunfel 
nicht erfennen fonnte, in feine Hofen= 
taſche ſteckte. „Nichts,“ erwiderte An— 
ton... „Du lügft,“ fagte ich; „er hat 
Dir irgend Etwas gebradt. Du haft 
ja foeben einen Gegenftand in Deiner 
Taſche verſchwinden laſſen!“ — „So!“ 
agte er, „Du nennſt mir, Deinen 

ann einen Lügner — das wird ja 
alle Tage ſchöner. Um Dir für dieſe 
exemplariſche Frechheit zu beſtrafen, 
werd' ich heut' allein in's Haymarket 
Theater gehen.“ Er nahm die zwei 
Tickets, wo wir für die Bilder im 
Schaufenfter befonfien, aus ber 
Schublade, zerriß eins — der fehlechte 
Kerl — ımd ftedte das andere in bie 
neue Weite. Dann zog er fi an und 
ging wirklich fort und ließ mir allein 
zu Haufe. — Ach meinte eim bischen, 
legte mich vor Xerger in’3 Bett und 
fchlief auch mwirfli ein. Wie er vom 

Iheater nah Haufe fam — er war 
wirklich Hingegangen, die Mrs, Poto- 
zerionida hat ihn da gejehen — machte 
ich auf, ftellte mich aber fchlafend — 
ih war zu falfch, um mit ihm zu fpre- 

Er zündete die Lampe an und 
feuchtete mir in’3 Geficht.... „Was will 
der verrückte Schufter bloß?” dachte ich, 
Bielt aber die Augen feit zugefniffen. 
Er ftellte vie Lampe auf den Wafchtifck 
und mwufh fich den Kopf und ben 
ftruppigen Bart fo gründlich, wie nod) 


Inie in feinem Leben nicht. Dann og 


Pr eine Eleine Flaſche aus der Taſche 
d rieb ſich mit dem Inhalte den 


I Kopf und den Bart fo lange ein, bis 


‚fein Zropfen mehr in der Flafehe 
ns ding eh u Re, nad 


nach= 


dem er mit feinem Kopf jo lange um 
die heiße Lampe herumgefuhrmwertt 
war, bi3 auch das legte Härchen troden 
geworben. Am nächften Morgen ftand 
ich wie gewöhnlich zuerft auf, um auf 
dem Gafolinofen im Laden Kaffee zu 
fochen. — Anton blieb noch im Bette 
liegen. Gerade Hatte ih dem Milg- 
mann das Pint Mil abgenommen, 
als ich einen furdhtbaren Schrei aus 
der Schlafftube hörte. Ich ftürzte hin- 
ein... Anton lag in Inieender Stel: 
lung vor dem Bette, — den Kopf mit 
einem Blanket bedeckt. „Kaſcha! Ka— 
ſcha!“ ſchrie er. „Ich bin wahnſinnig 
geworben...“ „Du bift noch nie ver- 
nünftig gemwefen,“ gab ich, ärgerlich, 
daß er mich durch jein Gebrüll jo er- 
fchredt hatte, zurüd, „mas ift denn 
twieber 108, Du verrüdter Hering?” — 
„Kaſcha!“ jammerten feine Klagetöne 
unter dem Blanfet herbor, „ich bin 
wirklich wahnfinnig geworben, denn e3 
fann doch nicht fein, daß ich... das ift 
ja unmöglih... do, — flag das 
Blantet zurüd und fieh felbft... ob...“ 
Ich ſchlug, wie er gewünſcht das 
Blanket zurüd... und glaubte, im 
nächiten Augenblid heilig und ficher, 
daß ich au wahnfjinnig geworden jei, 
denn vor mir lag bie größte Natur— 
mwidrigfeit, von der je ein Menjch ge: 
hört bat... Mein Schufter Kamingti 
mit einem grasgrünen Barte und 
grasgrünen Haaren auf dem Kopfe! — 
Iſt es wahr?“ ftöhnte er, ohne jich zu 
rühren. Yh konnte dor Aufregung 
nicht fprechen, die Zunge. war mir mie 
gefähmt. „Sind fie grün?” üdhzte er. 
— Reine Antwort von mir. Er jprang 
auf und rannte vor den Spiegel. „Sa, 
fie find grün!” fohrie er. — „Ich bin 
nicht mahnfinnig, aber gefchändet in 
meiner Mannes-Ehre für ewige Zeiten 
— und daran ift der elende Kerl, Dein 
Landsmann Schuld — er bat mir 
Statt eines jehwarzen Haarfärbemittels 
grüne Anilin-Tinttur gefhidt — Tieh’ 
bier, die grünen Flede an meinen Fin— 
gern!“ Dann fing er gottfträflich auf 
Sie zu fludhen an, und jehwur, daß er 
Sie todtfchlagen werde, jo wahr er 
Anton Kaminski hieße.“ 

Sch verhielt mich (damit er mich 
nicht befchuldigen follte, mit Yhnen im 
Komplott zu fein), ganz ruhig, obwohl 
ih, nachdem ich mid bon meinem 
Scred erholt hatte, am liebiten hell 
aufaejubelt hätte!... 

Der alte, efelige, Tabat durchjeuchte 
rothe Kudas Yfchariot-Bart mußte jeht 
fallen! — 

„Er fiel! Und Sie fpielten babei 
die Rolle der Delila, die dem Simfon 
Bart und Haare abjchnitt; denn er 
djhämte fih, ala grünhaariges Wun- 
berthier nach einer Barbierftube zu ge- 
ben!” ergänzte ich vorgreifend ihren 
Bericht. — 

„Ja,“ fagte fie, „ed war eine ganz 
ungemohnte Arbeit für mich, aber doch 
die mir angenehmite, die ich in meinem 
Leben gethan habe. ch Inipfte fo viel 
ich fonnte, mit der Scheere herunter — 
dann borgte ich, mir das Rafirmeffer 
bom alten Lilizingfi — geheult hat der 
Anton und Mord gefchrieen, aber ich 
hab’ nicht nachaelaffen, bis die legten 
Stoppeln abgefägt waren... Nun fieht 
er aber mwirflich fein aus.” — ° 

Mir tranten noch drei Taffen Kaffee 
und aßen drei Schnittchen Käfeluchen. 
Dann jchieden wir. Den Kuß befam 
ich nicht, aber bie frohe Ausficht, vom 
Anton todtgefhhlagen und dadurch 
meine 126 Krankheiten lo3 zu werben, 
ift mir nicht genommen. 


(Schluß.) 


Morgenländifhe Shwänte. 
(Sefammelt und überfeßt don Roda Roda.) 


Leyifi Galib Hafreti Ali ibni Ebu 
Talib, der vierte Kalif, hörte, wie ein 
Araber dem Prinzen Haffaan Uebles 
von einem MWürbdenträger des Hofes 
berichtete. Der Kalif faßte feinen 
Sohn am Arme und zog ihn mit fid 
fort. „Höre nicht auf den Böfewicht,” 
fpradh er. „Alle Schlechtigfeit, die aus 
feiner übervallen Werleumberjeele 
überfließt, will er bir ing Herz träu= 


Man erzählt, daß, Nafr’ebdin (der 
türfifde Eulenspiegel) einjt mit feiner 
Frau zu Haufe jaß und durchs Tenfter 
blicte, al er einen feiner Gläubiger 
auf das Haus zulommen fah. 

Naſr'eddin verftedte fich zafch und 
tief aus dem Schlupfmintel hervor fei= 
ner Frau zu: „Sag’, ich fei nicht zu 
Haufe — ich jet längs des Weges, mo 
die Schafe von der Weide zu fommen 
pflegen, Dornheden pflanzen gegan- 
gen; und menn die Heden groß ge- 
machen fein werben, wollte ich von der 
Wolle, die an den Dornen hängen blei= 
ben wird, meine Schulb bezahlen.” 

Als die Frau das dem Gläubiger 


erzählte, lachte er Hell auf und ging | 
Er ließ ihn herbeif 


davon. 

Naſr'eddin kam aus dem Verſteck 
hervor. „Haſt du ihn lachen gehört, 
Frau? Der Mann fieht fon im 
Geifte die Baarfchaft vor fi und 
freut fi.“ 

t: 


Man fragte einen Schmeidle 
„Wie ift e8 dir gelungen, fo* viele 
Freunde zu eriverben?“ 

„Ob, ganz einfach,“ erwiberte er. 
„I habe alles, mas mir die Leute er: 
zäblten, für möglich gehalten.” 


Der arabifche Yürft Numan ibni 


Munfir war von den Werten des Phi- | 
loſop ert, daß er den Ver⸗ 


| 
| 


fafler durchaus fennen lernen woll 
Er jchidte eine Karawane aus, um 
Muaydi einzuholen. — :Und alö ber 
Gelehrte — unanſehnlich, häßlich 
mürrifch und unrein — por dem Fürs 
fien fand, da fah ihn Numan ibni 
Munfir lange finnend an und fpra 
danri: „Kebre heim, fyrembling! Ich 
babe bir nur geglaubt, folänge ich Dich 


nicht Fannte.” 


Einſt ſchlief ein 
nenrand. Die Schic 
dort liegen, verwandelle Ah in? 
alte Frau und weckte das Kind. 

Warum läßt du mich nicht ſchla⸗ 
fen?” fraate das Kind. 

„Damit du nicht: in den Brunnen 
falleft; denn wenn es gefhähe, würden 
die Leute mieber mir die Schuld ges 
ben, ftatt deine Dummheit anzuflas 
gen.“ 


einer elenden-Mäbhre des Weges. 
„Wie“, rief ein Araber, ber ihn er- 
blickte, „bu, der Löwe Gottes und ta= 
pferfte Helb unter den Mienfchen, reis 
teft fol einen NKlepper ftatt einel 
Streitroffes von ebelftem Blut?! & 
Hafreti Ali antwortete: „Jh brau⸗ 
che da8 Pferd. weder, um darauf zu 
fliehen, noch um flüchtige Yyeinde bon 
hinten zu durchbohren.” - 


Bor den Schah Nofchireman trat 
einft der Großmefir und flagte einen 
Süngling an, der der Zochter bed 
Schah3 Huldigungen dargebradht hat- 
te. — Der Herrfcher folle den vermef- 
fenen Freoler zum Tode verurtheilen. 

Der Schah antwortete: „Wenn ich 
jeden, der begehrt, mas mir gehört, fö- 
pfen ließe — müßte ich bei Dir begin- 
nen, Großmefir, aber balb märe ®er- 
fien eine Wüfte, und den legten. mei- 
ner Unterthanen müßte ich eigenhän- 
big füpfen.“ 


Salender Benaamber (der große Ale: _ 
zanbder der Gefchichte) belagerte einjt 
eine feite Stabt. Bald war'fie fturm- 
reif, ala eined Morgens bewaffnete 
Frauen auf den Wällen erfchienen, um 
an der Bertheibigung theilzunehmen. 

„Sieben wir ab,“ ſprach Iskender 
Peygamber, „gegen dieſes Heer können 
wir nicht kämpfen. Siegen wäre da 
keine Ehre und Unterliegen eine fürch— 
terliche Schmach.“ 


Zwei Kaiſer im Morgenland, Her—⸗ 
ren großer Reiche, geriethen miteinan⸗ 
der in Krieg, und da ſie beide über— 
aus mächtig waren, beide gleich tapfer 
und umſichtig, wogte das Glück viele, 
viele, Jahre unentſchieden hin und her. 
Es war ein ſchreckliches Schlachten. 

Endlich gelang es dem einen Kaiſer, 
des anderen Hauptſtadt mit Liſt einzu⸗ 
nehmen und zu zerſtören. 

Der Beſiegte und ſein Töchierlein 
entrannen aber dem ſiegestrunkenen 
Eroberer, flohen in das feindliche Rach⸗ 
barreich, wo ſie niemand kannie und 
lebten atm und trübſelig als Schä— 
fersleute. 

Da geſchah es — wieder nach mar 
chem Jahr — daß der kaiſerliche 
Prinz jagen ritt und im letzten Forſt 
die ſchöne Schäferin erſpähte. Er ſaß 
von ſeinem Pferd ab, ſprach lange mi 
ben Mädchen — und je länger er mil 
ihr fpradh, defto befier gefiel fie ihm, 
befto heftiger wurde jein Wunfdh, fie 
zu befigen. — Au die Scäferin 
bien — nah jhämiger Mägblein 

rt — Zuneigung für den Yüngling 
u empfinden. — So liebten bie beiden 
Kiirftentinber einander, und mußten 
einer um bes anderen Stamm und 
Namen nicht. i 

Am Abend geleitete der Tatferliche 
Prinz fein Mädchen und ihre 
nach der Hütte des entihronten Rai- 
fers und erbat von ihm die Hanb bes 
Töchter leins. 

„Gern“, ſagte der Alte, „will ich 
dich als Schwiegerſohn begrüßen, lie 
ber Ritter, doch zuerſt mußt du ein 
Handwerk erlernen.“ 

„Sin Handiwerf?“ fragte der Prinz 
erftaunt. „Wozu das — ba ich bach 
rei und mädtig bin? — Denn — 
höre, Alter — ich bin deines Kaiſers 
ältefter Sohn.“ ’ 

Allein e3 nutte nichts, ber Alte gab 
nicht nach, und ber Prinz mußte fi 
wohl oder übel zu einem Hanbmerf 
entfhließen: Er mählte bie Geiletei. 

Täglich drehte er unter Anleitung 
eines Meifiers, den er angeivorben, im 
den kaiferlichen Gärten Bindfäben und 
Stride, Mit den erften, bie er allein 
fertigbrachte,. ritt er zu bem alten 
Schäfer hinaus und brachte bie Braut 
heim, 

Indeſſen war der Kaiſer ſelber neu⸗ 


ierig geworden, den Schäfer zu ſehen 
t feine Zochter wohl en an ee, — 
nicht aber einem ‚bringen de 


d te 
Grund eines Tetfane 


ihn nad dem 
Benehmen?. 


‚ ander3 unb mußte erzählen. Er [hl _ 


feine Lebensgefchichte mit den Worten: 
„Du fiehft daraus, erhabener Serrr 
daß man ein Kaiferreich verlieren und 
doch von einem Handiwert meikerfeben 
fann, Damit bein Sohn micht Hil 
fo8 baftehe, wenn er einmal fein Rei 
verliert, habe ich ihn veranlaft, € 
Handiperk zu erlernen.“ 2 
Bon dem Liebreiz der re 
meicht und don der Erzählung DaB ' 
ten gerübrt, erhob der Safe 
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Roman von Margarete Bähue.: 


Uhl” Ermwig zudte. bie Achſeln 
und wandte fi} .wieber feiner Arbeit 
a Frau Joſephine fußr wittgend 


Jawohl, zud nur mit ben Ad 
jeln! Wir braudt man matürlich 
nicht zu antworten. Ich bin ein hal» 
Ber Yoiot, 'eine alte, tinbifehe Frau, 
auf mich braudyt man. feine -Rüdfich- 
ten zu nehmen. Man hebt die Ad» 
a thut, mad man will. Sehr 
T u 


. „Über Mutter!” Exwig legte die 
Feder mwieber hin. Mas fprihft Du 
Ba — das ift doch alles Unfinn.. Wenn 


Du:%o verbieteft, die Meine Erika zu: 
befügen, wirb fie feibftoerflänblich: 
nicht Hingeben. Dir Teint: nur, Du 
hätteſt zu einem ſolchen Werbot feine 


moraliſche Berechtigung. Hier han⸗ 
belt es — die Anbahnung 
eines Zertehrs von 
Dagenen Bin‘ ic im Prinzip auh —, 
fonbern nur um eine älligfeit, ei= 
nen Liebesdienft, den man einer lets 
ten Refonvaleszentin erweift. Zudem 


it 30 doch eigentlich Gaft in unferem 
Haus —“ 


„Und kann maden, was fie mill, 
meint. Du; nicht wahr?“ 
„Das, nit. Du fannft verlangen, 
daß fie fich der Haußorbnung unter- 
ftellt, aber andererfeit3 mußt Du ” 
doch etwas Bewegungsfreiheit geſtat⸗ 
ten. Menn fie felber der Einlabung 
Fräulein DMannebah3 folgen möchte, 
jehe ich nicht ein, marum Du biefe 
langlofe und barmlofe Sache durch 
Ein Verbot zu einer — und 
Staatsaktion aufbauſchen n 
Die alte Frau fuhr mit ber Hand 
über die Stirn und durch; daB graue 
welligẽ Vorderhaar. „Ach — ich habe 
bafür noch andere beſondere Gründe, 
Erwig. Jerome, der Schaute, möchte 
gun. daß die Fina mit ber Frau 
de verehrte. Die Frau langieilt 
fi »ffenbar Bier in Miesbah, und 
da mag ihr bie: yina ald Spielzeug 
#nb Unterhaltung Hin und :pieber 
ang aneenehm jein. Na, die Göhe 
A SJerome’3 Brotherrin, und man 
fann nicht viel daran fagen, daß er 
ſich da durch allerhand Tleine Winfel- 
züge gern ein wenig lieb Kind madt. 
Deshalb kann fie meinetwegen auch 
bingehen. Uber die Göte verkehrt 
mit der Diannebac und ihrer Gippe, 
und wenn ‚die Fina mın auch dahin 
geht, lommt ſie unverſehens da zwi⸗ 
ſchen die Leute und in einen Verkehrs⸗ 
lreis, in den ſie nicht hineingehört, 
und der nicht für ſie paßt.“ 
AAch, das iſt doch ein bischen bei 
den Haaren herbeigezogen.“ Erwig 
zer ben Kopf. „Dergleichen Ge» 
abr ift fie fchliehlich ausgefegt, wenn 
tie zu Frau Göpe geht. Außerbem 
Tehe ich eigentlich nicht ein, marum 
Jo in ben Sreis biefer Damen abfo- 
Iut nicht Hineinpaßt. Ein junges, ge- 
bilbetes Mäbchen von guten Manieren 
unb aus anftänbiger nürgeriiher Fa⸗ 
mile — Du lieber Gott, mas. find. 
die Damen benn anders?“ , 
„Sie haben mehr Gelb, Erivig." 
Frau Yofephine holte tief Athem. 


Sie ftrih mit der rechten Hanbi’die'f 


alten ihrer fehwarzgen Gefchäftz- 
chürze glatt und ftühte ben Tinten 
Ellerbogen auf die Sofalehne. „Das 
ijt ſo, Erwig. Kleine Urfachen, große 
Wirkungen. Die Yina ift ein Iiebes, 
nettes Mädchen, und wenn ich fie in 
ben Fingern behalte, wirb noch mal 
Eine brabe, tüchtige Yrau aus ihr. 
Über fie ift troß alledem auch ihres 
Baterd Tochter, und ein paar von eis 
—* Flauſen ſtecken ihr doch im Kopf. 

e hat auch den Sinn für das Vor⸗ 
er Großartige, und eitel ift fie 


auch. 
‚Welches —— Mädchen wäte nicht 
ein bißchen eitel, Mutter! Ich würde 
es für unnatürlich halten, wenn es 
anders wäre.“ 

„Ganz richtig. Daraus mach' ich 
mir auch gar nichts. Aber ich möchte 
e3 berbüten, daß. fie in eine andere 
Lebensſphäre als die. unfere hinein: 
Ihaut und bort warm wird. CB ift 
nicht, gut, wenn einem unerfüllbare 
Dünfde im Herzen aufgehen, Ermig.“ 

„Dafür ift Yo eine innerlich zu ge= 
un Ratur. Sie wird nicht vor 

ib plagen und. an Sehnfucht nach 
großen Berhältnifien zugrunde geben, 
Darum ift mir nicht bange. Sie mag 

Freude am —5 Tand des 

chthume haben, aber ſie denkt groß 

ug, um ihn nicht ala Smed und 

Si menjhlider Strebend und Hof- 

zu betrachten. Davon bin ich 
überzeugt.“ 

„Wäre auch nicht: gut, wenn fie fo 
bächte. Das märe dann mwieber: ein 
inbderniß mehr zu ihrem Süd. Du 
ft ja au Einfluß auf das Mäbel. 

wende Du ihn mwenigftens zu ib» 
tem Beten an, damit fie einfieht, daß 
man fein Glüd nicht leichtfertig vers 
ſcherzen barf.“ 

Erwig horchte auf. Was verſtehſt 
Du unier Slüd, Mutter?“ 

„Hür ein Mädchen eine gute Vers 
forgung. : Einen braven Mann. Ge 
orbniete Berbältniffe. Ach würbe ru- 

 biger fterben, wenn ich bie Fina vor⸗ 
ber untergebracht Hätte.“ 

„Und -biefe-Berforgungsanftalt fol 
—P im Haufe: Stohmann blühen?“ 

zog die Augenbrauen zuſam⸗ 

men: n ber bee Tak ab, Mutter, 

un ungen Stohmann nicht. 
—J ie hat ihm ‚Das, wenn ich nicht irre, 
amd. ion unzmweibeutig zu verfiehen 
ah — Narretfei! Das Kind weiß 

Die ift ja noch viel zu bumm 

| — um die Tragweite 
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us zu Haus — 


„Hier ift nicht zu hören. Hat mir J 
ir anal : —S — 


einigermaßen wieder einzurenlen. 
Nicht bei Toni. Der iſt ja ein guter, 
a ca Earl, der mit > 
verftanden und zufrießen iſt. 

die alte Stohmdnn Hatte der Yina 
ihr kindliches Betragen bei der Ge- 
bürtstagsfeier doch hölliſch übel ver⸗ 
merkt. Nun ſind wir ſo weit wieder 
einig. Wenn ich nur wüßte, wie man 
dem ihörichten Ding Vernunft bei⸗ 
bringt und ihr den albernen Trotzkopf 


„U 
nicht!.. Du! Sonft. eine fo Kluge, 
meitfehauende, Tharffihtige Frau! 
Und fiehft nicht ein, daß es nichts 
BVerkehrteres auf der Welt geben kann 
ala ein .foldhes Bo s Stiften, 
ſolche falſche Fürſorge und unberufene 
Vorſehungskorrektur. Ich 
werden im Himmel geſchlofſen, hätteſt 


Du früher einmal gefagt, ‚oder irre | 3 


it). mi?“ 

Nun ja, ‚Aber man fann unferm 
‚Herrgott ein biächen zu Hilfe fommen. 
€ heißt auch in ber Schrift: „Siehe 
die Vögel unter dem Himmel an! Sie 
füen nicht, fie ernten nicht, aber- unfer 
himmliſcher Vater ernährt fie boc,; 
feid ihr nicht viel mehr benn fie?” 
Das ift ja auch nicht fo gemeint, daß 
mir die Hände in den Schooß legen 
und auf den Segen von oben warten 
follen. Wenn die Vorfehung ed und 
banbagreiflich flar gemadt, mo das 
Slüd zu finden ift, liegt e8 an uns, 
zuzupaden und e8 feitzubalten. Bon 
ungefähr fliegen einem bie gebratenen 
Tauben nit in ben Mund, mein 
Sohn.” i 

Ermwig miegte den Kopf Hin und 
ber. „Gemwih, gemih, Mutter, 8 
giebt Verhältriffe, auf die Deine Be- 
merfung zutrifft. Aber keinesfalls ift 
e3 richtig, zimei Menfchen gegen ihren 
Willen für »inen Bund auf Lebens» 
dauer zufammenzußringen. Wenn 
zwei Menfchen einander zugethan find 
und der britte dann ein bischen nad)» 
hilft, Schwierigkeiten au8 bem Weg 
räumt und ihnen die Bahn zum Altar 
und Standesamt glättet, jo mag ba3 
unter Umftänden ein berbienftliches 
Wert fein. ber Iemand’ zu einer 
Heirath mit einem Menfchen, ber ihm 
nicht mal fompathifh if, brangen 
mollen, da3 ift nach meiner Meinung 
geradezu bermwerflic.“ 

Frau Joſephine fehlug mit dem 
Knöchel ihrer hager gewordenen Hand 
auf den Tiſch. „Gut, daß ich weiß, 
wie Du über die Angelegenheit denkſt. 
So weiß ich — woran ich 
bin, und verlaſſe mich auf Niemand 
als auf mich ſelber. Die Fina hei— 
rathet den Siohmann, und damit 
Punktum! Wollen mal ſehen, wer 
die Hand oben behält, ich oder das 
unvernünftige Gör. Ihr ſeid ja 
übergeſchnappt.“ 


Sie ſprang zoxnig auf und ſchlug 


die Thür hinter ſich zu. 

Erwig ſah bekümmert auf dieThür, 
hinter der feine Mutter eben ver- 
ſchwunden war. Er kannte ſich nicht 
mehr richtig in ihr aus, begriff nicht, 
wie die kluge, lebenserfahrene, alte 
Frau, die ſo exakt alle praktiſchen 
Dinge des Lebens bewerthete, ſich in 
die unkluge Idee, in einer ſo heiklen 
Ungelegenheil Vorfehung fpielen zu 
mollen, verrennen fonnte. Anderer⸗ 
jeit8 fannte er, jeime Mutter gut ges 
nugq, um zu wiffen, baß, fobald irgend 
ein Vorhaben bei ihr die Neife ber 
Ueberzeugung und des Entfhluffes 
erlangt hatte, jede Ein» und Gegen» 
rede abſolut das Gegentheil ber beab» 
fihtigten Wirkung erzielte, daß fie 
mit zäher Confequenz und rüdficht3« 
103 da3 don ihr ermünfchte Ziel ver- 
folgte. Man enthielt fi im Allge—⸗ 
meinen deshalb abfichtlich jeder Eins 
mifhung, aber in diefem Fall war er 
doch feft entfchloffen, %0’3 Partei zu 
nehmen und gegen bie Pläne feiner 
Mutter eneraifh Front zu machen. 
Born im Laden Iingelte ed, und ba 
det Berfäufer zur Zeit im anderen 
Lader befhäftigt mar, [prang Ertig 
auf und ging Hinein. Eine vers 
mummte Geftalt ftand an ber Thür 
und fchälte den Kopf aus der lIm- 
büllung heraus, und ba erfannte Er- 
tig in der Kundin Fräulein Augufte 
von Stohmanns nebenan. 

Sie wollte für Herrn Toni einen 
Schlafrod als Meihnachtsgefchent 
taufen. E38 mar fo Sitte im Haufe 
Stobmann, daß man einander gegen- 
feittg zu Meihnachten hefchentte, unb 
fie, Augufte, gehörte ja fozufagen mit 
zu der Familie. 

„Sin Schlafrod? Wird Herr Toni 
das nicht übelnehmen?“ erlaubte Er- 
tig fich einzuwenden.” „ft er nicht 
nod ein menig zu jung für ben 
Schlafrod? Pielleicht wählen fie bef- 
fer eine warme Hausjoppe. Die könnte 
er allenfall® au im Laden anzies 
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Fräulein Auguſte beftanb barauf, 
daß e3 ein fompletier Schlaftod fein 
müffe.. „So’n Schlafrod paßt jehr 
gut für Herrn Toni,“ fagte das Mäb- 
Ken in trodenem Xone, ber teinen 
beabfihtigten Doppelfinn ermedte, „er 
bat die Figur dafür und ift jehr für's 
Bequeme.“ 

Ermig lächelte ein wenig, während 
er bie langen, gtauen und grünen 
Flaufchröde für Präulein Auguſte 
außbreitete. In feinen Gebanten 
ftand ber bide junge Stohmanr in 
dem Ungethüm von Schlafrod mit 
Bantoffeln an den Füßen und ber 
Pfeife im Mund vor ihm. „Wollen 
Sie fih nicht doch auch noch einmal 
bie Yoppen anfeben, Fräulein?“ fragte 
er „Wir Haben fie im bemf: 
Stoff und fehr geihmadvoller Yus« 
führung. Ih tann mir gar nicht 
helfen, ic meine, mit ber Joppe 


mürben Sie —— machen als jjpe 


mit dem Schlafro 

Nein, ol meine ae ar zu 

Rn m unDdes 

berte das DR ’ ofen. eig. 

-Stohmeann junior r 

hie darin auänehmen.” er hielt 

ein wenig ben Xihen an, den 
Etoff ber 


„biefem 


bente, Ehen. 


betaftete 
2 um de dh 


Gonntagpoft 


Gadflammen fiel hell auf ihre 3% 
und plöglich fte bap in 
nicht3fagenden, 


borging. 3 arbeitete dahinter, al 
ob eine geheime Macht" mit elementa- 
rer Gewalt’ dad unbemwegliche Email 
ber ftarren Maske durchbrechen 
mollte und burchbrad.- Am Moment 
fpiegelte fich ein Chao3 von Leiden- 
f&haften und milden Gefühlen in ben 
förmlih aufgemühlten Zügen. „Er 


& | wird fich fehr gut darin ausnehmen,” 


feuchte fie Heifer und ficherte, „bann 
fann er am Heiligen Wbenb ben 
Schlafrod glei zur Verlobung ans 
behalten.“ 

‚Grmwig fah dem Mädchen gerade in 
bie bon berhaltenen Thränen flims» 
mernden Augen und in bie von Muth, 
Hohn und Verbitterung entftellten 
üge. 

„Sur Verlobung?” fragte Ermig 
anfheinend erftaunt. „Ab — — 9 
barf man gratuliren, Fräulein Aus 
gufe? Man muntelt’ freilih fehon 
lange.” 

„Stellen Sie fi) nur nicht bumm, 


‚ Herr Meter,“ fagte da3 Mädchen fin- 


fter. „Sie miffen doch genau, wer 
die Erkorene iſt. Vorgeſtern Abend 
hörte ich es mit meinen beiden eigenen 
Ohren, wie Ihre Mutter mit Herrn 
und Frau Stohmann und Toni kon⸗ 
ferirte und aulebt beſchloſſen wurde, 
daß am Weihnachtsabend Verlobung 
gefeiert werden ſoll.“ 

„Weſſen Verlobung?“ 

Nun, Toni's mit Ihrer Nichte, 
dem Fräulein Burgard. Sie iſt ja 
jung und hübſch, und wegen der ge⸗ 
ſchäftlichen Verbindung in es ſehr 
vortheilhaft.“ — Auguſte ſtockte, die 
Sprache fiel ihr ſichtlich ſchwer vor 
Erregung. „Denken Sie nur nicht, 
daß ich neidiſch und eiferſüchtig bin, 
Herr Meier, nein, gewiß nicht, aber 
ich hätte doch gewiß verdient, daß 
man auch mich in's Vertrauen zieht, 
wo ich zehn Jahre bei Stohmann's 
bin und meine beſten Jugendjahre da 
aufgeopfert habe. Ich bleibe auch 


nicht, daran brauchen ſie nur nicht zu 


denken, ich bekomme jeden Tag eine 
neue Stelle, brauch' nur nach Frank⸗ 
furt zu ſchreiben — na, da ſollen ſie 
noch mal aufgucken, wenn ich fort bin, 
wo ich alles über mir habe und die 
Stobmann's ſelber nichts vom Ges 
ſchäft verſtehen. Sie können ſich hei⸗ 
lig verlaſſen: ſpäteſtens zum erſten 
Februar geh' ich!“ 

„Berubigen Sie fich, Fräulein Au- 
guſte, es wird nicht? jo heiß gegeflen, 
wie gelocht wird,“ unterbradd Ermwig 
das aufgeregte Mädchen, „bie Berlo- 
bung. die Sie meinen, wird am Weib» 
nachtsabend nicht perfeft, barauf 
möchte ich Ahnen Brief und Siegel 
geben. Die Hauptafteurin bei ber 
Komödie madht den Herrfchaften einen 
Strich durch die Rechnung, wenn Sie 
— ipaß ich beinahe bezmeifle — rich» 
tig gehört haben.“ 

„Mit meinen eigenen Ohren,“ vers 
fiherte Augufte. „Ich Hab’ — nun, 
mas foll ich leugnen — gehorcht hab’ 
ich. Jedes Mort könnte ich Ihnen 
wiederholen. Ya, daß bas Fräulein 
nicht viel für Toni übrig hat, merfte 
ih fon an feinem Geburtätag. Aber 
fie nehmen’3 ihr über den Kopf, Herr 
Meier, ‚verlaflen Sie fi drauf, die 
alte Frau Meier hat Haare auf den 
Zähnen, maß die mill, febt fie aud 
durch.“ 

„Ich ſage Ihnen: Beruhigen Ste 
ſich, Fräulein. Es wird alles anders 
kommen, als Sie denken. Wollen Sie 
alſo wirklich einen Schlafrock als 
Weihnachtspräſent wählen?“ 

‚Vielleicht nehme ich doch lieber eine 
Joppe. Ich will's mir überlegen und 
ſage Ihnen morgen Beſcheid.“ 

„Wie Sie wollen.“ 

Auguſte neſtelte etwas verlegen ihr 
Kopftuch über die Friſur und ſchickte 
fi zum Gehen an.. Mehr aus Er- 
füfe al3 im Ernft machte fie jih an 
den Noppen zu fchaffen und unterzog 
fie einer flüchtigen Mufterung. Ermig 
begriff. Das Mäbchen hatte poraus« 
gefegt, ihn um biefe Zeit allein im 
Laden anzutreffen. Sie hatte fich 
ausfprechen und vielleicht eine Beitä- 
tigung ihrer Befürchtungen Haben 
wollen. &3 paffirte oft, daß die Leute 


zu ihn famen, wenn fie etwas Befons- 


bered auf dem Herzen batten. 
„Guten Abend, Herr Meier,” fagte 
Augufte gebrüdt. 

„Suten Abend, Tyräulein.“ 


Ermwig ging nachdenklich im Laden 
auf und ab, Die Mittheilungen ber 
Labnerin mahten ihm doch zu fchaf- 
fen. Mar diefe unglüdjeline Ge- 
Thichte wirklich Schon “fo weit gebiehen, 
wie nach des Mädchens Darftellung 
anzunehmen war? Gott, war das eine 
Thorheit! Heller Wahnſinn war das! 
Welch eine dumme, alberne Welt! 

Aber allmählich wurde es wieder ru⸗ 
higer in ihm. Wie er zwiſchen den 
Garderobenreihen hin und her ging, 
legte ſich ſeine Beſorgniß. Er glaubte 
nicht daran, daß die Mutter es zum 
Aeußerſten kommen ließ. 


Als Frau Joſephine aus dem Kon⸗ 
tor trat, ſtand ſie eine halbe Minute 
unſchlüſſig, ob ſie in den Laden drü⸗ 
ben gehen ſollte oder nicht. Vollauf 
zu tyun war bort, aber fie fchritt bach 
weiter unb ging die Ireppe Binauf. 
Sie Hatte nicht mehr das intenfine 
Intereffe an dem Gefchäft als früher. 
Ueber furg mußte man ba dod) ohne 
fie frtig werden und — mürbe fertig 
werben. Sie hielt fi plöblich nicht 
mehr für unentbehrlih. Ihre Bewe⸗ 
gungen hatten etmas SLangjames, 
Schleppendes. 
länglich ⸗ſchmale Eßzimmer. 
überhei elofen verbreitete eine 
Ihwül « dbumpfe- Temperatur in ber 
Stube; Frau ofephine machte bie 
Ihür zum Altan auf und fchaute eine 
Meile ftil und dumpf in das Duntel 
bes berabenbß. 


f&auern, und b 
d aünbete bie 


fung be auögebreiteten leivungs- | Sofa 
füdes zu ben Das Licht De —— 


graublaffen. 
Seit eine Teltfame ee j 


Dben trat fie in das 
Der | fprache ber 
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ber ‚Meier :M —— der 
Mitte der en äte 


‚der Verſtorbenen: des alten Herrn 
Erwig Naximilian Meier und der 
‚Gertzaude, %0’8 Mutier. Auf dieſem 
Bild blieben Frau Joſephinens Au⸗ 
gen am längſien hängen. Sie hatte 
dieſe Tochter mit beſonderer Inniglkeit 
gelieht und ihrer Bekanntſchaftsan⸗ 
bahnung mit Er Burgarb fogar 
Vorfchub aeleiftet, meil fie ben jun- 
gen, qutfituirten Dann in fefter Stel» 
lung für eine gute Partie gehalten 
hatte.. Nun, glüdlich gelebt hatten ja 
die beiben, menn ed auch nad außen 
bin fchlehterbings an allem haperte. 


| phine — diefe Heirat nicht ſanktio⸗ 
ı nirt, wenn fie dad Ende borauägefes 
"ber hätte. Aber wunderlicherweiſe 
regte das Fiasko dieſer Ehe die alie 


Frau nicht zum Nachdenken über die 


Unzweckmäßigkeit der unberufenen 
Einmiſchung und Beeinfluſſung in 
Heirathsangelegenheiten und der Un⸗ 
zulänglichkeit aller menſchlichen Vor— 
ausfegungen an, fie betrachtete ihre 
Erfahrungen nach biefer Seite viel» 
mehr bon einem ganz anderen Ge- 
fihtäminfel au: an Traudas Tochter 
mollte fie qutmadien, mad fie ihrer 
Anfit nad an der Berftorbenen ver» 
fchutoet hatte. Denn in ihren eigenen 
Augen lan bie Schuld an ihr. Sie 
hätte. fi genauer mit ‘erome befaf- 
fen, feinen Charakter eingehend ftu- 
diren müffen, ehe fie feine Werbung 
um Traubda annahm. Das follte ihr 
nicht mieber paffiren und paffirte auch 
nicht mieber. Nein. Yo mar fidher 
geborgen an Font Stohmanns Seite. 
Diefed Mannes einfacher Charakter 
fag mie ein aufgeichlagenes® Buch vor 
ihr. Da waren feine verfiedten Ties 
fen, feine Winkelzüge, tweber grelles 
Licht noch tiefe Schatten. Die Fra- 
gen: MWa3 follen wir effen? Was fol- 
len mir trinien? Momit follen mir 
und Fleinen? — biefe uremigen YFal- 
toren des aufreisenden Dafeinsfams 
pfe8 mwürden für bie Fina nur bie 
Bebeutung fern herübermehenber My» 
then haben. So lange mollte fie no 
leben. — &o lange no, um ba3 
au. beiwirfen, und dann Abieu, Welt. 
Sie war ja fo müde, jo müde bom 
langen Lebendtagemwert, Dann mochte 
ed zeierabend merben. Sie mehrte 
ſich nicht. 
= * * 

Am nuächſten Tag erhielt Jo die 
Erlaubniß, Erika zu beſuchen. Groß—⸗ 
mutter hatte es ſich überlegt, daß Er- 
wig nicht Unrecht hatte, und daß es 
im Hinblick auf ben: hauptfädhlichen 
med, den fie mit No verfolgte, beffer 
war, „im Kleinen“ nachaugeben, 

In Louiſe Mannebachs Villa hatte 
man das junge Mädchen bereits ſehn⸗ 
ſüchtig erwartet. Erika machte den 
Tanten mit den Launen des verzoge⸗ 
nen Kindes und der Ungeduld der 
kleinen und verwöhnten Rekonvales⸗ 
zentin das Leben weidlich ſauer. Jo 
wurde deshalb von Erika mit Jubel 
begrüßt und von den Damen auf's 
herzlichſte bewilllommnei. Dir aut, 
Nachmittagsſtunden verfloſſen viel zu 
ſchnell nach Erikas Meinung. yo 
mußte beim Abfchied hoch unb heilig” 
berfprechen, Bald mieberzufommen.‘ 
Sie verfprad e3 gern. Der Nemits, 
tag mar au ihr rafh und angenehme 
bergengen. Die überaus herzliche Be- 
grüßung ber :beiben Damen, Erilas 
Anbänglichleit . und das bebagliche 
Milteu des reihen Haufes Hatten eine 
mwohlige, heitere Stimmung - bei ihr 
ausgelöft, bie ben Nefl bes Abends 
bei ihr anhielt. 

Die legten Tage por Weihnachten 
war fo viel im Geihäft zu thun, daß 
fie wirflih nicht cblommen Tonnte. 
Zum Felt Hatten Frau ofephinens 
außmärtige Kinder, Marimilian und 
Agnes mit ihret Mann, fi “ 
meldet. Aus ben: Briefen ber Ge- 
ihwifter Hatten fie ‚erfahren, daß bie 
Mutter fehr Erant gemwejen war, und 
daß man, wenn bie unmittelbare Ge- 
fahr auch befeitigt war, boch ernitlich 
beforgt um fie jet. Nun famen fie, 
bon bem gleichen Gebanten geleitet, 
um no ein Weihnachisfeſt gemein⸗ 
fam mit der Mutter im Elternhaus 
vereint zu feiern. 

Das Eiepaar au Hamburg und 
Maximilian trafen mit bemjelben 
Zug zwei Tage norm Heiligen Abend 
ein. Jo tannte dieſe Verwandten 
noch nicht. Ihre Mutter Hatte fi 
mit der Tante Agnes vor Jahren ei- 
ner geringfügigen Urfache wegen ent» 
zweit; ſeitdem hatte zwiſchen ben 
Schweſtern ein geſpanntes Verhältnitz 
geherrſcht. Der Onkel Milian war 
beruflich immer ſo ſtark in Anſpruch 
genommen, daß er nie Zeit zu einem 
Abſtecher nach Berlin gefunden hatte. 

Mit der Tante Agnes, einer 
hübfchen, aber bod) fehor. ziemlich ver» 
blübten Dame, die ganz Hamburger 
Allüren angenommen hatte, würde fie 
— da3 empfand fie deutlihd — nie 
tihttg zufammenlommen. Es lag 
etwas Selbſtherrliches, Protziges, m 
pertinent » Selbftbemußtes in dem 
Auftreten ber reichen banfeatifchen 
Kaufmanndgattin, dad Jo abſtieß. 
Ihrem Mann, Herrn Auguſt Fröbel, 
fah man den ehemaligen Kommis mit 
60 Mark Monaisgehalt auch nicht 
mehr an. Der mar Er für Zoll ber 
» frühzeitig ergraute, tabellos geleitete, 
bis in die Fingerſpitzen korrekie Rord⸗ 
deutfche. Eir bischen zerſtreut bes 
theiligte er fi an ben Gefpräcen. 
Man fah es ihm an: feine Gedanten 
maren in ber Börfe, bei den neueften 
Börfentonjunkturen, beihäftigten fich 
mit Differengen und Zerminen, mit 
Kurszettel und Getreibehauffe. Beide 
Eheleute hatten die harte, ſcharfe Aus⸗ 


Hamburger, die Bay 


Decem Aber die here 
einftrömenbe falte Quft Fieß u er 
‚trat fie zurüd 


tenden Weien ben Typus des einge⸗ 
"ru Sefefine freute Rh Hentih 
sau euie rzli 
über den Befuch ihrer Kinder. X 
Tochter Agnes hatte fie ſeit Jahren 
nicht oefehen. Am Übenb ber Ans 
tunft gingen Mutter und Xochter nad 
den Eſſen in Frau Xofephinens fei- 
ned Mohnzimmer zurüd, um unge- 
ftört zu plaudern. Die Unterhaltung 
og fih bi lang über Mitternacht 
hinaus. 
zu erzählen. Frau Joſephine ſprach 
zu der aufhorchenden Frau von ihren 
Plänen und Hoffnungen in Bezug 


Nicken und Kopfſchütteln ihre Zuſtim⸗ 
mung und ihre Mißbilligung zu er—⸗ 
lennen. Sie war vollſtändig mit der 

Mutter einverſtanden, daß es eine un⸗ 


verantwortliche Thorheit von Jerome 
auf eine Frage, die in ihr aufſtieg. 


war, des Mädchens Trotz und Unver⸗ 


| nunf. in biefem Falle noch zu unters | 


Ihre ei⸗ 


ſtützen, anſtat‘ zu brechen. 

gene Jugend lag ſo weit hinter ihr — 
bie eigenen „Ihorbeiten“ maren längft 
vergefien. Sie bacte nicht mehr ba= 
| ran, daß fie Frau Sofephinens Ein- 
ı rede in ihre Herzensangelegenheiten 
bermaleintt al3 einen unerbörten 
Uebergriff mütterlicher Autorität bes 
tractet und jich burch einen Gewalt» 
alt biefer Autorität entzoyen hatte, 
Die Xahre vermifchen bie Stonturen 
ber Gejcyehnifie.e Bom Nebel der 
rer.“ umtogt, nimmt fich alles viel 
meicher, verföhnlicher, milder auß als 
in * rückſichtslos belichteten Gegen⸗ 
wart. 

Frau Agnes hatte keine Kinder; 
entbehrte ſie auch nicht, da ſie keine 
Kinderfreundin war. Ihr Gattie be⸗ 
klagte den Mangel an Nachkommen⸗ 
fhaft nur von dem Standpunkt des 
Gefhäftsmannes aus: Yhm fehlte ber 
Erde für dus Gefchät, für das ange» 
fımmelte Vermögen. &3 mar ein 
harter Gebante, alles einmal fremden 
Leuten binterlaffen zu müffen. Biels 
leicht auch) nur, weil fie feiber finber- 
los war, ging Frau Agnes Fröbel ber 
mütterliche Jug ab, der andereFrauen 
in reiferem Alter ſo ſympathiſch 
macht. Sie gab ſich nicht einmal 
Mühe, ſich in die Seele der jungen 
Nichte Hineingudenten. Heute * ſie 
mit ben Augen ihrer Mutter die Ber» 
bältniffe an. 

&3 war fon fpät, ald man fi 
zur Ruhe begab, 

%o fand in biefer Naht feinen 
Schlaf. Xhr war unruhig unb bes 
tlommen zumuthe. Sie ſchob das ſelt⸗ 
ſame, bedrückende Gefühl auf eine 
— — und ſtand um 
zwei Uhr auf und nahm Magneſta. 
Vielleicht hatte fie zuniel von Lifa’s 
getrüffelter Gänfeleber, bie diefe ala 
Triumph ihrer Kochkunft auf den 
Abenbtifh brachte, gegeffen. Uber 
au dad Magneftapulver wollt: nicht 
helfen. Ein paarmal fehüttelte fie b 
tom vielen Umbermwerfen zerfnitterten 
und hart gemorbenen Kiffen ihres 
Bettes auf und verfuchte dann durch 
miecganifches Zählen: ihrer: unruhig 
umberirrlichternben Gedanten einzus 
fchläfern. Cine helle, weiße Minter- 
mondnadht jchaute zu den fyenftern 
herein. dad Monbliht ſchuf wunder⸗ 
liche Kontrafte von filbern phospho- 
reöziren.em Glanz und tiefen, [hmar» 
zen Schatten. No flo die Augen 
und verftedte das Gefiht im sopfe 
fiffen. hr war ganz unheimlich zu- 
muthe. Sie hörte die Ihurmuhr die 
Stunden anlagen: drei und bier 
und fünf, und bazmwifhen bie halben 
und Viertelftunden. Und imnier no 
Iaftete diefe albbrudartige Anaft auf 
ihr, die fie nicht loswerden, nicht ab» 
ſchütieln klonnte. Als ſie jih Mor 
gens um halb ſieben erhob, lag die 
erſte vollſtändig ſchlafloſe Nacht ihres 
Lebens hinter ihr. 

Am Tag vor dem Chriſtabend. war 
noch viel in dem Geſchäft zu thun. 
Frau Agnes ſchmückte in Liſas 
Staatszimmer den Tannenbaum, die 
Schwägerin, Mutter und Jo waren 
unten im Laden. Kaum daß man 
Zeit zum Einnehmen des Mittag⸗ 
eſſens fand; einer kam nach dem an⸗ 
deren herauf, genoß flüchtig eine Klei— 
nigkeit und eilte wieder in's Geſchäft. 
Auch Erwig hatte den Vormittag über 
ſeinen Laden voll Kunden gehabt, 
dann wurde es ſtiller. Fräulein Au⸗ 
guſte von Stohmanns holie die Joppe, 
die ſie doch noch anſtatt des Schlaf⸗ 
rockes gewählt hatte. Sie ſah be— 
drückt und ſorgenvoll und infolge⸗ 
deſſen noch viel älter als gewöhnlich 


u3. 

: Fröhliches ref, Kerr Meier,” 

fagte fie im Hinausgehen. 
Fräulein!” 


„Dante, gleichen, 
lang €3 freundlich zurüd. 

Das Mädchen feufzte, zögerte und 
blieb, fih ummenbend, in ber Thür 
fteben. 

„Geben Sie Acht, wer recht hatte, 
Sie werden morgen Verlobung feiern, 
Herr Meier.” 

Ermwig ladte. „Wenn wir nicht im 
December wären, müßte ih benten, 
Sie wollten mid in den April fdhi- 
den, Fräulein Auaufte.“ _ 

„Kir it nicht nah Aprilfchergen 
zumuibe, Herr Meier,” fagte ba 
Mädchen finyter und ging hinaus. 

An der Hausthür traf Augufte mit 
einer elegant gelleiveten Dame zufam- 
men, bie an ihr vorüber in ben Her- 
renkonfeltionsladen trat. : 

„Wenn der Berg nicht zu Moham- 
med fommt, fommt Mo zum 
Berge,“ fagte Frau Reichenberg ſcher⸗ 
zen 
Ich bin ebenſo überraſcht als er⸗ 
freut, gnãdige Frau 

Siehe da! Sie können auch Phra⸗ 
fen machen.“ 


eö mär’ mal fo. 


nicht Iange aufalten. 3 ta 


bre | Würben Sie mir ben 


Sie hatten einander fo viel 
dicht aneinandergefhobenen Kleider⸗ 
bügeli. Gänge und Kuliſſen bildeten. 
Alle Sorten männlicher Bekleidung 
auf Jo und ihrer Beſorgniß, daß der 
Eigenſinn des Mädchens und die Ver⸗ 
Jedenfalls hätte ſie — Frau Joſe- ſchrobenheit des Valers alles verder⸗ tagsanzüge der ländlichen 
ben würden. Frau Agnes gab durch 
An den Wänden Glaskäſten mit aller⸗ 


u — Re — ihr ie en ; F 
s 


mollte 


Mein Bruder 
— iſt aber nicht 
außer fih ber 


geſtern eintref, 

run " 
ich märe Yhnen wirklich —— N 
— leis mel ſchauen, ob 
meine Nichte abkommen kann,“ ſagte 


Erwig. 
Sie ſah ſich aufmerkſam in der 
ungewohnten Umgebung um. 


ziemlich großer, vierecliger Raum, in 


dem die Gar en mit ben 


gefondert: dort die blauen Leinentittel 


| der Hunsrüder, da die dunklen Sonn- 


Benölte- 
rung, bier Paletots, da Schlafröde. 


band Herren - Xoiletteartileln: Kra- 
matten, Wäfce, Hüte, Soden, Spa- 
zierftöde und Schteme. Beate jchüt- 
telte den Kopf, gleihfam als Antwort 


Mie mar e3 möclid, bat Ermig 
Meier bier in diefem Milieu fein Le- 
ben zubrachte? Abm, dem begabten 
Mann, mußte do ber Aufenthalt in 
biefer fleinbürgerlihen Gefchäfts« 
Tpbäre zur Qual merben. 

Nach einer Weile fam Ertvig mies 
ber berein. Jo machte ſich zurecht und 
würde ſich gleich der gnädigen Frau 
zur Verfügung ſtellen. Es hatte et⸗ 
was Mühe gekoſtet, Jo aus der vollen 
Eeſchäftsthätigkeit herauszueiſen, aber 
Großmutter Meier war von einer ſel⸗ 
tenen Nachgiebigleit geweſen. 

„Wenn es Dir Freude macht, geh' 
meinethalben mit, Yina,” hatte fie ge- 
fagt. „Bor acht fteden wir bet uns 
den Baum nit an — e8 lan aud 
neun merben.” 

„sh Habe mir bie Stätte Ahres 
Mirkens foeben genau betrachtet, Herr 
Meier,“ fagte Beate. „Ih muß ge- 
ſtehen: Ich bewundere Sie, baf Sie 
fih Bier fr einlebten. Diefe alltäg- 
liche, melandolifhe Pflichterfüllun 
muß für Gie dod eimas entfeplt 
Aufreibenbes haben.“ 

„Im Gegentheil! Sie ahneg nicht, 
gnäbige Frau, mas für ein „bebadt- 
ſames“ Gewerbe das Schneiderhand⸗ 
werk iſt. Während die Nadel durch 
den Stoff heftet, hat man ſo hübſch 
Zeit zum Denken und Spintifiren.” 

„Aber Sie find hoch jet mehrKaufs 
mann ala” — Frau Beate verfchludte 
ben „Schneiber“. Das Wort mollte 
ihr durchaus nicht über die Lippen. 
Ermwigs Augen lachten fie fröhlich an. 

„sa, leider fomme ich felbft nicht 
mehr auf den Schneidertifh, aber das 
Ladengeichäft ift ah nicht fo eimas 
Stupides, wie Sie anzunehmen fchei- 
nen, gnäbige Frau. Gie meinen, ber 
Zaben bier böte mir feine Anregun 
zum Denien? Gie irren. Wenn i 
Geſchichten ſchriebe, fände meine Phan⸗ 
taſie hier zwiſchen den verſchiedenen 
Wämſen eine Maſſe Nahrung. Da 
brauche ich mir nur auf jeden der An⸗ 
züge, die bier von ihren Bügeln her- 
abbaumeln, einen Kopf hinauf» unb 
einen Körper bineinzubenien, und eine 
ganze Vollsberſammlung mimmelt 
um mich herum. Bauern und Rürs 
ger und feine Herren. Zumeilen fällt 
mir eimas Spafhafles bei meinen 
Garberoben bier ein. ch dente, mie 
e3 märe, wenn alle biefe neuen Uns 
züge fi nad ein paar Xahren alt 
und zerfchliffen wieder bier zufam« 
menfänden und ihre Erlebniffe erzähls 
ten. Wa? Das gäbe ein Stunter- 
bunt von Shidfalen, die feine zehn 
Romanbände faßten. Schließlich iſt 
die Hülle doch ein Stück vom Men— 
ſchen und gehört zu ihm wie das Lid 
zum Auge. Und wer die Augen eines 
lachenden Philoſophen zu eigen hat, 
findet wohl heraus, daß das Wams 
manchmal höher bewerthet wird als 
der Menſch, der drin ſteckt. Mancher 
zieht den Hut vor dem Rod und nicht 
vor des Rocles Herrn. — Das ift 
eine alte Geſchichſe. So phantaſire 
ih mir zuweilen allerlei Jeug zuſam⸗ 


men.“ 

„sa, ja.“ Beate ſeufzte. Sie 
wußte eigentlich nicht, weshalb ſie 
ſeufzte. Sie Hatte bie unbeutli 
Emzfindung, al ob in Erwig Mei- 
erd Bemerfung von Mami und 
Menfh eine Feine Spike ftedte. An 
biefem Augenblid fand fie Yo’ Ein» 
tritt faft mie eine Erleichterung. 

% mar frob, daß fie fort burfle. 
Die fchlaflofe Naht mirkte nah in 
ihr; ben ganzen Tag mar fie zerfah- 
ren und nerbös gemeien. Der kleine 


Spaziergang buch die kalte, klare 


Winterluft bis zur Mannebach'ſchen 
Villa erfriſchte ſie. 

In Louife Mennebachs luxuriöſem 
Heim herrſchte ſchon eine echt weih⸗ 
nach liche Atmoſphäre. Tannen⸗ und 
Kuchenduft ſchwebte in der Luft und 
drang herüber in Erikas Spielzim⸗ 
mer, in dem die Kleine ungeduldig 
des Abends und der Weihnachtsfreude 
entgegenbarrte. ſuchte das Kind 
fo gut wie möglich zu unterhalten, 
ſpielte ein paar Spiele mit ihm und 
las ihm vor. Dann brachte der Die⸗ 
ner beiden den Kaffee — die Damen 
waren bei den Vorbereitungen für die 
Beſcheerung beſchäftigt; und dann 
kam die Dämmerung und hüllie das 
behagliche Zimmer in ihre Schatien. 
Erifn murde müde; die Maitigleit 
ber Relkonbaleszenz von ſchwerer 
Krankheit machte in den kleinen 
Gliedern geltend. 


ag f 
während Erifa u fie 
erzählte Yo gelefene und 
[hichten. Sie hatte Kinder fe 
und mar felber noch Kind ger 
Se tindliem Spiel und 


ift gar feine Phrafe.“ 
i ? 3a, wir len 
Ge ae Se eh ai 


— 


mit einem Jubelſchrei in des Bi 
Arme. Frriebrich war tief 
bewegt. Während er braufßen meilte, 
batte fein Kind mit dem Zode gerun⸗ 
gen. Wie er e3 jeht im Arm Biel, 
mar eö ihm auf’3 Neue gefchentt. 
„Mein Liebling! Mein füßer, Meiner 
Shah,” flüfterte er unb brüdte Auf 
um Kuß auf daB blaffe, zarte Ges 
fihthen ber Kleinen, die ihn ſtürmiſch 
marmte. Jo war aufgeſtanden, ſie 
wollie fich vezabfchieden, aber, Ser 
Mannebad, der das Kind largfam 
niebergleiten ließ, hielt fie zurüd. 
„Derjage ich Sie, yräulein Burs 
gard? Dad märe ja noch fehäner! 
Sie und Shr Herr Ontel Haben burch 
Ihre Freundlichkeit gegen Erika wäh⸗ 
rend ihrer Krankheit abermals feurige 
Kohlen auf mein Haupt gehäuft. 
Bitte, behalten Sie Platz. Es iſi noch 
früh, eben fünf vorbei, ich kam mii 
dem Zug vier Uhr zehn hier an. Ach 
— iſt das gemüthlich hier am Ka— 
min!“ Er zog einen Stuhl neben 
Jo's Seſſel: Ich ſei, gewährt mir 
die Bitte, in eurem Bunde der dritte.“ 
Jo zögerte. Erila kletterte jetzt auf 
des Vaters Schooß. Jo kam ſich 
überflüſſig vor und wäre am lieb 
egangen, aber wiederum mochie ſie 
ich jegt im Augenblid nicht entfernen, 
um Herrn Mannebadh nicht glauben 
zu laffen, baß fie feineimegen 
Er erzählte von feiner Reife. 
Brief, der ihm Erifas Erkrankung 
meldete, hatte ihn in Sübfrantreich 
erreicht, dann fam gleich binterher die 
Nachricht, da die Gefahr übermun- 
ben fei. Die lehten Herbitmonate 
Batten ihm eine Weberhäufung bon 
geifchäftlichen Arbeiten gebradt; er 
war faum zu Athem gelommen. Run 
hatte er fih für ein paar Wochen freis 
— Dann Ientte er da3 Ger 
präch auf 
es ihr in 
wiſſen. 
Ganz gut, ſeitdem ihr Vater ba jet, 
fogar ehr gut. hr Water? No 
nidte und erzäblte von ber leberfie 
lung ihre Vater? nad Miesbach in 
die Götze'ſche Weinfirma. 
Kennen Sie Frau Götze?“ fragte 
Friedrich Mannebach. 


iesbach gefalle, wollte er 


„IH mar einmal mit dem Vater bei i 


der Dame!” 
„Wie gefällt fie Xhnen? Eine reis 
gende Frau, nicht wahr?“ 

„> ja, eine jehr jchöne Frau,” ers 
widerte No. 

Friedrich Mannebach ſchwieg eine 
Weile. In den verfloſſenen Monaten 
hatte er ſich mit dem Heirathsprojekt 
nicht näher beichäftigt; die Ermäh- 
nung ber rau, bie er als Erikas 
zweite Mutter einmal flüchtig in Be- 
tracht gezogen hatte, brachte ihm die 

8 Brojeft wieder näher. Er hatte 
te feit Jahr und Zag micht mehr ges 
eben, aber bor feinen geifigen Augen! 

and ihre helfe, freundliche Schönheit; 
ihre herzliche, angenehme Art, ihr bei 
aller Yugenblichteit mütterliches, bes 


bagliches Mefen, und ließen fie ihn‘ 


für den Vertrauenspoften, ben er ihr 
zugebadit, burhaus geeignet erfchei- 
nen. 

Und mährend feine Gebanten um 
eine weit von dem Plauderthema ab⸗ 
liegende Sache Berumgingen, beobad;- 
teten feine Augen mit fichtlichem Ber» 

nügen ben reizbollen MWechfel von 
Bicht und Schatten, den das Ylam- 
menfeuer im Kamin auf bie zarten, 
lieblicden Züge be3 jungen Mäbdens 
jauberte. Sie hatte ihm gleich jo gut 
efallen. Ein verftoßlener Seufzer 
fhieg über feine Lippen. Wenn er 
ünfzehn oder au nur a Jahre 
jünger märe — — aber jo: für ihn 
waren bie Knospen nicht mehr. Ei 
Mann von vierzig fol nur unter ben 
poll erblühten, von milder Herbitfonne 
beftrahlten Blumen im Liebeögarten 
mählen, damit das beiberfeitige Wels 
fen nicht in age verſchiedene Stadien 
fällt. 


Sie ſaßen noch immer im Dunkeln. 
Es war ſtockfinſter im Zimmer. Das 
Feuer im Kamin und die Reflexe der 
Schneehelle draußen maren bie einzi- 

en Lichtpunkte. Dann wurde die 
hür aufgemacht, und ein breiter 
Strom blendenden Gaslichtes quoll in 
den bämmererfüllten Raum. : 

„Da fit Ahr noch im Dunkeln, und- 
bermeil it da3 Chriftfind oben ge» 
mefen und bat ben Baum angeftedt!" 
rief Beate Meichenderg in ba3 Zim⸗ 
mer. „Du haft über ben Bater wohl 
ganz den Weihnachtsmann vergeſſen. 
Das Kind ſprang haſtig von des Va⸗ 
ters Schooß hinunter. 

Jo wolltie ſich jezi zurüchziehen, 
aber Frau Reichenberg erklärte, daß 
davon leine Rede ſein könne. Man 
hätte den Baum ertra früh angezün⸗ 
bet, bamit fie bet Erilad Beſcheerung 
zugegen fein tönnte „Sie müflen 
fih mal die $reube anfehen,“ fagte fie 
und nafım die Hand bed jungen Mäb- 
chen in ihren Arm. „Rein, da giebts 
feine Wiberrebe. Bis acht haben Sie 
Zeit. Wir ſorgen dafür, daß Sie 
ſicher nach Haus kommen.“ 

Jo mit fort, Erifa fprang boran, 
Friedrich DMannebad; folgte ben Da 
men. 

n Louife Manneba3 fogenann- 
PR ‚Meinen. Salon“ neben? beim 
Moßnzimmer mar bie Beicheerung 
bergerichtet. ae — in hun⸗ 
dertfachem rzenglanz 
are dem eleganten, tiefrotf ge» 


haltenen Raume eine feierliche Stim⸗ 
Ges | mung. Die Blinde 
Baum. 


nb neben 


ehe. . 
Ser 
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Draußen in ber Buchsbaumwildniß 
hatte er eine Frau, eine halbe Meile 
ſeitlich oberhalb der Straße — mas 
man eben Straße nennt in Auftralien. 
Weit and breit gab e& feine Nachbarn 
und die nächite „Stadt“ war dreißig 
Meilen entfernt. Zmwifchen-den Baum: 
ftumpen auf feiner Lichtung pflanzte 
er Korn und verfaufte die Ernte auf 
dem Halme an einen Farmer, der zehn 
Meilen. meg wohnte; einige Säde voll 
behielt.er dann für jich zurüd. Mand)- 
mal aolıch erntete er jelbit und führte 
das Korn auf feinem verſchrobenen al⸗ 
ten Karren zur Mühle; zwei, drei 
Säcke jedesmal. 

Seit mehr als fünfzehn Jahren 
lebte er allein, und wer ihn fannte, 
ſprach von ihm als vom „verrückten 
Bob“. Fremde konnten etwas beſon— 
ders Verrücktes an ihm nicht wahr— 
nehmen. Es war bekannt — oder man 
gloubte es doch — daß, während er bei 
det Arbeit war, ſein Pferd geſattelt 
urd gezäumt am Zaun angebunden ſei 
oder in der Nähe graſe, und daß, ſo 
oft er über das Dickicht weg einen Rei— 
ſenden erblickte, Bob ſich auf ſein Pferd 
fürze und dem Mann nachreite. War 
diejer zu Pferde, fo holte er ihn inner= 
Jalb einer Meile Weges ein. Man er= 
zählte -fich Gefchichten von nutzloſen 
Verfolgungen, von Mißperftändniffen 
und allerhand Bermwidelungen, melche 

- auß’diefer Manie Bobs entjprangen, 
dert Reifenden nachgujagen und fie an- 
zurufen. Manchmal hatte er Glüd 
und fing eine Wache lang jeden Tag 

. einen, manchmal auch in vielen Wochen 
nur einen — e3 war ja ein folch einfa- 
\ mer Weco. 

Die Erklärung hierfür war pollftän- 
dig natürlih und genügend vom 
Standpunft eine3 Bufchmannes aus. 
Der verrücte Bob wollte bloß mal wie- 
der ein Garn Spinnen und in Gefell- 
Ichaft eines Menfchen feine Pfeife rau 
hen. Der Alte fragte den Reifendben 
poher er fame, und mie lange er dort 

emwejen fei; wohin er ginge, und wie 
‚ange er zur Reife noch zu brauchen ges 
benfe. Ob e3 irgendiwo geregnet hätte, 
nd mie das Land jebt nach dem Regen 
husfchaue, und mas man Tich fonjt 10 
im Busch frägt. War der Fremde ein 
hrmer Teufel, der zu Fuß reifte, und 
* ihm der Tabak ausgegangen, ſo 
hatte Bob ftet3 einen kleinen Vorrath 
für ihn in der DTafche. Hier und ba, 
aber nur ganz felten, lub er den Rei- 
‚Tenden zu fich in feine Hütte, wo er 
ihn mit Tihee beiwirthete oder ihm aud 

‚ein wenig gedörrtes Fleifch, Zuder und 

ı Mehl als Wegzehrung mitgab. 

Zumeift aber, wenn das Geſpräch 
nm Wege zu Ende war — fo erzäblte 

fih — reite Bob erfrifcht zu Jei- 
nepinfme Farm zurüd und arbeite 
bisin die finfende Nacht hinein, fo= 
Ia/ge er noch fein altes Pferd vor dem 
ug fehen fonnte. 

Sp fam e3 denn au, daß ich feine 

Kefanntichaft machte, oder vielmehr er 
fie meine. ‘ch trabte fo auf dem Weg 
Jabin, mit einem Badpferb nach Nord— 
beiten unterwegs, als ich ein „Hei! 
5olla!” Hinter mir hörte und beim IIm- 
[een eine Staubmolfe gemahrte, Die 

ir näher fam. Gelegentlich hatte ich 
Thon. vom alten Bob gehört und war 
baher.auf ihn: vorbereitet. 

Ein großer, hagerer Mann auf ei= 
nem Eleinen Pferd. Er ilt glatt rafirt, 

ur um den Kinn trägt er einen Kleinen 
haufen Bart, und fein langes, wehen- 

e3, dunkles Haar fing an zu ergrauen. 
Er hat große braunrothe Augen, die 
tief verftedt liegen unter den bufchigen 
rauen, und diefe Augen haben etwas 
von einem Wilden. ‘ene Art von Aus 
en, die nach etwas am fernenHorizont 
usjchauen, das fein anderer fehen 
ann. E3 war auch) feine Art, mehr 
tach dem Horizont hin zu fprechen, als 
feinem Begleiter. Und- auf der 
tirn hatte er eine tiefe, wagerechte 
alte, die fein Lächeln glätten fonnte. 

Ich ſtieg ab, ftopfte meine Pfeife, 

ind dann faßen wir auf einem Baum= 
fumpf und fchmagten miteinander. 
Ach einer Meile, auf einmal, rüdte 
e unruhig hin und ber und fragte 
zemlich unvermittelt und in veränder- 
tm Ion, ob ich verheirathet fei. Ko= 
iich, Jolch eine Frage an einenfeifens 

zu jtellen; befonder3 in meinem 

f, wo ich faft noch ein Knabe mar. 

nn erzählte er wieder von allerhand 
aen Saden und Pläben, mo er geie- 
ſe mar, und fragte nach Männern, bie 
erfannte oder gefannt hatte, und ob 
bile. wohl noch lebten. Die meiften, 
nch denen er fragte, waren vor mei- 
ne Zeit dort gemwefen; ein paar aber 
fante ih no. „ebt fällt mir auch 
ma3 damals nicht der Fall mar, 
ni daß er gar nicht nad Neuig⸗ 
kein fragte, noch irgendwie Intereſſe 
anſolchen zu nehmen ſchien. 

dann, nach einer Pauſe unbehagli⸗ 
che Schweigens, während deren er mit 

eint Gerte Kreuze in den Staub 

zeinete, fragte er, abermals in jenem 
foderbar veränderten Ion und ohne 
auufchauen, ob ich- zufällig Doktor 
fei- ob ih Medizin ftudirt hätte. 

f meine Gegenfrage, ob bei ihm 
zuhaus irgend jemand frant fei, 30- 
get er einen Augenblid, dann fagte er 
„nf: Nun hätte ich gern gewußt, 
au welchem Grunde er biefe Frage 
ftele, aber mein Bemühen mar um= 
fo}. Er gab nicht die mindefte Ant- 
tod, fo daf ich am Ende glaubte, der 

n fei fchmerhörig, biß er dann 

ich etwas vor fi) binbrummte von 

im jungen Mann, der mir gleichge- 

‚ und ber nad Sydneh gegangen 
ſe um „auf den Doktor zu ftudiren“, 

D} mar ja möglich, aber marum zum 

Kfud hatte er dann nicht gerabeher- 

a gefragt, ob ich der junge Mann 

jeden er jchon gefeh.n hatte? Das 

bib mir unberftänblich—er war eben 
baberrüdte Bob, 

ine Zeitlang jaß er ftill da, die 
he über die Brujt gekreuzt, und 
fa geiftesabmefend über die Buchs» 
bam edeckte endloſe ‚Ebene, bie jich 


viund erftredte bis in die weite ders 


imo einige blaue Höhenzüge über: 
4 Wufch am Gorizont auftagten. 


Ich Stand auf, klopfte meine Biete 3 —— 


aus und ſtreckte mich. Da ſchien er 
aufzuwachen. Kommen Sie mit in 
meine Hütte,“ jagt er, „meine Frau 
wird das Efjen fertig haben, und für 
das Pferd ift auch eine Handvoll Heu 
ba.” Das Heu gab den Ausfchlag; es 
war in der trodenen Jahreszeit. E3 
überrafchte mich, ihn bon feiner rau 
reden zu hören, denn ich Hatte ſtets ge— 
glaubt, er fei Kunggefelle — ich hatte 
ed nie anders gehört. Die Yarım be— 
ftand aus einer unregelmäßigen Lich- 
tung im Bufch mit nicht wenig Baum- 
ftumpen darauf,. umgeben von einem 
verfallenen Zaun. Schon manches 
gottlofe, verlafjene, vermahrlofte ein- 
fame Zoch hatte ich gejehen, mo vetgej- 
fene Menjchen hauften, aber 'diefe 
Farm bier chlug alles andere an trau= 
tiger Einfamteit. In einer Ede ftand 
die Hütte au8 Schwartenbrettern, be> 
bedt von einem Schindeldah. Neben 
der Hütte war ein Anbau unvollendet 
geblieben: die Holzwände waren auf: 
gerichtet worden, aber ein Dach hatten 
fie nie getragen. Innerhalb der Wände 
mwucherten Neffeln und Kletten, und ein 
alter Stierpflug mit einem Doppeljod 
moderte unter dem Eingang. Ueberrefte 
einer Gtrohdieme und eines Heufcho- 
bers, ein Kleiner eiferner Pflug und ein 
alter, fteifer Gaul — das mar alles, 
mas ich auf der Farm gemahrte. 

Das Innere der Hütte mar in zei 
Räume getheilt. Im vorberften ftand 
auf vier in den. Boden gerammten 
Pfählen ein Brettertifch, und ich mar 
nicht wenig erjtaunt, ala ich diefen mit 
einem weißenTifchtuch bededt fand. E3 
mar raubes Leinen, aber eben doch ein 
Tiſchtuch, ſchön weiß und vollſtändig 
ſauber. Die Zinnteller und die Kon— 
ſervenbüchſen, die als Zuckerſchale und 
Salzfaß dienten, waren ſpiegelblank 
geputzt, die Wände mit Kalk geweißt, 
der geſtampfte Lehmboden gefegt und 
ſauber, am Rand zackig ausgeſchnittene 
Zeitungsblätter lagen auf dem Ka— 
minſims, wo in alten Biskuitbüchſen 
die Küchengewürze und dergleichen 
aufbewahrt wurden. Eine wackere 
brave Frau ſchien hier im Haus zu re— 
gieren — aber ich ſah keine. Nur 
auf der hölzernen Bank, dem „Sopha“, 
lag ein Frauenkleid auf einer Menge 
vergilbter alter Zeitungsblätter. Einen 
Moment ſah ich ganz verwirrt auf 
das Kleid, dann zog er ſeine Stirn in 
tiefe Falten, nahm es auf und legte es 
zuſammen. Da ſah ich, daß es ein 
Reitkleid mit dazugehörigem Jacket 
war. Er wickelte alles zuſammen in 
die Zeitungen, und trug es in den Ne— 
benraum. 

„Meine Frau machte heute Nachmit— 
tag einen Beſuch unten am Fluß,“ 
ſagte er plötzlich und ohne mich anzu— 
ſchauen, aber mit einem Blick als ſuche 
er durch die Thür mit den Augen jene 
fernen blauenBerge am Horizont. „Ich 
glaube, das Warten wurde ihr zu 
lang, und ſie ging fort und nahm unſe— 
re Tochter mit. Aber das ſchadet ja 
nichts, denn das Eſſen iſt fertig.“ In 
einer Ecke ſtand ein kleiner Ofen, auf 
dem eine Hammelkeule und Kartoffeln 
kochten. Die Keſſel mitſammt 
Deckeln waren blitzblank geſcheuert. An 
der ganzen Geſchichte ſchien mir et— 
mas nicht in Ordnung zu ſein; aber es 
war ja möglich, daß er mit ſeiner Frau 
einen kleinen Streit am Morgen ge— 
habt hatte. Dies wurde für mich um 
ſo wahrſcheinlicher, als während des 
Eſſens das Geſpräch auf die Frauen 
kam und er meinte, man lerne nie ein 
Weib recht zu behandeln uſw. Aber al— 
les, was er ſagte, bezog ſich keineswegs 
direkt auf ſeine Frau, ſondern galt nur 
von den Frauen im allgemeinen. Spä— 
ter kam er dann auf die alten Buſch— 
themata: Schafzucht, Wollernte, Gold— 
graben uſw., aber nie ſprach er von 
lebenden Menſchen, ausgenommen, 
wenn irgendeiner ſeiner früheren Ka— 
meraden, die er erwähnte, zufällig 
noch am Leben war. Dabei lief er in 
der Hütte him und ber, und hatte den 
Hut auf dem Kopf. 

Ein Weiberrod hing an der Wand, 
nabe bei der Thür, aber er jah aus, ald 
ob er fchon feit einem Menfchenalter 
bort binge. E83 lag fo etwas Geheim- 
nißpolles über dem allem,al3 ob irgend 
etwas fehlte. Aber fo find fie ja alle, 
die abgelegenen Yarmen im Bujch. 

Mie ich wieder der Straße, zu ritt, 
drehte ich mich um und fah den alten 
Bob Hart bei der Arbeit, um einen 
Baumftumpen auszugraben. Ich’ hatte 
bemerft, daß er etwas nach linf3 ge- 
beugt ging, und fich mit der Hand 
mehrmals nach) dem Kreuz faßte; da=> 
ber glaubte ich, er hätte Hüftmeh ober 
ettwa8 derartiges. 

Meiter oben, am Never-Never, lernte 
ich fpäter einen Schäfer fennen, der 
mir erzählte, der verrüdte Bob hätte 
feine Frau im erften Jahr ſchon verlo⸗ 
ren. Ulfo mußte das myjteriöfe Weib, 
bon dem er |prach, feine zweite Frau 
fein. Aber der Schäfer fchien fehr Über: 
rafeht und faft beluftigt bei dem Ge» 
Danten, daß der alte Bob noch einmal 
gefreit hätte. 

Nach fünf Jahren ritt ich denfelben 
Weg am Never-Never zuriüd. E83 mar 
noch früh am Morgen, denn ich war um 
Mitternacht aufgebrochen; daß der ver- 
rüdte Bob jchon zu fo früher Stunde 
auf der Lauer nah Tremden ſei, 
glaubte ich faum, und überdies Hatte 
ich's eilig, heimzufommen und meine 
lieben Freunde mieberzufehen — und 
ein gewiljeg Mädchen. Kaum aber 
war ich fünf Minuten über den Pfad 
binaugeritten, der von ber Straße 
nad feiner * abzweigte, als ich 
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nad rüdwärts- — und 
ihn au 
fah. Ich wartete auf ihn. 

Sein altes Pferb machte einen recht 
gefnidten Einbrud; bei jedem Schritt 
meinte ich, e3 müffe zufammenbreden. 
Und Bob jelber jah faum beffer aus. 
Sch bemerkte fofort, daß er ein jchmer- 
franfer Mann geworden mar. Sein 
Geficht zeigte ftrenge, leivende Züge, 
und er war ftarf gebeugt. ‚Steif und 
ungelent ftieg er vom Pferd, mwie ein 


Verwundeter, und jobald fein Fuß den ]- 


Boden berührte, griff er nach meinem 
Arm, fonft wäre er umgefunfen. Ach 
brachte ihn nach) der Straßenböfchung 
und ließ ihn dort fachte nieder, mobei 
er ivie ein Blinder mit der Hand nad) 
dem Boden fühlte. Dann holte ich mei- 
ne Dede und den Mantel von meinem 
Badpferd und legte den Alten bequem 
nieder. 

„Helfen Sie mir nah dem Baum 
bort,“ fagte er. „Ich will mit dem 
Rüden dagegen Titen; ich fann nicht 
liegen.” 

Da faß er, fchwer athmend, und 
griff fi) mit der Hand nach der Geite. 

„Sol ich zur Hütte reiten und hre 
Frau holen?” fragte ich. 

„Nein!“ prebte er hervor, „nein!“ 
Und dann, ala ob ein böfer Geift ihm 
die Worte abringe: „Sie ift nıyt da.” 

Sch glaubte, fie hätte ihn verlaffen. 

„Wie lange find Gie denn jchon 
frant?“ 

Er beachtete meine Frage nicht. 
Dann fagte er: „Sch hab’3 jegt im Rü- 
&en und in den Seiten — im Rüden, 
da iſt es arg ſchlimm.“ 

Früher hatte ich einmal mit einem 
zuſammen gearbeitet, der ſtarb plötzlich 
an einem Herzſchlage. Wir wuſchen 
Gold in einem Bach nahe unſerer Gru— 
be. Er hatte ſich den Schlammeimer 
eben mit Erde gefüllt, als er ihn fallen 
ließ, und todt umſank mit den Wor— 
ten: „Au, mein Rüden!" Deshalb 
glaubte ich, der arme Bob hätte einen 
Herzfehler. «Er murde todtenblaß, 
feine Arme fanten »fchlaff herab, und 
feine Hände griffen frampfhaft in den 
Staub. Ych fühlte, mie auch mir das 
Blut au dem Gefiht wich, und hatte 
ein öbes, faltes Gefühl im Magen, denn 
der Krante bot einen fchredlichen An= 
blick. 

Aber nachdem ich ihm aus meiner 
Feldflaſche einen Trunk gereicht hatte, 
wich die Bläſſe langſam aus ſeinen 
hohlen Wangen, und er richtete ſich ein 
wenig auf. Seine Arme kreuzte er 
über der Bruſt, den Kopf lehnte er nach 
rückwärts an den Baum und ließ ſeine 
Augen über den dunklen, blaugrünen 
Buſch zu den azurblauen Bergen am 
weiten Horizont hinausſchweifen. 

Darauf hub er an, zu ſprechen — 
ohne mich zu beachten, wenn ich fragte, 
ob er ſich beſſer fühle — und er ſprach 
mit jener wunderſamen, fernklingen—⸗ 
den Stimme, die jeden ſchaudern 
macht, der ſie hört. Eintönig, me— 
lancholiſch erzählte er ſeine Geſchichte, 
gleich als ob er ſie ſchon oft mit ganz 
denſelben Worten hergeſagt hätte — 
draußen vielleicht im einſamen, verlaſ⸗ 
ſenen Buſch. Und Namen von Leuten 
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6.95 für Dottev- Swik Robes, hübjch m. 
Spitzen befeßt; regul. verfauft für $10. 


11.75 für 18.00 bis 22.00 Mufter-Robes. 


faney Neg:Robes in ſchwarz und weiß. 


Siegel 
Stamps find 
frei 
mit jedem 
Einfauf 


Die hochfeinen Flouncings, die zu 59c offeriri 
werden, find aus Swiß und Nainfoof. u. ums 
faffen alle die prachtpollen Erzeugniffe "in den 
neueften Defians. 
ausgeführt in Openmorf und fchattir= 
ten Effetten. Die Abbildung zeigt drei 
bon diefen 75c und, 1.25 Flouncings. 


Jedes Mufter* ift kunſtvoll 


IC 


Franz Ralenciennes Spiken, affort. Breis 
ten, werth 33c bi8.5c die Vd., in ic 
12:Yard Rollen, 

Stiderei - Beading. Franz. Beadings, 
doppelt geränd. VBeadings, Band-Beadin 
für alle Breiten Band, Nainjoot und Smwik 
Stoffe. Im Preis a von 15€ bi8 


350. Die Yard zu 12 15€ 


und 
7.50 für 12.50 Robes. Dotted Smwiß be- 


u Neg-Robes u. and. neue Erzeugniffe. 


Stiderei PBatifte, Point Lierre und 


Gerade erhalten! Ueber LVO Fancy und einfadhe Seide 
Suits: 22.50 Werthe zu 12.75 


Neue Sommer - Euit3 in prachtvollen Chiffon Taffetas, in einfachen Farben— Braun, Navyblau, Schwarz forte 


fanch Streifen. Ferner Satin Foulard3 mit Coin-Spot3. Alle prachtvoll gemadht mit Bretelles — 
MWaift in Surplice Effekt, Kimono Aermel, finifhebd mit Filet Uermeln, jehr volle Skirts. Nicht ein 
Suit meniger al3 22.50 mwerth. Wir glauben nicht, daß bi Montag Abend ein einziger übrig ift.— 

Seidene Suits in Jumper, Suspender ober Shirtmaift- 
Yacons, 15,00 und 16.50 Qualität in Taffeta u. Satin 
Foulards. E38 find praftifche 
aud) modifche Suit3. 


zu 


Singerie Princeh Kleider: Zmei effeltvolle Modelle v. Per— 
ſian Lawn und Batiſte, ſpitzenbeſetzt. 


und Plätzen nannte er, als ob ſie mir J & 9 


genau ſo bekannt wären wie ihm, und 
doch hatte ich ſie nie zuvor gehört. 


„Ich wollte fie nicht hier herausbrin-. 
gen im erjten Jahr; das war fein’Plab;] 
für ein Weib. Jh mollte, daß fie noch |; 


bei ihren Eltern wohnen bliebe, und 
wartete, bi3 ich ed bierherum ein bi3- 
chen wohnhaft gemacht hatte. Drunten 
am Fluß wollten jich ja die Phips’ an- 
fiedeln; da hätte fie warten jollen, und 
dann mit ihnen bierherfommen. Dann 
hätte fie. Gefelfchaft gehabt — und 
eine Frau, mit ihr zu Tpredhen. Die 
Phips’ famen Tpäter, blieben aber 
nicht, denn ed war fein Plaß für ein 
Weib.“ 

„Aber Marie wollte kommen. Sie 
wollte zu mir und nicht daheim woh— 
nen bleiben. Sie wollte bei mir ſein 
und nach mir ſehen und mir bei der 
Arbeit helfen.“ 

Er wiederholte ſich oft und ſagte 
ein und dasſelbe immer wieder mit den 
gleichen Worten. Manchmal richtete 
er ſich hoch auf und ſchwieg eine Weile; 
dann plötzlich kam ich ihm zum Be— 
wußtſein, er fuhr zuſammen, entſchul—⸗ 
digte ſich für all die Mühe, die ich mit 
ihm hätte, und dankte mir für meine 
Hilfe. „Gleich wird mir wieder beſſer 
ſein. Am beſten nehmen Sie die Pferde 
mit nach der Hütte und frühſtücken 
dort etwas; das Frühſtück ſteht auf 
dem Feuer. Ich werde dann gleich 
nachkommen. Meine Frau wird ſo wie 
ſo warten, und — — — —“ Dann 
klappte er zuſammen und redete in dem 
alten Gleis weiter. 


„Ihre Mutter wollte uns gegen 
Ende des Jahres beſuchen, aber da 
hatte ihr Vater einen Unfall und brach 
ein Bein. Dann wollte ihre verhei⸗ 
rathete Schweſter kommen, aber da 
wurde von ihren Kleinen plötlich ei— 
nes krank, und ſie hatte daher Sorge 
genug zu Haus, SH ging zum Dok⸗ 
tor in der Stadt, dreißig Meilen "von 
bier, und verabrebete e83 mit ihm; ber 
aber’ war ein Lump und Pfufcher — 
am liebſten hätte ich ihn nachher zu⸗ 
ſammengeknallt! Auch mit einer Frau 
in der Stadt verabredete ich, ſie follte 
fommen. ch glaubte immer, Marie 
täufche fi in der Zeit. Sie muß ſich 
um einen Monat oder ſechs Wochen ge⸗ 
irrt haben. Aber ich.hörte auf fie. 
Streite mit feinem Weib! Höre auf 
fein Weib! Thu’ das Rechte! Wenn 
wir nur eine Frau, die Mutter war, 
gehabt hätten, um mit ihr zu brechen. 
Aber. e8 mar bier fein Ort für ein 
A : b ei 

3 ob ein unfagbar fchmerzlicher 
Gebante ihn quäle, ftieß er mit dem 
Kopf gegen ben Baum. 

„In einer Nacht wurde fie plößlich 
unmohl,aber das verging wieder. Blin- 
der Alarm. Ych wollte jofort losreiten, 
aber fie bat mich, bi8 Tagesanbrud) zu 
warten. Sicher würde jemand auf ber 
Straße unten porbeifommen. Sie war 
ein tmaderes, gefcheiteg Weib, aber fie 
5— fich bot. —* ware. & 
Plaf für ein PWeib. 


Suit 


12.75 


(Wie 


Bild. 


ſchlief, ritt ich zik ihm hinüber und 
ſchickte den ſchwätzen Burſchen in die 
Stadt. Wenn ich ihn erwiſcht häite, 
hätte ich ihn hinterher erſchoſſen. Die 
alte ſchwarze weiſeßrau war die Woche 
vorher geſtorben — ſonſt wäre meine 
Marie noch am Leben. Jetzt war nicht 
einmal dies alte Weib in der Nähe. 
Es war eben kein Platz für ein Weib! 
Ich beobachtete die Straße beim 
Morgengrauen, und noch in der Abend—⸗ 
däammerung — ich fonnte feinen Men- 
fchen erbliden. ch fteige auf mein 
Pferd und galoppire davon in ber 
Richtung auf die Stadt, quite fünf 
Meilen meit, aber etwas 30g mich mit 
Macht zurüd, und ich madhte Kehrt 
und jagte zurüd zur Hütte, aus 
Furcht, fie möchte fterben, und ich wäre 
dann nicht bei ihr. Und den Doktor 
erwartete ich jeden Augenblid. 


Dann fam’s, früh am nädhjiten 
Morgen. Ych rannte von der Hütte zur 
Straße und von der Straße zur Hütte 
wie ein Verrüdter. Ach rannte bier 
ziwifchen den Baumftumpen bin und 
ber, als ich eine Staubmolfe gewahrte. 
Shre Mutter und Schmweiter famen in 
einem MWägeldien, und eben holte fie 
ber Doktor ein, auf deffen Wagen die 
Frau faß, mit der.ich die Sache verab- 
redet hatte. Die Mutter und Schme- 
fter waren in der Stadt über Nacht ge- 
weſen, als ſie von dem ſchwarzenSchä⸗ 
fer hörten. Der Kerl hatte einen gan— 
zen Tag gebraucht, um zur Stadt 
zu kommen. Hätte ich ihn noch ein— 
mal geſehen, ich hätte ihn erſchoſſen. 
Der Doktor war betrunken geweſen. 
Hätte ich meine Flinte bei mir gehabt 
und gewußt, daß Marie geſtorben 
war, ich hätte den Doktor ſogleich in 
ſeinem Wagen erſchoſſen. Sie ſagten, 
ſei todt. Und das Kind war auch 
todt. 

Dann machten ſie mir Vorwürfe, 
aber ich hatte es ja nicht gewollt, daß 
ſie hierherläme. Das war kein Platz 
für eine Frau. Nach der Beerdigung 
habe ich dann keinen von ihnen wieder⸗ 
geſehen. Ich wollte ſie auch gar nicht 
wiederſehen — nie, nie wieder.“ 
Abermals ſchlug er vor 
Weh den Kopf gegen den Ba 


erem 


ort. Seine Augen, und jeine Stimme 
„ immer 


ea SR are Ti nie 


“Dann 
er-in rubigerem, milde im Ton 


) 


m — — —— — 


a —— 


ſowohl wie 


Montag, ſpeziell 


9.7 


12.75 


Seidene Suits in Jumper Facons, 10.00 und 12.00 Wer: 
the, in einfachen Taffetas und Fancies. Mit pleated Skirts. 
Außerordentliche Werthe und markirt für Mon— 
e) 2. zu dem äußerft niebrigen Preife 


3.0 


Lingerie Kleider und weh: Sommer: Suits 


Speziell zu 


85 | Lingerie Princeß- Kleider in weiß, rofa oder blau, — jchöne 
Sommer:Stoffe, prächtig bejett, 16.50-Werthe, zu 


$10 


Meite Serge Suit3: Prince Chap oder Pont Yaconz, trachtvoll gefchneibert, Montag für nur $15 
Meihe Linnene Suit3: Prince Chap oder Pony Faconz, fehr bübfch, für morgen marfirt zu 4.90 
 Shirtwaift Suit3 aus Lamns, Chambrays und Polka Dots, ein großer Werth, morgen für $1.00 


Weihe waihbare Stirts Montag zu Si 


MWeibe Linnene mafhhbare Skirt3, verfchiedene pleated Facona, tadellos hängend, auägezeichnete Werihe, zu 1.00 


Sommer-Stirt3: Große Auswahl in allen Stoffen, fomohl hellen wie dbunflen,gu:bem fehr fpeziellen Preis, “= 
810 


Tiefer | Voile Stirts mit feidenen „Drops“. Somie Taffeta Ceide, 16.50 Werthe, morgen gu 


Tafieta Seide Coats für Damen, 11.75 


Diefe eleganten Coat3 find volle 50 Zoll lang und find gemacht aus guter Qualität fhmarzer Taffeta Seide. — 


75 


Prince Chap Coats, 33 Zoll lang, elegant geſchneidert, aus feiner Serge ober Panama. 
ſhaped Kragen und Lapels und halbanſchließendem Rücken, durchweg gefüttert mit feiner Qualität 


affeta Seide. Zu dem ſehr ſpeziellen Preiſe von 


Augen ſuchten die blauen Berge in der 
Ferne. 

„Ungefähr einen Monat ſpäter, oder 
auch ein Jahr, denn ich verlor ſchon 
längſt jede Zeiſrechnung, kam ich zu 
mir zurück. Erſt kam ſie des Nachts, 
dann hie und da auch wenn ich bei 
der Arbeit war, und ſie hatte dasKind, 
ein Mädchen auf dem Arm. Und nach 
und nach kam ſie öfter, und ſchließlich 
blieb ſie ganz bei mir. Sie war ein 
treues Weib. Als ich ſie heirathete, 
war ſie ein luſtiges Mädchen. Unſer 
Kind wuchs, und wurde ihr ähnlich. 
Ich ſchickte ſie nach der Stadt, damit 
ſie dort erzogen würde. Hier war kein 
Ort für ein Mädchen. 

Aber vor einem Jahr oder einem 
Monat verließ mich Marie, nahm das 
Kind mit und kam nicht wieder. Ich 
tadelte ſie nicht deswegen, denn es war 
kein Platz für ein Weib. Aber geſtern 
Nacht, dieſen Morgen glaube ich, kam 
ſie wieder. Erſt glaubte ich, es ſei 
das Mädchen mit hochgeſtrecktem Haar 
und in den Kleidern ihrer Mutter, um 
ihren alten Tata zu überraſchen. Aber 
es war Marie, mein liebes Weib, ſo wie 
ich ſie geheirathet hatte. Sie ſagte, ſie 
könne nicht bleiben, aber auf der 
Straße wolle fie auf mich warten — 
auf — der — Straße — —” 

Sein Geficht murde weiß, und feine 
Arme fielen herab. ch griff nach der 
Teldflafche. „Noch fol ein Anfall,“ 
dachte ich, „und er hat ausgefämpft,“ 
als er fich wieder aufraffte.. Da fiel 
mir plößlich. eine Schente ein, die er— 
öffnet worden war, als ich zum Ießten 
Mal diefen Weg geritten fam. Sie la 
an ber Straße, etwa zehn bis zwöl 
Meilen entfernt, in der Richtung nad) 
ber Stabt. ch fonnte nichts Befle- 
res thun, als dort Hilfe holen. 

„Warten Sie hier, bis ich mieber- 
— ſagte ich, „ich hole den Dok⸗ 

tor.“ 


Noch beſſer, Sie — in bie Hütte 
und effen etwas... Meine ‚Frau wird 
ſchon warten — 

Er war wieder im alten Gleis. 

„Wollen Sie warten, während ich 
das Pferd an den Fluß führe?“ - 

will ma an 
Eh. * —* ‘et. —* * 


Ihnen hier die Feldflaſche zur Hand. 
Bleiben Sie ruhig hier!“ 

Ich nahm das Packpferd, das fri— 
ſcher war als das andere, warf Pack⸗ 
ſattel und Taſchen in den Buſch, ließ 
das andere Pferd für ſich ſelber ſorgen, 
und ritt zur Schenke. Einer, den ich 
dort traf, ritt ſofort zum Arzt, wäh— 
rend der Schenkwirth in ſeinem Wä— 
gelchen mit mir zurückfuhr. Er erzählte 
mir, daß des alten Bob Weib im er— 
ſten Jahre auf der Farm im Kindbeit 
geſtorben war — „er hatte ein feines 
Mädchen geheitathet“. Er erzählte mir 
die Geihichte fo, wie fie mir der Alte 
erzählt hatte, und fait mit denfelben 
Worten. „Und er grübelte und bohrte 
darüber, bi3 er überfchnappte.” 

Das erklärte mir alled. Er glaubte 
nicht bloß, daß fein Weib, oder der 
Geift feines Weibes all bie Jahre über 
bei ihm geweſen ſei, ſondern auch, daß 
das Kind lebte und aufwuchs, und daß 
ſeine Frau für den Haushalt ſorge, 
was er natürlich ſelber gethan haben 
mußte. 

Wie wir bei ihm ankamen, waren 
ſeine Hände zum letzten Mal von der 
Bruſt herabgeſunken und ruhten nun 
für immer. Ich warf einen kurzen Blick 
auf ſein Geſicht, und wenn ich nicht be= 
ſtimmt gewußt hätte, daß er todt war, 
ſo hätte ich geſchworen, er ſchaue nach 
den blauen Bergen am Horizont. 

Oben in der Hütte war der Tiſch 
gedeckt wie das erſte Mal, als ich 
dort eintrat, und das Frühſtück ſtand 
auf dem Ofen. — — 


— Ein Beffimift. — „Guten Tag; 
Herr Meier!” — „Loben Sieden Tag 
nicht vor dem Abend!“ 

— Die unfertige Kolonial- Aus ſtel⸗ 
lung. — „Und wiſſen Sie, wie eine 
usfiellung gemacht wird? Man 
nimmt einen leeren Platz, eröffnet ihn 
und baut‘ dann eine Ausſtellung da⸗ 


rauf.“ 


— In der Kur geweſen. Fremder 
(zum Wirth): Ja, Sie, Herr Wirth, 
wie kommt das, der Stammgait, der 


bort fpeift, ber "hatte Doch Früher im= | 


mer fölche Beichmwerden und Unftände 
bei Yhnen und num ei er jo mäud- 
‚und verzehrt fein Effen ohne 


ee 


Sie find tadellos gefcehneidert mit Pleat? am Rüden fowie in der Front. Ohne Kragen, 
mit vielen Reihen Soutahe Braid und Knöpfen. Sehr hübfche 16.50 Coats, beſonders ge⸗ 
eignet für den Gebraud während des Abend, fowie. für fühle Tage — 11.75. 


Hübfcher Coat mit 


12.751 


Speienifhe Mikftände im Gier 
- Handel, R 


Bei den Eiern fommt «3 nicht allein 
auf den Nährwertb, jondern au) auf - 
den Gejhmad an. Diefer ift aber, je 
nad) der yütterung ber Thiere, ſehr 
verfchieden. Die Eier der nur: im 
Hreien in Körnern und Würmern ihr 
YZutter fuchenden Hühner find mohl- 
ſchmeckender als diejenigen, welche mit 
allerlei Abfällen in gefchloffenen Räu- 
men gefüttert werben. In Frankreich 
mo ber Cierverbrauh ein befonbers 
großer ift — in Paris verzehrt jebet 
Bewohner durchſchnittlich — 128 
Eier —, nimmt man auf biefe Ver— 
Bältniffe befonders Bedadht, a in 
Paris’ beiteht daher eine jtrenge Kon- 
trolle des Eierhandels. In den Markt⸗ 
hallen gibt es eine große Anzahl ſach⸗ 
verſtändiger und vereidigter Eierprü- 
fer, die täglich 34 Millionen Eier auf 
ihre Qualität prüfen. Minder ige 
Sorten werden bort zurädgemieien, 
und die Folge ift, daß nur befte Dun? 
Iitäten zum Konfum gelangen. ‘$r 
Deutihland ift leider eine derartige 
Kontrolle bisher gänzlih unbelannt, 
und daher lajfen namentlich bie Eier. 
welche in den größeren Stäbten zum 
Verkaufe gelangen, an Qualität zu 
münfchen übrig, morauf neulich ein 
Sacdperftändiger in der ; chrift 
für Fleiſch- und Milchhyglene“ hinge 
wieſen hat. Namentlich ſoll Berlin 
unter dieſem Mißſtand ſehr zu leiden 
haben. Dreiviertel aller nad Berlin 
importirten Eier jollen — 
fein... Verborbene Eier, fledkge”' und 
ähnliche fommen in- rohen: Maffen 
mit beiferen vermifcht vor. KRühlfads 
eier, die neun Monate gelagert haben, 2 
werben ala frifche Primamaare: — 
boten; das iſt die Folge ka Bag ee: 
einer einheitlichen, auf m — 
cher Baſis aufgebauten Kontrolle 
Dieſe iſt demnach zu fordern, * * 
offene Deklaration der Waare. D 
Polizeiverordnung ſollten die Eher in 
taugliche, bedingt taugfide umb une 
taugliche geſchieden werden. — — 


> sit 
— Moderne Literatur. — 
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0 
Heberihuß.......... „ 8500,000 


Kurirt in 5 Tagen =: 


EEE En EEE — 
Kein Schneiden oder Schmerzen. Ach nehme jeben Mann in — der an 


Krampfaderbruch, 
af peut 
nachhaltig 


"Krampfaderbrud;, Blutvergiftung, Nervenfgmäce, Wafferbrucdj, Blnfen- u. Nie- 
rentrantheiten leidet. Bezahlt für Feine Fehlichläge, fondern für eine Heilung. 


Lungen. 


Alle, die an Mthemnoth, 
Bronditis oder Schwind⸗ 
fucht leiben, werden mit» 
telft meiner neuejten Mes 
thobe geheilt. 


Privai-Krankheiten 
der Männer 


eile ich ſchnell, nachhal⸗ 
und vertraulich. 


NRath und Unterſuchung 
frei. Kra 


Spezialiſt in 
Männer⸗ und Frauen⸗ 


Frauen⸗ Krankheiten, 


Vorfall, Kreugfchmerzen, 

w — Be Abſonderungen, 

nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 


Blutvergiftung 
ES und Hautkrankheiten, wie 
Er Kidel, Geihmwüre, Aus 
; fallen der Haare. 
Ich heile Euch nachhaltig. 
Es wird deuntſch ge⸗ 


eiten. ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
41 So. Clark Str., zuischen ta 


Floor. ; 
Spreäftunden: 8 Borm. bis 8 UAbends. Sonntaas von 9 Uhr Vorne. bis 4 Rem. x 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südsft-Ede La Salle und Madifen Str. 
CHICAGO. 


.. 8500,000 
Anvertheilte Profite Brofite $100,000 


82* Foreman, —— PBräfid 
OSsca " Foreman, ent. 
Geste N. Reife, Kaflıe Kaffirer. 


Allgemeines ; Bank-Gerchäft 


J 


* 


bar ⸗ 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperfsnen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 

zu verleihen. zirone 
Rapital.... ...$2,000,000 
Ueberſchuß......8900, 000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate vos 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgefchrieben mers 
ben 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar: Konto. 


ERS. 00 mifen,* 


| Ciao Title, 


- Trust Company 


Kupital und Neberfchng, $6,000,000 


Belikt die einzige bolfftänbigne Katafter bon 
ben eingetragenen Beliktiteln bon Coof Counth, 
€3 ift die einziae Gefellihaft, weiche vollftän- 
Dige Abitrafte der Titel von Grun eigentöum 
Lee fann, die alle Rurberungen an 

e eigen 

Garentitt Titel” don Grundeigentfum zum 
Nusen von Hhpotbelenbeftkern. und in befonbes 
ren Fällen unterſucht ſie ZQitel irgendwo in 
den Ber. Staaten 

Cie ift autorifirt dom Ctaat Ylinois und 
bon allen Serichten ala Adminiitrater, in 
 ftreder, Bormund, Erhalter, Truftee, 


walter und Miftgnee zu fungiven = * 


memeines Banlaeihäft zu betreiben. 


100 Washington Str., Chicago. 


___In9,2 23 


 GREENEB, SONS 


Deutihe Bank. 


Kübrt jebt ihr Geſchãft in ihren pen a 
träumen, Rorboft-Ede von Glart u 8 
@ir, — „Gerd auf bebautes Ehicano "Scnndeiaen 
sum sum Bauen _berii — ar zu 
table Gerbaniag * te 


obli tionen. 
Bert Haunp. Fr — u, 9. and. Rech 
m 3lanıd gerene er 
tel u. fe für alle Orte ber 
eitellt. — Ausländifdes 5 Seid E und ers 
Tauft. Anstunft freil Oma tondibo® 


Krause Savınas BANK, 
997 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 
Allgemeines Bank-Gefhhäft. 
3% Sinien auf Spargelder — zahl⸗ 

es el und GSeldiendungen n ey in 
* 3 anderen Rändern. 


— Ge verle 
a nbeinenthbum zum — Bin F 
& te yo e Hhpotbelen aum Verfauf b ig. 


Siiherheitönewülbe-Bored $3.00 per Zaun, 
Besmat 5 — 3 teird De 


RE 


Billigfie Preife! 
BEP Sciffstarten "ug 


rad) u. bon Europa mit den beften Linten. 


mu Seldiendungen“y 
Deutſchland, Defterreih u. iv. 
prompt und ficher. 


BER” Reife - Bälle "ig 


erben dur; mich beforgt. 


H. Wedesweiler 
” — — 2201. 


28 
108 Rascle Str. 
93 aiten Zn. 5** Sonntags . Ling 


sang 148 
2ömat.bibofonim 
* mi jenbahu-Bahrpläne, 
Inge Office: 1 


Weſtern· Etſeu baha. — 
e. Grand — of. Si 
on ; 
— 


* Bros.’ Brewing Co.’s 


> Webfter, — * 


zwischen Lake und 


H.Llaussenuus& Lo. 


gegründet 1864 burdı 
FH. OLAUSSENIUS. 


Eröfchaften, Voflmachten, 


Wedhiel, Boitzahlungen, Militär- u. Pen- 
lionsjachen, Notariatd- u. Rechtsburean. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Offen 5i3 5 Uhr Abend. Sonntag 613 12 Uhr 


20nov.miinion® 


Shiffsfarten 


Europa. 
Niedrigſte Fahıpreife! 
202 S. Glark Str. 202 


(früher 216 ©. Elart Str.) 


Sonntag? offen von 11 bi3 1 Mittag. 
limat, jafomi,imt 


Baitor 


XI 
3 => AHalur- 
— JZeilanſtall. 


Wenn Eure Geſundheit zerrüttet iſt. wenn 
tagen feld, wenn Droquen und 
das Meffer nicht au helfen hermoditen, und Ahr 
alles Vertrauen in bie Menjchbeit _ verloren - 
babt. werben wir Eucd, fehren, wie Ahr durch) 
einfahe natürlide Methoden Cure —E 
nachhaltia wiedererlangen könnt. 


Unfece Behandlungen beſtehen in Hydropathie, 
geſundheitlichem Turnen, Oſteopathie, Elekiri— 
itäüt, Hygiene, Maſſage etc. Wir arbeiten, hel⸗ 
en und geben Kenntniß von der Natur, dem 
eigenen Ich und Gott: in jedem menfchlichen 
Wefen muffen ſlarke Huskeln wachſen Zurfiren« 
des Blut, feite Nerven. aute Verdauung, für» 
berlidde ımd aeiitiae Schönbeit. pulfirendes Les 
ben, endlofer Reihtbum, alorreihe Freiheit, 
ewiger — arenzenloſe Umfaſſung und be⸗ 
wußte Gottheit 


Wir garantiren eine Heilung für Rheumatis⸗ 
muß, — * ———— Aſthma, 
Dospenfie, Arinbts Aranfbrit, Krebs, Tuberku⸗ 
lofis, Nerbenihmwädhe, geiitine Störungen, Falls 
fußt, Streofeln, menge ucht, Influenza, Blutune 
gen. Geſchwüre, Verſtobfung Steine, Eczema, 

vu ft fel-Intzündung, 

aieme, Seren! “r veraräherte Adern, Abfaeh, 

Magen, Leber», Herz, Lungen», Eingemweides. 
Blafens und Nierenleiden, Haut» und Frauen» 
franfbeiten und alle anderen fogenannten uns 
beilbaren Krankheiten. 


Wir verringern bas Gemicht a Mãn ⸗ 
ner und Frauen im Verbältniß Be ihrer Höbe, 
ame Nunzeln au hinterlaiien. Wir-erböben das 

Gewicht magerer Leute, geben roiige Wangen, 
nn und et verlängern Euer Leben und 

maden e3 einem Vcrgnünen. Nah einem 
Bebandiungsturfus könnt Ihr —— eine 
Erkältung. Grippe. Sungeneittzündung, Schwind⸗ 
ſucht. Miuen gelbes Fieber oder irgend eine 
andere aniterende Krankbeıt befommen. 


Unfere berühmten Behandlungen find die ein- 
gan Mittel, melde nadkoltia Finnen, Sleden, 
iteffer, Aunzeln, Leberflecken. 


Hals, A 
Armen oder Händen befeitioen und Euch fchön 


werden Runseln  berborzerufen, e 
wird bart und ſchuppig: Euer auted Ansiehen 
fommt von auter Zirkulation, auter Verdauung, 
guter Affimtlirung etc. 


Wir neben den Alten ein neues Anreht auf's 
Reben, indem wir ben gundommelen Kalt 8* 
Iöfen und entfernen. NKalkbalti Salje_ und 
Harnfäute “werden aus dem Aut und den Adern 
ausgnefäteben, To daß dad Blut feel ame 
und den erihöpften Körber Träftigt. 
rötiaen Dtät, Gerrähten. teiner Luft, —— 

Bewegung ete. tritt die Innain ein: 
—* "Gedähtnik, Aunenlicht. Gehör. Kühne und 
natürlifarbine3 Huar Wird eure 
Der Körper mird elaftifh und tung, das Leben 
wird berlängnert bi8 auf A über 100 Sabre, 


Wir menden Tetn "Meffer ober Droguen an. 
Ronfultation frei. ” 


Pastor Kneipp’s 


Raturheilanftalt- 


S. Mareus Rothſchild, Lt. D. 9. D. 
Direttor. 
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SKunterbuntes aus Der Grohftadt. 


@ute Beiten, und tworan man fle erfennt, — 
Vielberfprehende Werbefferungshläne, . bei 
beren Ausführung auch die Schönhell In ih» 
tem Rechte lommen fol. — Eine ‚wenig be 
Iannte Straße. — Sanlowslhs Napendtvabl. 
— Die nelündigte Breundichaft. 

Daß hier neuerdings fogenannte 5c> 
Iheater wie Pilge aus dem Boden 
Thiegen und ihren Inhabern gute 
Einnahmen zu. berfhhaffen fcheinen, 
und daß die gewaltigen VBergnügungs- 
anlagen, melche während ber lebten 
Sahre in verfchiedenen Stabttheilen 
bon Unternehmergejelfchaften gejchaf- 
fen morben find, an Tagen mit halb- 
wegd günftiger Witterung den Bes 
fucherandrang faum zu faljen vermö- 
gen, dürften Umftände fein, die auf 
einen ‘ziemlich ertzäglichen Geſchäfts— 
gang bei der Benölferung im Allge- 
meinen hindeuten. Daß die Gefchäfts- 
lage in der That eine günftige ift, oder 
doh—mas in ber Regel auf dasfelbe 
herausfommt— ziemlich allgemein da= 
für gehalten wird, dafür fprechen die 
mannigfahen Pläne für Verbefferuns 
gen aller Art, die öffentlich und privat 
bier im Laufe der nächften Zukunft 
zur Ausführung gebracht werben fol- 
len, vorausgefett, daß nicht? Uner- 
martete8 dazwiſchen kommt. Man 
ſchätzt die Ausgaben, welche binnen 
der nächſten fünf Jahre für derartige 
Verbeſſerungen hier werden gemacht 
werden, auf die Kleinigkeit von 8375,⸗ 
000,000, und das ſchließt nicht etwa 
die Summen ein, welche zu Bauzwe—⸗ 
cken gewöhnlicher Art von einfachen 
Privatleuten aufgewendet werden mö— 
gen, und deren Geſammtbetrag im ſel— 
ben Zeitraum recht wohl die gleiche 
Höhe erreichen dürfte. Mit in die Ver— 
beſſerungskoſten eingerechnet hat man 
allerdings einen Betrag von 825, 000,⸗ 
000, um welchen nach der Anſicht von 
Fachleuten der Aufwand für Bau— 
zwecke innerhalb der nächſten fünf 
Jahre den bisher üblich geweſenen 
Durchſchnitt überſteigen wird, und 
ferner einen Betrag von 88,000,000, 
der verbaut werden müſſen wird, um 
für induſtrielle und kommerzielle Un— 
ternehmungen anderweitig Unterkunft 
zu ſchaffen, welche aus ihren bisheri— 
gen Geſchäftsplätzen verdrängt werden 
durch den Bahnhofsbau der North: 
weſtern Railroad Co. Ferner mag es 
ein wenig ungereimt erſcheinen, daß 
man in die angegebene „Pauſchalſum— 
me“ einen Poſten von 855, 000, 000 mit 
einbegriffen hat, welchen die United 
States Steel Co. auf die Einrichtung 
ihres neuen weſtlichen Hauptquartiers 
in Gary, Ind., verwenden will. Be— 
rückſichtigt man indeſſen, daß nicht 
nur das Baumaterial für dieſe neue 
Stadt, ſondern auch die Arbeiter zu 
deren Einrichtung zumeiſt von Chica— 
go geliefert werden, ſo wird man es 
nicht ganz ungerechtfertigi finden, 
wenn dieſe Schöpfung mit zu den 
Chicagoer Unternehmungen gezählt 
wird. Hiermit wäre nun erklärt, mel- 
che Verwendung etwa der vierte Theil 
der Summe finden ſoll, deren Veraus⸗ 
gabung oben in Ausſicht geſtellt wor⸗ 
den iſt. Was die ſonſtigen Verbeſſe— 
rungspläne anbelangt, ſo mag die 
nachſtehende Ueberſicht eine Vorſtel— 
—— von deren Art und Bedeutung, ge⸗ 
en: 

Verbeſſerung und Ausbau der 
Straßenbahnanlagen, 850,000,000; 
Bahnhofsbau der Northweſtern R. R. 
Co., 820,000,000; Bahnhofsbau der 
Pennſylvania R.R. Co., 820,000,000; 
Bahnhofsbauten der Weſtern Indiana 
Co. in Verbindung mit den Bahnen, 
deren Linien jetzt in den Rock-Island⸗ 
oder in den Grand Central-Bahnhof 
einlaufen, 810,000,000; Geleiſe-Hoch⸗ 
legungen, $15,000,000; Wafferbauten 
ber Drainagebehörde, $31,000.000; 
ftädtifhe Schulbauten, $20,000,000; 
Straßenverbefferungen, $35,000,000; 
boraugfichtlihe Mehrausgaben der 
Behörde für öffentliche Arbeiten, ver- 
glichen mit den Aufwendungen wäh— 
rend der lehtvergangenen fünf Jahre, 
$10,000,000; Parfverbefferungen, ein 
Thließlih der Herftelung einer Vers 
bindung ztoifchen den Boulevard-Ans 
lagen der Nord» und der Südſeite, 
$6,500,000; Ausgaben, melche zimed3 
Verbefferung und Ermeiterung ihrer 
Anlagen von der Chicago Edifon und 
der Chicago CommonmealthH Electric 
Co. geplant erden, $25,000,000; 
Ausgaben, melde die Chicago Teles 
phone Eo., oder deren Rechtänachfolge- 
tin zu machen haben mwird, um ihre 
Ternfprechanlagen : ben twachfenden 
Anforderungen anzupaffen, melde an 
un geftellt werden; Bau eines Waf- 
erleitungstunnels für die Außen» 

Hirikte auf der Sübmeftfeite, $5,000,- 

000; Bau eines Abzugsfanals unter 

ber 98, Straße, $1,000,000; Theater- 

bauten, $5,000,000; Neubauten der 

Chicagoer Univerfität, $3,000,000; 

Vereinshaus de „Uniberfity Club“, 

$1,500,000; eubau ber Firma 

Montgomery Ward & Eo., $2,500,- 

000; Hochbau, geplant von der Ali 

noiſer Lebensverſicherungsgeſellſchaft; 

Neubau der „Corn Exchange National 

Bank“, 82,000,000; Errichtung eines 

Neubaues für das Sherman Houſe, 

81,500,0006 Neubau des Sebree⸗ 

Hotels, 81,000,000; ftäbtifcher Rath- 

hausbau, $5,000,000; ſtädtiſche Ver⸗ 

ſchönerungszwecke, $1,000,000. 

BVerfchiebene von dieſen Poſten wer— 
den freilich wohl durch den Gang der 
Ereigniſſe, bezw. deren Ausbleiben 
eine Veränderung erfahren. Manche 
mögen in Wegfall kommen. Es iſt 
3. B. nicht ſehr wahrſcheinlich, daß die 
Pennfplvania =» Eifenbahngef ſellſchaft, 
wenn ſie ſich auch zum Bau eines 
Prachtbahnhofes entſchließen ſollte, 
diefen Bau bereit# innerhalb von fünf 
Kabren fertiggeftelt haben mirb. 
Ehbenfo erfcheint e8 zmeifelhaft, 
die Meftern Indiana Eo., die fich im- 

mer fehr ee ge eat bat, wenn 
e3 fi um bie Vornahme koftfpieliger 

Verbeſſerungen gehandelt hat, in-vers 


-bältn un hie Su me t 
Geſellſchaften erzie ⸗ , 


daß 


einer neuen Bub bon Dis 
menfionen wie jie ähnlich meder hier 
nod) fonftwo erreiht worben find. An= 
bererjeitß bürfte aber auch manches ges 
fhehen, mas in ber obigen Aufftellung 
—— —— gelaſſen worden iſt. 

Man darf z. B. ziemlich feſt darauf 
rechnen, daß der Verwaltung des 
Field'ſchen Muſeums die Errichtung 
des Prachtbaues geſtattet werden wird, 
den ſie für den Grant Park plant, und 
daß auch der Verwaltung des Crerar—⸗ 
Muſeums die Erlaubniß zur Auffüh— 
rung eines Monumentalbaues in eben 
dieſem Park verſchafft werden wird. 
Ferner mag man in den Kreiſen der 
Stadtverwaltung den Vorſtellungen 
des „Commercial Club“ Gehör ſchen— 
ken, daß zu dem Rieſen-Doppelbau 
bes Countygebäudes und des Rath— 
hauſes auch eine Umgebung gehört, in 
welcher er zur Geltung gelangen kann. 
Es iſt bekanntlich vorgeſchlagen und 
von verſchiedenen einflußreichen Leu— 
ten lebhaft unterſtützt worden, zu die— 
ſem Zwecke das von Fifth Ave., La 
Salle, Waſhington und Randolph 
Straße begrenzte Häufergeviert abzu= 
tragen und das Gelände in einen öf- 
fentlichen Pla umzuwandeln, der na= 
türlid mit einem monumentalen 
Springbrunnen und hübfchen Anlas 
gen würde gefehmücdt werden müffen. 
Allerdings würde es mohl einen Kos 
ſtenaufwand von mindeftena $5,000,= 
000 verurfachen, diefes Gelände mit 
ben darauf befindlichen Bauten zu er= 
erben, aber—ma3 verfchlägt’3? 

„Sett it bei mir in Gunit gefommten, 

Mil ih’3 mid auch was Folter laffen“, 
läßt Shafefpeare feinen Richarb III 
Äagen, und in Gunft gefommen ijt 
Chicago bei den Ehicagoern unfraglid 
Thon längft. ft dann erft einmal ber 
öffentliche Pla da, dann muß natür= 
li aud die LaSalle Straße, wenig» 
ftend auf der Strede nörblich von der 
MWafhington Straße, zum Boulevard 
umgewandelt merben, ebenfo die 
MWafhington Straße auf der Strede 
meitlich von der LaSalle Straße. €3 
mürben in beiden Straßen ornamen 
tale Brücen über ben Fluß gebaut 
werden müffen, und bei diefer Gele- 
genheit böte fich pielleicht eine Gelegen- 
heit, da3 Kommifionggefchäft zur 
Aufgebung der South Water Straße 
zu beranlafjen, mo e8 ihm ohnehin 
fhon längjt zu eng geworben iſt. Auf 
diefe Weife würde die Stabt mwirflic) 
ein anderes Geprüge erhalten und da= 
zu die Ausficht, dereinjt die fchönite 
aller MWeltftädte zu werben, mie fie 
nach der jicheren Voraudfehung ber 
Mehrzahl ihrer Bewohner dazu be— 
jtimmt ift, ji zur größten auszu«- 
wachſen. 2 


Als neulich Wlerander Beaubien, 
der erjte in Chicago geborene Weiße, 
im Alter von 83 Jahren ftarb, mag 
fi” mancher gewundert haben, daß 
nach ter Familie’ Beaubien, die doch 
unfraglich zu den allereriten der Stabt 
gerechnet werden muß, feine Straße, 
fein Plab, fein Park benannt worden 
ift. Die Verwunderung mürbe gerecht» 
fertigt geivefen fein, wenn fie begrüns 
det wäre. Aber jie ift es nicht. E3 gibt 
eine Beaubien Court in der Gtabt. 
Nur Wenigen dürfte das befannt fein, 
obgleich viele Taufende dieje Furze, 
aber von emfiger Gefchäftigfeit durch- 
mebte Straße täglich zu Geficht befom= 
men. Beaubien Court ijt nämlich bie 
nördliche Werlängerung der Gouth 
Mater Straße. Sie zieht Tih vom 
Fuße der Late Straße aus längs be 
dftlihen Flußufers bis zur Nanbolph 
Straße Hin und endet dort unter dem 
Brückenkopf. Es ſtehen faſt durchweg 
Lagerhäuſer an der Straße, und des⸗ 
halb herrſcht in dieſer ein äußerſt re— 
ger Frachtverkehr, doch fragt es ſich, 
ob auch nur die Frachtfuhrleute, welche 
jeden Tag dorthin fommen, eine Ab: 
nung davon haben, mie die Straße 
heißt, und nach wem fie genannt ift. 

* * * 


Mit der Zunahme der Einwande— 
rung aus ſlawiſchen und, anderen 
Ländern, für deren Idiome ſich der 
ſchwerfällige angelſächſiſche Zungen⸗ 
ſchlag ſich nicht eignet, mehren ſich in 
unſeren Gerichtshöfen die Geſuche um 
Erlaubniß zur Aenderung von Fami⸗ 
liennamen, die auf die Dauer nicht in 
den Rahmen der amerikaniſchen Ge⸗— 
ſchäftswelt paſſen wollen. Wer einen 
neuen Namen wünſcht, braucht das 
dem hohen Gerichtshof nur zu ſagen, 
die Einſchreibegebühr zu bezahlen und 
kann ihn dann getroſt nach Hauſe tra⸗ 
gen, damit Frau und Kinder ſich da⸗ 
rüber freuen. Ein poetiſcher Arzt, der 
fich bisher mit dem rauh klingenden 
normwegifchen Namen Sport hatte be= 
helfen müffen, ijt auf Diefe einfache 
Art Fürzli zu einem Milton geiwors 
ben und fühlt fi nun bebeutenb mob: 
ler. Schwer erfindlic find bie Bes 
weggründe, welche Jan Jankowsky ge⸗ 
habt haben mag —nicht ſeinen Namen 
zu ändern, ſondern gerade den Namen 
zu wählen, auf den er ſich behördlich 
hat umtaufen laſſen. Der frühere Herr 
Jankowsky heißt jetzt John Smith. 
Der ſtädtiſche Adreßkalender wies de⸗ 
ren, ehe Jan hinzukam, bereits 447 
auf. Vielleicht hat Jan unter der 
Maſſe verſchwinden wollen, und hat 
den eingeſchlagenen Weg für den zweck⸗ 
mäßigſten hierzu gehalten. 

* * * 


Einen ſalomoniſchen Richterſpruch 
fällte dieſer Tage der Stadtrichter 
Goodnow. Es ſtanden als Klagepar⸗ 
teien vor ihm Chriſtian Anderſen und 
Charles J. Paulſen. Paulſen iſt mit 
einer Nichte des Anderſen verehelicht, 
und Anderſen hat früher bei den 
Paulſens gewohnt. Um ihnen den An⸗ 
Kauf eines Häuschens zu eemögllien, | 2u 
gahıte er ihnen das Koftgelb 

das Jahr) auf fünf Jahre voraus, mit 
dem Vorbehalt, daß eine entfpredjenbe 
Summe zurüderftattet — müßte, 
alla bie be 


at 


anierio 


en 


ee | 
fünf | 


u x Monaken 9 en. Kürzlich tft 
fie dem —— Te leid geworben. Er 
tünbigte den Baulfens feine Freunb- 
{haft und zugleich fein Guthaben. Die 
Paulfens aber nahmen bie Kündigung 
nicht an; ihnen, ſagten ſie, ſei der On⸗ 
kel Anderſen nach wie vor lieb und 
werth, und zur Auflöſung eines 
Freundſchaftsbundes gehörten, wie 
zur Eingehung eines ſolchen, minde— 
ſtens zwei Parteien. Der Richter aber 
hat nicht in dieſem Sinne entſchieden. 
Er hat dem Anderſen das beanſpruchte 
Kündigungsrecht zugeſtanden und ihm 
die Summe zugeſprochen, welche er bei 
ſeinen ehemaligen Freunden noch nicht 
abgewohnt und abgeſeſſen hatte. 
—38, 
Der Kaufmann. 


Eine Fabel, 
Don Rarl Ettlinger‘ 

€3 mar, einmal ein Kaufmann, ber 
war in jungen Jahren nah England 
ausgewandert und hatte dort lange 
Zeit gelebt und e3 zu-großem Unfehen 
gebracht. Ald er nun, von Heimmeh 
ergriffen, wieder nach feinem Bater- 
land zurüdfehrte, da munberte er ſich 
über vielerlei. War er in England in 
einer Geſellſchaft von Ariſtokraten, 
hohen Militärs, Künſtlern oder Poli⸗ 
tikern geweſen, ſo hatte man ihm ſtets 
die höchſte Achtung gezollt, man hatte 
auf ſeinen erfahrenen Rath gehört und 
ſeinen praktiſchen Sinn bewundert. 
Anders erging es ihm zu Hauſe. Res 
dete er, ſo hörte man ihm wohl aus 
Höflichkeit zu, aber man ging über ſei⸗ 
nen Rath Hinmeg und lächelte arro= 
gant: „KRoofmich!” Denn diefen geijt- 
polen Namen hatten feine Landsleute 
für den Kaufmannzftand geprägt. 

Unfer Kaufmann mar ein intelli- 
genter Kopf, und fo ging er ben Ur= 
Sachen biefer eigenthümlichen Gering» 
[hägung nad, Er FLonnte fie aber 
nicht entdeden, jondern vermochte nur 
feftzuftellen, daß bdiefe Gerinfhägung 
fi) nahezu auf allen Gebieten des öf- 
fentliden Lebens zeigte m Parla- 
ment fand er zwar Lanbräthe, Yours 
naliften, Pfarrer, Handbimwerter, Agras 
tier; aber fein Dutend Kaufleute. Yn 
der Diplomatie und den StaatBftels 
lungen traf er faft ausfchließli Jus 
tiften an, Angehörige einer bejtimmten 
Kafte, zumeift feubale Protektionskin⸗ 
ber. Das war fonderbar. Doppelt 
fonderbar für einen Mann, der von 
England her das Gegentheil gemöhnt 
mar. Alfo machte er fich auf den Weg 
zum Minifterium, denn er hoffte, dort 
des Näthjels Löfung zu erfahren. 
Nachdem er zehn Stunden gewartet 
hatte, ließ ihn der Finanzminifter vor. 

„Erzellenz,“ begann er, „geitatten 
Sie mir, Xhnen ein Räthjel aufzuges 
ben: Wie fommt e3, daß der Stand, 


‘ber die meiften Steuern zahlt, der faft 


allein die Zölle aufbringt, vom Staate 
in jeber Beziehung fo ftiefmütterlich 
behandelt wird?“ 

Der Finanzminifter fah den Stlage- 
fteller mißtrauifh an. So was war 
ihm noch nicht vorgelommen. Dann 
lehnte er fich zurüd und fagte: 

„Warum man diefen Stand To 
fchlecht behandelt? Sehr einfach: meil 
e3 ber Kaufmannzitand ift!” 

Da Wort „Kaufmann“ Tprad) er 
mit einer Betonung aus, mie etwa ein 
Kind „Leberthran” fagt. 

„Webrigeng,“ fuhr der Yinanzmini- 
fter fort, „nebenan mohnt ber Kultus 
minifter, vielleicht weiß ber Näheres!” 

Afo ging unfer Kaufmann zum 
Kultusminifter. 

„Exzellenz,“ ſagte er, „geftatten Sie 
mir, JIhnen ein Räthjel aufzugeben: 
Mie tommt e3, daß der Stand, der am 
meiften deutfche Kultur, deutfche Spras 
che und deutfche Sitten über den Erb- 
ball trägt, vom Staate in jeber Bezie- 
hung jo jftiefmütterlih behandelt 
wird?” 

Der Kultusminifter fah den Frages 
fteler mißtrauifch an. Dann fagte er: 

„Sehr einfach, Verehrtefter, weil es 
der Kaufmannzjtand ift!” 

.Meil e3 ber Kaufmannaftand 
ift! " Diefelbe Antwort erhielt er, als 
er beimHanbelaminifter fragte, warum 
der Staat Börfengefege made, ohne 
Die Börfe zu befragen; ald er beim Yu» 
ftizminifter fragte, warum der jüngjte 
Affeffor mehr Macht und Anfehen ge» 
nieße al3 der fenntnißreichite Protus 
rift? Zuleht ging er zu einem Hof- 
marfchall. 

„Erzellenz,” fagte er, „geftatten Sie 
mir, Ahnen ein Räthjel aufzugeben: 
Menn unfer Vaterland Heute fo groß 
und geachtet bafteht, jo verbantt e3 bas 
mit in erfter Linie feinem Hanbel und 
feiner Inbuftriee Wie fommt e$ nun, 
daß mir unter allen unjeren Miniftern 
und Diplomaten nur einen Kaufmann 
haben? Dab der Kaufmann ala 
„guantit& negligeable” behandelt wirb? 
Daß das vielfeitige Wiffen, die praf« 
tifhe Erfahrung unferer Kaufmann 
Ihaft faft gar nicht dem Staate nur» 
bar gemadt wird?“ 

Der Hofmarfhall runzelte bie 
Stirn. So ein freier „Koofmidh“! 
Uber ber Hofmarfhall beziwang feinen 
Zorn und ſagte: „Sehr intereffant, 
wa3 Sie da jagen! “ch werbe Ahnen 
bie Antwort jchriftlich geben!” und no» 
tirte ſich die Adreſſe. 

Seit dieſer Unterredung ſind viele 
Jahre verfloſſen. Der Kaufmann iſt 
alt und grau geworden, aber eine Ant⸗ 
wort auf ſeine Frage hat er noch nicht 
erhalten. Und das iſt begreifli 
Denn warum der deutſche Kaufmann 
in ſeinem Vaterlande ſo wenig gilt, 
das weiß kein — 


ee 


Sommer-Trachlen für fir Dame 


Die bier angeführten Spezial » Preife für Damen + — 4 


keine Idee von den hochfeinen Qualitäten dieſer Kleider. 


Eine Ans 


zahl Umftände machen biefe Departement zu dem logijchen Clearing 
Houfe für die beiten Fabritanten des Lande, und menn mir ‚jagen 
ein Prittel oder die Hälfte unter den regulären Preijen, jo könnt 
Ahr Euch darauf verlaffen, Werthe zu finden, bie biefer Ungabe 


entfprechen. 


Dollftändige Auswahl von MWoll-Seide, Leinen und. 
Sheerftoffen, eine fpezielle Auslage für morgen 


Bon ber fehr fpeziellen Offerte ber J: 
legten Woche von extremen Nopvitä- 

ten in Leinen Eoat Suits, Spiten | | 
Eoat3, Lingerie Gomn3, hand» I’ 

gemachten ſpitzenbeſetzten Suits 
und Kleidern, ſind etwa noch 80 
Kleidungsſtücke übrig, die ſich im 
Werth von 835 bis $75 ftellen, in 
einer Partie, zmed3 fchneller Räus 


mung wird Montag 82 5 


bie Auswahl davon 

offerirt zu 

Ein-Stüd Taffeta-Seide Princeh- 
Kleid, wie veranfchaulicht, aus einer 
eleganten Sorte Seide gemacht, Spi- 
gen Guimpd und Wermel, um ben 
Hals herum mit Seide Cording und 
irifhen M&allions bejett, das Stirt 
ift über eined der neueften Plaited 
Modelle wer Saifon gemadt. Zei 


breite 
ae 


$25 Prince Chap Suits für $15 
— NeÜ7 graue in Karrirungen 
und Mifdungen aus moll, Wors- 
fteb3, männlicher Eoat-Straaen mit 
weißem Pique Veſtee⸗Effekt; Sa⸗ 


tin gefütt., volle3 15 00 
* 


plaited Skirt, 


Noch einiges vom m „Theatergrafen‘‘ 


Mand; heitere und "und gemütvolle Epi⸗ 
ſode aus dem Erdenwallen des „Thea⸗ 
tergrafen“, ber vor 50 Jahren (21 
Mai 1857) bon der Schaubühne bes 
Lebens abtrat, erzählt in einem felten 
gewordenen, 1858 erfchenenen Wert» 
chen „Charakterzüge aus bem Leben 
des Grafen Karl Hahn-Neubaus“ ver 
Schaufpieler Friedrich Adolf Meher, 
ber bei ihm engagirt gemejen. Als 
Hfland auf'dem Privattheater bes 
Grafen in Schloß Remplin ‚gaftirte, 
fand er in feiner Garberobe eine voll» 
fändige Ritterrüftung aus gebiegenem 
Silber vor. Erftaunt fragte er den 
bor Freude ſtrahlenden Grafen: „Soll 
ich in biefer fojtbaren Rüftung pie: 
len?” „Der König ver Schauſpielkunſt 
möge fie als Eigenthum aud) in ans 
deren Rollen tragen“, lautete die Ant- 
wort de3 gräflihen Iheaterfreundes. 
Zu Ehren feines Gaftes ließ biejer 
au von Remplin nad Berlin Relais 
legen, und die jchönften Pferde aus 
fe.nem Marftalle führten den gefeier- 
ten Gaft nach der preußifchen Haupt> 
ftabt zurüd. Als nun das legte Relais 
bon bier prächtigen Hengiten Iffland 
nach ſeiner Wohnung in der Charlot⸗ 
tenſtraße in Berlin gebracht hatte und 
der Wagen hielt, fragte der Kutſcher 
den Künftler in feinem medlenburgi- 
chen Platt: „Wo jchall id denn nu de 
Beer un’n Wag’n unnerbring’n?" — 
„sa, mein Sohn“, verfegte Yifland, 

„Das weiß ich nicht, das ift Deine 

Sade.“ Darauf der Wagenlenter: 
„Na, he mutt doc) wohl füllmejt meeten, 

wohin be jien Tüg ftel’n will“ und 
bamit ‚übergab er bem erftaunten Iff⸗ 
land einen Brief vom Grafen, ber bie 
Bitte enthielt, Wagen und Pferde zum 
Undenten an Schloß Remplin und bef- 
fen Befiger anzunehmen. Als Graf 
Hahn Auber3 Oper „Guftan oder ber 
Mastenball”" im Jahre 1844 im Als 
tientheater zu St. Pauli in Hamburg 
mit großem Pomp aufführen Tieß, 
fonnte er faum das Erjcheinen der ju- 
genblichen Darftellerin des Pagen er- 
warten. Als ſich ihm ſchließlich die 
junge Dame präſentirte, rief er voll 
Entzücken: „So ſah ich damals aus, 
ganz ſo, mein Kindl Ich war als 
Page auf dem Ball, mo der quie Kö- 
nig fiel. Der Vorfall bier in der Oper 
ift ganz faljch miebergegeben, der Kö⸗ 
nig ſtarb nicht ſogleich, ſondern er 
lebie noch vier Tage. Ich blieb mit ei⸗ 
nem Pagen Namens Grafen Löwen⸗ 
ſtyold in der Nähe des kranken Kö— 
DaB bi3 zu feinem Xobe. E3 find jegt 
ahre verfloſſen. und dennoch iſt 

di jener verhängnißvollen Ball- 
naht “mir flet3 erinnerlih.” Diele 
Mittheilung entfprad; tm mwefentlichen 
That in das Leben des 


—— hatie die Romannt 


Ita Pech De when ann. 


Foldb aus Geide unten am 
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Prince Chap Suits für 810, 
Zailor Straps der fyront u. Rüd- 
feite entlang. Coat-Fragen und 
Turnover Cuffs, mit ſchlichtfarbi⸗ 
gem Broadceloth beſetzt, graue und 


lohfarbige Streifen, $ 1 0 


fpeziell Montag, 
$15 ein-Stüd Princeß - Kleider 
87.50 — Aus einer glatten Sort 
von weißem Batifte gemadt, Circus 
lar Spitzen-Joch aus Valenciennes⸗ 
Spiten, 3 lange Aermel, Slirt mit 


Val.⸗Spißen und Pin 
Tucks beſetzt, alle Gr., 1.50 


Sir Herren alein! 
Eintritt freil 


Das beutihe männ-ide Rubli 
böfliäft einaelaben, die Wallerie b 
34 © tate 
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ſchaft. onth € etr,, Bee 
unentgeltlich au geraden: Wan fiebt bier — 
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Ver⸗ 
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Biene bis zum — au u 

Launen ber ‘ „ esenfo bie 

Monftroftiäten — &tubiren &ie die 

et Doft ee und bon Laitez, | 
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Schenternten Abbilbungen Hl 
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i& bon 8 Uber Mr 
Offen tänl va. sgens Bis Mitten 


Steie Jalerie der Wifenschaf 
344 S. State Str,, 


Cbicase, IE. user 


Badikalkur 


— dr — 


Kervenlt an 


— * nerböſe Perſonen, geplagt bon 

nasloſigteit und ſchlechten räumen 
bienden Ausflüffen, Se Rüden» und 
ſchmerzen. — fa, RK. — bed Gehis 
umd Geſichts K 
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Privat en 181. Au, 
New York, N. Y. 
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Wichtig für Männet, 
berät er Urıneien Euch nicht 
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Rrantdeiten: Formulnre Nr, 
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Von Albert Weißtee. 


Lehmann: Det nennt mar uff 
jebilbet: „Eine Kanalljerilla” .... 

Duabbe: Sie meinen mahr- 
fcheinlich eine Kamarilla... 

Lehmann: Saje id ja — alfo eine 
KRanalljerillera i3 eine Jejenſtrömung 
jejen ben offizießen Wind, mie er an 
die Höfe weht. — Ihr hinterkünjtiges 
Beftreben i3, den Herrfcher einen Yloh 
jejen feine berufenen Berather im Ohr 
zu fegen un? foviel Macht, wie nur 
möglich, for ihre eijene Klide an fich 
zu reißen. Natürlich jchleichen fie da= 
bei im Finftern un’ verjtechen jich jerne 
binter ’nen’ weiblichen Unterrod..... 

Grieshuber: Man. hat eis 
fpiele von Erempeln, daß die Kama= 
rila auh in diefem Lande auftritt. 
Mo immer ein [hwaher Mann mit 
großer Machtvollfommenheit ausge— 
rüftet ift. fuchen Elemente, die feinem 
Mirkungskreije abfolut fern stehen 
follten, Gemalt über ihn zu gewinnen 
und in ihrem Sintereffe feine Hand- 
lungen zu beeinfluffen.... Um das zu» 
nächjt liegende Beifpiel heraı:’zugreis 
fen! — Hätte die, mit viel Lift und 
graufamem Wit ausgerüftete Intris 
guantin Haley den ſchwachen Dunne 
noch viel länger mit ihrem politiſchen 
Sirenengeſang umſchmeicheln können 
— wir hätten ſtatt des allegoriſchen 
Weibes Chicago die kleine Irländerin 
mit der Deviſe „J will“ in unſer 
Wappenſchild ſeten können und ba» 
mit fo ungefähr das Richtige getrof⸗ 
fen! — Auch noch nach ihrem Sturze 
iſt die ſtreitbare Virago — dieſe Jung⸗ 
frau von Cook, gefürchtet — ihre 
ſchlimmſten Feinde, die jetzigen Schul—⸗ 
räthe, haben ihr den Dank der Mit⸗ 
bürger in Form einer Penſion nicht zu 
verweigern gewagt. — 

Quabbe: Die Blüthezeit für die Ka— 
marilla war das Regime des Sonnen⸗ 
königs Louis XIV. und der anderen 
Lumpacivagabundi auf dem franzö— 
ſiſchen Königsthron! — Die Miniſter 
waren abſolut mwerthlofe und macht» 
Iofe Nullen — die Maitreffen, — 
Werkzeuge der -Kamarilla — regiers 
ten! — Mehr als ein wichtiges Edikt 
ift von dem Bouboir einer foldhen Da= 


Lehmann: SJanz jo jefährlich tft er 
ratürlih an’n preußifchen Hofe mit 
die Kanalljerilla nie nich’ jemeien — 
aber vollſtändig ausrotten hat fie fi 
oo nie nich’ Taffeen! — Wat for’n 
fürchterlihen Kampf hat nich’ derBiß- 
mard mit die Kanalljerilla,. mo von 
die Kronprinzeffin Viktoria felbft je 
fommeandirt wurde, bejtehen müffen! 
— Die englifche Zefelfchaft, mo et ihn 
nie verjeben fonnt, bet er det Blut der 
englifhen Königsfamilie mit verbäd- 
tige Oojen anſah, der fatholifcde Hoch- 
adel, die von ihm an die Wand jedriüd- 
ten, alten Rathjeber des Kaijers, mie 
die Arnim’3, Puttlammer’3 u. |. m. 
— Allens hatte fich verfchworen, den 
jehaßten Junfer hinterrüds zu ftürzen, 
aberjt jein oller Kaifer ftah zu ihn 
durch Did un’ Dünn.... un’ Biß- 
mard lachte zu’n Schluß über bie 
Ohnmacht feiner Feinde. — 

Duabbe: Ohne foldhe im Geheimen 
feine Macht unterwühlenden Hof» 
jhranzen, märe dag Amt des Reicha- 
fanzler3 ein ganz angenehmes Poft: 
chen, — aber leider hängt in Folge der 
Machinationen feiner Feinde beſtändig 
das Damoklesſchwert der kaiſerlichen 
Ungnade über ſeinem Haupte. — Die 
Enthüllungen über die Vorgänge auf 
Eulenburgs Schloß Liebenberg, mit 
denen Harden in ſeiner „Zukunft“ nicht 
nur den Kaiſer, ſondern alle Welt in 
Erſtaunen geſetzt hat, zeigen, daß Bü— 
low noch herzlicher, als ſein großer 
Vorgänger Bismarck von ſeinen Fein— 
den gehaßt wurde, und daß ihm noch 
gefährlichere Fallgruben gegraben wor⸗ 
den ſind. — Der Kaiſer Wilhelm II. 
hat aber ſeinerſeits bewieſen, daß er 
die anſtändige Geſinnung ſeines Groß⸗ 
vaters geerbt hat. — Er läßt den 
Mann, dem er ſein Zutrauen geſchenkt 
und die Verantwortung übertragen 
hat das Ruder des deutſchen Staats⸗ 
ſchiffes zu führen, nicht fallen. Seinen 
Freunden aber, die ihm als Jugend⸗ 

enoſſen nahe ſtehen, die ihm durch 
ihre unverfälſchte Blaublütigkeit ſym⸗ 
pathiſch find, die in ſeiner Achtung als 
Nachkommen der Paladine Wilhelms, 
des Großen, hochſtehen, dieſen Freun⸗ 
den gibt er unnachſichtlich einen Fuß⸗ 
tritt, fobalb er erfährt, daß fie bie 
perfönliche Freunbfchaft mit ihm zu 
polifhen Hintertreibungen - miß- 
braudt und auf ben Sturz feines 
Reithstanzlers hingearbeitet haben! ... 
‚Ebarlie: Der alte Moltte muß 
fi vor Werger im Grabe umgedreht 
haben! — 

Grieshuber: Höchſtwahrſcheinlich — 
und der junge Moltke hätte dem fre⸗ 
chen Zeitungsſchreiber ſicher mit Ver⸗ 
gnügen das Genick umgedreht, wenn 
bie Beſeitigung einer mißliebigen, bür⸗ 
gerlichen Kanaille auf dieſe einfache 
Weiſe und ohne weiteres Aufſehen zu 
erregen, noch, wie in den geſegneken 
Zeiten des Mittelalters in Mode wäre! 

Kulice: Aber die Inteniſchen, 
den ben zu killen, hat der Couni 

u gehabt! ihn 


— 
* 
* 


“ 


ben | 
Zahltag gehabt und um 
time — ben. ganzen Lahn. 


fenniniß der höfifchen Sitten ift biefem 
plebejifchen Schreibfnecht gar nicht das 
Verjtändnig gefommen, melche hohe 
Ehre für ihn darin liegt, daß ein 
Nahfomme des großen Gtrategen 
Moltke, noch dazu Kommandant von 
Berlin und ein leibhaftiger General 
fich erbietet, ihn höchfteigenhändig tobt- 
zufchießen ... Er hat das Duell leicht- 
finniger Weife ausgefchlagen und fei- 
nen Gegner atff den gerichtlichen Weg 
verwieſen.... 

Charlie: Ich ſollte meinen, bei den 
verbohrten Anſichten von Standesehre 
iſt draußen ein Zeitungsſchreiber einem 
Offizier, geſchweige einem General ge⸗ 
genüber gar nicht ſatisfaktionsfähig!.. 

Lehmann: Bis vor ein oder zwei 
Jahren war der Held der Feder voch 
nich ſatisfähig! Er war nich blos for 
eenen Kavalier ſondern ooch for jeden 
Menfchen, wo ’ne orbentlihe Profef- 
fion hatte, Luft! — Bismard3 Erflä- 
rung, ein Kournalift fer ein Menfc, 
too jeinen Beruf verfehlt hat, hatte fich 
als jeflügeltes Wort an feine Sohlen 
jebeftet, und die Zeitungsfchreiberei 
war die Paria unter die jebilveten 
Stände jemorben. Der jebige Kaifer 
hat aber die, durch den Bismard’fchen 
Yluch jeborftene Säule des Journalis- 
mu3 zu ihrer längftverjangenen Pracht 
wieder verholfen, al3 er vor einiger 
Zeit jümmtliche amerifanifche Zei- 
tungäfchreiber zu dem Range eine3 
fommandirenden Seneral3 erhob. — 
Wenn nu’ ooch die deutfchen Zeitungs» 
Tchreiber jejen ihre amerifanifchen Kol- 
lejen, imo täglich - det Ei der MWeltje- 
Thichte uff ’n Kopp ftellen un die di- 
plomatifchen Flöhe huften hören fün- 
nen, man Stümper find... aber, na, 


jo den Rang zwifchen Hauptmann un’ 


Major fteht man fie doch alljemein zu. 

Quabbe: Trotzdem wäre es dem 
General Moltke nicht in ‚ven Sinn ges 
fommen, ben Harden vor die Klinge 
zu fordern, wenn er nicht darin bas 
einzige Mittel jah, ben Preßbanditen 
zum Schweigen zu bringen. (Zeitungs: 
Schreiber, jind mie die Indianer, nur 
gute Zeitungsfchreiber, menn fie tobt 
find) — Die Yöbliche Abficht merkte 


aber Harben und brachte als Gegen- 


leiftung meitere Veröffentlichungen, die 
jo gravirende Befchuldigungen für die 
Herren bon ber Eulenburg’fchen Ta- 
felrunde enthielten, daß den Befchul- 
digten meiter nichts übrig bleibt, als 
den Unkläger gerichtlich zu belangen, 
Lehmann: Natürlic) wird Harden.... 
dafor fenne id ihn zu jut — mir tu: 
dirten zufammen in Bonn bei die Bo- 
ruffen — fein Blatt nich’ vor’3 Maul 
nehmen, un’ wenn er ben Bemweiß ber 
Wahrheit antritt, noch jan andere Je— 
Ihichten uff’3 Tapet bringen, mo uff 
bie moralifche Jüte von die allerblaus 


blütigften Edelmänner häßliche Streif-- 


lichter werfen werben! 


‚Quabbe: Den Zeitungsfchreibern 
mintt heuer eine glüdliche Zeit. Gie 
werben faum den ihnen bevorftehenden 
Ernte-Segen an [pannendem Lefeftoff 
in ihren Scheuern — pardon, ihren 
Spalten fammeln fünnen... Der 
Idahoer Mordprozeß, der Gould'ſche 
Scheidungsprozeß, die Friedens⸗Kon— 
ferenz im Haag, die Welkausſtellung in 
Jamestown, die Beſuche von Fürſten 
und anderen Wunderthieren, die Wie— 
deraufnahme des Thaw-Skandals — 
und — „laſt but not leaſt“ — jetzt das 
in Deutſchland in Ausſicht ſtehende ge⸗ 
richtliche Waſchen der hochadeligen, 
ſchmutzigen Wäſche — ſag, Liebchen, 
was millft Du noch mehr? 

Lehmann: Der Xould’fche Che 
ſcheidungsprozeß wird alg die fo u 
erjehnte Novität unter den abjebrofche- 
nen Eheſcheidungsdramen jedenfails 
ein rieſiges Zugſtück abjeben! — Ueber 
einfache un' doppelte Ehebrüche, ſelbſt 
unter die ſchenirlichſten Verhältniſſe, 
erröthet kein Schulmädchen von 14 
Jahren nicht mehr — wir ſind an der⸗ 
jleichen Scherze in den feinen Kreiſen 
der Feſellſchaft ſo jewöhnt, det wir 
uns ſchließlich in der Idee derrannt 
haben, es muß ſo ſind, un' wir ſind 
ſo abjehärtet, det drei, am Irabe ns 
Milionärs jleihzeitig im Stiche jes 
laffene um’ fich deswegen in die Haare 
fahrende betrogene Frauen und meiter 
nih rühren fünnen.... Uber ’ne 
Schnapsbubbel, wo ala Corpus Des 
lictt die grabirenbften Ausfagen gegen 
die Mrd. Gould in die Kurt machen 
mwirb — bet iS etwas, worüber nich” 
blo3 bie Damen der Yefellihaft in 
Ohnmaht fallen un’ dabei „Shod= 
ing!” jchreien werben; det Tann oodh 
Unfereinen uff bie Nieren fchlagen, 
denn unjere Beiriffe bon eine feine 
amerilanifhe Lady un’ eine Schnaps- 
bubbel find himmelmeit verfchieben un’ 
abfolut nich’ mit n’ander in Inklang 
zu bringen. Dabei foll fie jefoffen 
haben, bet et 'n Hund jammern fönnt! 

Grieshuber: Schabe, daf der Streit 
des Gould’fchen Ehepaarez nit unter 
die Yurisdiltion unferes Richters Ele» 
Iand fällt, denn Ehen, bie in Folge 
Suff3 des einen ober be3 anderen ber 
Ehegatten aus bem Leim zu gehen 
drohen, mweiß,er, iwie fein Anderer, iwie- 

einzurenten. Patrid Lyond hat 


— 


mit einem rieſigen Affen, nach ak 
gelommen, bat dann in feinem Su 

die Möbel und’ bag — zer⸗ 
ſchlagen und zum würdigen Abſchluß 
ber Feier ſeiner Maggie die Fenſter⸗ 
läden blau und grün dekorirt. Heute 
iſt Montag, der Tag des Gerichts. 
Der Richter hört die Zeugen. 100 
Dollars und die Koſten! Maggie weiß 
nicht recht, ob ſie ſich freuen ſoll, daß 
den Unmenſch die gerechte Strafe er⸗ 
eilt hat, oder ob ſie ſich ärgern ſoll, 
weil ſie jetzt ganz allein für 208 Tage 
durch Waſchen und Scheuern ihre Fa⸗ 
milie ernähren muß.... Patrick legt 
ſich auf's Bitten. In ſeinem ganzen 
Leben will er keinen Tropfen mehr 
trinken und die Maggie nicht mehr 
ſchlagen, ſondern ſie auf Händen tra⸗ 
gen. — Der Richter fühlt ein menſch— 
liches Rühren — er läßt ihft unter fol- 
genden Bedingungen auf Parole frei: 
Daß Patrick ſich jeden Abend zum Be— 
weiſe ſeiner Nüchternheit bei einem be⸗ 
ſtimmten Bürger und Geſchäftsmann 
(gewöhnlich einem Apotheker) zu mel⸗ 
den und dem „Cleland Reformklub“ 
beizutreten hat. Er muß geloben, daß 
er keine Sitzung dieſes Klubs verſäu— 
men und auch jedesmal die Maggie 
mitbringen wird. Am folgenden Sonn⸗ 
tag Nachmittag iſt Klubſitzung. Das 
Klublokal iſt der Saal des Richters 
Cleland. Maggie iſt die letzte Frau, 
die berichtet, wie ſich ihr unter Parole 
befindlicher Ehemann während der 
Woche „behäwt“ hat. „Wie ein Gentles 
man, your Honor!“ Das thut's. 
Cleland ſchüttelt Patrick die Hand und 
nennt ihn „Bruder Lyons.“ Damit iſt 
das officium ex, die Fidelitas beginnt; 
das Tribunal verwandelt ſich in einen 
Feſtſaal, der Richter in einen Maitre 
de Plaiſir, und man vergnügt ſich bei 
Spiel und Tanz bis zum Abend, und 
zum Schluß bekommt Patrick noch ein 
Bankſparbuch vom Richter in die 
Hand gedrückt. Das iſt die Lockſpeiſe, 
daß er in Züfunft fein Geld nicht mehr 
auf Mite's3 Bierbant — die einzige, 
die er je gefannt — fondern in dieje 
Sparkaſſe bringen fol, auf der ihm in 


dem Buche bereit3 55 Dollars frebitirt | F 


find. How is that for high? 

Aulide: Das bietet ja noch bie 
„Whitman Moral Jmprovement Afjo- 
ciation”.... 

Lehmann: cd weiß nit, ob die 
„Sleland Moral A$mprovement -Affo» 
ciation“ jemals ihre Stiftungsfelte mit 
fo ’ne Iroßartigfeit feiern wird, mie 
die Sefellfchaft, wo fich nach unjerm 
früheren Sailer benennt. Der Schlam> 
panger bei fo ’ne Selegenheit fol ja bei 
uns in die Jail in richtige Ströme je> 
floffen un’ dat janze fidele Yefängnig 
tagelang nich nüchtern jemorden jind. 

Grieshuber: Dummes Zeug! Das 
ift ein fauler Wi, den der Gefängniß- 
verwalter Straßmann auf Koften 
MWhitmans gemacht hat. Er hat feinen 
Vorgänger nämlich im Verdacht, ihn 
angefhmwärzt und allerlei verläumbe- 
rifche Gerüchte über feine Umtsführung 
ausgejtreut zu haben. 

Lehmann: Det der Vorjänger jei- 
nen Nachfolger un’ der Nachfolger jei- 
nen Borjänger jehlecht macht, — die= 
fen liebenswürbdigen Charakterzug der 
Nemterinhaber fönnen wir jet einmal 


wieder jo recht deutlich beobachten. Der |. I 


yeue Schulrath behauptet, daß, wenn 
die S.. wirthichaft nur noch furze 
Zeit unter dem alten jo meiter gegan= 
gen wäre, die Behörde unbedingt hätte 
Banterott machen müflen.... Geld 
märe jomiejo feins nich übrig jelaffen, 
man müffe fich halt jo nothdürftig mit 
bon die Zinſen von feine Schulden 
durhichlagen un’ die Schulen vierzehn 
Tage früher [chließen.... Der Ober: 
baufommiffär wundert fich, det bei die 
lübderliche Bauart unter feinen Borjän= 
ger noch nich ſämmtliche Häuſer in— 
jeftürgt find; un’ der WBolizeichef 
Shippy [pricht von die Polizeimann 
fhaft unter Collins al von einen 
„Mob“ oder eine „disziplinlofe Schmwe- 
felbande,“ 

Zeitung3djunge (in’d Lokal 
frähend): Extra! Ertra! AM about 
the International Skating Rint!... 

Lehmann: Wat meint der junge 
Mann? 

Charlie: Da tft ein Ertra heraus» 
gefommen über dad Skat-Turnier — 
ftell’ Dich doch nicht fo dumm an. Du 
meißt jehr gut, daß für ’nen amerika— 
nifhen Jungen Skat und Gfating 
schisko yedno i3.... 

QDuabbe: Herrfchaft, wir follten 
und doch eigentlich jehämen, daß feiner 
bon unferer Tafelrunde fi” an dem 
großen Skat-Turnier im Kolifeum be> 
theiligt — e3 fieht beinahe aus mie 
Teigheit.... 

Charlie: €3 ift feine Yeigheit, es ift 
nur eine mohlbegründbete vorfichtige 
Zurüdhaltung, denn fie bafirt auf der 
GSelbitertenntnig unferer Fehler und 
Schmäden, die wir ala [piel- und ge- 
finnungstüdhtige Statklopfer eigentlich 
u haben folltien. — Gegen die Brü- 

ED 


Lehmann (einfallend): Wo von 
Nord und Süd, von Oft und Weit, wie 
die Ibiche des Kranikus hierhergezogen 
kommen, um ſich ins Mojeln zu 
meſſen, ſind wir die reinen Waiſenkna— 
ben. Det is richtig. 

Charlie: Ich wäre am Ende doch 
noch gegangen, obwohl ich ungeheuer 

kurz an Geld bin — aber da kam die 
Gas Bill.... 

Grieshuber: Die Gas Bill? Na 
ja, die thut's. — Hurry up, Charlie, 
bring' uns die Karten. 


Für die Rüche. 


Gebratener Kapaun mit 
feinen Kräutern. — Der gut 
gerupfte, ausgenommene, gereinigte 
und hergerichtete Kapaun wird mit 
folgender Farce gefüllt: Man gießt 
eine halbe Obertaſſe Sahne über ſechs 


bis acht Ehrörfel ebener- Sem 
If hatten Aovamie, 
fein gehadteın ierenfeit, ame 
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ee De U DE 
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er 


STATE MADISON ae. DEARBORN STS. 


Spiben, Slickereien: Ein Verkauf 


Seilgemähe Wafchliofle Wertde 


(Ganzer aweiter Floor. Dearborn Str.) 
Offerten, die Wing jeder Dame in der Stadt gefallen werden, denn hier-finb- außer« 


ordentlich niedrige 


reife für die begehrteften Eorten von Wajchftoffen. 


Bedrudtes Seide Warp Organdy und Arnold’3 Peau de Soie, Lingerie Finiſh, ſheer 
Erisp franz. Organdy, franz. Batlfte in den hübfchen jchlichten Geweben, und franz. 


Batifte in den neuen DuerftreifenEffelten. Jede neue Farben-Kombinas 

tion und er neue Style ijt repräfentirt. Nede Yard ift wenigftens 25c 

werth, viele find 35c werth. Speziell, per Yard zu 

10 Kiften feine Dreb Sams und 
Batifte, heller Grund, unzäh⸗ 
lige Moden und Farben, res 

gulär 8%, morgen 334e 


86;öllige Art Cretonne, 83011. 
eblümten franz, ateen, 
63öl. geblümten Burlap, 
in franzöfifchen Farben und 
orientalifhen Entwürfe 
Ausw., Vd. e, 


ard 


per 
2 


15e 


ſchwar ze und weiße Killax⸗ 
ney Seiden-Gingham, in 
Hairline-Streifen, ein fei⸗ 

Stoff für hubſche 


echte Farben, Yd. 2° 
500 Stüde franzöftfhe Organs 
dies, halb Seide und Xeis 
nen, hübih geftidte Dots, 
igure8 und Goin Spots, 
übfhe Farben, in Blumens 
und Dresdener Entwürfen, 
69€ gewöhnlich, 5e 
morgen die BYard.... 


Betttücher 


Diefe Ceppic)-Nferlen 


(Fünfter Ploor — State Straße.) 
Ba Werden ficher vorfihtige Käufer anregen, morgen hierher gu kommen, 


143 Rolen Smith B«Sorte Brüffes 
ler Carpet, für Parlors, Hallen 


200 Rollen Smith’3 Tapeftry Brüfs 
feler Garpet, lauter ausgezeichnet 


pübfche Farben, Scroflz oder Blus —* 


Vard 


150 Rollen Smith's Wilton Veldet 
Carpet,, bübjhe Frühjahr Allover 
geblümte Mufter, pafiend für Par» 
lors, Ebzimmer, Hallen und 
Treppen, ant 1.00 Werth, 

Montag per Yard......... 6 9 

Volle Yard breiter 2:PIp Amgrains 
Carpet, garantiert reine XBolles 


ülung, große Wuswahl von 
Ruftern und Parben zur Aus—⸗ 
wahl, 60c milrde ficherlih billig 
fein, morgen die Yard 

nur 


Go⸗Carts 


(Vierter Floor⸗Dearborn Str.) 
Ganze Stahl Frame 
Folding Reclining Go⸗ 
Garts, emaillirt in hübs 
ibem jhmwargen Glanz, 
Sig gepolftert mit Bofton 
Leder, geofe Gummireif 
et NRüdlehre und 
Daih verftellbar auf mehs 
tere. Poſitionen, Andere 
verlaufen diefefben Go⸗ 


Carts für 00 63 
1.69 


fpeziell am 
Haus: Bedarf 


Montag, zu 
(Bajement—Madifon und Dearborn Str.) 
Dry Ar HSartholz 
Apartment Eisihränfe— 
mit galvanifirtem Gijen 


ausgeichlagen, iniſhed 
in Golden 3 48 
Dat, zu — 

Sereen⸗Thlren, Wal⸗ 
nuß Stained, überzoe 
en mit Wire Cloth, 
peziell 75 


200 


Patent Extenſion 15. 


2:Brenner —— 14 Zoll 


hoch, extra breite Platte 


Gladſtone fertig gemiſchte Haus Paint, 
die Gallone zu 


Red Star Bleimeiß, 9 
geinfamenöl, das BPfu 


Verſtellbare Fenſter Awnings daſſen an Fen⸗ 
ſter von bis 4 Yuß breit, 1 = 


gemacht von fhiver geftreiftem Dud.. 2 


Nr. 8 galvaniſirt eiſerne MWafchkeifel, die Sorte 

die weder roſtet noch leckt, 59€ 
zu 

Tip Top Metal Bolifh, 
Silber, GlaB etc., Box 

Pan Dufen runde Kuden Pfannen, 
brauchen nicht gefögmiert zu werben... 


Draht Garpet:Austlopfer,. Holsftiel 


2-Ouart Granite emaillirte doppelte 
Datmeal Gooferd, zu 


für Meffing, 


pignons, einem Löffel fein gehadter 
Peterfilie und zwei biß brei geriebenen 
Schalotten are borher in ein menig 
Butter durhgebünftet), füllt den Ka- 
paun damit, näht ihn zu, fpidt ihn 
mit feinen Spedftreifen und jalzt ihn, 
oder falzt ihn und umhüllt ihn mit 
Spedplatten und brät ihn in gelb ge- 
machter- Butter weich. Die Sauce wird 
vom Bodenfat 1o3 gekocht, nach Belie- 
ben mit etma3 in Waffer verquirlter 
Cornftärke feimig gelocht, abgejchmedt 
und neben dem trandirten Kapaun 
angerichtet. 

Gebackenes Kalbsgekröſe. 
— Das gut gewaſchene und gereinigte, 
ſodann blanchirte Kalbsgekröſe wird 
in Fleiſchbrühe kurz weich gekocht, ſo— 
dann in kleine Stücke geſchnitten. Aus 
einem Stückchen Butter, einem Löffel 
Mehl, fünf bis ſechs Eigelb und einem 
Löffel Fleiſchbrühe wird ein Teig an» 
gerührt, das Gekröſe darin und hier—⸗ 
auf in Panierbrot umgekehrt und letz⸗ 
teres gut ausgedrückt. Sodann wird es 
in Ei und Panierbrot gewendet und in 
heißem Fett gebacken. 

Gefülltes Kalbsherz.— 
Das Kalbsherz wird gut ausgewaſchen 
und in der Mitte mit einem ſcharfen 
Meſſer ausgehöhlt. Das herausge— 
ſchnittene Fleiſch wird von den durch— 
ziehenden Gefäßen befreit, feingehackt, 
mit einem in Milch eingeweichten und 
gut ausgedrückten Weißbrötchen, zwei 
Eiern, eiwas fein gehackter Zee 
Salz, Pfeffer und Musfatnuß gut ge 
mengt. Daß Herz mwirb mit biejer 
Fülle gefüllt und zugenäht, dann mit 
Salz eingerieben, in Butter fchön gelb 
gebraten. Ein Fnohlöffel Mehl wird 
auf den Yond geftreut, braun gebün- 

t, mit ettvas Hbrühe und einem 
Glas Mein aufgelöft. Eine Zmiebel, 
ein Zorbeerblatt und etwas Sitronen- 
fhheibe werben bazu , und ba» 
zin wird das K mwährenb zwei⸗ 
einhalb bis drei r 


Spargel mit Safe. 
achreto Da; 1:21, el; 5 Im 


Sa ee 


— ganz 
an, demach 
Qualität egppttihem Ramms 


arn, filr Grabuationgs 
iber, per Yard 


10 Ktiten 72x80zÖöllige gebleichte 
i füwere Qualität, 


Baölliger Saum, die Dm 
her uatität, Montag. 350 


Old faſhion home⸗made Rag Carpet, 
die We⸗Sorte, ver 
Yard 3 


500 -Rollen fanch jepaniige 
Warp Matting, Earpet:Mufter u. 
einfahe Mufter, mit eingelegten 
oder doppelt gefärbten Blumen, 
nie für meniger al8 40c 
derfauft, die Yard 
Rollen allerfeinfte 
Matting, die Rolle if 
Pfund ſchwer, alle Farben, fanch 
tarrirt, geblümt, für 
fie verfauft werden, 
die Vard zu......... 


15c 


15 Riften gedrudte frangöfifche 
Organdieß, Zweig, Knodpens 
und Rofen-Mufter, Blumen 
und Dreddener Effekte, heller 
Grund, gewöhnlich 19c mwerth, 


25 Kiften Seide twifted Gorboles | Blsc 
und Baldore geftreiften Drebe 
Zaton, bumfler 
Bunlte und Blumen, die 15cs 


franzöfifher 
beer u.Grisp, 
der feinfte aller weißen Stof« 
k — ze und 

trabenfleiber; n 
60c, aber bie a: .29e 
40zÖlliges weiße India Sinon, 
rt sum — 

erlauf, 

2l4c 


8 Riften 4öxd6zölltge gebleichte 
Pillow Slips, gemaht aus 


10c 


: 46zölliger  teißer 
Grund, feine Daten, hüb ſch 
634e 
teißer periif 
t aus feinfter 


19e 


Reitern von ſchwerem 
Betttuchzeug, nur 


Montag, die Yard 


zu, das Dutzen 
Handtücher, 
Leinen 


m Montag 


fie a au 
trefflihen Preis vo 


19c 


chine ſiſche 


bolle 8 


5009 Vard 
blümtes Hu 


ollten 
werth. 


Die Leinenſloſe 


(Zweiter Floor ·State Str.) 

5000 Yards 72zöll. vollſtandig gebleichter Sa⸗ 
tin Finiſh Tafeldamaſt, extra feine Quali⸗ 
tät, jeder Faden garantirt als echtes Jriſh 
Linnen, gemacht vom allerbeſten Kammgarn, 

— — unt rc neue ‚Biemen-Entukcht, * bes 

D i . werth, 
ze. und Entwürfen, die 806» — ME OR MER Y8c 


ualität, per 59c Große DinnersSerpietten su obigem BDamaft 


€ 
paſſend, —* nn mwerth, fpeziell 


lac 500 Dutend große Ieinene Greve Complegion 
Gar Zoilet oder Bad, rings um 
uns herum für 19e verkauft, da fie aber et« 
mwa3 vom Waifer befgädigt jind, offeriren wir 
dem unlibers 
von 
8 erira feine gebleichte Teinene_ges 
l d a tauf 
ität, die gewöhnli: vertauft 
toird, nur morgen, die Yard 19 
85000 Yards garantirt immportirtes 
teß .cinenes Glas — eden Penny 
c bon 10c morgen (nur 
.. auf einen Kunden), zu, die Yard 


Diele Juni Bänder „Verkauf 


- 5 u. a. Br RT — 
Droguen. 
Vierter Wloor. — 

vorſaure ein Vfund Veget 


 —— mann 


(Main Floor, State Str.) 
Ein Verkauf, der folde Werihe bietet, wird das Departement bon Morgens DRS 
Übends mit Käufern füllen, md ihnen manchen viertel od. halben Dollar {para 


12 Darb Bolt von 3e Schwarzen Balenciennes Spigen oder Einfügen, Bolt 15e 
15e und 19e weiße Cluny Spiten, 4 und 5 Zulf breit, Dard Sc und 10e 
5c und 7e englifche Torhon Spigen und Einfäte, die Yarb 3igc und x W 
10e 4zöllige Kiffenbezug - Spitsen, fpeziell, Montag, die Yard für be J 
1dc Tzöllige feine Kiffenbesng-Spigen, morgen, die Yard für Sc. 
10c 6i8 25e ihwarze u. weihe jeid. Galosns und Medallions, Yb. be und 3e 
48c 183Ölfige orientalifhe Alloversd für Waift3 ufw., die Yard 2de, 
1.00 423zölliges weißes baummollened Wajch-Net, die Yard für une 63e 
2.00 Planen Venife Allovers, weit und butterfarbig, die Yard fIRgBE ame 
39c bi8 50c Venife Bands und Einfäte, butterfarbig, weiß ob. Errn; Dre 
25c Neß Top vrientalifche Edges, ausgezeichnete Qualität, die Yard 1de 
15c bis 19c feine Qualität Cambric Stiderei Edged; die Yard für 10c 
75e bis 1.00 175011. Roriet Schäger-Stiderei, Spitren-Top, die Yard zu 48e 
1.00 273öK. Swit Stideret Sfirting, gute Muiter, die Yard, 48e. _ 
2.00 4özöll. Swih Stiderei Sfirting, gute Muiter, bie Yard für Le 
50e Stiderei Beadingd, für Korjet-Schüger n.j.w., die Yard für nur 25c X 


morgen finden iverdet, 


700 Baar 
berg und 
in Cream, 


fun 
weiß, 
peziell. das aar 
34. 48 
$2 
und 


dinen, für 
Muiter 
rag 


98. $2.98, 
82.48 und 


Vl4e 
eug, die fhwere Duas 


c 308 


tenb d 
— enberg Edge und 


immer etc, werth 
He: morgen zu, 
aar, 81.25 und 


(Main Hloor, State Straße. 
Dfferirt jeden Tag frifche BargainsBartten— deshalb ift das. Departement immer fo ges 


fhäftig — für morgen — 
Nr. 5 reinfeidene Taffetae und Nr. 8 reinfelbene 
Satin Taffeta-Bänder, in allen hübfhen Wars 


ben für Sommer-Tradt, pofitiv Tec 
wert, Montag per Yard 


Nr. 12 rein feidene einfache Taffetas, Satin Taf- 
fetas und Novelty:Bänder in Parben, einjchlie- 
Bend biel a mar Weiß und Eream, völlig 
l5e mwertb Auswahl, 5 
per Yard 


dzöllige feine Qualität Meffaline feidene Bänder, 
die weiche Sorte, die fih fo ſchön binden, für 
Pänder:Novitäten don allen Sorten, in allen 
Farben, würden billig fein zu 29c; 


Montag per Yard 


Hübihe Sommer-Nobelty: Bänder, einihltegend 

die neuen Mofen Dresdener "Bänder in dällen 
Kombinationen und farben, neue Sommer 
Shepherd Ched3 etc, bis zu 6 ee breit, die 
Merthe geben aufmärt3 bis zu dc, € 
Montag, Auswahl, per Yard 


Nr. 1 reinfeidene Satin Taffetabinder, fhwarz, 
weiß und Cream und alle die neun Sommers 
Farben, in großer Nachfrage fir Yntergeug, 
Vompond, Beading etc., alle anderen güden 


6:3Ölligeß reinfeidenes Taffetaband, fehr viel. mets 
Bes für Graduates und in allen hellen Farben 


Ür Sommertraht; Undere fordern 29e 
8 Be, Montag Wsmahl, Yard 14c 


3%» und SKsjöllige reinjeidene ſchlichte Taffeta⸗ 
und SatinsTaffetabänder, in allen Sommers 
arben und vielem fhtvarz, weiß und Cream; 
überall im MWetail für löc verfauft; V 
fehr fpeziell zu, Die Yard c 


Ss und ser reinſeldene ſchlichte Taffeta⸗ 
und Satin-Taffetabander, in weiß. Cream und 
allen hellen Farben, wäre billig für 19c, 12 
m — c 


Schuß- und Oplord⸗Werlhe 


(Main Floor—Dearborn Str.) 


5000 PBadete Art Gum, zum Reinigen von 
Leder: und Ganvag-Schuhen, Gürteln, 


4 Welt Sohlen Kid Schnürfchuhe für Da- 
men, College = Schnitt und regulärer 
Schnitt, Cuban und militärifche Abſätze, 
alle Größen und Weiten, — 2 
fpeziell 

$4 und $5 Damen = Orfords, in feinem 
Kidjkfin und Patentlever — alle Größen 


u — speziell für 2,98 


$3.50 Goodyear Welt Sohlen Männer: 
fehuhe und Orfords, Kid, Calf und Pas 
tentleder, Knöpfe, Schnür- und Bluchers 
Styles, alle Nummern, 


| lange Stüde, wirft diefe in kocdhenbes 
Salzwaſſer, aus welchem man ſie je— 
doch nach längſtens 5 Minuten wieder 
aushebt, und in eine Kaſſerole gibt, in 
der ein wenig heißes Waſſer mit ei— 
ner kleinen geriebenen Zwiebel, etwas 
Zucker und Salz angeſetzt war. In 
dieſer Miſchung läßt man die Spar⸗ 
gelſtücke neben dem Feuer etwa 20 Mi⸗ 
nuten langſam ziehen. Danach quirle 
man einige Eidotter mit etwas dicker 
ſüßer Sahne zuſammen, gebe dies über 
den Spargel und laſſe das Gericht 
nochmals aufkochen, wobei man aber 
ſorgfältig umrühren muß, da das Ge— 
müſe, oder beſſer die Sauce leicht feſt⸗ 
ſitzt im Topf und ihn einbrennen läßt. 
Kleine, in Ei und geriebenem Weiß— 
brot gemälzte und im YButter jchön 
braun gebraterre Froſchkeulen ſind 
hierzu gut al3 Beigabe. Das Gericht 
ift noch feiner, wenn man e3 in ganz 
berfelben Weife, aber nur aus Spar- 
geljpigen kocht. 
Spargel mit BZmiebel- 
fauce — Man zerläßt Butter in ei- 
ner Kafferole und gibt hinzu: gehadte 


Zmiebeln, Salz, Pfeffer, Fleifhbrübe,, 


Teterfilie und Mehliehwite. Der vor- 
ber in Galzmwaffer mei gefochte 
Spargel muß noch zehn Minuten in 
ber Sauce fochen. 

Spargel in Fleifh:-Pu- 
ree. — Zarter, tabellofer Stangen» 
fpargel wird mie befannt im Salgmaf- 
fer unter Zugabe von wenig Butter 
und einer Brife Zucker gekocht. Indeß 
werben Mehl, Schintenmwürfel und 
Heine SKalbfleifhabfälle nebft einer 
Zwiebel in Butter zehn Minuten Tang- 
fam gebämpft, mit halb Sahne, Halb 
heller Fleifchbrühe verrühtt und lang» 
fam 40 Minuten aeloht. Die Saute 
wird jeht ftrichen, mit einem 
Stüd frifcher Butter, etwas € 


(Vierter Floor—State &tr.) 

500 Flafhen White Cleaner, Smab befeftigt an 
Stopper, zum Reinigen bon weißen 3 

Ganvas- Schuhen, c 


Weide Canvas Gibjon Xies für Mäds 
en, alle Größen, 814 bis 2 


49e 
Calfitin B 8 Sandalı ü ins 
er: si 5 — 39c 


Darfub-Sandalen f. Mädchen, 12 bis 2,..400 


2 rothe Canvas Gib Ties 
nm — EZ 


zu 


ci Kid Ogfords für 


Schwarze Bi 
Damen, zu 


22.50 Orford Tiee für Damen 
2.0 Bir Kid Orforbs für Männer 


Schwarze Canvas Orzforbs und Echnür: 
ihuhe für Männer, zu 


Man beadite: 
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a rlnirte, 
n e, 
v 


vory, die allerneueften 


48, 81,88 1.49 
3. U. Farwell G0.'8 Tüpefich Gars 
Thiren, © 
allen vorherridenden # 


a in 
arben und 


2008 00.0 


00 Paar Bobbinet NAuffle Gardis 

nen, ftünftierifch beſe Au Bat: 
njag, 
Längen für erclutmme Bach 


Spiben-Hardinen-Nfferle 


(Bünfter Yloor—State- Str.) 
Die beffere Bargatns find, als Ahr fie in irgend einem anberenäliaben 


— 


600 Baar Cable Cord Spihen⸗Gar⸗ 
dinen, alles volle Längen, hübſche 
Muiter, weiß und Yooıy;' Mondag,- 


9 a, ee. 1:49 


1500 Baar fchottife Guipure Spie- 
⸗Gardi 8 und 

use Gau ie 

Muftern, pojitiv au dem -alfernie» 


drigiten Breifen in gang Chi 
ee Bargain » F 
o u, Baar, » 
831.25 ee 
- dinzine u Dans a gie 
ardinen, alles volle Lang 
Dropped Mufter umd — ⸗ 
dinen, die gut 81.00 das Baar 


i8 mwerth find dem 5 
25c 


niedrigen 8 
—... 


jede rdin 
duil Cuſes 
(Vierter Hloor—Dearborn Str.) 
geder eins 
efehte 


»atting 

Euits 

Gajes, — — 

Tele ſeode Facon, XLedersCden, zwei beder⸗ 
Riemen, mit ſchweren yon ledernen geſtepb⸗ 
ten Senleln, Größen, 2 2%, 22 und 24 Sof, 
Iebr ipegiell zu 1.25, ‚ Söc 6 ce 
UND. ooossonssennnruunnren nun nn neun “u... 


Echte Leder Suit Gaies, geblüümtes leinench 
utter, Miemen innen, efiingihlob und 


dinen 


1.9 


Sin 
1.50 


eiten Catches, nur für Montag 
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(Fünfter Floor— State Str.) 
Tapeten » Refter! Bündel rangirend vom feds 
Rollen Geiling zu Partien enthaltend genug 
Tapeten für großes Zimmer; Auswahl 17€ 
zu, die Partie aufwärts don { 
Feine waſchbare Varniſh Tile Tape 
Küchen und Badezimmer, Montag, wre 
die Rolle für 
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zum hödcften Kurfe gekauft. 


eingezogen. Borfhuß ertheilt, wenn 
gewünſcht. Borans baar bezahlt. 


IF Vollmachten AM mit amtlicher Beslaubigung. 
BEE Militärjachen"Wg Pas in's Ausland. 


Koufunlation frei. Lifte verihollener Erben, 


Deutiches Notariats: und Nehtsburean: 
K. W. KEMPF. 84 La Salle Str. 


i Mi Sam bis 8 Uhr Abende. 
Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. Mitttvodhs u. Samftags offen — 


dazu ſehr gleichmäßige Spargelpfeifen, 
die gepußt, in eine Schüffel gegeben 
und mit erfaltetem, gewäfjert aufge⸗ 
kochtem ‚Ejfig übergojfen, verbedt 24 
Stunden ftehen gelafjen werden. Dann 
nimmt man den Spargel heraus, legt 
ihn auf ein Tuch und läßt ihn abtrod- 
nen. 2 bringt man ihn in ein 
reines Gefäß, übergiept ihn mit ge- 
kochtem Weineſſig, beſchwert ihn, daß 
er nicht aufſteigen lann, und gießt fei⸗ 
nes Olivenöl darauf. An einem küh—⸗ 
len Orte aufbewahrt, wird der Spar= 
gel zum Gebrauch in’ Salzmaffer ge 
tot: und ald Salat gebraudt. 
Rhabarber mit Baifer» 
teig. — Man fehneide dazu die abge» 


——— gen Mürtel here eg in. 
ee 


noxe fie mit ganz menig 
"mit Biel Yuder- 
— — 


F 


der ebenſo wie der Rand ſtatrk mit 
Butter ausgeſtrichen ſein muß. Als 
dann ſchlage man eine Portion Fiweiß 
mit etwas Zucker zu ee und 
biefen über bie Yotm mögli 
aufgethürmt. , It ber Öfen, in ben 
man bie Form einjeht zum Ueber⸗ 
baden, gut heiß, fo mwirb der Schnee 
bald anfangen, fi u rien. Die 
Speife ift fertig, fobald die Oberfläche 
bes Gerichts fich gleihmäßig Helldraun 
gefärbt hat. Wer feine große Sp 
eben will, fann aud fleine fı z 
adene Teigfäftchen . mit ıbarbe 
füllen, mit Schneemaffe wie oben be te: E 


An 
man 3 
en 2» wm + 
* 5 a 
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Euchüſſche Rundſchau 


Eroving Brandenburg · 
Berlin. Im Unterſuchungsge⸗ 
fängniß in Moabit vergiftet Hat ſich 
der fruͤhere Atzt Immanuel Koet⸗ 
ſchau, in Köln ſeßhaft, der wegen 
verübter Schwindeleien. ſowie wegen 
Entziehung einer ihm in Köln zuer— 
fannten Gefängnißftrafe verhaftet 
wurbe. — Auf eigenartige Weile hat 
ſich der 46jährige Maurer Albert 
Kalweit aus ber Reſidenzſtraße 101 
das Leben genommen. Kalweit war 
in Iebter Zeit vom Schidfal hart ver⸗ 
folgt mworben und fahte ben Ent» 
fchluß, aus dem Leben zu ſcheiden. 
Er ſetzte ſich auf einen Siuhl, ſchnitt 
ſich mit dem Taſchenmeſſer die Puls⸗ 
adern auf und erwartete den Tod. 
Blutüberſirömt wurde er ſpäter auf⸗ 
gefunden und nach der Unfallſtation 
gebracht. Der Blutverluſt war jedoch 
bereils ein ſo ſtarker geweſen, daß er 
bald verſchied. — Unter dem Ver⸗ 
dacht“ des Mörbes an bem Altfiger 
Balz, der Hier im Oftober vorigen 
aha im Bette todtigefchlagen und 
beraubt murbe, hat die Polizei ben 
Knecht Buchholz verhaftet. Diefer be= 
fand fi früher in Sütchenborf im 
Dienft, verließ diefen aber heimlich 
furz vor dem Morde und mar darauf 
in Schönhagen beihäftigt. Ein Trau⸗ 
ring, der die Anfangsbuchftaben fei- 
nes Namens trug und ben der Mör- 
ber in der Wohnung des Balz zurüd- 
gelaffen hatte, führte zur Verhattung 
bes nechtes, der jebt in dad Moabi- 
ter Unterfuchungsgefängniß eingelie- 
fert ift. — Lebendig begraben hat bie 
erft 19 Kahre alte Dienftmagb Marie 
Road ihr Töchterhen gleich nach ber 
Geburt, Sie befand ih in Wilmers- 
dorf in Stellung und wurde Mutter, 
mährend bie Herrfchaft abmwefend mar. 
Das Kind midelte fie in einen 
Schnürleib und eine Kleibertaille 
und vergrub es gleich lebendig im 
Keller des Haufes. Sie verließ Tags 
darauf au8 Grauen vor dem Drt der 
That den Dienft. Bald wurde bie Lei- 
ce ausgegraben. und an den Slei- 
bungsftüiden die Noad als die Mörbe- 
rin erfannt. Sie hatte in der Baubener 
Straße in Berlin eine neue Stellung 
engenommen und wurde dort verhaf⸗ 
tet. — .. 

Borkow. Selbſtmord durch Er# 
ſchießen verübte die etwa 20jährige 
einzige Tochter des Eigenthümers 
Müller hier. Der Grund des Selbſt— 
mordes ſoll in Liebesangelegenheiten 
zu ſuchen ſein. 

Cottbus. Als Oberlehrer an das 
hieſige Seminar iſt der Seminarober⸗ 
lehrer Fürſtenberg aus Angerburg in 
Oſtpreußen berufen worden. 

Eberswalde. Rektor Friſicke 
(Freienwalde), Ehrenvorſikender des 
Oberbarnimer Kreislehrer-Verbandes, 
den er 26 Jahre hindurch leitete, iſt, 
63 Jahre alt, infolge eines Schlagan⸗ 
falls geſtorben. 

Landsbera. Der Brand in der 
Scholtenſchen Stärkefabrik im anlie— 
genden Weprik wird auf ein Verbre— 
chen zurückgeführt. Für die Er— 
mittelung der Thöter ſind 3000 Mark 
Belohnung ausgeſetzt. 

Provinz Oſtpreußen. 

Königsberg. Jüngſt feierte der 
venſionirte Subalternbeamte des frü— 
heren Oſtpreußiſchen Tribunals, 
Adolf Vorſatz, mit ſeiner Ehefrau 
Sophie, geb. Squar, das ſeltene Feſt 
der diamantenen Hochzeit. Das Ehe⸗ 
paar ſteht in dem hohen Alter von 
89 bezw. 81 Jahren und iſt körper⸗ 
lich und geiſtig noch recht rüſtig. 

Dfterode Auf dem hieſigen 
Bahnhofe wurde ein Unterhaltungs» 
arbeiter von einem Zuge überfahren 
und getödtet. 

Shırmindt. Hier hatte die Ar- 
beiterin ®. den Dfen geheizt und 
dann ihre beiden Kinder im Alter von 
drei und eineinhalb Jahren einges 
ſchloſſen, weil ſie inzwiſchen Aufwär⸗ 
terdienſte verrichten gehen mußte. Als 
die Frau nach längerer Zeit zurück— 
kehrte, ſand ſie die Stube voll Rauch 
und die beiden Kinder bewußtlos 
am Boden liegend vor. Die Kleider 
des jüngſten Kindes waren verbrannt 
und der Körper mit ſchweren Brand⸗ 
wunden bedeckt, ſo daß das Kind nach 
mehreren Stunden ſtarb. Jedenfalls 
hatten ſich die beiden Kleinen an dem 
geheizten Ofen zu ſchaffen gemacht 
und ſind dabei dem Feuer zu nahe 


gekommen. 
Tilſit. Stadtrath Schlegelber⸗ 


ger feierte ſeinen 80. Geburtstag und 


wurde nun zum Geheimen Regie 
rungsrath ernannt. 


Froving Wellpreußen. 
Danzig. Ein werthvolles Ge⸗ 
ſchenk iſt dem Provinzial-Muſeum 
von dem Domänenpächter Herrn 
Weißermel übermittelt worden, näm⸗ 
lich ein prachtvoller, wohlerhaltener 
Schädel vom Wiſent, der bereits vor 
Jahren unweit von Strasburg im 
Torf aufgefunden worden iſt und ſich 
ſolange im Privatbeſitz des Herrn 
W. befunden hat. Der Schädel be— 
ſitzt eine größte Länge von 58 Cen⸗ 
timeter, ber Abftand der Stirnzapfen 
beträgt 72 Centimeter. 

Elbing. Ein ſchweres Unglück 
ereignete ſich an der Schule in Mar⸗ 
tushof. Seit Monaten wird dort an 
inem Äriefifhen Brunnen gebohrt. 
Neulich nun als die Schulkinder 
Bormittags Paufe hatten und an bem 
Bohrgerüft‘ vorbeigingen, brad) ber 
ftarke Eifenbolgen, der da8 Bohrgerüft 
oben verbindet. Das Gerüft jchlug 

 um,. fiel. mitten in bie Rinder und 
‚föbtete den Aljährigen Sohn bes 
ofbefiger? Mirau in Markus 
ber Stelle. 
- Rrojante Der Tjährige Sohn 
bed Maurerd . Hermann“ Mögling 
hatte ein unfdeinbares Gefhwür am 
inger. Er fcheuerte fi daran, und 
ald jhwoll die Hand an. Obmohl 
rt * —* u en ae 

‚ erlag ber n rzer 

einer Blutver 

rienburg. 


En 


—————— 


wurde von einem Hochzeitswagen das 
drei Jahre alte Kind des Maurers 
ziedt, 

Straßburg. Auf unferem 
Schütenhaus - Neubau Hat fi ein 
fcherer Unfall ereignet, welcher auf 
mangelhafte Bejchaffenheit des Gerü- 
ftes zurüdzuführen fein fol. Jm gros 
Ben Saale wurde die Dede gepukt. 
Als drei Thorner Puher das Gerüft 
betraten, brach e8 unter ihnen zufam- 
men. Mährend zwei Männer fi 
an den Geitellen feithielten, ftürzte 
ber dritte, Maurergefelle Carl Tinte, 
herunter und erlitt berartige innere 
Verlegungen, daß er in da3 Seis- 
franfenhaus gefhafft werben mußte. 

Yrovinz Pommern. 

Stettin Die Verhandlung de3 
Schmurgeriht3 gegen den GSchnitter 
Anton Stademicz au Neuendorf bei 
Bahn megen SKörperverleBung mit 
Iodesfolge endete mit der Verurthei- 
lung de3 Angeklagten zu 2 $ahren 
Gefängniß. 

Braunsfelde. In einer Kies— 
grube bei Braunsfelde wurde die 
Leiche des hier wohnhaften Gerichts⸗ 
kaſſenkontrolleurs Otto Braun ge— 
funden. Schnittwunden am linken 
Handgelenk laſſen auf Selbſtmord 
ſchließen. 

Greif swald. An der Univerſi—⸗ 
tät Greifswald wird zum Herbſud. 
J. der 60 Jahre alte ordentliche 
Profeſſor der Geburtshilfe und Gy— 
näkologie und Direktor der Frauen⸗ 
klinik Dr. med. Auguſt Martin vom 
Lehramte zurücktreten. 

Kublank. Hier brannten die 
Scheunen der Bauernhofsbeſitzer 
Haack und Klawitter nieder. 

Schönwalde. Der ehemalige 
Bauernhofsbeſitzer Karl Heller feierte 
mit ſeiner Ehefrau die goldene Hoch— 
zeit. 

Stralſund. Der Guisbeſitzer 
Geheimer Oberjuſtizrath und Landge— 
richts ⸗Präſident a. D. Fritz Wen⸗ 
—— wurde zur letzten Ruhe beſtat⸗ 
et. 

Swinemünde. Hier beging der 
Schuhmachermeiſter F. Jökel ſein 
50jähriges Meiſterjubiläum. 

Rrovinz Schleswig Kolſtein. 

Altona. Die Sanitätskolonne 
ber Feuerwehr wurde nach der Bah— 
renfelder Straße gerufen, um einem 
etwa 18 Jahre alten Mädchen, das 
auf der Straße umgefallen fei, Hülfe 
zu leiften. Als fie erfchien, hatte das 
Mädchen, das in ein Haus getragen 
worden mar, inzmwifchen einem Finde 
das Leben gefchentt, das jedoch ſchon 
nad merigen Minuten ftarb. Die 
junge Mutter wurde in» fehwerfran- 
tem Zuftande in das Htäbtifche Kran 
fenhaus gebradt. 

Neumünfter. Yüngft ift an ber 
Booftebnter Chauffee am Krähenholz 
der Milhdmann Carl Starten ermor= 
vet und feines Geldes beraubt mor= 
den. Die Kriminalpolizei verhaftete 
auf dem Bahnhof den Cohn des 
Bahnwärters Sievers, der kurz vor— 
dem in Krähenholz ſtationirt war. 

Oſterlügumfeld. Ein Raub 
der Flammen ſind ſämmtliche Bau— 
lichkeiten des Hofbeſitzers Peterſen ge— 
worden. Auch ſechs Stück Rindvieh 
und eine größere Anzahl Schweine 
kamen im Feuer um. 

Sommerſtedt GymnaſiaſtKarl 
Lüneburg, Sohn des Klempnermei— 
ſters Lüneburg, ſtürzte im elterlichen 
Hauſe ſo unglücklich die Treppe hinab, 
daß ihm der Bruſtkorb eingedrückt 
wurde. Der Tod trat ſofort ein. 

Weesbydamm. Kürzlich ent— 
ſtand Feuer im Hauſe des Landman⸗ 
nes J. C. Hanſen und legte es bald 
in Aſche. Die Thiere konnten gerettet 
werden, das Mobiliar und die Ernte- 
vorräthe verbrannten. Die Urſache 
ſoll in einem ſchadhaften Schornſtein 
zu ſuchen ſein. Der Beſitz war kürzlich 
an Stellenhändler verkauft. 

Provinz Hchlelien. 

Breslau. Neulich fochte in einer 
Drogerie auf der Neue Schmeibniber- 
ftraße 16—17 Bohnerwachs über | 
und gerieth in Brand. Dur das | 
euer murde der Hintere Theil des | 
Tadens zerftört. Auch) griff das Zen | 
er nah dem erjten Stod über, wo 
wexthvolle Teppiche beſchädigt wur⸗ 
den. Der Schaden dürfte 20,000 
Mark betragen. 

Ottmachau. Die auf dem Do— 
minium in Bittendorf beſchäftigte 
Arbeitersfrau Ortmann gerieth durch | 
Unvorfichtigfeit mit der rechten Hand 
in da8 Getriebe der Drefchmafchiene, 
die ihr die Hand gänzlich zerquetid- 
te. m biefigen Krantenhaufe follte 
die Hand abgenommen werben, bodh | 
ftarb die Verunglüdte noch bor der 
Amputation. u | 

Sagan. Ein fchredlicher Un- 
glüdsfall ereignete fich in einem Hau= 
fe der Gartenftraße. Die an epilepti- 
Then Unfällen leidende Frau eines 


"Urbeiterd trug ihr Kleines, erft einige 


Moden altes Kind auf dem Arme in 
der Stube umber. Da überfam die 
Yrau ein Anfall, Sie fiel zur Erbe, 
mobei dad Kind mit dem Kopfe auf | 
bie Diele [hlug und fich eine ſchwere 
Gehirnerſchütterung zuzog. Als der 
Vater mittags heimkam, fand er die 
Mutter beſinnungslos und das kleine 
Kind tobt. 

Zabrze. Kürzlich murben auf 
bem Guibofhaht ber 320 Meter: 
Sohle im Bremsfhaht 2 beim Aus: 
flettern die Häuer Marczefha und 
Garezofh verfhütte. Der erftere 
murbe im Laufe des Nachmittags als 
Leiche geborgen, während letzierer 
ſchwer verlegt zutage gebracht wurde. 


Wrovinz Polen. 

Bofen. Hier wurde ein 21jähri- 
ger Burfche verhaftet, der dringend 
verbachtig ift, Brandftiftungen, vie 
die Stadt jeit einigen Monaten in 
große Aufregung verjekten, ausge 
führt zu haben. Der Beireffende ift 
fchon mehrfach, auch mit Zuchthaug, 
borbeftraft. 

Bromberg Dem Eifenbahn- 
Affiitenten Meilide ift die Rettungs- 


mebaille am Bande verlieben... .-jert 
Busiemo. Der. Koflirer. Pro= | fter in O 


nobiß von ber polnifcen Genoffen- 
— wurde wegen Defrauda⸗ſich 


ion verhaftet. Der Tbetrag bes 
trägt gegen 30,000 Mar. . 

Hroda. Bon einem fchreren 
Schidjalsfchlage ift die Familie des 
Arbeiter8 Qudwirzaf betroffen mor- 
den. Ym Laufe der Woche find ihm 
brei Finder im Alter von 3 bis 6 
Sabren an Gehirnhautentzündung ges 
ftorben. 

Schubin Hier wurde ein 45 
Jahre alter Mann zum Militä au3- 
gehoben und dem in Hohenfalza gar- 
nifonirenden Infanterie = Regiment 
als Rekrut übermiefen. Vor etwa 
25 Jahren Hatte er fich zweimal zur 
Mufterung geftellt, mar bann aber 
in’3 Ausland gegrngen und bon dort 
bor Kurzem zurüdgelehrt. 

MWongromi. Mutter und 
Kind verfucte das Kinderfräulein 
Anna Petri, die feit Neujahr bei 
Herrn Kaufmanı TFreudenthal in 
Stellung war, dadurch zu vergiften, 
daß ſie dem Kaffee Salzſäure bei— 
miſchte. 

PYProsinz Sachien. 

Magdeburg. Dem Iangjäkri- 
gen Kaffendiener der hiefigen Privat- 
banf Heintih Hubert tjt. wegen fei- 
ner DVerbienjte um da8 Rothe Kreuz 
am Geburtätage der Kaijerin die 
Rothe Kreuzmedaille 3. Slaffe ver- 
lieben worden. Er ift Mitbegründer 
der biefigen Sanitätsfolonne, Ober: 
bundesfechtmeifter der deutſchen 
Kriegerfehtanftalt und Vorftandsmit- 
olied des Militärvereins ehemaliger 
gedienter Kameraden de3 nfanterie= 
regiments 66. 

Naumburg. Das hieſige 
Schwurgericht verurtheilte die Arbei— 
ter Babeliowski und Horlitz aus 
Rasberg bei Zeitz wegen Falſchmün— 
zerei; erſteren zu 3 Jahren Zucht⸗ 
haus, letzteren zu 2 Jahren Gefäng— 
niß. Ein Schuljunge, deſſen ſie ſich 
bedient hatten, um ihr Fabrikat unter 
die Leute zu bringen, erhielt 6 Wo— 
chen Gefängniß. 

Stendal. Das 4jährige Söhn— 
chen des Direktors N. von hier ſtürz— 
te in einem unbewachten Augenblick 
in eine mit heißem Waſſer gefüllte 
Badewanne und verbrühte ſich ſo 
ſchwer, daß es nach wenigen Stun— 
den ſtarb. 

Torgau Die Dtto Saalbad’- 
fhen Cheleute feierten ihre goldene 
Hochzeit. 

MWeißenfeld Auf der Grube 
„Paul“ bei Theißen wurde der Berg- 
mann Zimmer verjchüttet und getöd- 
tet. — Die fiebenjährige Tochter des 
Handarbeiters Karl Kraft gerieth 
unter die Räder eines Laftiwagens, 
wurbe überfahren und erlitt dabei fo 
ſchwere PVerlegungen, daß fte bald 
darauf ftarb. 

Wropinz Bannoper. 


Hannover. Ein fhmerer Un— 
olüdzfall ereignete fich im Lifter Tel- 
de, mo Knaben mit einem Telcheng 
fpielten. Die Schußmwaffe ging von 
and zu Hand und wurde unter an 
berem auch von dem 13 Nahre alten 
Eohne de3 Kafernenmärtere Sch. 
probirt. In feiner Hand entlud fich 
plöglih die Waffe und das Gefchoß 
drang dem 14 Jahre alten Bruder in 
ben lnterleib. Der fchmer verlehte 
Knabe wurde ‚mit dem Unfallwagen 
in das Clementinenhaus gebracht. 

Othfreſen. Neulich ſpielte der 
brei Jahre alte Sohn des Wagemeis 
fters Morig bier mit noch einem flei- 
nen Mädchen in der Nähe bes Boft- 
hofes. Beide Kinder begaben fi) dann 
in einem unbewadten Augenblid an 
bie nnerfte. WUl3 bald darauf das 
fleine Mädchen allein zurüdfam, ver- 
mutbete man ein Unalüd und fuchte 
fofort am SInnerfteufer nach dem 
Knaben. Er wurde etwa 600 Meter 
jenſeits des Poſthofes in der Inner⸗ 
ſte gefunden. 

Uffeln Der Neubauer Klode 
fuchte feine Frau zu erfäießen, meil 
ihm biefelbe Vorwürfe wegen feiner 
Zrunffuht machte. Die Kugel aing 
fehl und traf das vierjährtge Töchter: 
hen des Klode’schen Ehepaared. Der 
Mörder wurde verhaftet. 

Milhelmshafen. Beim Bau 
ber neuen Kammerfchleufe ertranten 
infolge Verfagens der Taucherglode 
bier Arbeiter: Heinrich Kappernagel, 
32 Yahre alt, von Heppens; Enno 
Krüßmann, 29 Zahre alt, von Band; 
Anton Wilten, 28 Jahre alt, von 
Heppens und Emwe Arionius von Neh- 
merfiel bei Norden. Dur) das ln- 
slüd find drei Frauen zu Wittwen 
und 9 Kinder zu Waifen geworben. 
Die Arbeiten werden von der Firma 
Holzmann ausgeführt; in ihrem 
Dienste ftanden die Ertrunfenen. 

Yropinz Weftfalen. 


Dortmund. nn den Gejhäfts- 
räumen der Yyirma Rofe & Co. hat 
ein Großfeuer erheblichen Schaden 
angerichtet. — Bor. Kurzem fielen 
beim Ueberfahren eine mit Rammeln 
beladenen Iransportwagens über die 
Drehjcheibe eines Werkes größten- 
theil3 die Qammeln Eerunter. Der 
Wagen fippte infolgedeffen um. Der 
Hilfsarbeiter Johann Ciemfa gerieth 
unter den Wagen. und erlitt jchwere 
BVerlehungen, an denen er ftarb. 

Lippitadt. Durch die Aufmerf- 
famfeit und Unerfchrodenheit zimeier 
Reichapoft = Ielegraphenarbeiter iſt 
leßten® der fahrplanmäßig um 4.45 
Uhr Nachmittags Hier einlaufende 
Schnellzug einer großen Gefahr ent> 
gangen. Die beiden Arbeiter Nagel 
und Madenbrod entbedten auf der 
Strede zwifchen, hier und Benning- 
haufen zufällig und kurz vor dem 
Pafliren des Zuges ein auf den 
Schienen .liegendes, wohl 3 Meter 
langes jtarfes. Eichengrubenholz, das 
jebenfall3 dem furz. vorher gefahte- 
nen: Güterzuge. entfallen war, und 
ed gelang ihnen aud mit Yufbietung 
aller Kräfte, das gefährliche Hinder« 
.niß noch. rechtzeitig. zu beſeitigen. 

Lüdenſcheid. Aus Furcht vor 
‚ven. Folgen bon ingen, 


—— 


n batt "el ein Biene 2 nt 


und, ald er babei den Xob nicht fand, 


ber 
Mülheim u Möhne. Lepiens 
brannte das Wohnhaus des Fahrrad⸗ 
händler W. Hilamann bis auf ben 
Grund nieder, 

Wattenfheid. Ein 18 Jahre 
Bergmann aus Günnigfeld  gerieth 
auf Zeche Hannover, Schadt III und 
IV, im Bremsfhaht zwiſchen För— 
berforb und Schadhtzimmerung, mo= 
bei ihm der Kopf vom Rumpfe ge> 
tiffen murbe, 

Mbeinprorin;. 

Köln. Napan errichtete in Köln 
ein Konjulat und ernannte zum Kon 
ful ven bisherigen brafilianifchen 
Konjul in Yokohama, Viktor Gielen. 

Nahen Auf der Bahnitrede 
Brand-Eornelimünfter wurde die Lei- 
de eines bhiefigen, 66 Nahre alten 
Haufirer3 gefunden, dem von einem 
Zug der Kopf glatt vom Rumpf ge- 
trennt worden war. Anfcheinend liegt 
GSelbjtmord por, da ih der Mann 
den Rod über den Kopf gezogen und 
ih dann fo auf die Schienen gelegt 
hatte, 

gLanaenberg. Die mit riefigen 
Holzoorräthen angefülte Bandſtuhl— 
jchreinerei von Ud. Orth wurde durd) 
Gtroßfeuer bi auf den Grund zer- 
ftöort. Der Schaden ift fehr bedeu— 
tend. Verſichert war nichts. 

M.—Gladbach. Eine Waſchfrau 
hatte zur Linderung von Zahnſchmerz 
irrthümlich Eſſigſäure genommen. Sie 
iſt kurz darauf an inneren Verletzun— 
gen geſtorben. 

Oberaußen. Eine Feuers— 
brrunſt, die in dem Beſitzthum des 
Landwirthes Bücher zum Ausbruch 
kam, zerſtörte acht Anweſen, darunter 
den großen Abis ſchen Hof. 

Solingen Im Nachtaſyl der 
Heilsarmee wurden drei Holländer 
verhaftet, die auf der Zeche Rhein— 
preußen einen Arbeiter ermordet und 
beraubt hatten. Sie machten ſich da— 
durch verdächtig, daß einer eine blut— 
getränkte Unterjacke trug, die von 
dem Ermordeten herrühren dürfte. 

Wattenſcheid. Das große 
Gut des Landwirths Gohmann wur— 
de durch Feuer vollſtändig zerſtört. 
Alles Vieh und das Mobiliar iſt ver— 
brannt. Man vermuthet Brandſtif— 
tung. 

Werden. Der 18jiährige Anſtrei— 
cher Sander ſtürzte in die hochgehende 
Ruhr und ertrank. 

RAYrovinz Seſſen-Naſſau. 

Kaffe. Hier beging der frü— 
here Kajftellan der Gemäldegallerie 
Herr Jean Eitel mit feiner Gemahlin 
das feltene Yet der goldenen Hoch— 
zeit. 

Hanau. Bor der hiefigen Straf- 
fammer hatt fich der Meilter aus der 
Pulverfabrrf Heinrih Wilhelm unter 
der » Beichuldigung “zu verantworten, 
an zwei im ‚Kahre 1893 geborenen 
Mädchen wiederholt unfittliche Hanb- 
lungen vorgenommen und ein 20jäh- 
riges Mädchen thäatlich beleidigt zu 
haben. Das Gericht hielt außer Belei- 
diguna, fechd Fälle für ermwiefen und 
ertannte auf insgefammt 2 Jahre ‚Ge- 
fängnif. 

Hofgeid.mar. Der feit Tänge- 
rer Zeit vermißte 7Ojährige Taglüh- 
ner Dan. Weipmann aus Kelze ift im 
„Rothen Buſch“ erhäng: aufgefunden 
worden, 

Kirverd Kürzlich wurde der 
hierort3 bedienftete Schäfer, ein aus 
Frankenbach ſtammender, etwa 40jäh— 
riger verheiralheter Mann, zwiſchen 
Reimershauſen und hier mit einer 
ſchweren Kopfwunde tod! aufgefun— 
den. Wie man hört, ſoll er auf einem 
hieſigen Fuhrwerk von Frohnhauſen 
nach hier gefahren ſein. Inwieweit 
ein Unglück vorliegt, wird die gericht— 
liche Unterſuchung ergeben. 

Melſungen. Letztens feierte der 
Geh. Med.⸗Räth Dr. Lambert ſein 
| 50jährigege Vottor Jubilaum. aus 
| telcher Veranlaffung abends im Ka- 
Tino ein großes Fefteflen ftattfand. 

Mitteldstiche Staaten. 

Apolda. Kürzlich ift der unver: 
heirathets, alterfhwahe Hauptmann 
a. D. Auguft Reyker in feiner Woh- 
nung, verbrannt. Das Teuer ijt ver- 
muthlih durch ein‘ weggemorfenes 
Streichholz entſtanden. 

Braunſchweig. Zum Rektor 
der Techniſchen Hochſchule an Stelle 
des ausſcheidenden Profeſſors Dr. 
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| Reinhold Müller ift Profeffor Dr. | 


Dtto Reinte gewählt und die Wahl 
iſt vom Regentſchaftsrath beftätigt 
worden. 

Deſſau. Der an den Waaren— 
diebſtählen auf dem hieſigen Güter— 
bahnhofe betheiligte Güterbodenarbei— 
ter Schellhaaſe aus Jonitz, der am 
ſtärkſten belaſtet iſt, erhängte ſich im 
Gerichtsgefängniß. 

Sondershauſen. Wegen Be— 
trugs wurde der Hof- und Leibjäger 
des Fürſten zu Schwarzburg-Son— 
dershauſen, Iſermann, von einer de— 
tachirten Strafkammer des Landge— 
richts Erfurt zu neun Monaten Ge— 
fängniß verurtheilt. Iſermann ſteht 
auch in dem Verdacht, dem 
Fürſten Karl Günther während deſ— 
ſen ſchweret Krankheit aus der Pri— 
vatſchatulle eine Baarſumme von 25,⸗ 
000 Mark entwendet zu haben. 

Urbach. Letztens wurde der 
Landwirth Hermann Herboth mit 
durchſchnittenem Halſe todt aufgefuns 
den. Es liegt Selbſtmord vor. 

Zwätz en. Anläßlich des 50jäh— 
rigen Beſtehens des Centralorgans 
der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen 
Vereine des Fürſtenthums Reuß 
wurde Rittergutsbeſitzer Schlick in 
Zwätzen zum Landfammerrath er⸗ 


nannt. 
Sachlen. 

Dresden. Der Aljährige unver: 
heirathete Amtsgerichtsrath und Re⸗ 
ſerbeleutnant Richard Röhrborn vom 
Amtsgericht Dresden⸗Neuſtadt hat 
1a in feiner Wohnung 
amtliches “Vergehen Tiegt 

ihricheinlich hanbelt es 


‚nicht dor. 
. bert 
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erſchoſſen. Ein 
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9, Iuni 1907. 
Uhr 12 Min. von Lengenfeld nad 
Reichenbad i. ®. verfehrenden Perfo- 
nenzug wurde zwiſchen den Stationen 
Mylau Bhf. und Reichenbach Unt. 
Bhf. eine verheirathete Fabriksarbei⸗ 
terin aus Mylau überſahren und 
ſchwer verletzt. re 

Penig. In felbftmörberifcher Ab- 
ficht Hat fich Hier eine Ehefrau mit 
ihrem hHalbjährigen Kinde in bie 
Abortgrube geftürzt und aud ben 
Tod gefunden. Der Grund zu bdiefer 
That ift jebenfall3 in geiftiger Um- 
nadtung zu fuchen. 

MWerniggrün. Erhängt aufge- 
funden wurde in einer an ber Elbe 
zwiſchen Wachwitz und Loſchwitz ge— 
legenen Krähenſchutzhütte der Maurer 
N. aus Wachwitz. 
| Wahmih. Die goldene Hochzeit 


tin im Kreife von 9 Kindern, 35 En- 

feln und 1 Urenfel. Das Landesfon- 

fiftorium ließ eine Ehrenbibel über- 
| reichen. 

Urad. Lebtens murde hier ein 
großer Luftballon beobachtet, der, pon 
| Weiten fommend, fich oberhalb der 
| Stadt Iangfam ing Ihal niederfentte. 
Nah längerem Stilfftand in halber 
Höhe der Berge auf der MWeftjeite des 
Ihales nahm er plößlich wieder rafche 
Bewegung in der Richtung nad Often 
an und ging dann in der Nähe der 
Ritterfchen Holzmaarenfabrif vollends 
nieder, nicht ohne den Kamin eines 
Nebengebäudes eingerifien und einen 
Baum ftarf befchädigt zu haben. Die 
drei Herren, die fih im Ballonforbe 
befanden, blieben beinahe unverjehrt. 
sbeflen: Darmltadt. 

Darmſtadt. Verhaftet wurde 
der Amtsgerichtstaxator Gg. Rei— 
chard, eine in weiten Kreiſen unſerer 
Reſidenz bekannte und geachtete Per— 
ſönlichkeit. Ihm werden ſittliche Ver— 
fehlungen zur Taſt gelegt. Er ſoll ſich 
an einem elfjährigen Mädchen ver— 
gangen haben, das bei einer Familie 
in der Ringſtraße in Penſion iſt, in 
welcher der Verhaftete des öfteren zu 
thun hatte. Reichard iſt verheirathet, 
55 Jahre alt und kinderles. 

Mainz. Der Leutnant Rahlen— 
beck vom 87. Regiment, der durch 
einen Schuß bei einem Duell verletzt 
worden war, wurde vom Kriegsge— 
richt. zu einem Jahr Feſtung verur— 
theilt und ſofort in Haft genommen. 
Oberleutnant Frank vom ſelben Re— 
giment, der den Leutnant gefordert 
hatte, erhielt drei Monate und Haupt: 
mann d. Qangsdorff ala Kartellträ- 
ger einen Tag Feltungshaft. Die Ur- 
fadhe de3 Duell3 find unerlaubte Be- 
ziehungen NRahlenbed3 zu der rau 
Frank. 

Werbach. Die große Brandkata— 
ſtrophe, der neun Scheuern und fünf 
Wohnhäuſer in einem Gefammttoer- 
the von 60,000 Mark zum Opfer fie— 
len, iſt durch den Münſter verurſacht 
worden, der ſeine alte Scheune an— 
zündete. Münſter wurde mit ſeinen 
Angehörigen verhaftet. 

Bayern. 

Münden In einem Hotel— 
Fremdenzimmer hier wurde bei Ab⸗ 
nahme eines angenägelt geweſenen 
Fußteppichs eine ziemlich bedeutende 
Summe in deutſchem Papiergeld ge— 
funden. Es wird vermuthet, daß die 
Banknoten unter Zeitungspapier ſta— 
ken, welches ſeinerzeit vor der Anna— 
gelung des Teppichs als Unterlage 
verwendet wurde. 

Augsburg. Der vor kurzem ge— 
ſtorbene Gutsbeſitzer auf Sulzemoos, 
Edmund Frhr. v. Schäzler, hat der 
Stadt zur Verſchönerung der Anla— 
gen des Siebentiſchwaldes 50,000 
Mark vermacht. 

Markt-Redwitz. Der in ber 
Mafchinenfabrit Emil Offenbacher bes 
T&äftigte Former Peter Hembacdh ge- 
rieth auf dem Heimmege von der Ar— 
Leit in die an ber Tyabrif vorkeiflie- 
fiende Köffeine und ertranf. 

Rofenheim. Aus Eiferfuct hat 

ein italienifcher Arbeiter den neun= 
zehnjährigen Yabrifarbeiter Salomon 
in der MWohnı:ng feiner Geliebten er» 
ftochen. 
"Shmwahbad. Der 6Yjährige Sil- 
berfchlägermeifter Stephan Braun 
hier, gegen melchen wegen GEittlid- 
feit2vergehens beim hiefigen Schöffen- 
erichte verhandelt werben follte, er: 
bänate fi in feiner Wohnung. : 

Mittislingen.: Der 20jährige 
Taalöhner Rohrmann wurde von dem 
16jährigen Wengart überfalfen, fchwer 
verlekt und feiner Gelvbörfe beraubt. 
Der jugendliche Straßenräuber mur- 
be verhaftet. 

Baden. 

Karlsruhe. Der Borfiand ber 
geologiſchen Landesanſtalt, 


I 
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dem Babnhofabort in Zigenhaufen ein 
Kind und befeitigte es, wahrſcheinlich 
unter Mithilfe ihrer Schmweiter, da⸗ 
durch, daf-fie das Neugeborene einen 
nabe bes Bahnıhof3 gelegenen Abhang 
hinunteriwarf,. mo e3 tobt liegen blieb. 
Die Mutter wurde in’ GStodader 
Krankenhaus: verbracht, während ihre 
Schiweiter, al der Mithilfe an ber 
That dringend verbäcdtig, ind Amts 
gefängnik eingeliefert mwurbe. 
Rleinpfalz. 

Spehyer. Lebttend ließen einige 
Aktionäre das Vermögen des 1. Di- 
reftord der hiefigen Gemerbebant, 
Seer, mit Bejchlag belegen. Weiter 
wird gemeldet, daß Direktor Seer de- 


beging Auguft Meinel mit feiner Gat- | finitin au den Dienten der Gemerbe- 


banf ausgefchieden jet. 

Frankenthe«l. Der langjäh- 
rige Einfafjierer des ftädt. Gas- und 
MWafferwerkes, der frühere Schutz— 
mann Georg Hettesheimer, it verhaf- 
tet und in das Unterfjuhhungsgefäng- 
niß de3 hiefigen Landgerichts gebracht 
worden. SHetteöheimer wird bejchul- 
digt, Gad= und Waſſerquittungen ge— 
faliht und von den Zahlungspflich- 
tigen höhere Beträge, al3 in Wirf- 
lichkeit zu bezahlen maren, erhoben 
zu haben. 

Ludwigshafen. Letztens er— 
ſchoß ſich in ſeiner Wohnung Mau— 
dacherſtraße 9 im Stadttheil Mun— 
denheim der 38 Jahre alte verheira⸗ 
thete Wein- und Flaſchenbierhändler 
Peter Lotter, gebürtig aus Edesheim. 
Lotter erlitt vor längerer Zeit in 
Edesheim durch einen Schlag mit ei— 
nem Steine eine ſchwere Kopfpver— 
letzung, die einen Schlaganfall zur 
Folge hatte. Seit dieſer Zeit leidet 
er hier und da an geiſtiger Störung 
und dürfte die That in einem ſolchen 
Zuſtande erfolgt ſein. 

Ellaß: Lothringen. 


Straßburg. Aus dem Dienft- 
gebäude der Verwaltung der Zölle 
und indireften Steuern wurden 8000 
Markt in baar geitohlen. Der Dieb 
muß mit den Räumlichkeiten und dem 
Dienftdetrieb genau vertraut gemefen 
fein, denn er hat fich gu dem betref- 
fenden Raume mit einem gzimeiten 
Schlüſſel, deſſen Aufbewahrungsort 
ihm offenbar bekannt war, Zutritt 
verichaftt. 

Colmar. Ein 6jähriger Knabe 
erhielt von einem Unbefannten eine 
Dynamitpatrone mit den Angaben, 
e3 feien Bonbons ‚darin. Zu Haus 
je wurde die Patrone von dem uns 
gen mit einem Stein aufgefchlagen. 
Dur die Erplcfion, meldhe erfoalte, 
erlitten der Knabe und fein 12jähri> 
ger Bruder jchmere Verlehungen. 

Mühlhauſen. Beim Trans— 
port einer Eiſenſtange kam der im 
Eiſenlager Schmerber beſchäftigte 
Vorarbeiter Maliesky zu Falle, wo— 
bei ihm das Eiſen gegen die Bruſt 
ſchlug. Seinen inneren Verletzungen 
erlag der Bedauernswerthe ſchon nach 
wenigen Minuten. 

Saaralben. Der 23 Jahre 
alte Yabrikarbeiter :Auer., hatte vn 
Behälter mit gelöfchtem Kalt zur tet- 
nigen, wollte aber trog Warnung 
nicht ‚warten, bi3 der Kalk falt- mar. 
Er ging hinein und ‚dabei rutjchie 
ihm die-dide Kaltihicht, die noch an 
den Wänden faß, auf den Leib und 
verbrannte ihm völlig die Beine und 
den Unterleib. Erft ;nadh einer bals 
ben Stunde fonnte er aus jeiner 
fhredlihen Lage befreit werden; die 
Berlegungen wa:en aber jo groß, daß 
er benjelben bald erlag. 

Mecklenburg. 

Shmerin. Der Großherzog 
übernahm Batenjtelle bei dem jüngjt 
geborenen fiebenten Sohn des Ar— 
beiter3 Ludwig Johannes zu Rüge- 
band bei Waren und ließ dem Täuf- 
ling ein Gejchent übermeijen. 

Grabom. Der Arbeiter Kra- 
mer hbierjelbit wurde beim Ausroden 
einer Pappel dur den Sturz bes 
Baumes jchwer verlegt. Der Ber- 
unglüdte murde nad dem Gtift 
Bethlehem in Ludmigsluft befördert, 
dboh verjtarb er bereit3 unterwegs. 
Kramer Hinterläßt eine Witwe und 
bier unerwachfene Kinder 

"oflod. Brofeflor Dr. Matthi- 
aß, der an unjerer Univerjität ben 
Lehrftuhl für römijches und bürger- 
liches Recht inne hat, blidte auf eine 
fünfundsmwanzigjährige IThätigfeit ala 
afademijcher Lehrer zurüd. 

BıdenBurg. 


Oldenburzig. Das hieſige 
Schwurgericht verurtheilte den Mau— 
rer Kunſt wegen Todtſchlags an ſei— 


Geh. | ner Ehefrau zu zwölf Jahren Zudt- 


Beragrath Prof. Dr. Rofendufh, hat | haus. 


meaen Verlegung des Snftituts von 
Heidelbera nach Karläruhe fein Amt 
niedergelegt. Zu feinem Nachfolger 
wurde Profefjor Dr. Deeden-Tzrei- 
burg berufen. 

Zeimen. im Gemeinbemwald bei 
Leimen murde der 5Ojährige Arbeiter 
Chrift, Vater von acht unmündigen 
Kindern, beim Holzfüllen von einer 
Zanne erfchlagen. 

Niedereihbad. Der Tjährige 
| Sohn dee Müllerd Kracenfelö ge- 
rieth in die Transmiffion. Er blieb 
auf der Stelle todt. 

Raftatt. Lebtens ift das 214 
“*ahre alte Anäblein des Bautechni- 
fer3 Dtto Kiefer hier in einen Zopf 
mit heißem Wafler gefallen und ver- 
brühte fich derart, daß der Tod ein- 


getreten ift. 

Sädingen. Der verbeirathete 
Fabritsarbeiter Guftan Mlbiez in 
Murg und deflen 18 Nahre alte 
Dienftmagd Luife Bächle von Egg 
wurden unter dem Verdacht des Kin— 
desmorbe2 verhaftet und in das Biefi- 
ge Amtsgefängniß eingeliefert. Gie 
follen ein angeblich aus ihrem fträfli- 
hen Umgang vor 10 Wochen gebore- 
* Kind —* —— * 

iengen. Letztens erſchlug ber 
verheirafhete Zaglöhner ten fein 4 
Sabre altes Kind. ein rober, 
Thon wie: 
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Telmenhbo-ft. In den hieji- 
gen Linoleummerfen brach Feuer aus, 
derr beide Schuppen zum Opfer fie- 
len. Der Brand entitand durch Ent— 
zündung ded Benzinfeffe3 an ber 
Baecingmajhine. Dabei wurde der 
Meijter Biermann, der die Majchine 
fontrollieren mwollte, durch die entge= 
genjchlagenden Flammen verlegt. Die 
beiden erwähnten Schuppen find bi3 


| 
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auf die Umfaffungsmauern niederge= | 


brannt. 

Jagerbollenhagen. Der 
Landmann Schmidt hat in ſeinem 
Hauſe einen Einbrecher mit einer 
Forke erſtochen. Die Perſönlichkeit 
des Getödteten iſt noch nicht feſtge— 
ſtellt. Schmidt wurde in Haft genom⸗ 
men. 

Freie Städte. 


Hamburg. Eine blutige Schlä- 
gerei fand am Eilbelermeg ftatt, bei 
der Mefler und Revolver eine Haupt- 
rolle: fpielten. Einer ber Betheilig- 
ten, der Arbeiter Thurm, hat fein Le— 
ben dabei einbüßen müſſen. Er 
wurde durch einen Mefferftich in die 
Bruft getödtet. Der Thäter ift To- 
fort verhaftet worden. — Da3 zimei- 
jährige Kind Popp ftürzte auß dem 
Küchenfeniter der elterlichen Wohnung 
im RKornträgergang. Die Berfegun- 
n waren jo jchmwer, daß der Tod 


—— 


Sizenhaufen. Lepiens gebar | lid) in ihrer in der britien Einge Be 
ein Bote Febritmähehen Finter. | Tege 


nen Mohnung die Fenſter. Die 
Frau glitt aus und ſtürzte in den 
Hofraum. Die Verlehungen waren 
ſo ſchwer, daß der Tod auf der Sielle 
eintrat. Wahrſcheinlich iſt die Frau 
von einem Schwindelanfall befallen 
worden. — Der in der Har Be 
mohnhafte Arbeiter Gorfien erſchoß 
feine Braut und dann felber. 
ALS Motiv zu diefer That wird Eis 
ferfucht angegeben. — . 

Lübeck. Hier herrſchie ſtarker 
Weſtſturm. Durch den Umfturz ei» 
ned Bretterftapel3 wurde auf einem 
„Jolzlagerplag ein Arbeiter getöbtet, 
ein amderer tödtlich verlegt. 

Schweiz. 

Bern. Der bernijche ung» 
reifende Dr. Walther ee 
dei worden. 

Yarau. Im Alter von 72 
Jahren jtarb an. einem ‚Schlaganfall 
der bor menigen Wochen als Regie- 
rungdrath zurüdgetreiene Dr. Yahı- 
länder, der dem Kanton über 40 Jah» 
r> gedient hat. 

Biel. Als Zeichnenlehter an das 
Gymnafium in Biel murde gemählt 
Herr Yan Vital von Sent, früherer 
Schüler der funftgewerblichen Abtbei- 
lunı am fantonalen Technikum in 
Winterthur. 

Bourg. Das Schmwurgericht 
verurteilte die beiden Mörder Du- 
reld, Marzo und George, ohne Zus 
billigung mildernder Umftände, zum 
Tode. 

Glarus. €3 ftarb an den Fol- 
gen eine Hirnfchlages Ständerath 
Peter Zmeifel in Linthal im Alter 
von 75 Nahren. 

Zug. Der ältefte Kapuziner der 
Schweiz, Bruder Klemens Aklin, tft 
im Alter von 85 Jahren in Zug ges 
ftorben. 


Zürich. An der Hochſchule Hat 
ſich Dr. Hans J. Wehrli von Zürich 
als Privatdozent für Geographie und 
Ethnologie habilitirt. 


ODeſterreich · Angarn. 


Wien. Im Burſchenzimmer der 
Bierhalle des Franz Smetana in 
Währing hat der 
Heinrich Spilar, 17 Jahre alt, den 
24jährigen RE Rudolf 
3ar mit dem Xevolver des lehteren 
durch Unvorfichtigteit angejchoflen. 
Zar ilt im Allgemeinen Krantenhaus: 
gef:orben. Gegen Spilar ift die 
Strafamtshandlung eingeleitet. — 
Während e3 noch immer nicht ent- 
ſchieden iſt, ob der weibliche Dotor 
zur Pribvatdozentur zuzulaſſen iſt, hat 
eine gelehrte Korporation, die Che⸗ 
miſch-phyſikaliſche Geſellſchaft in 
Wien, der die hervorragendſten Hoch—⸗ 
ſchullehrer angehören, ſich bereits zu⸗ 
gunſten der ſtudierenden Frauen aus— 
geſprochen und Fräulein Dr. Liſe 
Meitner (Chemikerin) als ordentliches 
Mitglied in ihr: Reihen aufgenom— 
men. — Lebten3 feierte der Tyelbime- 
bel des 51. Anfanterie-Regiments 
Viktor Nagy fein fünfzigjähriges 
Dienitjubiläum. Ein halbes Jahr: 
hundert hat Nagy in ein und bemiel- 
ben Regiment gedient. — Der 31: 
jährige ehemalige - Gemijchtiwaaren- 
bändler Ernjt Thalfammer wurde in 
Abmefenheit. feiner Gattin von Tob> 
fucht befallen, ergriff ein fcharfes 
Tiiehmefler und brachte fich fechzehn 
Stihmwunden in dei Herzgegend bei. 
Schwer verlegt und blutüberſtrömt 
brach er zufammen. Drei Sanität3- 
männer hatten Mühe, den Zobenden 
zu bändigen und zu verbinden. Er 
wurde ind Kaifer Franz Xojepd-Spi- 
tal gebradht. — In einem abgelege- 
nen Orte des Allgemeinen Krantens 
haufes Hat ih Nachmittags em, 
Mann, mahrjeinlich der Gejchäfts- 
reifende Baumgärtl, dur einen Re 
polverfjhuß anjcheinend jchmer var- 
legt. Das Motiv der That dürfte 
ein ſchweres Leiden fein. r 
Mann, der nicht Patient des Spitals 
iſt, iſt gleich in Spitalspflege gebracht 
worden. Ob er wirklich Baumgärtl 
heißt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. —Der 
58jährige Hof- und Gerichtsadvokat 
Dr. Auguſt Schimak hat in ſeiner 
Kanzlei in der Eliſabethſtraße Selbſt⸗ 
mord verübt, indem er zwei Revol⸗ 
verfchüſſe gegen ſich abfeuerte. Dr. 
Schimak hat letztwillige Aufzeichnun⸗ 
gen hinterlaſſen, denen zufolge ihn 
zerrüttete Vermögensverhältniſſe in 
den Tod getrieben haben. 

Krems. Der ehemalige Schau— 
ſpieler Albert Leitich wurde vom 
Schwurgerichte wegen Betruges zu 
fünf Jahren ſchweren Kerkers verur— 
theilt. Leitich, deſſen Affäre mit ei— 
ner bekannten Wiener Schauſpielerin 
vor zwei Jahren im Mittelpunkte 
eines Prozeſſes beim Wiener Schwur⸗ 
gerichte ſtand, het einem Stubenmäd⸗ 
chen und einer Kompioriſtin, deren 
Bekanntſchaft er auf einer Stadt⸗ 
bahnfahrt in Wien gemacht, unter 
Vorſpielung der Heirath Geld her 
ausgelockt. Der Angeklagte, wegen 
ähnlicher Betrügereien bereits zwei⸗— 
mal vorbeſtraft, leugnete, wurde aber 
durch die Ausſagen der betrogenen 
Mädchen überwieſen. 

Wiener-Neudorf. In Wie— 
ner-Neudorf wurde eine furchtbare 
Blutthat begangen. Der Kurſchmied 
Thomas Losner überfiel in der 
mit einer Hacke ſeine Frau und zwei 
Kinder während des Schlafes und 
brachte ihnen derartige Verlezungen 
bei, daß ſie den Tag kaum überleben 
dürften. Die Schwerverlegten mwür- 
den ins Möbdlinger Kranlenhauß ge- 
bracht. Loöner hat vor einem Yahre 
ein Schmiedgejhäft übernommen, das 
aber jehr Ichlecht ging. Wegen des 
ſchlechten Geſchäftsganges ergab er 
ſich dem Trunke. Er dü bie 
Ihat in der Zrumienheit begangen 
baben. 


$Fuzemburg. 


Helmfingen. mn der Schen- 
ne des Aderers Slot Kariger ent» 


Feuersbrunſt, durch wel⸗ 
heune mit den — 
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Kellnerlehrling 


Hemdenbluſe à la „Manda— 
rin“ 

Neu und Höchft Heidfam ift die ge= 
Ihmadvolle Hemdenblufe, die unfere 
Abbildung deutlih veranjchaulicht. 
Sm Gegenja zur borjährigen Mode, 
die nur weißes Material duldete, mer- 
den heuer auch viele farbige Stoffe 
bevorzugt. Modefarben find: „Cherry 
Brandy“, ein Außerjt jattes, feuriges 
Duntelroth, da3 der Couleur des 
gleihnamigen Getränfes fehr nahe 
fommt, ferner pflaumenblau, maul: 
beerenroth, dunkelroth, bordeaur, 
braun, grün, blau, grau und lohfarbe. 
In Handſchuhen wird neben den hel— 
len chamoix und braunen Schattirun— 
gen ſchwarz bevorzug, da es zu jeder 
Toilette paßt; die halblangen Aermel 
erfordern noch immer lange Arm— 
handſchuhe, die ſich wohl noch lange 
behaupten dürften. Schwarz wid auch 
für Unterröcke häufig gewählt, wo 
nicht lichte Ueberkleider helle oder Mo— 
defarben beanſpruchen. Reiche Vo— 
lants, Spitzen, Rüſchen und ſonſtiges 
Ziergefältel ſind unerläßlicher 
Schmuck dieſes zwar verborgenen, 
dennoch nicht unbemerkbaren Theiles 
einer eleganten Garderobe. Dem 
Gürtel gebührt ebenfalls nicht ge— 
ringe Aufmerkſamkeit. Er iſt breit 
und meiſt mit ſchönen kunſtvollen 

ktall, Silber oder MPerlmutter: 
Spangen, Schnallen oder Rofetten 
verziert. Auch aus Gummiband in 
ihmwarz oder farbigen Streifen her- 
geitellte Gürtel geminnen immer mehr 
neue Freunde. 


Morgenjade aus Hell« 
blauer India-Seide. 


Das Mufter unferer Abbildung 
läßt fi ebenjo Hübjh aus Wolle oder 
Kattun berftellen wie aus Seide. Jm 
erfterem alle find gemufterte, far- 
rirte oder geblümte Deffind benorzugt, 
während Seide am beiten in lichten, 
einfarbigen Nuancen gewählt wird. 
- Schottiich gewürfelte Karreaur mer- 
den in der nädjiten Zeit fehr en vogue 
fein, und auch geftreiften Stoffen fteht 
tege Nachfrage bevor. Sehr atirackiv 
find zollbreite Streifen auf weißem 
Grunde oder auch Linien von verjdie- 
dener Breite, weldhe im Faltenwurf 
ganz eigene Effelte hervorbringen. 
Für Matinees, Morgenjacken oder ſog. 
Dreſſing Sads“ werden zumeiſt lich⸗ 
ie, leichte Stoffe gewählt, ſowohl in 
glalten Farben als auch in hübſchen 
zarten Blumenmuſtern und zierlichen 
Deſſins auf hellem Grunde. Rüſchen, 
Spitzen und Band dienen zur Verzie⸗ 
Bu dieſes anmuthigen Kleidungs⸗ 
ſtückes. 


Ein neuartiges Mufter eines ele- 
ganten Yumpers zeigt unfere Abbil- 
dung. blufenartige Jumper Hat 
feinen Berfhluß,. Tondern wird übern 

nf nd in ber Yaille mit- 

| 13 ge ten. Br 


tie bie Nücentheile, und gefteppie : 


Streifen an den Aermelnflappen ver- 
pollftändigen den Aufpub. Der Hald« 
außjchnitt ift oval, in mäßiger Run« 


IE 


Sonntagpof, 


„Sott, ma3 for e fcheener Bunft.. 


Sotel — das mär’ e Gefchäft!” 
„Aber, Herr Goldmann, müffen 
Sie denn immer alles gleich von ber 


Raubopgelperfpeftive auß betrachten?“ 


Am 
Moderner Jumper. 


dung gehalten, und die reich ausfal« 
Ienden Epauletieg geben der Geitalt 
ein effettvolles Anjehen. Dem Ma- 
terial entjprechend fann bie DVerzie- 
rung auch aus GStiderei oder Spiken, 
die Achjelflappen wohl aud; ganz aus 
Spiten beitehen. Ein farbiger Gür: 
tel aus breiten Geidenbande erhöht 
den Effelt. 


Die Blufe, mie fie unfere Ahbil« 
dung zeigt, ift der beborzugte ‚Liebling 
der gegenwärtigen Saifon. Sie zählt 
unter die Hemdblufen, und ergibt in 
Zujammenftellung mit einem fieben- 
theiligen Rode ein jehr feiches Ko- 
ftüm. Wie erfihtlic find die Bor= 
dertheile in fünf alten geordnet, 
während die jchmalen Säumden in 
den Zmifchenfeldern derart abgenäht 
find, daß fie einen jochartigen Effekt 
hervorbringen. Gleihe Tyaltenlagen 
meijen auch die AUermel auf, melde 
oben gebaufht, am Unterarme mit 
hoben Manchetten verfehen find, welch’ 
legtere die gleiche Verzierung zeigen 
tie der Kragen. Blufen jeder Fagon 
merben noch immer gerne getragen. 
Ganz bejonder3 erfreuen he 
Ban“ Formen mit den fleinen Sei» 
tentäfhhen und dem limlegefragen 
reger Beachtung. „Gibfon“ Modell, 
„Maria Antoinette” mit dem zarten 
duftigen Aufpuß find die herporra- 
genditen Typen der Saifon. Zu den 
legten Neuheiten gehört 
„Margaret Anglin” Blufe, melde na- 
mentlih im Hodhfommer milllommen 
fein wird. Sehr lieblih und zierliäh 
find die Blufen mit rundem Jochan— 
fat und diäcretem Haldausfchnitt,und 
e8 wird überhaupt in ben fommenden 
warmen Iaaen bejonder3 den fragen 
lofen Haldumrandungen der Vorrang 
gebühren, 


— Borfälag. U: Sie Haben 
mich geftern „Qump“ und „Halsab- 
fchneider” genannt, wollen Sie da3 
zurüdnehmen? B.; Recht gern; wenn 
Sie mir zwanzig Mark pumpen, er» 
Häre ih Sie fogar öffentlih für 
einen Ehrenmann! 

— Nomina. „Du Mutti, was 
machſt Du eigentlich mit ben Beiden 
fleinen Yungens, bie auf Deinem Tois 
Yettentifch ftehen?” — „Kleine Yun 
gen, Ernfthen? Ya, was meint Du 
a bomit?" — „Na, Du haft bod 


„Peter |. 


aud bie 


ridor iſt 


te der. t, 
= Eee 
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Salgenhumor, 


Strold (zum andern): „..Alfo 
arftatt Soldat gu werben, bift Du 
damals zwei Jahre ins Gefängniß 
gekommen?“ 

„Ja, und kürzlich bin ich erſt wie— 
der zu einer zehnwöchigen Uebung 
einberufen worden!“ 


„Mein Lebtag nehm’ ich feinen 
Stod mehr mit ind Wirthshaus! 
Noch jenesmal hab’ ich, wenn’ zum 
Raufen gelommen ift, meine Schläg’ 
damit triegt!“ 


Mißtrauiſch. 


Tante (ie einen ſehr großen 
Mund hat): „Komm, Otto, wir mol» 
len ein bischen Luftfchnappen gehen.“ 

Der Lleine Neffe: „Ad, 
Zante, Du ſchnappſt mir doch alle 
weg!“ 


Der kranke Stammgaſt. 


— 
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„Na, Herr Niederbipfler, wie haut 
es denn mit Ihrer Gefundheit aus?“ 

„Kunnt’ mi’ net Iob'n — mir iß a’ 
Zeit ber ichon net recht ertra!“ 

„Ausfgar'n thun ©’ aber net ba= 
nad!” 


„sm GE'ſicht jehlt mir je nie!“ 


— Yußeinem Romane Na 
türli) Tieß e8 jih Ser Mond nid 
nehmen, beim erſten Rendezvous unfe 
rer Helbin zu leuchten, obwohl er Tas 
—— nicht dazu verpflichtet 

ar! 


— Ein Guter „Ad, mein 
Dann ift feelensgut. Wenn ih ihn 
wirklich megen eines neuen Sleidez 
oder ee in Hiße bringe, dann 
febt. er fi. in den Küblapparat, um 
richt im Sorn zu reben.“ 

— Aergerlicd. Zofe: Under 
Gasleitung fcheint eimas in Unord⸗ 
nung gu [in — — der ganze Kor» 

u. ser ae Ni en 
t ute muß der 
Referendar nicht fommen! 

—, Borbereitet. Dienſtmäd⸗ 
a (dem 238 heimlehrenden ⸗ 
eren öffnenb): D, ‚Her | 
können ſo lange 
wird 
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Chicago 


Yerltlid: Dame (bie verfolgt mirb, fich plößlich umbrehend): 
wenn man bort hinbar’'n möcht’ e | „Wber, mein Herr, warum erhigen Site fi denn jo?" + 
Herr (ihr Geficht fehend): „Parbon, ih bin Schon abgekühlt.” 


— Ein Kunfverfändiger. 
Commerzienrath: „Nun, mie gefiel 
Fhnen der Vortrag meiner Elfa am 
Klavier?" Befuh: „Gut, aber. mit 


dem Fortiffimo Hätte fie etwas mehr 
ſparen dürfen.“ 


Commerzienrath: 
„Das hat meine Tochter durchaus 
nicht nothwendig!“ 


Gemüthlid. 


Diener (ber leere MWeinflafchen 
zum DBerfauf zufammengefudht. hat): 
„397 Stüd find’, Herr Baron; fol 
ich fie fortbringen, oder wollen mir 


Wenn fie kocht. 


Yunge Frau: „Warum jchiebft 
Du den Teller zurüd; find da3 feine 
eßbaren Pilze?“ 

Mann: „Seht nicht mehr!“ 


Sn ber Berlegenheit. 


bie vierhundert raſch noch voll ma⸗ 


hen?“ 


Mirtb: „Du, der fommt mir 
berbächtig vor, den muß ich im Auge 
behalten.“ . j 
Mirihin: „Aber er fibt ja ganz 
‚til und mudft gar nicht.“ 

Mirth: „Eben deshalb, der mill 
und die Seche fhuldig bleiben.“ 


Aberglũubiſch. 


„Warum ſind Sie denn ſo ſchnell 
bei Müllers ausgeriſſen?“ 

„Na, wiſſen Sie, wir waren gerade 
dreizehn bei der Tafel und ich der 
einzige Junggeſelle!“ 


— Der gute Schwieger— 
ſohn. Herr Hampel (begegnet feinem 
Freund, als dieſer zwei Kokosnüſſe 
nach Hauſe trägt): Ja, was haſt du 
denn da? Maier: Ja, ſiehſt du — 
meine Schwiegermutter hat ſich ge 
äußert, ſie ißt die Kokosnüſſe ſo 
gern — und gäb' für eine das halbe 
Leben; da hab' ich eben gleich zwei 
genommen. 

— — [-.  —— —— 


Anſpielung. 


Dame (die beim Betreten ber 
Kühe einen Soldaten bemerkt): 
„Sp, Sie find alfo der Bruder mei- 
ner Ködin?!.... Sind Sie ihr ein- 
äiger Bruder?“ 

Soldat: „Ach hoffe Thon, Mar 
dam!” 

m ——— [1 — — — — 

— Kindliche Anſchauung. 
Gouvernante: Siehſt du den Neger 
dort? Fritzchen: Ja, der iſt aber 
ſchwarz! Wie muß erſt ein Kamin— 
kehrer in Afrika ausſehen! 


Ländliche Zeitbeſtimmung. 


„He, guter Freund, lönnt Ihr mir 
vielleicht ſagen, wieviel Uhr es iſt?“ 
„Ja, i woaß net ... Aber halt⸗ 


aus! Dort kimmt der Zehnuhrzug, da 
if? 3 allemal glei' Zwölfe!“ 


— Verſpätete Reklama— 
tion. Barbier (zum Jungen, dem 
ed vor einer halben Stunde das 
Haar geſchnitten hat): Was willſt du 
denn ſchon wieder, Kleiner? Junge: 
Die Mutter hat mich umgeſchickt, die 
Haare wären zu kurz geſchnitten! 


Unerbört. 


„Der Kerl bat mi aud; einmal 
aus dem Wafler gezogen!“ 

„Und Hat Sie nicht geheirathet?“ 

„Nein, aber eine Rettungsmedaille 
bat er befommen — diefe3 Scheufal!” 


Nette Ausficht. 


Arzt: „Wenn Sie fo fortfahren merben, Bier 
Meyer, haben Sie höchftend noch zwei Monate zu Ieben!“ 


zu trinten, Her. 


Patient (mweinerlih): „Alfo zur nod) jehshundbert Map?" 


— Verdächtiger Braten. 
Gaſt (der dem Hund des Wirthes ein 
Stück von ſeinem Haſenbraten geben 
will): „Sehen Sie mal, der Racker 
nimmt's nicht! Wirth: „Sa, das 
Viehzeug hat ſich auch nicht vertragen 


können!“ 


— Gefheiterte Erifen;. 
„Du, jag’ mal, mas ift denn eigent- 
ih aus unferem Kommilitonen 
Schäfling geworden?“ — „D, der hat 
gräßlich geendet. Zum Schluß mar 
er jeiner MWirthin feit fieben Monaten 
die Miethe fchulbig. Nun, eines Tas 
ges, al3 die Noth den Gipfelpuntt er- 
reiht hatte, nahm er jein Rafirmef- 
fer, zafirte fich. noch vorher, jchlich 
dann in die Stube feiner Wirthin 
und — machte ihr einen Heirath3- 
antrag.” 


— Er tennt ihn beffer 
Student: „Sie- wollen geftern meinen 
Freund Suff Hier getroffen: haben?“ 
Herr: „Samohl, wir tranien 2 Glas 
Bier, bezahlten und gingen um 
Uhr nah Haufe“ Student: „U 
der joll mein Freund, gemefen fein?!” 


— But angewendet Ein 
Kaufmann Hatte feinem Berfonale 
eingefchärft, wenn ein bon einem 
Kunden gewünfhter Gegenftand mo» 
mentan nicht am Lager fei, jenem ei- 
mad Aehnliches zu empfehlen. Balb 
darauf betritt ein alter Oberförfter 
den Laden und verlangt 'eine Feld⸗ 
flafche. Der Kommis fiebt nad, 
fommt dann gurüd und fagte: „Yeld- 
flafchen haben mir. letber: momentan 
nicht, könnte es nicht vielleicht ein 
Saugfläſchchen fein?“ — 


Der Kenner, 


—— 


— 


— 
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Paffagier (bie auf dem Deeandbampfer : hergeftellte: Zeitung -Ie= 


jend): „Kein Wert darin it wahr!“ 


Capitän: „Über bitte, mitteld brabtlofer Xelegraphie tft...” 
Baffagier: „Verftehe; eben alles aus'der Luft gegriffen!” 


— Arrthum U: „Wie fanden 
Sie das Zebra im Zoologifchen Gars 
ten?“ 8.: „Ich habe e3 nur, flüchtig 
geſtreift.“ A. „Mas? Das haben Sie 
gemacht?” 

— Neue Bezeifnung. „Wad 
baben Sie für eine Befhäftigung?” 
„Sch befuche VBerfammlungen und ma= 
he’ noch in” berfelden Nacht die Be— 
richte darüber für bie Morgenzei- 
tung!” — „Alfo fo eine Art literart» 
ſcher Nachtwächter!“ 
Nobel. Muſeumsdiener: 
„Mein Herr, das Rauchen iſt hier 
verboten! Sie verfallen einer Strafe 
von zehn Mark!“ Protz: „Hier haben 
Sie zwanzig Mark, geben Sie mir 
zehn Mark heraus!“ Muſeumsdiener: 
„Herausgeben kann ich nicht!“ Protz 
(zu ſeinem Diener): „Jean, hier haſt 
Du eine Habana, rauch du auch!“ 


— — 


— 


— Vorſchlag zur Güte. 
Frau (bor der Taufe von weiblichen 
Zwillingen): „Was ſoll ich denn thun, 
Frau Nachbarin, mein Mann'mill bi: 
ne „Anna und Marie“, ich eine ;‚Liefe 
und Anna“.“ — „Ab, da taufen Sie 
bie Kleinen doch Annaliefe und Max 
riegnne. 


— Es gibt Knöpfe und 
Knöpfe. Frau: „Ih babe foeben 
einen Artifel über Electricität gelefen, 
Edmund, und es fcheint, ala ob mir 
in abjehbarer. Zeit bald alles, was 
wir braucden, zur Hand haben, menn 
wir nur Auf einen Knopf brüden.“ 
Mann: „Das mwirb Pir nichts nüs 
gen!“ Frau: „Wie fo denn nicht mir, 
Edmund?" Mann: „Weil nichts auf 
der Welt Dich je bewegen wird, einen 


| Knopf zu berühren, Sieh’ Dir bo 


| 


nur meine Hemden an!“ 


Ertappt, 


ne 


Wirth: „Wie find Sie benn geftern Abend nad aufe gelommen?” 


Gaft (wüthend): „Vorzüglich; nicht ein einziges 


al bin ich geſtol⸗ 


pert, und "3 Schlüffellocd habe ich im Handumdrehen. gefunden . . . Gie 
müffen mir mindeitens fünf Glas Bier zubiel angerecönet haben!” 


— Yud dem Phyfil- Era» 
men. Profeflor: „Was ift der Unter» 
ſchied zwiſchen einem Thermometer 
und einem Barometer?“ Schüler (in 
tauſend Aengſten): „Das eine hängt 
draußen und das andere drinnen!“ 

— Gründliche Vorberei⸗ 
tung. Zimmervermietherin: Heute 
ſteigt mein Student endlich in's Exa⸗ 
men! Nachbarin: Hat er denn auch 
tüchtig gearbeitet? Zimmerdermie⸗ 
therin: O ja, ſchon ſeit dieſen Mor⸗ 
gen um bier Uhr! 

—Nit vereinten Kräften. 
„Wer ift denn beim: franten Maner 
im Zimmer drin?” — Seine Schie- 

ermutter und der Arzt. Der bat 

ie extra rufen laffen, damit fie ihm 

sun dem Mayer das Biertrinten 
Rauchen zu. verbieten.“ 

— DerYeberflüffige. Se 
reniſſimus * eine Dorfſchule. 
Der Lehrer prüf 


* 
in: 


— EinVebilbeter W: „I6 | 
fann Yhnen nur. jagen, der Herr. 
Oberinfpeltor fiebt zu peſſimiſtiſc 
(6: *5 — mir zn es auch 

on lange ſo vor, als ob er 
Augen hate _— 

— Bielverfpredend Ba 
ter: ch mürbe jchon ja jagen, wenn 
ih nur wüßte, ob Sie eine Yantllie 
ernähren fünnen? : Beinerber un 
wenn jedes Jahr Drillingg einträfen! 
— In her Bauernver 

ammlung. Borfigenber- -Huberl: 
Dad Takt ihr euch. gefallen? Das 
perftehe ich nicht, da müßt ihe doch 
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„Bas Du nut alles fiehft!“ antiwor= 


| tete. die -Prinzeh. „Allzupiel nachden- 


ten ift nicht gefund!“ 
Er lachte bitter. Welch ein Stand- 
punkt! date er. Sie redet gar nicht 


| wie eiü Deenfch! 


Sechſter 
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Eisihrant-Berfauf— Alle Heften, berühmten Fabrifate, wit Bohn Syphon Syſtem, Challenge Holzkohle gefüllte, Baldwins verbeſſerte Trocken⸗ 
Iuft, bie Exelipie entfernbare Cisbehälter— mehr als 109 verichiedene Entwürfe aur Auswahl, Jeder Eisichrant garantirt tadellos oder Gelb zu—⸗ 
ritdineneben. Zieht Vortheif aus diefen Preiien, 


Der. Yılon Eisfchrent, 
Hartbokg 1i ‚Granititeins 
Sialı'ng, entfernbare 
Sluet, bier, Thüren, 
ertta aroß, 57% Bol 
hoch 42% Bol breit, 
25 Rolf tief. . hält 250 

Eis, hexabgeſ. 


Syphon 


Piano⸗Finiſh, 
ein Bargain 
27.75 auf ” 
Sorten e » Iceberg,, m. 
Aplatohlen aefiilit. Eiß> 
f&rant, Gold. Daft ins 
ilb, Bat. 

Coſhers 
antaefũtt. 


gefüttert, 
luft = Shitem, 
ipeziell zu 


Bau Bearing- 
+ 


Harthola 
nickelplattirte 
Hangers, zu 


Bade⸗Sprabss, 


5. Fuß gute Qualit. Tubing, 
— für 81 ver—⸗ 
„Au 


Weih email. 
B a heaimmer« 
ftubl, Nubber 


tipped, 
tinded. 1,25 


€ o mbination 
Glas und Cei- 
fenbalter, nis 
delplattirt, od. 


Tauf 


Farben zu herabgejesten 
Preiſen. 


Ausgzieh 
18 Boll 


Bohn's neues verbeſſertes 
Syſtem, 
emallirte Eisſchränke, ſoli— 
des Oak, ſchwer Paneled 


19.75 


‚ Baldiwin’s Hartholz Gis- 
fifte, doppelte Shelves, Zink 
neue8 Troden: 


4.95 


Challenge Eiätiite, 
aus Hartbols gemacht, 
mit Zink ausnefchlager, 


mit Solsfoble _gefültt, 
| Batent: 
Caſters, + 


Baldwins neue berbef- 
ferte Eclipfe Eisihrän- 
fe, große Corte, Ddob= 
velte Thüre, weanehm⸗ 
barer Eisbehälter, aro— 
ji Ber Eisiparer und ta- 
delloa3 fühl Halten, 
ſpeziell 
au 


weiße 


aus 
kleine 


emaill. 


Badewannen = Sik, 


Ic 


Sorte, Griemolds Fa⸗ 


milten » Größe 
Rood 3 
Wodber vNe 


aroße 

69€ 

Kauft Eure Draht: 
thüren jekt. 


t 


Ei 
—— * 


Drahtfenſter, 


hoch, vaſſen 


an jedes Feuſter „ge 


wöhnlicher 
Breite, 


230 


Sanitäre Zahnbürſten— 


balter, 


Truit Brand 
—— 
weiß, Fäßch. v. 
ie Au 12% "bis 100 


m 2 
15c en, DE 
National fertig gemifchte 95€ 


Hausfarbe. 
Grttapercha fertia aem. Haus- 
farbe, aarantirt für 


— 


5 Sabre, 


Gliddens Nr. 
ı Möbel- 
Lad, die Bidh- 


Hahn, 
4— 


18c 


Anſtreichvinſel aus 
ihwarzen Boriten, ipes. 


Die beiten Raien-Mäher in der Stadt. 
_ s Veritellbarer Gras» 
sänger, aus Thies 


rem Ducdihea Ic 


gemacht, 


ei m 


„Adbance" Ras 
fenmäber, mit 3 
aehäfteten Stab! 
Schneidinellein. | 
einiab gebaut, 


10:zölliger Schnitt, am Montag ee 
verfauft zu 1.75 


„Univerfal” Raſenmäher, vier itählerne 
Schneidemeifer, Saollige Treibrad. Biefes 
ift eine unferer beiten Mafchinen 2 75 
su mäßigen Breife, * 


— — — — — — 
Der haͤßliche Tag. 


Novellette von M, Herdsert, 


Als er in der Morgenitunde feiner 
Geburt jich auf die grauen urafelfen 
feßte und in das Donauland hinab- 
Iugte, überfiel ihn eine große Traurig⸗ 
feit;- denn er fah, daß er nicht eine 
Minute lang Sonne haben würde und 
-auch nicht den geringften Yegen blauen 
Himmels. Die Tage leben. aber von 
der Sonne, und fie müffen jo ein fur- 
3e3 und büftere8 Dafein frijten, wenn 
nicht das Antlik der großen Mutter 
hinein leuchtet. 

© ftieg der Tag mit fehwerem Her- 
zen und finfterem Antlig hinab ins 
Thal, mo die Arbeiter unter ben 
Menihen ihn jehnlichit erivarteten, bei 
‚brennenden Talgftümpfchen und mü- 
den Lampen. E3 mar nicht viel Gu= 
fe3. an ihm. Sein , grauer Mantel 
murbe vom: Norbivind gepeitfcht, feine 
Gemänder waren bräunlich mit einer 
Schmußtante von halbaufgelöftem 
Schnee; ein kalter Nebelregen trieb por 
Abm ber; fein Blid war unfreundlich 


>. und fein Athem zerftörend. 


&3 würde ihm nicht vergönnt fein, 
etwas Erfreuliches. zu wirken, etwas 
Schönes zu ſchaffen — oder auch nur 
einen Armen-zu tröften, ‚jo meinte: er. 
Er würbe feine Ei3bedie fchmelgen, kei⸗ 
nem ‚Strome zu freierem Laufe vers 
Belfen, feine Anofpe jprengen, feine 
Blüthe meden, feinen Straub zum 
Leben küffen. Der Saft in den Bäu- 
‚men ftieg nicht, da er nahte, und bie 
Herzen der Menjchen verſchloſſen ſich 
vor ihm, deshalb war der Tag nicht 
blos häßlich, ſondern auch traurig 
Zum Sierben und ſehnte ſich nach der 
nen :diefer Tag kam, wurden traurig 
Ind mißmuthig geſtimmt, denn es lag 


etwas mie Schlaffheit, Hoffnungslo-. 


Figkeit und Mißlingen. in feiner, Art. 
© Der Tag fühlte die jehmwere-Zrojtlo- 


Er: Sigteit feines: Dafeins und haberte mit 
#. NICH: ANY 


R fo fprach er, wakum 
ſandteſt Dr ni in die Melt, da es 
‚mir. nicht Dergönnt ift, Gutes, Sek 

«3 und Schönes zu jtiften? Was 
. Dajein,. wenn .e3 nicht nüßt, er- 

elit, feanet und’erfreut?”" , °- 

Aus dein: Sturm, 'aus dem Nebel 
Regen ftiegdiefe Klage zu” Gott. 
‘Gott antwortete dem empörten 
ee Tages und fagte: 
Du  NKleingläubiger, auch Du 
Gutes ſtiften. Auch glei⸗ 
uche ich in meinen Plänen Es 


de Dir beſſer anſtehen, nicht ha⸗ 
—* 


ſondern in Demuth Deines W 


ſten, nickelpl. 
auf Meſſing, 


Crvſtal 
Glas⸗Hopper, hält 1 
Piund, 3 
ſpeziell 


Umwendbare 
Filter mit Glasſchale, 
pakt an jeden 
Au 


Geritendorier3 © 
Badewannen-Emaille, 
bält beißes 
Wailer aus, 


Macht und dem Tode. Und alle, zu bes 


halten4 Bür⸗ 
15c ' 
Kaffeemühle, 4 Banel 
Drabttbüre, 
114 3Öllig. 

Hola, über- 
aogen mit 
beit. Dual. 
Drabttud, 


Sanch 

Drabt-Thit- 
re, Natur 
holz Fin. 
3 Lack⸗An⸗ 
ſtriche, be— 
ſte Qualit. 
Drahttuch. 
f'ch Spin— 
del, alle 

Größen, 


9% 
Waſſer⸗ 


löc 


Star 


4560 


Der „Cabital“ Lawn Trimmer und Edger, 
eine 576ination bon 

zwei Werlzeugen im 

einem; thut =>3 Teine 

andere Mafhine thun 

kann und as Raſen— 

mäher ‚au thun übrig 

laſſen:; Fſie ſchneidet 

und alättet die Rän— 

der Eures Raſens 

ſehr ſchnell und tadel— 

los: hat vier gebär— 

tete ftäblerire Klingen, FE 

ſechs Zoll lang, mit 

doppelter Adiuſtirung. 
Dieſe Maſchine deckt 

‚ein längſt efübltes Bedürfniß. Jeder 
Maſenmäher ſollte mit einem 

verſeben ſein, — 


würdeſt, wäreſt Du in meinen Augen 
ein ſchöner und glücklicher Tag.“ 

Der Tag aber ſchlug die grauen 
Wolken vor's Antlitz und weinte, denn 
er hatte keinen Muth zu friſchem 
Glauben.. 

Graf Gregor fuhr mit ſeinem jun— 
gen, ihm ſeit vier Wochen angetrauten 
Weibe in den häßlichen Tag hinein. 
Es war ſchon gegen elf Uhr am Vor— 
mittag, und doch war es noch ſo dunkel 
und neblig, wie es um ſieben Uhr ge— 
weſen war. Man hätte denken ſollen, 
der häßliche Tag könne Graf Gregor 
nichts anhaben, aber den Tagen und 
ihren Stimmungen iſt eine größere 
Macht verliehen, als die meiſten ahnen, 
und ſie lehren die Menſchen lächeln 
und ſegnen, ſchauen und wiſſen, ver— 
wünſchen und fluchen, je nachdem. 

Ja, man hätte wirklich denken ſol—⸗ 
len, Gtaf Gregor würde fih aus trü> 
bem und ungutem Wetter nichtö ma= 
hen, denn er war ber reichite Stande3- 
berr in der meiten Donauebene. Was 
hätte ihm da das Wetter anhaben fün- 
nen? Wenn er fror, dann märmten ihn 
die vergoldeten Kamine feiner Schlöf- 
fer unb die fojtbaren Pelze feiner 
Mäntel und Deden; menn der Sturm 
ging, dann jchügten ihn dide Mauern 
und die gläfernen Wände feine? MWa- 
gend, und wenn er fi nach Sonne 
fehnte, dann fonnte er nad) der Ri- 
biera oder nach Indien fahren unb 
wahre Sonnenbäber nehmen. 

Und doc — der häßliche Tag quäl- 
te Graf Gregor. Er war ein Mann 
in.ben beiten Jahren und hatte genof- 
fen, was fich mit Reichthum erfaufen 
laß. Dann war er müde, überfättigt 
und gelanameilt heimgefehrt auf fein 


Stammſchloß. 


„Du mußt Dich verheirathen, Gre⸗ 
gor,“ hatte ſeine alte Mutter geſagt, 
„ich habe eine reizende Frau für Dich. 
Menn Du verheirathet bit, wird Dich 
das Leben: wieder freuen.“ 

Und Graf Gregor hatte, halb aus 
Gleichgiltigfeit, Halb um daß Rezept 
zu probiren, die arme, hübfche Brinzek 
geheirathet, bie feine Mutter für ihn 
ausgefucht hatte,. der : ftolzen Allianz 
megen. „rauen verjtehen jich am be- 
ften.auf Frauen,“ hatte er gejagt. 
„Mir Männer irren uns fait jedesmal, 
wenn wir und verlieben.” x 

Sa, die Prinzeß war reigend. Eine 


"blonde, "Frifche,. junge. Schönheit, auf 


dem. Lande erzogen, ohne große An 


‚fprüche, aber ein wenig hochmüthig, 


ein wenig ſchweigſam und ein wenig 
beſchräntt. Seit einer Wöoche erſt 
wußte Graf Gregor, daß ſie dieſe drei 


Eigenſchaften beſaß — die vorherge⸗ 
Jg Bu drei Morhen hatte fie ihm. 
Ian" imie ein Sbeal-gefählenten. „Ge war es 


DE. 


Familie, 


Triumph Meiß 


Öranf, extra yro= 
e Eorte, 1 
Eis⸗Ka⸗ 
pazität, 


I 
2 
9 
J 
PR 


7 
Vacks PBineapple Ehe- 
Enip, entfernt d. Aus 
gen ohne den Bine 
Apple Au Aer= 
drücken, 


| 


Ga3-Dfen Spezialitäten 
für morgen. 


— ee Gas: 

Dfen,. beiter Billiger 

Dfen im Marfte, Ye 
„Zriumbb“ 


Unfer woblbel. 
Dfen, 3 große Brenner, breite 
Platte, Nadelventil, mit Ni— 
ckelverzierrungen, 


Dunmore Eis— 
ſchrank, 
beſſerte Troſcken— 
luftſpſtem. 
meſſingene Griffe, 
aroßer Eisfparer. zu * 
Harthola, 
Zink gefütt. 

PBatent Gaiters,— 
paiiende Größe f. 


da3- Der=- 


maſſiv 


m. 
und Groker doppelter Ofen, Asbe—⸗ 
ſtos gefüttert. aus glatt 
Eiſen gemacht, fein 
badend, Montag 
Nutberfords3 oder Newel Tas 
petenreiniaer, wird c 
nicht fauer, 


Drahttuch, ſchwara oder -rün 
geſtrichen, bei d— 
Rolle. 100 QFuß 


6.45 


Haus⸗Eis⸗ 
90 Pf. 
2 

— 


+ 


Wabafb Cereen Frames, 


bollitändia mit 
Eden-Eifen, 18c 


25 
Räumungs-Verkauf von guten Gas— 
Fixtures 


Räumungsverkauf von guten Gax⸗Firxtures 

Drei-Flammen Gas-Fixture, aus maſſivem 
Meſſing gemacht. matter oder ver-1 75 
goldeter Finifh, “ 


Vier-lommen Firtured, aus maflidem Mei- 
fing gemacht, matter oder bergolde. 2.25 


ter Finiſh. ſpegiell au 
maſſives 39e 


Einflammige Vendants, 
ſchwingende Gas-Brackets, ganz 


Meifing — Montag, 
zone ei 08 

verieller Werth, morgen berfauft . 
au nur 25 


Edte Welsbah Lampen, 200 Kerzenitärte, 


herabgeſetzt für dieſen ſpegiellen 
Verkauf auf 69e 


Gartenſchläuche zu ermäßigten Preiſen. 


50x FuB 3-Ply Compvetition Gartenſchlauch, 
zuſammengekoppelt und fertig 2,45 


aum Gebraud, 
50 8. Dtter Gartenichlaud, Auber- 
läffine Sorte, dauerhaft, 3.25 
Be —— 2 8 Fuß Länge, — 
er beſte Schauch zu mäßigem } 
Rreife, 4.95 
Hartbolz Schlauhhbafvel, Ttarf, und aut nes 
macht, hält 100 Fuß Schauch— c 
länge, au 

EEE 


ihm nun immer gegangen; zuerft er: 
freuten ihn die Dinge und die Men 
hen, und dann genügten fie ihm 
nicht mehr. 

„Zout laffe, tout pajfe — tout 
cajfe!“ murmelte Graf Gregor vor fich 
bin, als fie die Straße entlang fuhren 
und ber tiefe Schmuß auffprigte bis 
an die hübjche, fpike Nafe der Prin- 
zejlin. 
„Was ſagteſt Du da?" fragte die 
junge Frau. „Sch weiß, dak es Fran- 
3öjifch war, aber ich muß mid) erft an 
Deinen Atzent gewöhnen.“ | 

„sb Tagte, daß alles ermübde, al- 
les vergehe und alles zerbreche,“ murr- 
te der Graf und wendete fich von ihrer 
jtrahlenden Schönheit. Seine fcharf 
beobachtenden Augen waren fo ge: 
ziwungen, die Häßlichfeit ringgum in 
Tich einzutrinten. 

a, e8 war häßlich, maß er fah. Sie 
fuhren eben durch die langgeftredte 
einförmige Hauptjtraße der armen 
Borjtadt. An den dunklen, verräucher- 
ten Häuferfronten war die Feuchtigkeit 
des Regentage® emporgefrochen und 
hatte ſchwärzliche Flecken hinterlaſſen. 
Auf den Fenſterbänken vor den ange— 
laufenen Scheiben lag noch dick das 
Konfetti vom Karnevalszug; bunte 
Luftſchlangen hingen lang und kläg— 
lich von den kahlen Bäumen und aus 
den Regenrinnen, und die Menſchen 
in ihren farblofen Gemändern, mit den 
erfrorenen, mißveranügten Gefichtern 
Tahen alltäglich und gewöhnlich, ja ab» 
ftoßend aus. 

„Siehft Du, wie häßlich, wie uner- 
träglih das alles ift! Wie fann man 
nur in folder Umgebung TIehen?“” 
fragte Graf Gregor fein junges Weib. 

„Ich jeh’ e& gar nicht an! Ich vente 
an meinen neuen Dpernmantel. Er ift 
ein Wunder, fage ich Dir....ganz mit 
Blumen geftidt.“ 

Uber Graf Gregor hörte faum, was 
fie jagte. Er hafte den herben Ton 
ihrer Stimme feit einer Woche 
baßte er ihn. 

Die Schmwermuth in ihm zwang ihn, ! 
‚die Schmermuth diefes Tages zu ver- 
fteben. &3 fchmerzte ihn, daß da über- 
all ein Mangel an Freude und Farbe | 
‘war. Und die bittere Armuth fehmerz- | 


te ihn, die.er fah, nicht weil.er ihre | 


Noth empfand, fondern weil fie häß- 
lih mar — empörend, beleibigend häß- 
lich. Befonders fehmerzte ihn die Ars. 
‚muth der alten Leute. 

„Das Alter an fich ift häßlich“, jag- 
te er zu feiner Frau; „es;follte nicht 


noch ſchmutzig, hungerig und in Lun⸗ 
pen,gehen.: Man jollte es hegen und 
pflegen in reinen und ſchönen Zim⸗ 


mern, damit fein Anblick in den 


hen uns nicht erfhredt.*"- 


— — — — — — — 
— —— —— — — — — —— — — — —— —— — — — — 


Dann bemerkte er arme Kinder, 
Kinder, deren kleine Füße in den zer—⸗ 
riſſenen Schuhen Erwachſener ſteckten, 
Kinder, die gar nichts Junges, Lieb— 
liches an ſich hatten, ſondern ſchmutzig 
und verlommen die Hände gierig nach 
den Vorübergehenden ausſtreckten und 
mit ſchrillen Stimmen um Almoſen 
winſelten. Ach, es war, als hätte der 
häßliche Tag, der brodelnde Nebel, die 
graue Luft den Grafen hellſehend ge— 
macht und ihm Tauſende von Dingen 
gezeigt, die er noch niemals bemerkt 
hatte. 

Warum zürnte er ſeinem jungen 
Weibe, daß ſie ſo blind war, wie er 
bis zum heutigen Tage geweſen? Er 
ungerecht, wie wir alle ungerecht 
ind. 

Plötzlich bekam er die Luſt, all dem 
Häßlichen, Drückenden, Grauen und 
Armen zu entfliehen, ſchnell, ganz 
ſchnell. „Fahr zu, Janos!“ ſchrie er 
dem ungariſchen Kutſcher zu, und die 
Vollbluthengſte griffen aus und riſſen 
das Gefährt vorwärts. In toller Eile 
I es dahin, ftolz, herrifch, rückſichts— 
os. 

Da — ein Schrei! Als die Pferde 
um eine Biegung des Weges raſten, 
hatten fie ein altes Weib niedergeriſ— 
fen und der Wagen war über fie hin- 
meggegangen. 

„Halten!" befahl der Graf. 

Mit einem Sprunge war er draus 
Ben auf dem fehmugigen Pflajter — 
und rannte zurüd zu der Unglüd3- 
ſtelle. 

Da lag ein altes Mütterchen, eine 
gebrechliche Greiſin, blutend, zitternd, 
hilflos. Gaffende Menſchen ſammel— 
ten ſich bereits. 

Graf Gregor beugte ſich über die 
Frau. „Habt Ihr Schmerzen?“ Seine 
Stimme klang mild und beſorgt, er 
hatte Angſt. 

Aus einem runzeligen Geſicht ſahen 
ein Paar gute Augen zu ihm auf. „Es 
macht nichts, Hert es iſt nicht viel da⸗ 
ran gelegen. Sorget Euch nicht,“ trö— 
ſtete ſie ihn. 

Aber ſie machte keinen Verſuch, ſich 
aufzurichten, weil ſie nicht konnte. 

„Fahr die Frau Gräfin nach Hau— 
ſe!“ ſchrie Graf Gregor dem Kutſcher 
zu. 

Dann beugte er ſich nieder und 
nahm die kleine, dünne Geſtalt von 
dem ſchmutzigen Plaſter auf. Er ver: 
darb dabei ſeine Handſchuhe und ſeine 
Kleider, er that dabei, was er noch 
nie gethan: er rührte einen Menſchen 
aus einer Klaſſe an, die weit, weit un— 
ter der ſeinen ſtand; ja ſeine Berüh— 
rung war liebevoll und ungezwungen, 
als ob ſich das von ſelbſt verſtände. 

„Wo wohnt die Frau?“ 

Eine Menge Dienſteifriger wies ihm 
den Weg. So betrat Graf Gregor zum 
eriten Male ein armes Haus, zum er- 
ten Male ftieg er jchmale, baufällige, 
dunfle Zreppen hinan, zum erſten 
Male athmete er die enge, ſchlechte Luft 
einer Armenwohnung. Aber im Gelaß 
der Alten war es peinlich rein, und er 
athmete auf, als er ſie auf das ſchmale 
Bett gelegt hatte. 

„Schnell eine Schweſter und den 
Arzt!“ befahl er, und die Leute eilten 
davon, wie wenn ſie Flügel hätten. 

„Mütterchen, ich werde für Euch 
ſorgen. Es ſoll Euer Schade nicht 
ſein, daß meine Pferde Euch nieder— 
traten.“ 

Die Augen der Alten hingen an ihm 
mit einem ſeltſamen Ausdruck. 

„Ich muß mich ſo verwundern!“ 
ſagte ſie endlich. „Ich habe noch nie 
einen guten Menſchen geſehen, aber 
Ihr ſeid einer!“ 

Graf Gregor uckte zuſammen. 
„Nein, da irrt Ihr Euch, Mütterchen. 
Ich habe noch nie etwas Gutes gethan. 
Aber ich muß Euch doch nun helfen, 
das iſt gerecht.“ 

Ich habe auch noch nie einen ge— 
rechten Menſchen geſehen,“ beharrte die 
Alte, „und ich habe ſo lange gelebt.“ 

Der Graf fühlte ſich ergriffen. Es 
war ihm gar nicht zu Muthe, als ob 
er mit jemand rede, der ſozial ſo tief 
unter ihm ſtehe. Dieſes war ein Ge— 
ſpräch vom Menſchen zum Menſchen, 
es ging ihm auf geradem Wege zum 
Herzen. 

„Ihr habt 
fragte er. 

„Alles, was über einen kommen 
kann, iſt über mich gekommen!“ ſagte 
die Alte. Aber dann plötzich ſprach ſie 
nicht mehr. Der Schmerz hatte ſie 
überwältigt, ſie war ohnmächtig ges 
worden. 

Der Arzt ſtellte einen doppelten 
Beinbruch feſt, das Bein mußte abge— 
nommen werden, ſofort. So wurde die 
Alte in die Klinik geſchafft. „In die 
erſte Klaſſe,“ gebot Graf Gregor. 
Man ſoll ſie halten, als wäre ſie 
meine Mutter.“ Seltſam, Graf Gregor 
fühlte etwas wie Liebe zu der alten 
Frau. 

Geſenkten Hauptes ging er heim. Es 
war etwas Neues in ihm, etwas Grü- 
belndes, Nachdenkliches. Wie edel und 
taftooll hatte diefes arme Weib gehan- 
delt! Kleine Klage, feine Anklage, keine 


wohl viel erfahren?” 


Rhenmatismus, alle 
Shwähen, Shwind: 
fuht, Blut:, Leber:, 
Nierens:, Magen: und Ners 
ven-Leiden — fowie aud) alle 

auen-Srantheiten — be 
handelt. auf das Erfolgreiche 


der befannte deutſche Arst, 
192 Washington St., nahe 5th Ave, 


ß ih mit Ausn der 
3* oe Son abe na Di 


o, Sonntag, den 9. Iuni 1907. 


„»d. & 9.“ Grüne Itamps frei mit jedem Einkauf 


9e für Dr. Graves’ Sahnnufer. 

21e für Dr. Charles’ ein Faob, Thestelt. 
19e für 50c Monarh Guamier Mil, 
19e für belichten Yava Neid Geflitöpnber. 
29 für „Monarch“ Bee, Iren and Wine, 
34 für 2-Dt. Goodyear Fanniein Ehringe, 


38e für F-Ralie für Katarrh m, Etgema. 
69e für Dufiy’s3 Pure Malt 
49c für T5c Kargon Brefcription. De 


* — 


875,000 Lager von Sommer⸗Waaren i 


einer eritaunlichen Räumung 


Die Preis - Herablehung in der Bamen Suit- Abtheilung ifl 
mit harakteriftifher Gründlihkeit vorgenommen’ 


Senfationelle Gelverfparniffe an jevem Preife, der für diefen großen Räumungs-Verfauf genannt ift. ES mürbe 
thatfächlich unmöglich fein, ander&ivo ein einziges in diefem großartigen Zager » Herabjegungs-Verfauf offerirtes 
Kleidungsftüc für weniger als die Hälfte mehr des von ung verlangten Preifes zu-erlangen. Sofortige und gründs 
lihe Räumung ift unfer Zmwed und unfer Verluft ift Euer Gewinn. 


1.50 für 2.25 blaue o)er graue Chambray Shirtwaift Suits, mit Stickereien befeßt. 
19.50 für 30.00 farbige Doile und Panama Tailor Made Suits, afjortirte Partien. 


38.75 für $15 feidene Jumper - 
53.98 für $5.00 weiße Tleinene 
6.98 für feine $10.00 weiße La 


16.75 für $25 Prince Ehap Suit3, 
7.75 für 15.00 und 

10.75 für $15.00 Atlas Foulard 

5.98 für 


3.95 für $6.00 graue 
11.50 für 16.50 lange Toffeta Seide 


850 Quafer graue Prince 
Miſchung Prince 


Suit8 für Damen | 4.98 für 8.50 
Gutaway = Suits 


wn Princeö Kleider 
feine Mifchungen 


$1.00 für 


weiße leinene Eton ont Suits 


1.69 für $2.00 feine moderne Dimity ShirtwaiitSuits 
1.75 feine dotted Lawn Shirtwaift Suite 


24.50 für $35 Chiffon Panama gefchneiberte Suits 


18.00 Eton und Jadet Style Suits, in affortirten Mifchungen. 


7.50 für 
6.50 für 
$5.00 für 


Jumper - Kleider. 
Ghap Coats. 
Chap Coats. 
Coats, Braid beſetzt. 


7.50 


810.00 
$10.00 


feidene Eton Goatd — fanch. 
503Öllige fanch Mizxture :Coatd. 
Iohfarbige Govert Box Cvatd. Bargain. 


3.95 f. $6 neue Facon ihw. Mohnir PBromenaden-Röde. 


4.98 für $8 fchwarze Doile Walking Sfirts, befegt mit Taffeta jeidener Braid. 
5.98 für 9.50 fancy graue Panama Walting Suits— neue Sacons. 


49c für Sdc weite Lawn Shirt Waift!, Pancl3 von Stiderei. | 
69 für 1.25 weite Lawn Shirt Waiits, in fortirten Facons. 
95c für 1.50 weile Lawn Shirt Waijts, in ſortirten Facons. 


1.49 für 2.50 weiße japanifche feidene Waifts, mit Stiderei und Spißen bejeßt. 
2.98 für 4.50 Taffeta feidene und Soulard Jumper Watfts, afjortirte Farben. 


Möbel unter den Fabrif-PBreifen 


„S. & 9." Grüne 


Stamps frei. 


Vierter Floor, füdlic. 


Unjere Möbel-Zimmer find von einem Ende bis zum anderen mit undergleichlihen Werthen in forgfältig und dauerhaft 


gemachten Möbeln,gefüllt, jeder Preis t 


Für Bibliothek uud Parlor 


4.25 für 6.50 Schreibpulte, Zigefägtes Oak, Mejfing: Armlehne. 
5.98 für $15 Combination Bücherjhranf, 
19.75 für $20 echte Leder: Couch, Dak:Geftell, Stahl-Konſtrut'n. 
98e für 1.25 Roman Stool, Golden Dat, — gepolfterter Top. 
2.98 für 5.50 Armftühle, viele Mufter von Polſter 
mafjive 


2.25 für 3.25 Schilf Schaufelituhl, 
Kopf — ertra Größe. 
5.50 f. 7.50 Schautelftuhl, Z:gejägt. Tal, 


24.50 f.$ 35 Parlor:Suit, 3 St., Mahogany Fintihed Geftell. 


2.98 für Parlortifch, polirtes A=gejägtes 


ft der niedrigite, der- je dDagemwejen itt. 


Bold. Dat, Glasthür. 
17.50 für 22 
= Urbeit. 


Roll-Arme und 


Lacquer. 
Rollſitz, f'eh Spindles. 


Oak, 24301. Platte. 


Market ſu. Grocery Erſparniſſe 

Fünfter Floor. 
durchſchn. 10 bis 12 Pfund, Pf. 14846 
Native Beef zum Kochen, Pfd. 7400 
Feines Corned Beef, Montag, das Pfund zu Ge 


„S. & H.“ Grüne Stamps frei. 
Morris & Go. Supreme Schinken, 
Native Beef Sirloin Steats, 14c 


97e für 20 Plund feiner grannlirte 
42 für einen 10 Pfund Sad 


340 Batker's oder Lowney's Ehololade. 
470 Pfd. Tetleys Ceylon Thee (gr'nLabel) 
81 f. 3 Pid. Lipton's „Speeial⸗ Kaffee. 
230 Flaſche Richelieu Salat Dreſſing. 
25e Pint für Randall's Grape Juice. 
30c 2 Pfd. Schepp's Shredded Kokusnuß. 


er Zuder (mit ciner Beftellung). 
mit Franklin Mills ganzemWeizenmehl. 


23e Di. für ficy California Zitronen. 
2560 gr. Flaſche ſüße od. ſaure Pickles. 
Se Pfd. faney Santa Clara Pflaumen. 
250 3 Rad. befter Domeftic Macaroni. 
75e f. 85c Flajche imp. Oliven-Oel. 
25° Pfd. Combin. Kaffee (44 Pfd. $1.) 


27e für 10 Stüde von Fairbanfs beliebter Santa Clans Seife. 
17e-für Bader Gold Duft oder ichneeweih es Waichpulver. 


19e für 5 &t. R. & Co. Scouring Seife. 
250: j. 6 PD. Calumet Stüden-Stärfe, 
2560 3 Büchf. Lauge od. Chloride oPpLime. 
350 f. 10 St. Lenor Laundry = Seife. 
230 5 St. P.EG. od. Fels Naptha Seife. 


23e 5 Et. Mile Team Borar, Seife. 
28e 4:Un;. T. & FT. Vanilla Ertraft. 
90 für Gallone Lee's Lice Paint. 
25e f. Taf. Sanford’3 Läuje-Pulver. 
1.75 f. 100,%fd. Sad gem. Hühnerfutt. 


3.25 f. 4.75 ei. Bett, ftarf gemacht, 
10.98 f. $15 Bor Spring, 72:Coil Sp., Ital. Hanfegefnotet. 
10.98 f. $15 Haar:Matrage, 40 Pfd., pojiend f. obige Spring. 


Leichte Zahlungen für Heim-Ausitatter. 


Für Chzimmer uud Schlafzimmer 
9.98 für 13.50 Dat ErtenjionTifch, bis zu 6 Fuß ausziehbar. 
1.98 f. $3 Dining:Stuhl, Lederfit, Golden Finifhed Geftell. 
17.50 für 25 Sideboard, Gold. Finifh, Berel:plate Spiegel. 
22.50 Drejjer, Mahog. Finijh, Bevel:plate Spiegel. 
9.98 $. $15 Daf Drefier, gr. Baje, 22X2830U. Plate Spiegel. 
18.75 für 22.50 Mefjjing-Bett, 23öll. Pfoten, befte Oualität 


ſchöne Enamel⸗Farben. 


Tapeten 


herabgeſetzt 
2c und Ic Tapeten, Montag, per He 


Rolle, zu 
6e Glimmer = Tapeten, 8 Styles, 

per Rolle 4e 
2oe gefirnißte Tile für Bade— 

zimmer, zu 134€ 
35c zweifarbige 

Arbeit. 

58 Gebik Zähne, $5 

$15 Set Zähne ec 
für $10. 2 

$60 Gold = Platte, 

Prücdenarbeit und Kronen, von 2.50 
bis zu $SIO. . 
Echmerzlojes Zähnezichen. 


9 und 10c Tapeten, dunkle Farben, 
Florals — per 
Rolle zu 21c 
für 840, —WX | 


per Rolle 
Tapeziren 12c die Nolle — Dne-Edge 
Diatoric Set Zähne, zu 83, 


Erwähnung ihrer Schmerzen, nur 
Dankbarkeit, weil er — der fie wahr: 
fcheinlich töbtete — gütig zu ihr war. 
Vielleicht hatte auch er heute zum er= 
ften Male einen guten Menfchen gefe- 
ben. ind tie fehr fie das Leben fann- 
te — befier, vielleicht viel beffer als er! 

Die Gräfin fam zu ihm. Uber fie 
plieb an der Thür feines Zimmers 
ftehen. Er 
„Rab Dich doch gleich deBinfiziren, 
Gregor! Verfchente Deine Kleider an 
Deinen Kammerbiener. Du fönnteft 
Majern, Typhus oder Scharladh mit» 
gebracht haben. Man geht doch nicht in 
ſolche Häuſer!“ 

Sie fragte nicht nach der überfahre- 
nen Frau — fie fagte nur: „Du haft 
Dich gewiß umfonft derangirt. Dieſe 
Leute haben ja Knochen wie Pferbe.“ 

Graf Gregor tbeilte feiner Frau 
au nicht3 mit. Er fenkte den Kopf 
noch tiefer, Sie dachte ganz, wie er 
auch zeitlebens ‚gedacht Hatte — mie 
follte er ihe zürnen? 6 es 

Spät am Abend ging er noch in.bie 
Klinit, um nad dem Verlauf der Am- 
putation zu fragen. * 
Es war gut abgelaufen, wenigſtens 
ſoweit man es beurtheilen konnte. 
Freilich, bei dem hohen Alter!“ 
meinte der Arzt: : 

„Kann ich fie nicht jehen?" 

„Sewik, Herr Graf, fie ift eben aus 
der Narkofe erwacht. Aber Sie müffen 


‚nicht zu ihre fprechen fie wird Sie mohl 
auch kaum bemerken. 


In einer behaglich eingerichteten 
Krankenzelle lag die Alte in weißem 
Anzug in einem ſchneeweißen Bette. 
Ihr lleines, ſchmales, gebrüuntes Ge⸗ 
ſicht hob ſich ſcharf von den Kiſſen; 
ihr Haar war ſilbern auf der dunkeln 
Stirn. N 

Sie jah fich mit großen:-Yugen um, 
‘fie mußte nicht, ; 


ht, (mo fie mar. 
„Bin ich eirohı im Hi ?" fragte 
£ a FAR A * 


* 


Der Herr Graf hat Sie hier her brin— 
gen laſſen.“ 

Die Alte ſtrich mit den Händen 
über das feine Linnen der Bettdecke. 
„Ach, wie ſchön. ach, wie ſchön, daß 
ich in einem ſolchen Bette liegen darf. 
Aber... vielleicht muß ich nun ſter— 
ben?“ 

Die Schweſter ſagte nicht ja, nicht 
nein. „Beichten dürften Sie immer— 
hin, Mutterle.“ 

Die Alte nickte ihr zu: „Gewiß 
will ich beichten. Hab' mich ſchon ſo 
lange auf's Sterben gefreut. Und nun 
hab' ichs noch zuletzt ſo gut... Schwe⸗ 
ſter, es iſt doch ein großes Glück, daß 
ich vor dem Sterben noch einen ganz 
gaten Menſchen hab' kennen gelernt. 
Der Graf, das ſag' ich Ihnen, iſt der 
einzige gute Menſch auf der Welt.“ 

Und dann begann ihr Geiſt ins 
Leere zu wandern, und Graf Gregor 
ging leiſe aus dem Zimmer. 

Als er durch die Nacht nach ſeinem 
Schloſſe ritt, war feine Seele voll tie- 
fer Demuth... Ya, er fühlte, es gibt 
feinen. Titel, feinen Rang, feine Aus- 
zeichnung, die. fo hoch wäre, al3 bie 
Thlichte Verfiherung: Ich habe Dich 
a wahrhaft guten Menſchen er— 
annt. 


Mem diefe VBerficherung wird, ohne 


daß er fie verdient, der mag fich aud : 


feiner anderen Ehre mehr freuen, denn 
es fehlt ‘ bei ihm am: Einzigen, das 
Werth Hat... Ein guter Meni fein, 
das begreift ja weit mehr im fich, ala 
bie: Meiften verftehen. Ein guter 
Menfh kennt feinen Hochmuth, feinen 
Eigennuß, teine Begierden, feine 
Selbjtüberhebung. - Schliht und treu 
acht er unter jeinen Brüdern, unab- 
läffig bemüht, das Gute, Edle und 
Hilfreiche zu leiften, "dejjen er. fähig 
ift.. Ein guter Menih geht in ven 
Fußſtapfen deſſen, der der beite von 
allen Irdiſchen war, der einzige, ber 
ihnen der wahren Begriff der. Liebe 
brachte, denn „gut fein“ — 


+ 


beißt 


Weiler und weiter, unabläffig höher 
fpannen fich die Gebanfenreihen in 
der Seele Graf Gregor3. Und er ge: 
hörte zu denen, die nie auf den unteren 
Stufen bleiben, die flimmen und fteis 
gen bis zum Ziel. 

Stil und friedlid im Sternen» 
glanz ging der häßliche Tag fchlafen, 
Der Sturm hatte fich gelegt. Die Nes 
'bel waren berraudt. Er Hatte bie 
Kacht über fein Antlig gezogen, und 
niemand fah mehr, : ob er jchön oder 
häßlich gemefen war. Ehe er aber ganz 
zum Schlafen ging, fprad Gott zu 
ihm: „Du Haft mir eine Seele geret= 
tet, Du darfit zufrieden fein.” 

Und der bäßlihe Tag füßte den 
Saum ron Gottes Mantel, 


— — 


Der Todeszug der Be. 


Aus London mwird- berichtet: Das 
foeben veröffentlichte Blaubucdh' über 
die Verhältniffe in Indien ‚bringt eine 
Reihe bemertenämerther Zahlen über 
den Stand der Pet. E3 fheint, daß 
alle Verfuche, diefe Furdhibare Plage 
Sindienz einzufchränten, früchtloß blei- 
ben. Die Zahl der Opfer der Per im 
Sabre 1905 ift gegen das Borja 
nicht zurüdgegangen, und nur innef- 
halb der einzelnen Diftrikte Iaffen fich 
Berfchiebungen in der_GSterblichleits- 
zahl nachtweifen. Nach wie nor erreicht 
die Zahl der Opfer der Peft in An- 
dien in einem Jahre fait Summe 
bon einer Million. In Bombap tft die 
Zahl von, Opfern von 224,000 auf 
71,400 gefunfen, auch bie mittleren 
Provinzen und Mabdras find vom der 
Plage verhältnikmäßig freigeblieben. 
sn Punjab verzeichnet man 334,900 
Beitopfer gegen 396,000 des Borjab- 
red. Dagegen bat die Krankheit in 
Bengalen und in den: Bereinigten PBro- 
pinzen einen fehredlichen Aufiämung 
genommen; die Zobesziffern gen 
bon 126,000 auf 380,000. Dort If die 





